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Vorwort zur dritten Ausgab«. 



Ute neutestamentlicbe Isagogik, seit dieselbe in den letzten Decennien einen rein histoiischeti 
Charakter gewonnen und sich gegenw^li-tig zu einer besonderen theolog^hen Disciplin alisgebaut hat, 
ieC ein ao materialreicbhaltiges Gebiet, d&ss aicb eine in möglichst prägnanter Kürze gegebene Ueber- 
sicht ihrer in so viele Einzelheiten sich verlaufender Bestände, wie sie in vorliegender Bearbätung 
gegeben worden, nachgerade als äa BediirfiiisH erwiesen hat. Diese Tabellen haben sich in der theo- 
lo^schen Lit«ratur bereits Bahn gebrochen, nachdem ihnen Seitens vieler namhaften Fachgelehrten das 
Zeugnis» der Brauchbarkeit für den iCweck, welcher durch sie erreicht werden soll, zu Tbeil geworden 
ist. Auch in dieser dritten Ausgabe hat sich Verf., treu seinem Prinzipe — „i^ie loickligsten RetiiÜait 
Her nevtestamenUiehen Kritik, welche die isagogisrfie Wissenschaft bis jetzt zu Tage gefördert hat, 
kurz und iibersichtlick darzustellen" — , wiederum bemüht, Alles nur nach HauptzUgen ohne specielle 
Niiancirungen oder MotJ\-irnngen der oft sich diametral g^enflberstehenden Ansichten möglichat objectiv 
hinznzeichnen. Wie es in der Natur dieser Schrift liegt, so hat dieselbe auch diesmal wieder in vielen 
Partieen theils Umänderungen erfahren müssen, da Manches seit dem Erschmnen der ersten beiden 
Auflagen als antiqnirt zu betrachten war, theils is' sie um ein BedeutenSes vermehrt und hoffentlich 
auch bereichert worden. Neu hinzugetreten ist zu den bisherigen Tabellen: das geschichtliehe Tableau 
der hermeneMtiscken Behandlung des Pieuen Testaments von der ältesten bis in die neueste Zeit, wie 
ein solches bereits die Tabellen zum Alten Testament*) enthalten; und die Codic es- Tabelle , welche 
&üher nur einige der ältesten Handschriften des Neuen Testaments auSiihrte, erscheint jetzt completirt. 

Möge diese erneuerte Arbeit, welche auch im Allgemeinen auf die ausserdeutsche Literatur Rück- 
sicht genommen hat, — dem angehenden Theologen ein willkommenes Vademecum in die akade- 
mische isagogiache Vorlesung, auf welche er sich vorbereiten will, — dem von der UniverMtät ab- 
gehenden Candidaten der Theologie ein nützliches Repetitori um bei Vorbereitung auf seine theologi- 
schen Prüfungen werden, — nicht minder aber auch dem mit der WissenBchaft fortgehenden 
GreistUchen im praktischen Amte noch eine erfrischende Anregung geben, gerade dem Stadlnni dieser 
zur Befestigung propädeutischer Anschauungen am Sichersten verhelfenden theologischen Disciplin sein 
volles Interesse zuzuwenden! Um das Ganze den Besitzern zu einem fortgehenden Fachrepertorium 
zu gestalten, dürfte zu eigenem schriftlichen Nachbringen das Dnrchschiessen des Buches mit leerem 
Papiere und fortgeführtem Rubrikennetze zu empfehlen sein. Damit man aber noch kleinere Notizen, 
reep. Verbesserungen unmittelbar in den noch hie und da leergehliebenen Baum der einzelnen Spalten 
bdfiigen könne, hat der Herr Verleger diese ganze Auflage auf Schreibpapier drucken lassen. 

Benutzt wurden bei der Bearbeitung dieser Schrift vornehmlich die Einleitungswerke von Hug, 
Schott, Eichborn, Credner, de Wette, Guericke, Neudecker, Bleek, Renss, sowie die kritischen Arbeiten 
der Tübinger Schule, nebst den speciellen Einleitungen der bedeutendsten neuteatamentlichen Com- 
mentatoren, und ausser vielen einzelnen gelehrten Abhandlungen auch die sämmtlichen einschlägigen 
Artikel in der Real-Encyclopädie von Herzog. 

Im Monat Februar 1865. Hertwiff. 

I All«ii Tcs1«m«n1v wolle mmi geralligHl in Jen Büchj ranz eigen 



Vorrede zur vierteo Ausgabe. 



I'a§8 eine Schrift, wie ae der verewigt« Uertwig in Gedanken trug — „die sich die Auf- 
gabe stellt, die wichtigsten Resultate der wiflseoscbaftlichen Kritik des alt- und Deutestauentlicben 
Kanons kurz und übereichtlieli darziutellen, mithin Alles nur nach Hauptsilgen, ohne specielle Ndan- 
cirungen nnd Motivirungen möglichst objectiv hinzuseichnen" — den Bedürfnissen des academbchen 
theologischen StudiumH wesentlich zu Gnte kunimen könne, unterliegt kaum einem Zweifel. Demge- 
mäsB glaubte ich dem Wunsche des Herrn Verlegers mich nicht weigern zu sollen, die Besorgung der 
nothwendig gewonlenen neuen Auflage der vorliegenden Tabellen zu übernehmen, um so mehr, als 
meine Aufgabe nur in iler ErgXnzung des litterariocben MateriaU bestehen sollte. Die Einhaltung 
dieser Gränzc aber wsrd mir bei näherem Einblick in das Hertwig'scbe Werk alsbald zur Un- 
möglichkeit. Dasselbe beruhte aut einem Standpunkte , den ich in ' der Einleitungswissenschaft 
für gegenwärtig iiberwunilen und für wisHennchafttich nicht mehr berechtigt halte. Kann es doch 
überhaupt fraglich sein ,'' ob die hier angewandte Tabellenforra auf einem Gebiete noch durcb- 
fthrbar sä, wo die Forschung Über die althergebrai^liien Kategorien der ülteren Kritik längst hinaus- 
geechritten ist, wie denn z. B. namentlich in der Evangehenfrage die Incongruen» eines solchen Sche- 
matismus am grellsten hervortritt. Andrereette aber lag eine vollige Neuarbdt weder in dem Wunsche 
des Herrn Verlegers], noch war sie durch die zugemessene Zeit gestattet. Ich liabe mich daher, von 
der VervoltstAndigung der Litteratur abgesehen, beschr&uken mfiesen auf die Umarbeitung des wesentlichen 
Inhaltes der ersten sechs, zum Theil auch der siebenten wie der elften bis fun&ehnten Tabelle ; wer sich 
eine Veigleichnng der vorliegenden mit den früheren Auflagen nicbl verdriessen iHsst, wird aber auch 
sonst eingreifende Veriindemngen linden. Nur Hertwig's „kurze (nhaltsangabeu" durchweg umzu- 
gestalten, reichte die Zeit nicht aus und wenn dadurch nothgedmngen mancherlei Ungleichartiges 
sieb neben einander findet, so möchte ich wagen, die Entschuldigung in Ansprucli zu nehmen, die 
Clemens Alexandrinns in die Kirch engeechichte dngefUhrt hat, 

"Von den Arbeiten, die während des Druckes dieser Tabellen erschienen, aber nicht mehr benutzt 
werden konnten, nenneich: Keim, Jesus von Nazara IL. 1. und 2. und III, 1 ; Godet, commentaire sur 
l'ävang. de St. Luce; Steinmeyer, die Auferstebung^eechichte des Herrn in Bezug auf die neuest« 
Kritik betrachtet; Overbeck's Bearbeitung von de Wette's Commentar zur Apostelgeschichte; die 
6. Aufl. von Meyer's Commentar zu Galater nnd 3. Corinther; Erich Haupt, die alttestameatlicheu 
Oitate in den vier Evangelien; Bich. Schmidt, paulioisehe Christologie im Zussmmeubang mit der 
Heilslehre des Apostels-, W. Weiffenbach, exegetiBch-theol, Studien über Jac. II., I4 — 2«; 
Kaulen, Handbuch derVulgata; die diese Frage abschliessenden Untersuchangen von Lipsius über 
die Pilatosacten und die so eben vmrSfientlicbte Schrift von B.Weise, das Marcusevangelium und 
seine synoptischeai Parallelen. 

Berlin, im October 1871. 

H. Weingarten. 
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Erste Tabelle. 
Iiiteratnr der Kinleitnng'swissenschaft. 



V[. Casslodoras f &62. 

[— JftUlIllDB (tf. Africanas). 

n. PbotUs + 890, 

UV. NIml. LpvBu -i 1340. 



— j HattUxs FImIiib + 1575. 
XVII. HicIiMl Walther. 

— Abrslutm CrIotIub. 

— Andreu BiTetus. 

— Heuriens Helde^er . 



i J»lui MUl t 1707. 



J«b. Albr.Beng«! 1 1T52. 



Dt partibui legii dirinat. libb. II. 
'.ift<(.il6xia elc. tAIAnsäo Mai 1825. 
Poslillai perpelt 



Clarii icriptaraf sacrar i. dt sermimt 

leriflurat aacrae. 1567. 
Offeina biblicn novilrr ailaperla , elc. 

I.ps. 163Ö. 4.; ed. III. Viiemb- 170;J. 

fol. ■ 
Crilieui sactr biMüus. Vllemli. 164j 

u. 1673. . 4. 
haqotie all Script, mcrani. Lugd. fi. 

1627. 
EncAirirfi'iHi AiNtcuni leffoyinj/iövtxat'. 

Tig. 1681. 
AppaTaItu biblrCHS, throa(4,-topi)gr.- 

philologüui. Beilage i. Undon. Poly- 

gloUenbibel ; besonders gedniclil 

Tig. 1673 n. a. 
Histoitt cräiqut du Ttile da N. T. 

Rollerd, 1689. 4. Hitl. crii. du 

rmiotu da JV. 7'. 1690. Hill. ttü. 

dei ptin-ipaux commmUleHtt ilaH. T. 

1693 11. ». 
Pmlrgomna in \. r. (in Ecinrr Ausg. 

zum N. T. Oxford 1707). 



>rllNDgB. 



SliiiJienpbn für MflnchB, geschrieben iwigchen 
539 — 556; Olsi. b«teichnel sein Werk selbst als 
iiarodacloriat librai, dach enlbalt es keine selb- 
sllndigen L'nienuchuagea ; es blieb Husier 
bis zur Reformation. 

ibnll: iptciet diaionis, atictorilai. ctnicrioltr, 
tnodtti el orrfo.l 
Diese Schrift enlh&tt mdirere herraeneulische tiiid 

kriiisclie Vorschriften. 
Handelt vom Kanon, von Ve^iuern, Eatslebung^ 

zeit u. dergl, 
Empllfhil die Kenntnis« der griechischen und be- 
briischen Sprache, handelt von den griech. und 
lalein. Versionen und sielll enegeliscbe Regeln far 
die .Auslegung der Schrift auf. 
Isl mehr eine kirchliche Dogmalit. Das 3. Buch 
eolbill eine T.eschichle der Herrn e nenlik ; djn 
7. 11. 8. Buch sielll alle Zweifel an der Aechllieii 
der biblischen Bacher lusammen. 
Ut gaui hermeueutisch, enthalt jedoch such 

manches fltr die fsagogth Werthvotle. 
Theill die Bücher ein 1) in eonwiicoi, 21 apacryphtts, 
3) dtftrditot und 4) »purios. Iiieee Schrift war 
lungere Zeil ein allgemein gebrauchtes Handbuch. 
ne weniger sllgemein g^brnuchte .Schrift. 



[Schriften reforminer Theologen, jedoch ohne 
scIbsUndige histor. - krjL Untersuchungen über 
F.nlslehiin^ und Schicksal der bibl. BR, 
A zwar noch keine vollslindigc Einleilung, behau - 
de'l jedoch einzelne Theile derselben sehr gelehrt 
und scharfsinnig, 

imon i.l der eigenlliche Regrander der 
neutes tarne nilichenEinleilungswissen- 
schafti er ist treiioQlhig und grikndlich in sei. 
nen For.'cliuiigen. 

er erste Theil behandelt die einzelnen BB. zu- 
gleich mil den Scbrr. der apostol. VV. u. einigen 
Apokryphen des >. T. nach der Zeit der Abfassung 
und \f,\bl eine Geschichte der Sammlung; der 
zweite TheU enlliSH eine Geschichte des neu- 
testamenll. Textes. 

Umfassende Varia nlensamolnng zum Te^t des N. T. 
Der erste Lutheraner, der an die Kritik sich 
ivagle, die Handschriften nach Familien zu iiril- 
>eo nnd den Werlh,d«r Lesarten festziislellea 
infing. 

Unlersuchungen Über Handschrirttn andi Ueher- 
I Setzungen des S. T. lOOQIC 



I. Tab. Literatur der Einlei tun gäwisseiiscliaften. 



Joli. Halom« Semler 


^pporHlm ad liheralrm ,'V. T. iHlrr- 


t 1T9I. 


prdolriwicni. Hsl, 1767. {tn^l abi>r- 




s«1it .un /(,r(.erl Mar«*, rambridB« 




4. Bd. 171)2.}. Abhandlung vni 




trriit Unlcräudiiiiie des Cmoiis 



Juli. Friedr. Kit 



■.»Dub.Bcrlholdl-Mt 



Gotttr. Eiehhom ■i' 1S'>T. 



;. Scholl + m:b. 



Gollh. Nendectti 
Edurd HcoBB. 



EiiileiUing in die gOUlicben Schnfli 
(l?9 ^el>en Bundeii. liOlliiigen I7t> 
4. Aun. in 2 Binden. 



Anslührliclic Unters iiclinng derGründe 
fAr die Archlheit ii. GlxibnarJigkrll 
der schrini. Urkunden des Chri»!len- 
Ihums. & Tbie. Hamb. 17S7- lt«0. 

Einleilung in die sammli. kanonischen 
II. 3|Hikrypb. Schrillen des A. u. N. T. 
1812 — 1(1. 6 Theile. 

Gnleiliing ins N. T. Uipiig 1804, 
1810—14 «.27. in 8. 5 Thie. 

1.ehrhucb der hiüinr.-krii. Ein!, ins 
N.T. Berlin 18-28. 2. AuO. 18iW. 
:i.Ai.ll, 18J4. 4,Aiin. 1842. ri.vcrb. 
u. >erm. AiiD. 1848. Ö.Ann. 18G0 
(van LüHCBiaaa und Nesmer). 

Isaguge liiilvtiro-rrit. in libb. ^. A'oft/. 
Mcruj. Jen. 1830. 8. 

Beilrage zur hislor.-kril. F.inl. in." .N. T. 
Hgtle 1828. KDilselznng 18:11. 
Hislor.-kril. Kjnleilung des N. T. I^ipz. 

184;l. :t. Aull, 1808. 



Einicllung in das >'. T. Halle I8:t6. 8. 
Gescbicblr desIS.T. Canon-i, heransg. 
von Volkmut. 1860. 



Lehrbuch der bislar. 'kril. Eint, ins 
N.T. I.eipz. 1840. 

Geseh. der heil. Schiifteu des N. T. 
Holle 1842. 2. AuH. I)raiius<ji»eig 
18:>3. 3. Aun. 1800. 4 Aun. 1804, 



SlinUr isl in der deulscbeo Theolnffie der Begrün- 
der der Krilik tat dem Gebiete der Kircheii- 
tieschichle nnd der tnblischen Wissenschslie». 
Kritische, lang nacbnirkcnde tintcr^uchungen Qbci' 
ilie allmnhligc Enlslebnng des Canon, gvtirilniJet 
auf Htnrassendes Studium der Kircbenväier; llurcb- 
hrecbung der Inspimtionslheorie in dem Verbuch' 
gescbichl lieber Auslegung des N. T. 

■Mit Joh. />. muiiadü beginnt die zu»aininenbangeiidi.> 
historisch' krili^e Behandlung der hihlischen 
Geschichte und ihrer l'rknndi'n. Seine Einleitung 
bebanilelt u. a. den kriliechen Wetlb der Hlte» 
Versionen und Manirscripte mit grossem Vcrilienst. 
Zur 4. Ansg. bilden die ZusAlzo u. Anmerkk. von 
Herfrrrl itfarst, übersetzt von K. SesenmlUltr, Gott. 
1795. 2Tb)c., eine wichtige Ergänzung, uclrbe 
sieh jedoeb nur niif die 3 ersten Evv, heiiehl. 
Das Werk ist ins llollfindisehe, Kranzi>sische n<irl 
Englische übersetzt. 

Gegner der Semler'schen Schule. 



t'nlliält eine reiche literarische Sammlung Triiherer 
Resultate der Krilik, doch wenig Selbständiges, 
geht mehr in die ßreile als in die Tiefe. 

Geistreiche fieliandlnog und geschmack volle Dar- 
stellung des Ston-es, doch zu loreilige llvpothesen. 

Zeichnet ^ch durch Pricision der Darstellung und 
sorgfältig gesammelte» nnd gesiihii-ies Valerls" 



r krilisc 



Sucht die neueren Forschungen mit den liieren zi> 
vermitteln, steht aber an PrAri>luu dem de ll'Mle'- 
schen Wetke nach. 

Jetzt ganz veraltete Polemik gegen de ItWfc 

Seit der zweiten Aullage in der Form abhnngig von 
lleuti, nur in einzelnen Abschnitten vteniger 
gründlich nnd ansführlich. Viel Material bei un- 
bedingt conservativ er Tendenz und derselben pnl- 
sprrchenden vcmllelen apulogetiseben Versuchen. 
Nur der Schein geschieht heb er Betracht ungs- 

Bernhend auf den grOndlichsten Quellenstudien und 
lull feiner Bemerkungen, bei Standpunkt histo- 
risch r Krilik, bei voller wiasenscbaftlicher Selb- 
ständigkeit, dem AiiNr's verwendt, nur ohne die- 
philosophischen Ausgangspunkte desselben, wenig- 
stens in ilessen früberen Cnterencbungen. Voli- 
uiur's geschichtliche Conjecturenwulb ist bekannt. 

Vielerlei Material, doch nur iur speciellen Einleitung, 
' te nisfenschart liehe Selbstlndigkeit. 

Her Begründer einer neuen, allein berechtigten 
Methoite der Behandlung der Einleitnng als histo- 
rischer Wissenschaft. Beicbstes, aber sorgrältig 
grsiihleles und eelbsliildig errungenes Material 
IS. nnmenllichdas3., 4.u.&.Bucbl und geschmack- 
volMc DArstellong zeichnen das in der Ausbildung 
der Cinleilungswissenschart Epoche machende Weii 
aus. (1. Blich'. Eulstehung der neuteslamcntl. 
Schriften: 2. Geschichte des Canons i 11. Ge- 
schichte des Teiles; J. Gefcbichte dar l'eber- 
selzungen; 5. Geschichte der Esegese.l)!^ 



L Tab. Litei-atiir der EinleitungswiBBenschaften. 



s N, T. Bi'fliii 18(i2, 



J. H. ScAultem (Leiden). 



lllTri) MHhndr. 



Histor.-kril. EinUil. in di.' Schrr. des 
.N.T. 1S)3. 2. verni. AuäK, J.eideo 
(Leipiig). 
I>er Canon und die Krilik des N. T. 
in ihrer geschichlt. Enlwiekliing. 
Halle 1863. . | 

Vergleiche damit die Lileralnr über das Leben /esu, S, lla^r, L. ]., der «elbet di« neuere geschicIiUiche Bclracliiung iIcs 
Lebens Jesu angebahnt und begleilel bal. Vnn den neuesten Crscbeinungen: Weber und Holtzniann, Gescbichle' Av< 
Volkea Israel und der Enlstebung des Clirislenthums. 2r Band: Jndenllnim and Cbristenihum im Zeitaller der apocrf]iht- 
scben und neulesiamcniliElien Lillcralur. Leipz. 1867. (Gescbichle des Judenthnins , von der Resianralion unter Esra bin 
auf die beiden ifidiacfaen Krirge unlpr TUu^ and Fladrian; Mittelpunkt die P.nlslebungageschicble des Chrislenlhums. IJm- 
fasseade Darstellung der neuleslainenllichen Zeilgeschicble und Literatur.) — Fd. Hililg, Geschicble des Volkes Israel. 
2 Bde. Im 2. Bd. da> Zettalter Clitisti bis zum Untergang des Jädisehen Slaaies. Leipi. 1868. — J. H. Scfaolten, Die 
Itleslen Zeugnisse betreffend die Scbritten des K. T. Aus d. Holltnd. äbers. von Manrhol. Brem. 1667. (Ein Werk von ein- 
schneidender Krilik). — Tb. Keim, Geecbicbte Jesu von Naisn. L Ber Rasllitg. Zäri«hl867. 2, 1. 1871. (Gebort zu 
den wissenscharilirh anregendsten Werken der jüngsten Zeil in dem Versuch einer gescbirlillirhen BairaolitHiig des Lrt'ciis 
Jesn). — A. Hansratb, Neutestameutl. Zeilceschiclile. I. TheiL Zeit Jesu. Heidelb. 18G8. (Anziebend und reistioH ge- 
' schrieben). Vergl. auch C. Wth!tclf''s werthtolle Untersuchungen über die eiangeliscbe Geschichte. 18ri4. ' 
Ausserdem kommen auch in Betracht die zum Theil sehr lehrreichen Arbeilen in dem Bibellexikon, berawgeg. vra Sttrnttl. 
in Verbiudang mit £rucA, Bicilel, billmann, Fiilurhe, Coti. BiuiraUi, BUiiij, BoUunaini, ftint, Lipiiui, Mangold, Mirx, y^l- 
dete, BeuH, Bo'h'ff, Schrader, SrhcaiU, Schrtiitr u. A. Bis jeiil 3 Bde. Leipz. 1869—71. (bis K incl.) 
Ans der Einleitungs- 

litteratur der 
katbolUchen Kirche. 



Ein unvollendelea Werk eines katbol. Theologen aus 

der Hermi'slanischen Schule. 
Die Scbrin eines rfimiscb-kaihol. Gelehrten. 



Tbom.KartirellRDi 



Leonhsrd Hos 4-1846. 

J.H.A.Scholz + 1852. 
i. \, Beiihnarer. 


StnIW. I.Anng. 1808. 2.Ans(r. 1821. 

3.Auag.l826. 4.Ausg.l84T. 2rhlo. 
Einleitung in <lie heil. f«hrinen des 

A. u. >. T. Cöln 18lr> u, ir, i Tbie. 
Einleit. in die kauon. BB. des N. T. 

Begensb. 18[i2. 




AuBser Deutschland. 


J.c.Elis,Cellerier 

(GenO- 
San. Davidson (Han- 

cbealer). 


Esiii dm<e inlroil. eridiji.« du H. T. 

Gen. 1825. 
Ai, loltüducii«« lolliefirK n.i. 3 Bde. 

184r.— 51. 



In hlroiurlinn lo Iftf crüiral tluily 
und kaiicltilyt «f Ibe haly Scripl, 
Lond.lSie. 3Bde. DieX.Aun.l856 
in 4 Bdn. 8. 



Eine Bearbeitung des Huv^ehen Werkes. 

Der VerL nimmt überall aoF die Forschun^n deut- 
scher Theulogen Hücksicht, zeigt dabei viel Schnrr- 
sinu und Gründlichkeit. 

Der 2. Band der 10. Ausg. ist ron Uavißtm und der 
1. Band ton S. Priil. Tregrili-s zum l^eil ganz und 
seihslaiidi;; bearbeite). 



Allgemeine Commenlare über das ganze ^eue Testament. 



Ausser den Comnienlaren von Csllln (mil Ausnahme der Apvkalfpse-, neue Ausgabe von J'holtirk), 
Bez«, Hap> Grttlns, dem Sammelwerk der Crlticl saeii (1060, 9. T. von Prario» n. A.) und 
Chr. Slarke's SpHi,,sii biNhlher-ae ixeqeiirar Jn fei. el .Vci. Ti-il. .Neue Au sg, Beri. 1865. Cgd.: 

iS. T. iir.ieft pffrt.ann<ll.illu<l: ÜoeU., seit 1778 - 1826 foriges, von ffeinnVI.j, T'jfhtn a. k. lOioll. 

Seh^iii i» H. T. Niirnlwrg (•■A. 1—6.) 1777-1815 (lom. L); lom. IL bisV. heransg. von G.Ho^eu- 
mhütt 1827 1831. 

Eiegelischi! Bandbnrh zum ."I. T. 1,1 — 4. EvangrII. u. Aposlelgescb. — ll,'l~-5. Panlinische Briefe. — 
III, 1—3. Kalhol, Briefe u. Apohal. Band I. u. [I. In 2. bis 4. Anll. 1835-55. Die neuen Ann. 
bearbeitet von Hrü-hntr, Möllrr, Oetrberk u. A. (vgl. die einzelnen Schrilten heniach). 

Biblischer i'ommeiiiar aber slmmll. Schrift en des N.T., neuerdings reiidirt und fortgesetzt von 
Ebrard u. Iltu>n«rr. KAnigsberg 1850—1859. I. bis VII. Band. 

Kriliscb-eiegetisobar Commenlar über das Neue Teslaminl, 1— 16. Abtb. ton 1832-1859, 3. AuH, 
I seit 1865; tierle (lieferungsausgabe), seil 1869. 



II. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



AllKemeiae Commenlire über das gsDza Nene TesUnienl. 



OtloT.OerlAeh. 
i. P. Lange. 



H, Leonh. Henbner. 
Chr. C. Job. Bansen. 
J . Chr. K. T. Hotnuuu. 



C. L. Griram, 
H. Cremer. 
0. Schmoller. 
C. H. Brader. 



Dts Ntue T«stam«il. Nchsl einem vallslftiidiiieD Abriss der fleograpbie van Tdlslina rar das Alls 
und Neue TesUment u.s.w. — Fünrie AiiHage, zweiler iinveriindertar Abdruck mit dem Bibel- 
leil. gr, Lei.-Formol. ßcriin 1852. 

Die hfilige Scbriri n>di Dr. Lulher's Uebeisetzting mit Eialeilungen und erklarcndeo Anmerlinngen, 
das N. T. 2 Bande. Berlin 18r>2. 4. Aut). (Casl orihodoiliilbenscb.) 

Theo'ogisch-humilelisches Bibelwerk I. u.U. Bd. (die Eiv. Msith. ii. MarciJ »on toni/e. 1. Auü. Biele- 
feld 1857. :j. Ann lööft; III. Bd. (Er. i.ucae) von Uosifitt. 3. Aull. 18eTu.e5; IV. Hd. (Ev. Joh.) 
voa Lanye. *). Auf). 1808: V. Bü. (Ap.-Gescb.) ton LeeMrrii.Gtrock. 3.Aull.l8Ö9i VI.Bd. (der Br. 
vt die lUmer) vnn Langt und Faf. 2. Aull. 18C8; VII. Bd. (die Brr. «n die Curr.) voa Fr. KlUy 
180U ^.Aufl.1805; VUl.Bd. (Galtl.) von 0. Schmuller. 2.Autl.lSÖ0; IX, Bd. (Ephe^., Philipp., 
Col.) von A. ScfteoM. 1862. (2 A. 186T) u. Braune 1807 ; X. Bd. [die Brr. an die Tbessal.) ran 
Br. Aabtrifn a. Ruige^bach. 1864h. 07; XI. Bd. (die l>axloralbrr.) von v.Oeihnrt. 2.Aun. 1894; 
KU. Bd. (Hebr.) von M:ll. 1801 : 1865. 2. A.; Xill. Bd. (d. Br. des Jacob.) von La«qe a. t. Oadtr- 
tec. 1862 u. 6(>; XlV. Bd. (die Brr. Peiri u. Jnda) von FrinmülUr. 2 verb. Aull. 1861; XV.JJd. 
Jota. Brr. von Hrauat. 2. Aull. 1669. XVI Bd. ; OtTenbaruag des Job. von Uniie. 1871. 

Prakl. Erklärung des IS. T. herausgeg. von D. Aus. f/oAn. Bd. I. u l(, (die Evangel.) ; Bd. III. (die Brr. 
an die Rom., Kor. u. Gal.); Bii. IV. (die Brr. an die Epbea., Pbilipp., Col., Tbess., rimoüi., die 
Om. des Pelr. u. Job-, Hebr. a. Jacob-j. Pot«d. 18:)lj— 59. 

Vollsländiges Bibelwerk tat die Gemeinde. —Bibelnrkunden. Bie KOcber des neuen Bun- 
des, berausgeg. von Heiar. inl, Haltimana. (8. Band des Cesammtwerhes). Leipz. 189S, (Hit 
inhsUsrclcher Uebersicbl über die Eni sieb ungsgtscbicble des N. T.) 

Die b Schrifl neuen TeslHOwnlea zasammcnbtngend untersuchL l.Bd. |,Tbes>al'iuicherbr.) Kördl. 
18Ö2. 2.A, 18Ö0; 2. Band. l.Tbeil (Gal.) I86;{; 2.Tbeil (I Cor.) 1864; 3.Tlieil (2Cor) 1866; 
3.Kand. l.u. 2.Tbeil (Rdmerbr.)1868; 4.Rjnd. I. Theil(Epbesi!rbr.) 1870. (vergl. s, Scbrirt- 
beweis, ■Sarä\. 1KJ2— r.O; 2. And. 18rj7— ÜÜ.l 



arisl. Colli. Wiltii Clatit N. T. Lip. 1862— fö. 

Bibliscb-theol. WArlerbuch der neutesUmenll. GrSciUl. Golba 1866. 67. 

llandconcordHM 2iim Griech, iS. T._ SiHllBnrl 18G8— OD. 

Tv/iiliov TÜf Jijt «iiv^f (r'uAijif; A^ffwl' >. concerrfunl. elc. ... nb Erium. Sthmidia etl., nunc 

sreim'l. criticis ... noslcir aclalis filioati eiandalac ' . . . cara C.S.Bruder. Edil. III. Ups. 

1867. 2 vol. 



Zweite Tabelle. 
Die ältesten Handschriften des ]Venen Testaments. 



Namen der Codices. 



Codex A. 

AUxandrinM- 



Et enthfill die ganze griecbisi 
libel in 4 Banden (kl. Fol.) nebsldi'u 
. u. sogen. 2. Br. des Oi'in./Ioni. ad Cor, 
nd ist fasl ebne Woilahlheili 
nd l.eseieicheu auf Pergam 
1 Unzialcn gescb rieben. 

Hiebt ohne SchreibIcbler nnd Lücken, Ka 
fehlen z. B, Mattb. c. 1— 2ü, 6 Joh 
50 bis r. 8, D2. 2 Cor. 4, 13 bis 12, 



Der Cod. wurde voa Cyriäus Luearis, dem 
innien, der reformirlen Kircbe befreun- 
II Palriarcben von Alexandii.i und sp^ 
von Conslantinopel, an Kai II. von Eng- 
bind gesebeukl 1628. Gegenwlrligbelindeler 



Faciimil 



N. T. i 



. ICoufe. 



c-d. Alex. I 
terbesserler, 
l.üu'ken aber ganz nillkül'licbet Abdruck 
von Cuaper (London , Edinb. und Leiniig) 
1860, 8. 

n3ü7edbyC00^le 



H. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



Namen <l«r CodUt 



C*dex B. 

Valieatiiis. 



Er eiUhtll die gnaie heilige Rrbrin 
in 4 Bandtii iiiii Aiisiiabm« von H«br. 
9, 14 bis luui Scbluss, der Pasloralhriefc, 
Jes Hr. an Phileni. u. der Apornl., vvekbc 
ieizl«re atier spaltr biuziigprngt wurde. 

Der Teil ihl, 3 Columiteu auf jedej' Seile, 
in Ittetner Unzial^hrifl geschrieben, 
Aecenle vun zweiter Han>l, Woit- 
uiid Kapilelabtbeilungen gar 
nicht, aber .eigenlhn milche Abschnille. 






Er wurde durch Napoleon vod Rom im 
i. 1808 nach l'aris gebrgcbl, kam jedocb 
1814 wieder dorthin Zurück und belindet 
si:h seitdem auf der Vatican. Bibliothek. 

Die Handschrift iM au t sehr ilOnnes Per- 
gamenrgescbriebeii. 

Venil. Hug , De anliquilate cod. ValkiiHi. 
Frib. 181Ü. 

retrlam. «o». Valicanum. Pott Angdi 

Maji alierumque imptrfettai laborei ix ipsa 

fudiw tdidil Titthtniorf. Ldpz. 1807. 

gr. 4. Beruht auf eignet Collatian Tiichen- 

duTf% (Febr. bis April 1866, allerdings 

genau nur bis gegen Ende des Ev. Luc. ; 

das andere in 14 Tagen), eine durchgängige 

Correcliir der vcllig incorreclen und Hüch' 

'eranstaUiing Pins IX. veraDSlallete Ausgabe des Cad. Pol, 

anuj curicf V^licflNHa. VonCnrld Vercetlont (Barnabil) 

Zeile für Zeile das Original 



III. Jahih. (dr.H'^ 

IV. Jahrb. (Huä, 
KM, Th.hnd.) 



liüen Ausgabe ic 

iel erschienen Rom 1B64: Umorum 
und iaa Cozia (Basi lianer), b. Bd. {H. l.) Prnchlnerk, 

wiedergebend, mit denselben Typen , u>it denen Tischrtiil'irl's Prachlausgabe des Cod. Sitiait. gedruckt ist. 
Kritik des nisseiischarilicheu Werlbes dieser Ausgabe in Titchtndm^i Appendix N. T. Vaticmi. hieat 
ajiocillsplis ex cod. uitcJaii (8 Jahi^ 1. Pafie. 20l{6 cum m/iiilmienlis rl fncndalionibui IV. T, Vatie. Leipt. 
1869. — Die Ausgabe von Agg. Mai (Born 1856, blam. 4.; daraus das N.T. besonders 185») «ar 
nilkritisch und ohne sorgfältige Unterscheidung der verschiedenen Bearbeiliingen des Codex. 
Ein Cod. B. als Handschr. der Apocalypse (der ehemalige Brasilianer Cod.) aus dem 8. Saec. ist neu edirl 
uorleii von Tisclitnil- f: MouuMenla sacra inedila. I.ps. 1846. T. I. 



Codex C. 

Regio- Parit ien sis 

Cod. Bphraani 
Syri rescriptus. 

Codex M. 

Sinai ticus. 



Er enthielt ursprünglich die ganze 
Bibel. VoniA.T. nur noch neiiig. Er 
ist in Cnzialen (ähnlich dem Codex A.) 
scrifliiia loalinua geschrielien , nngefiihr 
200 BUtiPr. überschrieben mit griechi- 
SCliBii Werken des EylirB.m Sjruj. 

Er enihäll (ausser einem Theile des A. T.) 
das ganze N.T. in folgender Ordnung;: 
1) die Ew., 2) die Paul in. Brr. (darunter 
der Hebrserbr. hinter dem 2. Tliess.), 
3) die Acta, 4) die kathol.Brr., b) die 
Apocal., (i) den Brief des Barnibas (voll- 
ständig im griecli. Originale) und 7) dnen 
Theil lies Pasliir Hermae. — Er'hat mit 
den Codd. A, B, C all.^ Merkmale eines 
hohen Allers; es fehlen die ammonianisch- 
ensebianisch. Caplleleinlheilungen , wie die 
Enlhaliscben Zeichen. Eigen ihamlich ist 
ihm die Theilung der Seilen in vier 
Coluoinen. 

Der Text allerdings sehr flüchtig, voller 
Auslassungen und Schreib fehler. Zur 
Kritik des Teiles und zur Würdigung 
desselben vgl Butlmami, Bemerkungen ab. 
den Cod. Siaailicus in Uilgmfeld's Zeit- 
Echrifl für wiss. Theol. 18Ö4, IV. 1860. II. 
Stiid. u. Krit. 1868. „Bn sehr hohes Aller 
und grosse kritische Bedeuluug wird die- 
ser Handschrift wohl nicht streitig ge- 
macht werden kennen; ihr Werlh wird 
aber dadurch vermindert, dass sieausser- 
ordenllirh nachlässig geschrieben und von 
frühester Hand nicht hinreichend berich- 
ligl ist; und sodann, dass sie zu sehr die 
occidenlalische Färbung trägt." Daher 
mehr zur Berichügnng als zur ersten 
Grundlegung des neu testsm entliehen Tei- 
les zu gebrauchen. 




Wahrscheinlich 



IV. Jahrb. 

N*acb Tischend. »\ 
der Zeit des 

Cusebius V. Caes. 
(Mille IV. Jahrb.); 

naeh Hilijenftld 

(in sr. Zeilscbr. 

für wiss. Theol. 






VI, Jahrb., ge- 
schriebeu in de» 

um 530 gegrün- 
deten Klusier auf 

Sinai. (Dagegen 
7'iicAend.im2.Hfi. 

von HÜseitfeld's 

Zeitscbr. 1804.) 



Cod. C, wnrde von ll'tulcin und Giitsbaeh 
verglichen und von ritt'HndDr/' 1843 unter 
Anu'ündung chemischer Mittel restaurirt 
hcrausgeg. mit facsimilitien Lettern. 



Er wurde aufgefunden von C. Tiichendorf 
im J. 18D9 in eiiieiu Kloster auf Sinai und 
beiludet sich jetzt in Petersburg. 

Prachtausgabe: Bibliorum codex Sinai- 
liaa PelrupMlattus ed. C. Tischend. 1863. 
Handausgabe (4.) ebenfalls 1B63, Uipz. 

Vergl. auch Tiichendorf , Appendix eodicum 
teMerrimoTnm Sinailjct , raljejini, ^«an- 
iriai. I.ips. 186T. gr. Fol. und Appendix 
S. r. Vaticmi. Lip. 1809. 



yGoo^le 



II. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



ileiner Uniidscbrin, ohn 
;ciilG II. Spiritus, «ehr so 
ibgerassl lind zeigt Spuren vun 
Dflrischen AbllieiluiigCQ. 
Der Coil. ist ileTect, besunders 
(von c.C, a) hi. c.!),21. 

Erenlhä'l die 13 panfinischen 



ilungcn und Ahlir 
Der Allfing des Kämerl'r. 
des Hehruertir. fehlen. 



Hark.) 

e Ac- 

gfällig 



eilung durch Punkte ge- 
lehe Teil ist eine alle Vu^ 

Eiilliall die auf deiu Bande des Coislin- 
^heii Uctuleuchs aus den Ew., den Aclis 
iid paulin. tirr. angefillirtea Stellen, 
Beide eolhilten die Ew. mit mehreren 
l.üclien, die zum Theil lOn jangem HAd- 
den ergknzt sind. 

ir enlhiU 13 psuliuische Brr. mit 
wenig Lacken, iidisl der Ueberschrift 
eine! vienehnlen; Ilfiii; jinvdimtia«'; 
{ad lauHieenses) , ist in nichl ginz reiner 
l'iizial Schrift, mit lolerpunctian, aber 
ohne Accenle geschrieben urul hat eine 



Aufgefunden 1&02 in einem Kloster zu Lyon, 
wurde er ton llno 1D81 nach Ciinhridge 
geschenkt, und gehört nach WfiaH« und 
GTiaiath der occidenlali sehen Familie an. 

^acBlmile: Co<f. Theod. Betae Cantabrig. 
td. Kiplnii. 1T)>3. 

Dau. Schule, De f'diee D. Caiilab. Vral. 

1827. 4. 



Man beirachtet diesen l>d. als 2. Tbeil des 
vorigen, FiOber in ^«a's Itesilz. Er be- 
lindel rieh auf der Nalionalbibliathek zu 
Paris. 

Tiulirndorf: Codtx ClaiomoHlaiiiis ttc. tx 
rod. Pana 18&2. gr. 4. iFaciimile-Ausg.) 

Cod. G,_ (Paul.) Sangfriuanmu ist äne nu- 
gescbickle Copie hiervon, stammt ans dem 
XL Jahrhundert und beflndat sich gegan- 
wärlig zu Petersburg, ehemals zn Paris, 
ii'hoii tun baa benutzt. 

Er liellndel s ch auf der Budleianischen 
BiUiothek iii Oxfuid, lon f.uiiJ, dem Erzb. 
tun Canterburr (i lß4r>), ge«i;hPtikt. 

Herausgegeben von TTiimi. /frarniui. Oian. 

ni5 8. 



-Ribliothek in 

iJjVf tiwrtliato 



i> X.Jnhrh. 



lelliidet sich in der l'nl 
l'trecht. ItescIirieUn ui 
}-idiiri Ihri-i'.n rfii;int, de 
.■d, II. F.. l'iMJlr. 1H4:1. 

H'MrfN betrai-litct diesen Cvdn als eine 
Absrhiin des Cod. 0. Er belindct sich in 
der KiLliotliek des Trinily-College zu Cain- 

Aufgeruiideii wurde dieser Codei in der 
Ilenedlliliner-Ablei lielchi'iiau Lei riinsJant 



Aaecdnl'i 



■ ,.,..f„H, 



Ir \=\ auf der Bibliothek zu Dresden be 
lindlich und soll die Ahschrin eines nie 
:iaudriiii3cben Exemplars sein. Eriiher it 
Besitz lun Bi.rwrf iii Leipzig, 
letausgeg. loti Malihad. Meissen 1791. 4 



schichte bis auf 



Sie wurden aus dem Einbände einer Hand- 
schrilt vom Berge Alhos genommen, jetzt 
ant der Pariser Dibliotbck, einige Blätter 
in Petersburg, gedruckt vou Monlfaacon in 
der BiUtulhfea Coutiniima, genta copirt 
lon Tittlienäorf. 



II. Tab. Die ältesten Handschriften des Keuen Testaments. 



IVlDifn der Codices. 



€«d.H. |Lk>. 
{Cy,.riu,.) 



C«d. H. 

a>>i.. P.1111.) 



Eiilliiill 2ä nrmenlscb überscbtieb«ue Blil- 
tt']', l'iilinipiiesl, dem Teile nach nsbe 
viTivanJl mil B, A, C. Fragmenle sds 
Mflllh.,J1^»rc., Job., Acl., 1 Cor. n. Tir. 

Knilialt die vier E>v. obne Uckeii, mit 
einer die Sticboinelrii^ nacbabinendea 
liUerpunelioii, 






Im J. ifyl'i ans Cvpern nacb Paris gebrachl. 
Scholl, de cvdi'ö' Cviiiio- Heidelb. 1^20. 
Von Ti,climd. verelicben 1842. 



C«d. L. (Ew.) 



Vi>l alle Ew. sulUtaiidig, der Teil 
Ti:dlerl «iili am tiici^len dem Vatikan lieben. 

Enthali die Acia. Iiatbol. u. paul. Brr., 
nur -nnden !>ii;h einige Lücken am Anfange 
der A.Oescb. 11. nni ScbluSä dfs liebricrbr. 



Vili. Jal>rh. 
IX, Jabrb. 



Vwd. Dl. (Kvv.) 
Cod.n.(Paul.) 



Eine 



llstiliidige Handscbr. der v 



Tisrhindurf, AatcdU. i 



>i'ei Fragmenlo einer auf Piirpnr- 
pergamcnt mit Gold und Silber geschlie' 
Ml eil Evantteiienschrifl, 



Dnvon Undeii sich 2 Binder in Wien. 4 in 
London und S im Valican, Von TUchentl. 
fdin in Mu BUH.. 1. 164«. 

Iteieefügl sind die Hamifien det> Physo»!. 
Mokkan ; von Mallhaei fac^imilirt nnd ver- 



t\ Wnifeiibü liier Palimpsesle mit neuerer 
:«ini¥c)ier Schrill, enihallefd Präg- 
en tc aus allen Eiangelien. 



"02 vun Knitltl edirl, aber 
TixAeai/Di/'enlzln'erl. I' edirl in 
seiner JVoRuni:»Ia, {) ediii im 3. 



EnthAli Fragmente aus dem Er. Lucae. 



V.Oder VLJahrh. 



Uis einem koptischen Ktosler ins brilischa 
Aluseum gebracbt. Vergücben von Curttun 
und Titchmdorf. 

i'on Bircli durcbgängig verglichen and von 
TiiCliead. Iscsimilii t ; bellndei sich in der 
Valican. Bibliothek. 



Cod. '■-. 

{Borgianut.) 



Cod. U. 
{tianianus.') 



Enthält Jen vallslindigen Te:it der 1 



Auf der Marcus - Bibliothek zu Venedig be- 
llndlich und von Trenellts und Tiieliend, 
verglichen. 



Eine his lu Joh. 0. 7, 39 fast Tollstlndige 
Evangelienhandachr. ; von da an aber von 
spiilcrer Hand gefcbrieben. 



Cad. W.s. 
C«d. W. b. 



EoibMt 2 BlAller mit Fragm 



In der Uibliolhek t 



Paris b«lindlich. 
n Wiener Jabrbb. 1849 



Von Tischnd. {MmuBi. leer. l.) edirl lt46. 

Facsiuiilirt heriusgeg.^ van Itarrrl L801. 
-ejl.LnOOl^lC 



in. Tab. Die apokryphischen Evangelien. 



Namen der CodiMe.; 


Kurze Beschnibiiog n*ch Inbill 
und Form. 


Orl n. Zeil 

der 

mulbmaaslicbfln 


Bemerkaagen. 


Cm*, r. 


Eine Handscbrin der vier Evt., von 
denen Luc. ganz, Marc, bii auf 21 Cap. 
lollsländig isl. Von Hallh. u. Job. sind 


IX. Jahrb. 


Neuerdingi von Tiulind. im Oriente auf- 
»eben BiHiolbek zn Oiford. 


€mA.J. 


Alle vier Evangelien bii auf eii> Blau 
mil taleiniscber Inlerlinearüberselinng, 


IX. Jahrb.. 
in St. Gallen, 
aus irischer Feder, 
vollendet unter 
dem Abi Ha-Imut 
(t884). 


Facsiniilirt edirt .on H. C. H. fmg. Tor. 

1836. 4. 
Vgl. bHitack: Heber LToscoliicbe Bibelhand- 

»chriDen, in Zeitschr. für die ges. Intb. 

TlieoLeic, von M^Iiidi u. Gurr., 1864,11.; 

Rtlbser-i; in mtite«ftli\ Zeitschr. für vriss. 
Tbeol 1860, lli. 


CmI. e. 

(Tüehmdor- 
fianui). 


Enibtil 4 BIMler mil Fragmenten aus 
Maltb. 


VII. Jahrb. 


j Beide von Tiuhm'd. im Orient entdeckt. 
\e bellndel sich in der Uipz. Bibliothek. 


Co4.^. 


Cnlbftll lOllsläDdig die Eiv. Liicae und 
Jobannis. AuF dem Hand« sieben bin 
und wieder Schollen, zum Tlieil kriü- 
i-cber An. 


VII. Jahrb. 


\A zu Oiford. Edirt ton Tiiihnd., Üo- 
1 «<m. .acT. 1846. 




1) far die Evangg. über r>00, H) für die pmilin. Brr. c. :W0. 

2) rar die Acta und kaihat. Brr. 200, 4) ßr die Apocalyp^ . 100. 

Anm. 2. Vgl, Ti«!l,t«4arf, Mon^mtHla sa.ra imdUa. Lips. 1840. «ml dessen ».f.. «. mrrf. Nova col- 

Cod, de» VII- u. VI. Jahrb.) 1870; 5, Bd.: kattiol, u. pa.ili». Briefe. 1866; «.Bd.: Apocaivpa. et acta« 
apoMolorum 1869. (Band b u. 6 nach einem 1862 von Tiiclimdorf nnler den MaD<■^c^ipl•^n des rusa. 

Teil enlhltl.) 



DriUe Tabelle. 
Die apokryphischen Kvan^eiicn. 



Kurze Charakierisiik. 



Eüayyiltov na- 
'Eß^alovi, 

EvayyiXtW avQiV 



■Hin rttin iiiitxa 



Einige iwaniig Fragmente davon, zum Theil 
fsrallelsiellen zu Matlh. 1—26, sind er- 
hallen. Es fehlle im Hebr.-Ev. ausserdem 
Maith. 1,18— 2,23. 

Es war in aramiisrher oder syrO' 
cbaldäischer Sprache abgefassi nod 
hei den hehr. Christen in Gebrauch, 

Nach llilgenfeti's Auffassung (I. c. p. 14) 
scheini Beiittipp. auch eine griech, Ceber- 
setzung oder Receasion desselben zu er- 
H'ihnen (aur eine solche weisen auch die 
ülale bei Clta. Mei. und Ortj, hin). VgL 
■nch Tiiehenil. in s. IVoIilia cori. Siitaä. 
1860. (p-&8.) (Fragmente d. Hebr.-Ev.) — 
Vgl, auch Anger'B Sgnopse. 

Die torhandenea Fragmente desfelben sind 
ge»cbapFt aus Hegtiippm, Clem, Altx., 
OrJfiHi. , Epiph. a. A. 

Anmerk. Vgl. Cftrfinr's Beitrage inrEiu- 
leilung des N. T. 1. Bd. S. :180 ff. . eine 
Arbeil, nelche mit die ersten Anregungen 
gab; Tl. HilstnftU,!« s. jV. T.txlraeananea 
TMrpl. IV., die umfassendste Besprechung 
der gesammlen zahlreich angewachsenen 



Zuerst erH'lhitt von Qrm. Alex, a Oriy., dann von Eüiebivt. 
Epiph. hielt es für den hebr. Mailh. Ebenso J/irrimymNt, 
der zu Kernea bei den Nsiariern den aramlischen Teil des- 
selben einsehen konnte, den er in das Griech. u. Lat. aber- 
seilte. Unser griech. Mal ib. -Et. hielt llifr,.a. für eine spllere 
Ueberseizung, Orig. u. Ilirriti.: Beide Ew. seien vom ka- 
nonischen Matth. lu unterscheiden. 

Eichtoin: Das EbrUerev, sei da; Urevangelium, oder eioe 
coirumpirte Becens. des hebr. Malth, — Schvegler: Es sei 
der erste Versuch, die nupätTosK schriftlich zo llxiren und 
mit Unrecht unter die Apokryphen zu stellen, Keil ilier 
als die kaoon. Ew. — ßleet: Ea Irtgt nichts weniger als den 
Charakter des Aposloliachen an sich n-. zeigt in Vergleich mit 
unsern kanon. griech, Nailh. einen apokryph. Charakter, — 
Nach Hilgmfeld its Urevangelium (wie schon früher Lening, 
Schreiiler n. A.) ; dies aber dem i. Theil ahgescbmacklen Cha- 
rakter desselben gegenüber, wie er aus einigen Fragmenten 
erbelli, unmöglich. 

Hat Hebr.- Kv. ist nur eine von den Nazariern, wabrsch. in 
der Mille des II, Jahrb,, im judenchrisi], Sinne veransUllele 
Umarbeitung des Ev. Natth. IVeben diesem Hebr.-Ev. gab 
es audi noch eine im Sinne der abgescblosseosien Jnden- 
christen nnienwmmene Bearbeitung des Matth.-Ev., anf 
welche die Fragmente bei CpjpAsniaj n. der Hatne; Ev. der 
zndir Apostel (im Gegens«U in Paulus) binweitei. 



III. Tab. ■ Die apokryphiachen Evangelien. 



9 »ar mit dem Kvang. der Hebräer 
verwandl und nadi Tlirodnrel hei den 
NDzarSern gehriiichlkh. Ilic Nach- 
richlen hei Eai. (h. e. VI, 12) ncisen auf 
Dk«tisnius tiLU, sind aber ungleich aiicb 
n Beweis für die geringe Verbreitung u. 
l'iibeilculsamkeit dieses Machwerks. 

Di« c. 20 Kragmente (licl H-I^enfelä) lei- 
rattien ebioniliscb - gnusii^ivlie Bearbeilnn^ 



cion (c. l&O, in Kam) hat im [nier- 
sriner Gnusis eine Itearbeilnnfi des 
El. (vralirsclieiniich des Ev. I.ucae) unler- 
mea, welche alle, <lein Doketismiis 
deai eiiretnen Pauliniemus seines 
apriuriälischen gncialischcn Christe nihil ms 
wideraprecliendvn Stellen auslless. Udher 
begann es mit der llerabLimn Jesu iiacli 
Capernanm uud meinem Lehren daselbst. 
Es Tebllen: 
1) die Kindheils-, Taul- und Vi 



ingägei 



ichlei 



2) die drei Parabeln (r. 13.1 — ft; c, 15, 
11—32; c. 20,9 — 18): 

3) die Erzählimg van Jesu Kinzug in 
'■nisalem, c. 19,29 — 48. 



dielen 



1 sieb bis 



Hatih. und Luc.) 

nnien Ibells warllich, 

ils mil Abneichuagen, Ibeils dem 

nne uacb mit nnsern Ew. aberein 

i Irageii einen iodai s irenden llha- 

rakler an sich. Die Frage, ob Jnslin. 

h das Ev. Job. tiekannl habe, isl nnch 

ner Gegenstand des Streites, doch Ober- 

wiegl die llejahung. 



Essoll eine Harman 

logie Chrisli ausgell 
auch alle die Stellen, 
kuiitl Chrisli aus ( 
behaupteten. 
Nach Eiiseb. , Epiphaa. 
hratideo im Geliraudi. 



wetclie die Ah 



Clem. Ahj:., Orig,, Euseb., Ilierounm.. Theodoret clliren ei nnd 
mit der Ciikrilik, welche die alte Kirdie lieiinieichncl, 
Tür den Veif. geballeii. 
HiUmfAi blll dies Ev. für den Vr-Markns. Dagegen: ßunr 
(•las Markiisev.). 
Vernl. Mai/erhoff: Eiiiteit. in die |ietriiiisclien Scbrirteii. Ilamb. 
1835. Fragmente bei Hilgenfeld. 

Clem.Mer. (ilmm. IM.), dje zweite Kp. Clem. Rum. ad Cm-, 
(unäcbl), llifpoliilas {refut. omahim baer. V, 7), llienagmat 
u. A. eru'ähnen es. Nach Eiiiphanint (baer. 02, 2) hitleii 
es auch die riabplliaiicrgebrsudil; ans^rdem die Eiikraliden. 

•ueiic&f. Es sei eine carruuipirte Recension des Ei. Marc! 
und wnlirscheiid. identisch mit dem Ec. I'clri. (Phantasie,) 

Vrrgl.: Sebiiiekriiburger (Ueher das Evang. der Aegyptier. 
Hern I83l>): es sei entweder mil dem Kv. dar tCbioniteii 
identisch oder docb ibm verwandt. 

Tcrtull. a. Iren.; Es sei eine Verstümtnelung oder Vernnderiing 
des Ev. Liica. 

So: Hahn, lAshatum, Klraktr, de Weite u. A. 

Zuerst Semler meinte, Marcion bebe nicht unser» Lucas, 
Eoiidein ein altes Evangelium bearbeitet. Eichbaiii: unser 
kanuniscber Lucas sei erst eine tleberarlieltung des Marcing- 
Ev. Aehnlich Cnnodi, Schmidl, Herth., Giesrltr. 

In der Tübinger !jcbule ward eine Z«it lang dieselbe Ausichi 
verlheiJigt. So nach dem Vorgänge von Ritsebl bes. Baur 
(gegen beide ViAkmuT und Hitgenf,), neuerdings von flaiir 
selbst Hiderrnfen und von Bitscbt aufgegeben. 

Ffir die Priaritftt des Lucas erklären sieh jetzt aucb Mlsclil 
u. üellrr (Theol. Jahrbb. ISül. S. 528 IT.). 

Vcrgl. Hahn: Das Kv. Harciun's in seiner ursprüngl. Gestalt. 
KOiiigsh. 182-3. 
'••Itmar: Das Kv. Marcion's. Text «. Kritik u. s. w. Lpi. 1852. 

Hilijeuf. (Tbcul. Jahrbb. 1853. p. I.'i2]. 

alleslen /eil bis zum 18. Jahrh. galt die Ansicht, der 
die ueuern Kritiker ivieder belpDicblen, dass unter 

Cvaiigel. Schririeu eine Sammlung iiusrer kanan. Evv. 

ifstcbcn 3ei. Sn aucb neuerdings (ffiAnuMii , Myuiler, 

Wahl, Wajtcbtider U.A.; Das Ev. sei ganz yerscbieden von 

nsurn Evv. und dem llcbrierevang. ahnlich, diese* 

ur minchmal benutzt, de Wellt, llWrk. 

irr: Es sei aus unserm Luc. und dem Ev. der Hebräer 

ntstandeii. 
Eirbh,: Es sei ein unvollkommener Hatth, 
Gitteler: Es sei aus einem apoatol. Urevangeünm (Ev. Petii?) 
hervorgegangen. 

Ci-eilver, Mayerh., Schvefiler, llUsenf.: Just, habe das Er. Pelri 
benutzt und dieses sei allein unter den ä^toiiviju. m 

Vergl. Stmisch: Die aposlol. Oenkw. des Mail. Justinus. 
A, lliliienftld: Kritl. Uiiteraucbung ober die Evv. Justin ■^, der 
Klein. Il'im. nnd Marcion'a. Halle 1S50. 

Das Dialesseron ward, nach Epii'li., tnn Einigen auch riir d^rs 

Eiayyili. iiv&"E,jQa£oi <; gehalten. 
Eicbharu: Es sei aus iier alteren, von den kann n. verschiedenen, 

Evangelien cnlilanden Dagegen Hindrivanii, Kleek, Si'Nii>rA: 

Es liegen ihm die vier kanoa Evi. zu Grunde. 
Scbmidt, CrrdncT, Gtalt Es sei mit dem Evangelium -b's 

identisch 
Vergl, Stmisch- luliaiii Dtile 'non, unlifinsijmum fl, T. 

evau/itlionim in hbnhi dige (iram ipaimen. Bresl. 18D6. 



III. Tab. Die apokryphischen Evangelien. 



Einige unwichtigere apokryphlsclie ETangellen. 



s stellt in reliiw, nenn auch ofl scliwal- 
»liger «räciiat, itie frühere Ceschichtt 
' r Mari» il*r, btndeli nher ilje ftind- 
i1 Jrsii liU zum tielhleheniiti^eher 



Der Verrafser iel nnbelianni; der liiball Uissl »iiroinen 
eliioiiilischen Ursprung scbllessen. WahrBcheinlich rUhrt es 
ans dem Ende äes 'i. oder spSteslens ans dem 'A. Jahvb. 
hfl'. 'Iiivm. erwahnl esiuerst. /ujl. JVarl. scheint es schon 
lienutzl zu liaben, V.t ?1and in der orientni. K. in hüben) 
Allsehen. Ks gieht anch eine arib. nnd kopt. Hebers, ilavon. 
/iiersi Inlein. heranst'B- ßa^ei \f>b2; griechisch (nach 
17 llaiidschrr.) lon Thchrnil.: t'ra. jpcr. Leipz. 185:!. 



schledile, ihrer Jngendgeschichle, 
r Verküiidignng iind llehnrl 
irisii. der Verhelrmbu n« Maria's 
it Jusepii und Aber die dem l.rizleren 
n den Engeln gegebenen Verbeissnngru 
Beziehung auf den !^ ch nid lusen Wandel 



Bearbeilel nohrsch. ans dem l'rolev. Jecabt und dem 
Thumac ; vicileirht lateinischen Ursprungs (4. Jabrb.) i 
früh mil dem verwandten EiangeJ. de linliritalt -Voi 
terivethsell. — Beide bei Tiiebetiilui/. 



ciis keniil ci und »chrcibi es den Narcosianeru zu nnd 
Orig. (AoniiJ. f. tu Lucam) fQlirl es selbst an. Es stand bei 
deu ManioliAerii in hohem Atisehen. 
Der lahall des Buches lassl auf einen gnoslischen Ver- 
[aaser ächlieesen; im Interesse des DolEetisrnns. Ute vor- 

leiieu ilandf-chrr, iielicn dieses Apukryphon in sehr ver- 

edener Gestalt - 

Vei'gt. Faifkiw (nach einem l'arie. Cod.), mie (nach zwei 
llandacbrr. zu Hologua n, Dresden) nnd inlelzt Tiscktndvrf 
(nach einer grösseren Zahl von Handschr.). 



soll über die Abkutifl der Maria 
nd OhiT die Ju^endgeäeli reble Jesu ge- 
andell haben. Von Ori'j. t'rivähnl. Qem. 
IfT. siirirht lon llvtmdöam Mai»(v. 



Te\l bei Hilgenfeld. 



t^ «at mil unseren HallhUus ver- 
w u D dl , doch vielfaeb verrälsclil und 
vielleicht auch aus dem Lucas inlerpolirl. 
Von Oiigriies erwSlinl. 



Basilides, der bekannte aletandrinjacbe Gnosliker, ver- 
fasst« über das (Maith.t) Eiangeüum einen Cammeuiar 
van '24 Bachern, m denen sich seine Gaosis wiedergespie- 
gell haben wird. 



^nch Ejiii-Iianivs (Aoerci. 28, r>) soll Ce- 
' IIb ein unvatlsisndiges Ei. des Nailb. 
: dem Ev. der Ebionilen ) und zwar 
Beibehaltung der Genealogie 
isli gebraucht haben; nach Iren, da- 
gegen bnlleii die Ceriuthianer bcsoudFrs 
■las El. Marc! bevoriiigl. 



Jedeqfalls wm es eine im Interesse der Lehre der Cerin- 
Ibianer veranslallele oder ihr am meisten zusagende Becen- 
sion des Hebr.-Ev. {Bleek.) 



ergl. Epipl-aa., Iioms. XXX, U. 



dasselbe Tur t 



nach der Legende des Panlliaeaus soll Barlholom. unter den 
Indiern das Cbristenthum Terkfindigt und «ich d«b«l «nes 
r. Mattb. bedient haben, weldi« AnU. Mlbsl doH lor- 
gefnnden babe. nzed by LaOOQ IC 



IV. Tab. Die Uebersetzungen dea Neuen Testaments. 



Kiiric'Cliar»klr!r 



Es zei'ßllt in zwei Theilc. 

Ber *rsle Tlieil {.,fSla P.lal,) eiilh.ill iimi 
c. 1—16 die Ge.'ichicbrc des Verhörs Jct^ii 
bei Cilalus. 

Der zweite Theil (i/ei«iis«s ('.hrisli od 
inferos) von c. 17 — 27 Nonili-li von ätr 
llüitenrahrl Clirisli nnd der l'ingesliillung 
lies Hades ilnnh «ftinen Einhill in den- 
selben. 
Es linden sich in rielfn Sldlcn Uehereiii- 
slinimnngen, aber aiicli grasige Abueiilinn- 
(jen rou uiisern Kvan|;elien, 

n einigen Handschrr, dieses tv. Talgt iiuch 
ein Kl icf im l'ilaliis an den Kaiser 
Tilieriiis. 



Kopiischeii üi-spnings. Zur Vciiierrlichnng 
>ri den Mnnnphysilen besonders ver- 
Joseph |2U. Juii sein Fesiin^). Ilii- 
■griiJe seines Lebens und Todes. 



Der eiM« Tiieil (Ana, Ges(a PübUI, schon Ijci Juiiin und 
rciItiHiaii erwähnt, Leruhl auf einer ihristljchcn Erilichliinp 
(Ucrichl des Pilatns anlSberius) sehon ans dem II. Jahrb.. 
iiliiie KB-'^lilchllii'hen Werlh ; aber ilcr im» varliegende T-xl 
(der j-iieth. nie der lat. in je zivci abweicli enden Iteibicl tonen) 
geliiitl selbsl nach TiirAeiiif, ei>i| nneeralir dem Jahr« 4'i4 
an. sn dass er mich filr die Knisieh tiiigs)>eecilictllc der ¥.\\. 
gam bedenlniiKslus ist (lergi. hernach Job,-Kt.), um so 
mehr, da es selir zueitelhari isl, ob er irgend »eiche Vci^ 
tvandiscliafl lial mit den altchri^l liehen adi« filiti. Walir- 
srbetnl. isl eine l'ehcrarbcilnng aiiinnehnien. die zu dem nr- 
spriinglichcn Chnrükler eliensuviel S]ialklrcliliches hinzngethan 
lial, wie die {.»alirscli. gleichzeitige) teberai'lmhing der Ignalts- 
nischvii ßrwre. — In diesdbciieil Talll auch derjndendirisll. 
L'rsni'iiiiK des twciten Thüils. ~ Der znsammenfasseude Titd 
Ev. Ntcodemi llodel sich nirgeni!« in den Handdcbrr., sondern 
gehört erst dem Millelaller an. — Die Texlaa. Ixn 1'i'tliai4orf. 
Vietleirbl Mhnii dem r>. Jahrb. angehOrif. Ntir noch Bratusch 
(mit laleiii. L'ebcri>. eil. inerst von Gairii Wallla 1722) and 
in eiiii'ni Vatic. Hannacr. auch in 'hoptisclier Sprache er- 
lialieii. Der arah. TcM bei Thih: der lat. bei Ti<chriidnrf. 



Wobt s]Tisd)eii(ncsiori«rii»ctaen)Uri^]>rutigs, >'nr noch arabisch citiulien. /nersi heransg. lon llrnr. Siie, 

nd anr mehrracber Compilalion bernhend. 101)7; und Tli-h. Ilie l»i. "■ ' ■ ' 

indheiisgcschichle tur Verherrlichung der 
laria, mit monströsefl Legenden. 
Jeher sÄin.mttiche apoli rjphitch e Eiv. lergi.: Fabricim: C^irr apntnjjilius .'V. T. 
Klinker', Heber die Apokryphen des N. T. Hamburg IIW. 
Schmidl: Corpiit omiiiuni reteram apocrupltotiiiu rxlra liiblia. Hagen. 1804. 
Thäo: Codex apoer^pAut JV, f. I. Theil. Leipz. I8:i2. 
Tisrhtnilotf : £rr- apoeri/pkii aiihih. plur. eniH. trnffii tie. I-Ips. IS&i't. 

Itnd. Ilnffmaun: Las Leben Jesu nnch den Apokryphen. Lcipz.1850; nnd Art. I'sendepigraphen (Apokrypb. des 
K.T.) in Heratji's H.-E.; aussetdein den Art. >on llall:iHanu über a|>okrtpb. Ev. in Schenkel'B Bibelieiilion. 
;ui: Tisciteiiilatf: Apotalypiti apitrgi'tiae Hotii, Etdraf, /"avli, Jaluiniih , ürm -Variae rfuriititi'i, addilU tcaagelioruiH 

rt atliiHm afinrrpji/iarum supplrnirnlii. Leipz. 18410. 
leni: liil-ie«{Ail : Nat.T. eHra tataacm mepImK. I.eipz. IMG (im IV. Theil); vul. aneh 

- Nnchlr^igllcbes zn den l'smdepiiin.plien A. ». .M. in sr. /e (si-hr. für lyi-s. Theol, 1807. HL 

Vierte Tabelle. 
I>ie Vebersetzang-en des Wenen Testaments. 



rJame der 




Her Ahfa^siMiK 








Verfasscr. 






Anmerknngeii. 


Ueberseliung. 


Zeil. 


Ort. 




I. Syrische Ve 


reioiten. 














II. od. AnFinii:: 


Kdejsa. 


Ric ist unmittelbar ans 


Hie P. ist .nersl ^e- 


(d.b. die Ein- 


genden der Apostel 


d.lH. Jahrh. 




demtiri'ThiscIi., ziem- 


drncki ZH Wien löüf.- 




Thaddäiis oder 


E,,h.. Sffn,s 


Antiorbien 


lich »örllicb. doch nicht 


.Sie lliidet sich vollsUmlig 








(so eine Per- 


frei von L'ebeisettnngs- 


in der Antwernner, 




vielmehr wahr- 


l'eschiln. Die 


sische Ver- 


rehltrn. Ibi^ Achtilichkeit 


nnd daraus in .Wr Pa- 




scheinlich da»Wcrk 






mit der liala lasst auf die 


risei' n. Londoner Polv- 




von mehreren Ver- 
fassern. 


des F.«.^Mm 
(''.e.lV,22). 






gloile. 
Randansgaben von Je.,. 






gricch. UrlMtrs schliessen. 










Sie enibält alle Bach,.r 


(;i<tt.(r, Hamb. HJfl4. -•'.. 










de« .^. T. ausser: 2 Petr., 


J. U«>dn u. C. Sehi-f, 






.«*• •E.^i.ttl- 




2 u. 3 Joh., Jiid. und der 
Apoc. Eine jflnserc Hnnd- 


Leyden 1709: engl. 11 i- 










srbrifl hal auch diese 


1810. 






sehl nach d. 




IKicher. 


Vgl. Rödiger, Art. Pcsdiilu 






Znsammen- 






in d. Halle'scben Eneycl. 






hange nicht an 1 






u. IftrAelhat«, de N- T. 






eine Heber- 






Tcri. syr. antiqiia. Halle 






setz nng. 









IV. Tab. Die Uebersetzungen des Neuen Testaments. 



Name der 




Di-r Abfassung 








\ Erfasser. 






Kurze Cbaraklerir-lik. 


AnnierkuDgeii. 


L>h.r*d/unp. 


Zeil. 


On. 


Tfifl>i-, ,<er Pe- 












■) Dir! arahische 


•i»bek«rin1. 


Jedenfalls 


imbekannt. 


Sic i:i iirsprfinglich aus 


Zuerst gedruckt zn KoBi 


('.■(«sctiiing 




na.'b Mubam- 


viellcichl 


dem Cricchischen ge- 


1591. Fol., anch in dem 


n.lcrEi»iKcrien, 




med, 


PaUsliiu. 


flnssen, allein später nach 


arah. N. T. des ErpeniiK 






da der Koran 




der li optischen und syr. 


(Leyden 1616. 4.), sowie 






lar keine Be- 




Version inierpollrl. 


in der Pariser u. Lnndn. 






ka ebnet 






Polygl. (Nur verschie- 






mit den Gvv. 




gelih in Arabieum t s.m- 


dene Abschriflen Einer 






Higl. 




ptiä syriaca Iranslalis com- 
mtniatiolacail. Bonn 1865.) 
nur aus der l'cscbilo an- 
Referligl. 


Vergl. SJrn-, rfe erc. a>a- 
bith. Tub. 1775. 


2| .liT ^poslnl. 


Eil, an.lerer Veif. all 


VIII. o.1er IX. 


Cyrene 


Ausübe zu HomieTl.fol. 


Schriflfi.,. fler 


ilcr der E>v. 


Jahrb. 


{llug nnd de 


Grieebisehen genossene Ver- 


mit der Viilgala, spater 


A.t» iiiKl Apo- 






Wntc). 




vnnSfl/..m.. ».,ii. Und. 


..,ljp... 










ITdT. 4. mit AcnJeron- 
gen nach d. griech. Teile. 


l.| Hie per-l- 




»IUI uTiiiu- 


imbekaiinl- , 


Sie fnlliiilt unr die vier 


In der Londoner Po- 






[heU »ach 




Erangehen, welebe au 


hglolte berindtieh. 






Miibammed, 




sehr vielen Stellen falsch 


Lileinisehe Ueher- 






wc-gen 




libersetzt sind. 


sel/nng von Otritits ed. 






rlirei' vielen 






ITfil. 














■2. IHt l'hil«\e- 


Pnlytarp ((;l.or- 


Anfang dfs 




Alle Bücher des N. T. 


DietleberseizungdesAJa- 


oixiiisclit'. 


lii^.liaD. ImAiiriiagc 


VI. Jahrb. 






C'irfi verloren, mit Aus- 




winesBiscIiofsrhilo- 








nahme vielkicbl der vier 




vmn oder X™»j«. 






chischen Codex mit angst- 


hleinereukHlh.llriere.die 




Bi-th.vonHimpoIJs. 






licher Treue ins Syrische 


P.cocIk- heniiisg. I.evden 




n,maivmtlrTiicl<-a, 






nben ragen. 


16:tO. 4. Diecbarklen- 




Mflnch zii Ateiunilr., 






Di« Abweichungen «on d<T 


Bische Becenslon. ohne 




Ji^ieiGdicpliiloien. 






PeE'ch. und die verschi'-de- 


die Apocatypse, ed. Jos. 




ISberr-elinns nndi 






nen Lesarlen der griech. 


llTiilr, Oxford 1778 — 




«ngsllittier u. buch- 






Mscr. sind durch Band- 


llÄß. 4 1. 4. Bas Ev. 




st:! blicher hearheiui. 






glossen augedeulel. 


Juli. cd. G. II. BermKiB, 




(»iesJiesoBeii.clnr- 








Leipz. 18M. (Ans einer 




hlcnsisrhe Itrcen- 








Ran.lschr.derRibl. Ange- 




sion: Charkel — 








lira i« Kam.) 




HrriKleR.) 










;(. Hie l'.nlf.sli- 


llili'Lnilllt. 


UngefAhr im 


la 


Vicilr'ictil nur die l'ericopeii 


Sie ist enthalten in einer 


^jrisfhe. 




VI. Jabrh. 


Paläsliua. 


enlhalteud. Sie i-t freier 
zwar in aramöiseher Volk;,- 
lelhar aus d. Grieclil sehen. 


Valicaniacheu Hand- 
schrift vom J. 1030. 
Fast noch ganz nn- 
gedrnckl. 



Eine bisher unbekannte syrische Version, die tlter sein soll, als dielVscbilo, wurde In einer Haodschrifl aus den 
Kl6>li'rn der nilriseben Wdsle (jetzt in London) gefunden, enthaltend bedeutende Fragmente aus den Ew., berausgg. von 
fnr.(..n. I.oi.d. 1S58, (VergL Sind. o. Rril. 1^8.) 



u. 


Äegyplische Veniionen. 












Bie ober- 


uubelcannl. 


Vielleicht im 






Ausser den gena nuten 




«gypliscbe 










»gjpt. Verss, giebt es 








da schon 




bar aus dem Griechi- 


noch eine 3. koptische 




ihehiisebe 

oder 
sahidische 




Cftri/jnit. ägyp- 
tische Vir»». 




schen gellosscn. 


üebcrs, indembasmu- 
rischen Dialekte, ist 








(■loch viel- 






4. iahrh. und aus der 




lindii-chel. 




leicht nurrhe- 
lon<ir^nd). 






Vergl. «Silin- .■ Commeul, 
dt indolt errs. S. T. la- 



IV. Tab. Die Uebersetzungen des Neuen Testaments. 



PiflBiL- iif]- 




Der AbfassuiiK 








Verfassi^r. 




K<ire Cbaraklerislik. 


Aninerliimgen. 


Leberselzuni;. 


Zeil. 


»r,. 


h) IH« nici.r- 


iiiibehaniii. 


Sie ist 




Sie eiilhall die ganze bei- 


Ans der kopl. Ueberselz. 


M'Plische 




Jünger, als 




liee Scbritl, aus dem 


»nrden verschiedene ara- 


«der 
m«i.iplMii- 

lisclip). 

■ 




d,e vorige. 




Griechischen überselii, 

lind Brierea, als in den 
Kn. 

f/Hfl bez^eifeH die lieber- 
Setzung unmittelbar au? d. 
Ciiechischen. 


bische gemacht. 
Das kopl. N.T. ist ber- 

ansgg. von Dar. Hilfans, 

Oxon. 1716. N.T.tofliet 

ed. M.CScAicarlif.Tbi.l. 

2 Bde. (.eipi.lB46. {unr 

die Ew.) 
Die HpiMat calh. N. T. 

tvpticeeä.Boetlicher. lial. 

1851. 
Derselbe: Uie Arfa u.tpp. 

Paul. Halle 18&3. 


III. DieAelhio- 


Di« Hehlea: Krii< 


inilV.Jahrh.? 




Sie ist wörtlich aus dem 


Die itblnpiscbe Vers, im 


|)isclie. 


m«ni]iis, c]«L'A|>o- 


('Ärjijoslnra. 




Griechischen in die 


amharischenUialrkle 


siel des Clirislen- 


erwübnl sie 




Gbeeispracbc übersetzt, 


ist nur rragmenlarisch 




Ihiims nnter den 


{aber nobl nur 




doch meist rehlerbaCt edin. 


hcbanni nnd gehört erst 






ibeltirisitend). 




Die llekrseliung der pau- 


ungerabrd.14. Jahrb. an. 




Innere T.rüDde spre- 






lin. BricFe ist oft |)ar.^t>hra- 


Unter den Ausgg. d. alhiop. 




chen rar mehrere 






sirenJ. 


N.T.: Lond.1827.4.- 




Verfasäer. 








Die mustergültige Ansg. 
desftlhiop.A.T.vnn/))!/- 








- 


Ans dem Griechischen. 


mom, sc-il 1^4. 


)V. Uii! AniJ." 


Mearoh. weklier 


V. Jahrh. 


Die ganz» armen, Bibel 


nisclu-. 


ii»isJ.4lÜ<lieirni»i. 






duch ancli an lielpn Stel- 


Hürde E'dniclil in Aui- 








len nach der Peschilo nnd 


si^rdam ltl66. 4.. das 




erfand. Vgl.denArt. 






der Vulgala. 


N.T. bcsond. 1608 n. ö. 










(VrI. ficAAooi's lind Bleck'i 


Eine kl■iti^cbeAllsg. von 




in IkrioQ R.-E. 






Einleiliing.) 


M ZJ'rch, VeDcd.18a\ 


V. Die «eor- 


imbckunnt. 


im VI. Jahrh- 




Sie ist aus d.Griech., doch 


mHia Ceotpam ed. M«!- 


gisclip. 








die gedrnciile Uebcrsetznng 


nHat 174:1 in Fol. n. 








«Bhrach. noch der slaU- 


i«ia 










schen Vers, inlerpolirt. 












hesilUf. sieistvielleichlans 












der Bnnenischen geüossen. 




VI. Die Persi- 




im [X. oder 


niibeliBnnl. 


Sie ist ans griechischen 


ÜBOliior tvang^iomm rcr- 


sche Urbers. 
der Ew. 




X. Jahi-h. 




(■jjild. nnd der l^schilo 


ÜB fe,,ica ei. Lead. 








gomaclil, ohne krilischen 
Wertb. 


1«Ö7 von Abr. Whelot. 


VIII. DiitGolhi- 


CHila, Hischof der 


im IV. Jahrii. 


in den gmhi- 


Ans d.Griecbischen. doch 




sche. 


Golben, t 388 {Bi- 




when Nieder- 






schof loi, Nicopolis 






(Vgl. Schalt. ntlU., Ihq.) 






am llaemiis). 




der iinleni 
Donau. 


Es giebi 101. ihr z«'ei 
grüssere Kragmente: 
a. CadiT urffeMteuti 

welcher die 4 Ew. (ificlien- 
ball) entJiill nnd Sillier- 
biichstahen in Unzi^ien luil. 

h- Corf. Carolin, rr- 
»cript. (VIII. mler \\. 
Jahrb.), einzelne Sifickedcs 


Ist seit IGtlU in Upsala. 

Abdr. des Cod. argtnt. von 
Anir. Ilppanm. Upsala 
lts:>4.4.,ni.S»ppl.l8r>7, 
andere Fragm. ed. 18Ö1. 

Belindei sich anf der Bi- 
bliothek in Wotfenbültel. 




















Br. andiellümer enth. 












In neuerer Zeit sind noch 


Alle Kragmente sind 










einige firucbslücke der 


zusammen ed. worden v. 










jiaul. Brr. ant der Am- 


Ciil>cJeNlin.f.<il.e. Allenb. 










brosian.Biblioth. III Mailand 


1830-1810. 2Bde. 










von Mnjefo Mai u. 0. Cmtiii- 


Zaft«:Ulphitas'Bibe)iibers. 












Weissenf. ii.Leipi. 1805. 










Von der Aposfclg., dem Br. 


II.J.KaKmanit: Die heil. 










au d. Hebr., den kalh. Br. 


Sdirr.A.ii.N.T.ingolh. 










und der Apocal. sind nocli 


Sprache mit griecb. n. lat. 
Vers. eW. SlnllgTj8r.7. 













IV. Tab. Die Ueberaetzungen des Neuen Teatamenta, 



Name der 


Verfasser. 


»er Abfassung' 


Kiii'ie llhai.'ililenslili. 




Ueticrgeliiing 


Zeil. 1 Ori. 






IX. Uie Slavi- 


CvrilluB und Mc- 


Z»e>le 


unhekani.1. 


Ans dem (irie<;hischen. 


Die ganze ttibcl tvurde gediiieki 


sche. 


liiodius, griech. 


Haine des 




doch sull sie in der Folüe 


in MuscBiL 16tJ3 n. li. 


Missionar« aus Thes- 


IX. J>brh. 






Britisch nntersnchl ist die^e Vers. 




sfllonich, ivclche un- 






worden sein. ÜMh ist der 


von Üofiro«-.tif in seiner Zeilaehr. 




ter den Bulgaren, 






urs|irriiiglicbe Inhalt der 


Sl-tania. 2. Liefer. Prag 1815. 




um 860, Cjrilins 












nanienll. nucli tinter 






Ins (ob nur dks zum Kir- 






den Mähren das 






chenKehranch >olhige, oder 












die Ew., re*|J. das «aoze 






lircilPten. Durch sie 












i'rhiellen die Slavcu 






Khensu die Krajic nach der 






a.iej. ein Mphat»t. 






Sprache unil Schrin, deren 
sieb Cjhlliii b.'die>il, noch 
sireiliR. Vgl. MHIosi'li, An. 

Slatiscb) Ind. Hall. Kneyd. 




X, Lateinische 


ÜeberseUungen. 










1. Die TOr- 


unbcUnnl. 


Im II. 


Wahrseh. 


Sehr K"rtlicli und in dem 


Schon in TerlillliBn's Zeiten gab es 


hleronyml»- 
nisehe, 




oder 


in Afrika, 


Latein der Vtilgnrsprache. 






s|ialtatens 


oacb 




Gebranche, vielleiebE scbon in 


gcivühnlicb 




im Anfang 


dem gan- 




der Dille des 2. Sacc. <n Kord- 


1 1.1 1a nenannt. 




de. 


zen Ch.-.- 




Afrika gemacht, wegen der bar- 






III. Jahrb. 


mkler .U-s 




bar. Sprache d.rin. welche später 






(rer,.,Aü- 


Ijleini- 




bis lur Zeit des Hier, vielftcb 






flw..(m,) 


schen 

dieser 
ältesten 
Version- 




inlerpoliri worden sein mag, 
Angutiin, in allen kiitischen Fra- 
gen allerdings ein sehr schlechter 

chr>»l.2,ll) lon einer r-.pia 




















Hinunpiias (yrarf. in ecr. ai 
baiuastt'a) nur lon einer rarielas 
exei.iplarittm. Man dari also 




























in den Kandselirinen der allen 




















den lieffacben r.eslallnogen der 










tat, t'ehers. nar dio.llala des 










Aus«", vielleicht diejenige, nelcte 












sie iii Hallen erlialtcn halle imd 






























tustellen, was sich AuguxUn bei seiner „lt»Ia" gedacht hai. 










Der Name selbst ist atlmüblig für alle BruchslAcke torhiero- 




















Hibtior. SS. JaliHue rr.ss, UNliquae ,. rflm ll«la, ti. /Vier 










SabatUr. RheimB 174;^. 3 Voll. 




















Hirron. ttc. erf. TiKluHdcrf 1847. gr. 4, 










e.Haukt, Fratimaila lersiimit sact. itripluTanim laliti'ie nnlr- 


















































Wien 180ß. (Zwei hand^^chrifil. Fragmente ans Eiecbiel uml 










Pri.verb., ebenfalls aus jener Ilandsibr. des Klosler» Weingarlen, 










die zerschnitten n. znm Einband benulzt. «on R^nbe in Fulda. 


Die Totliler der 








Stniigarl u. Ilnrinsiadl, von Prof. Shtd 1865 im St. Paulsklosler 


Kall iBl: 








im Lnvanlthale in Kärnibon wiedergtfundeu Hordeo sind.) 


rii« AngelKttli- 


Alfred der Grosie 


im 


unbekannt. 




siäCh«. 


oder 
Eibe!st»B. 


Vni. Jahrb. 




geinacbl, aber sp,n(er ans | flen). Jlo.p«. Lond. 1842, 






X.Jabrh. 




lerpoliri. ■ ^ 


zedby Google 



IV. Tab. Die Ueberaetzuugen des Neuen Testaments. 






äho 



■liKh mir die RrAbsItri Kcli- 
Ivr lilgrnil, aus Kiiirhl lor 
dem Itiif scinfr Onliodoiie, 
Seine vigne llei>crscliuiig, 
ilie aber nnr da« A T. um- 
Tsssle, uard von Vielen, 
auch von Aagmlin, »lark 
aiig erachten , isl nicht in 
kirchl.nebraiirbgekuoiineti, 
hot sicli aber nebe^ Jer 
Viilgala erho'len nnd mm 
TIifII mil der Viilgala ver- 
misch). 

Vgl. HrriH. Hönsch, Kala und 
Vulgala. Das Sprachidiom 
der iirrhnsti. Ilaln u, der 
iialb. VuigalB. nntei' BerAck- 
sichlignng der röio. Volks- 
sprache erliiniert. Marbiug 
1809. 

Ans der Vejniiscbuiig Beidi'r 
enuianden bald neue Kchler, 
wesba'h schon Carl d. Cr. 
im 8-Jahrh.eme>erbes»ii« 
Vnlgaia durch Alcui« redi- 
giren lies». Ein ueilhiiiller 
Cod« dieser l'ehers. he- 
llndet sich jelzi im bril. 
Musenm- 

Jni XI. Jahrh. corri^irte 
Lanfranr, im XII. der AU 
Stefliaans r. Cüeaux u. Car- 
dinal A'ic<i/aus den T.'M der 
Vulg.. im XIII. Jahrh. gab>-0 
die toTiectoria biblita Ge- 
legenheit lur Kelnigung des 
TeMes. 

Kos Concil. Tridenliniim 



die einzig aiiihenli- 
sthe Version. Kine 
Deslinimung, die uissen- 
scbaftlicher gesinnte kaihol. 
Theologen vergeben» abzn- 
»chwAehen bcmnhi gewesen 
sind. Vgl. u. s. die Schrift 
ton Carlo Ventllunf filier 
die AulorilM der Vnlgaia. 
(Rom 1667.) 



Unter Siilns V. |t 1590) erschien : 
liibliu >Rrrei Viilg. I!J90, mit der 
Pratension d. Unfehlbarkell, llirer 
zablloseii Kebler wegen eirolgle 
durcli Clemens VIII. I!j92 eine 
neue Ausg., aber nach dem Halb 
lon lli-llarmin lügenhaft als von 
Sinns V-. veranslallel ausgegeben. 
Diese neui', abermals nnfi-hlbare 
Ausgabe eheiitu mangelhan wie 
die erste; aber für die kalhoi.. 
Kirche massgebend. 

Auf Grund der Clement. Ausgabe: 
Die Eiill. PfanJimonB«. Aniw. 
1Ö09, ]60&,1608in 4.. 8. u. Fol. 

Spätere Ausgabe von Leaudtr 
T. Eis. Tub. 1822 in B., zu Niin- 
Eler 1824, Frkf. 1826. nnd ' in 
/.. r. Eis, N. T. -jt. rtlat. Tnb. 
1827 belindlich. Vergl. L. •: Eis 
Pragfliat. Gesch. der Vulg. etc. 



An.g,ib, 



,. Flfct l&tO 



Tüb. 1 
^eue] 



C. mrheniorf: H. T. laliae inltr- 
lutle Hier»«ym->. I.i|is. 18J0. 4. 

Des-'cn: (;■,((. ^wiiifiBBs (6. «u«.) 
.V, T.Ui.<"l.HirT. Berl, 1859. 

Vgl. Dtaiel über viticanisclie Va- 
riantensummlungen, zur Vulgata, 
in den Slud. ii. Kritiken 
1865, II, 

Dot h ist eine krilische Ausgrabe des 
Te\le> der V'ulgala erst in der 
liingslen Zeit ermäglicbl. Die 
ältesten Handschr, derselben: der 
Cvdvx Amiiiiiaiis (so genannt von 
dem eiste rcienserkloster aufdem 
Berge Amiata bei Sieni, seit 1785 
in der Bibiiotbeh S, Lorenza ia 
Venedit, nnhrach. ans d. Mitte d, 
O.Jahrh,), nie Jer Cadej^ Fvt- 
dniii (1807 [Harb. u. Leipzig| 
herausgg, von fc'rNil Raule, „u 

beginnend mit einer Vorrede l'icl. 
r. l'apua zur vermeinll, Tatian- 
schen b^vangelienhirmonie) sind 
terwerlhet von Titrhmdorf in ». 
n. T. ln!ili,IIum. Vor allem aber 
hat neuerdings Kaii'm (Gescb, d. 
Ynig. Mainz 1869) sich ein Ver- 
dienst um die Teilgesch, der Vulg, 
erwarben. Eine Varianlensamml. 
zur Vulgata bat Carlo fercWJone 
(i- 1869 zu Etoni), der Mitheraus- 
geber der letzten Ansg, des Cod. 
Val. zum ^. T,, begonnen (rarine 
leclionts rulgalae Lolinae biilior, 
tdilionis. Hom 1860); die bis 
jetzt erschienenen B&nde (1860 
l.Bd., 1862 2. fid,) beirelTen 
abei' nur ilen Teit des Pentalench, 
nnd Jos,, Jud,, Roth, 1 Reg, 



V. Tab. ÄiiBgaben des Neuen Testamenta. 

FQofte Tabelle. 
Ausgaben des IVenen Testaments. 



Ausgibfi. 


Der Ausgab.. 


Kurze cbaraklerisliscbe Benierkungeii. 




Ort. 


ICeit. 


1, EdilLon«'. iirin.irs, 

A. l)ieA«srahe*o,,Frail2 
XimenesdeCisneros, 

Enb. v.TakJoCf-i5l7). 
V.Thl, N.T. (BiWiatum- 
flHltii'ia.) fal. 

B. N.T.Br«8niUtir.:W). 
n. KrPte Ausgabe, fol. 

h. /.weile Aiis^iibe, 

t. Dritte Aufgabe. 

d. Vierte Ausgabf. 

e. Fniiflt Aii-fpbt, 


CompluUim 

(in Spai.ieii) 

(Alcnla de 

lleuares) 

Basel 
ßasel 

ÜB«-} 


i:)i4 
Ijlli 

i:)iii 

1&2T 


Der TmI Höhl benilienJ auf jiingeren nanilschrifteii . docb sorg- 
flliig gemacht; di>' Vnigata ist hinzugeriigt. Das N.T. bildet den 

wurde. Das Cante vollendet i:>17. die Verbreitung aber erst 1520 
dorch f-eo X. erb.ibi. Aus ihr sjnd die AusgabeD «o.i Cral, (1821) 
uDd ;.. f. Ell (l&iT) gemacht. 
Aus einige» von K'ütmHi flUcblig und ivillkarlich bennlilen und ver- 
äiidetlen ilandschririen des XV. Jnlirli.. jedocb die Acta und die ano- 

(Wrfisfft (lliiiid^ciirinl. Kunde HWl) wiedergefunden hat. -Man ersieht 

Snr die IM. Uehei-selznng nud die e.vegel. Anmerkungen des Erojwiw 

vuii bleibendem Verdien»!. 
Her Tevt »cni»: bi->äer »\i der der rrslmi Anspbo. Hinter dem 

Tilelblatl i-^t »n |>ab>t]ichei Drcn- lom laSepMDlS abge- 

drnckt, welches die Ausgabe gcnehniist. — Aue ihr ilhcrsetzle 

l.ntherdas.NeneTeslamenl. 
^ur vereinzelte Aeorlerungen. 
Nur der Teil der Aliuealv|)se nath der Uoniplnl. Ausg. \«rbesserl. Sie 

hat drei Culumnen auf jeder Seite niid zwar: links: den griech. 

Teu; mitten: die latein. Version des E.asm.; rechts: die Vulgau. 
Der Text fuüi nnveründerl wie in der 4. Ausg.; sie hnl mir zwei 

Columnen, die Vnlg. ist weggelassen. 
In den letzten beiden Ausgaben ist dieComplul|ens ische mit 

verglichen worden 
Ein Jahr nuch d.'r ersten Erasmisclien Ausg. erschien die Aldi- 

mHs'scli.ii Fehler. „Einige neue Lesarten ans unbekannter Quelle." 


2. «icAusgahenvonltofcert 
8tephMUe(Eslifnne). 

8. „. b- («m/iMpl in 12. 

c. (««ia) in Kol. 

d. Vierte Ausgab«. 2Tb. 
16. 


Hariä 
(Genf) 


1&51 


Die Ginndlat,« dicsef Ausgohc bilden Erasmus und die Complu- 

bie isL dti 6 Livsiiii>.lie>i Ausg. gefalgl und hat ansseidein nucli 
10 Il3nd9.hrjnen, darunter wahrscheinlich auch den M. Canlabr., 
vergiKhen Die VariauUn sieben am Hände. 

Teil der Regia mit der lalein. Vers, des Er«,m. und der Vutgala. In 
■hr Itiidel ^ich tnern die Vrrsnhlheitnng. 

reJTlus re «;>tu Die zahircicben Alldrücke derselben und der vou 
Pabrrl Sl'ili-m dem jüngeren leranstalleten Ausgabe (Paris 1568) 
bei firn.j §, 40.!. 


■A. Die grUsseven Ausgabea 
vo[i Theodor Beza. 

Edilio prima, fnl. 

Editio lerlia. 
Editio quam. 

(Aus il. Baa'scbta Aiisg,:) 
dicKiliiioElzeTlrlamft. 


Genf 

Genr 

Genf 
r,eiir 

l^yäen 


1589 
lü'JS 

lti24 in 16. 

leaa, i04i. 

I6&6, 62, 70, 
76(?.A..sg.). 


A d 4 -k Sie «M. Nil eigner lol. Uebcrselznng Beia's 

d Cm Königin Ellsab.rth B«>vld[uet. 
\S ä n g b h fl.-i8 den C»rf. CoaJ. u. Otfrom., die Peschit» 

( w n g g gen in den Anm. treffliche, später freilich 
1 be b g b ilkritische Bemerkungen. 
A 4 A gü h be he dem griech. Texte die lat. Uebers. ßein's 
d d g ta D g. fehlt zum Tbeil in den von Baa ver- 
en 8 A e hen 

[ wenigon Stellen geändert nach der von 1580. Dies der sogenannl« 
f Uii«s rccepiui^ (nai-h der PrMension der Buchhandlung,, welche die 
Ausgabe veranslallel hat). 1 C 
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'-r- 


Der 'Antgube 


Kurze chaiaklerisliKhe Bemerk ungeo. 


Ort. 


Zeit. 


4. OieAnl«erpner Poly- 
glott. DKN.T.Tom.V. 
(toi.) bewrgl laaiBtned. 
Arial Mmianai. 

•>. .Die Ptriscr Folygl. 
(9 Thie. in 10 Mn. Fol.) 

«. Die Londoner Poly- 
glotte (berausgeg. »on 
JhianB'aJ((™.6Thle.Fol.). 


bei PUnlin 

P*ri> 

I.ODdon 


1571 

16(30. 33.) 45. 

(die TrahereD 

Bände 1629) 

1657 


Dei' 5. Bend enihiH das N. T. griechiath (Text des SlepAanw) mit der 

^eben der Vulgula beDndel sieb nocb die lalein. Vers, von Cwji/efi'rre 
it In Boderie. — Arial Mmtantis gab im 7. Bande eiuen zweiten 
Abilruck des N.T. 1572. 
Der 5.Tbeil (2 Bande) enlbält das N*-T. griechisch, syriscli, arabiscb 
und die VulgMa. 

DBsN.T.im5.Theile; ihm liegt die 3. Stephan. Ausgabe zum Grund«; 
liele Vxrianten; der Cod.Altx. ist besonders benutzt. Sie ist 
gri«eb.milUt.l]eb«B..¥nlg.,syr..itibiop.u.Brab..djeE.i..auchper3iäcb. 

Die beiden letzten Uliide der l.ond. Polygl. haben zum ersten Mal 

EM. Casim Itxicon heplaglolton, Lond. 1689. 


^. J»h. Fell, B. von Ox- 
ford . + 1686. N. T., 
er^le Ausg. i" 8. 


OiFard 


1675 


Ihr isl ein kritischer Apparat ans englisehen, ilalien. u. franida. 
Handsclirirten hiniugerogl. Der Text isl der Elzevirischa (11.). 


8. Jffli. BUU (t n07), 
N. T. gr. lol. 


Oxford 


1707 


Der Text ist nach der Regia geordnet ; die ParallehtetleD und Varianten, 
auch die der ollen orieni. U ebersetz ungen sind angegeben, ein Werk 
30ja1ir. Arbeit. Uuler den hier benutzten ■Hscrr. sind znm enten 

und Tiete Minuskeln verglichen worden. Von Lud. R&ster, Amsterd. 


fl J»k. Jae. Wetatein 

/+17M). JV.r.gr. 2Bdo, 


Amsterdim 


1751.52. 


Der Text dieser Ausg. war noihgedmogen der Itxl. rtctftut (Eltei: 1624). 

Koten und einen exegetischen Commentar, vun mehr als armtnisni- 
sther Freisinnigkeil. Klassische Parallelen ;ur nentcstamei.ll. Ge- 
schichte. Die Prolegomena, zuerst 1730 anonym erschienen, sind 


10. Joh. Artr. BenKel 

(+ 1752), N. T. sr. 4. 

E. Bens«), S. T. gr. 


Tabingen 

Stullgsrl 


1734 

1753. 82. 76. 
90. 


Der erste unter den lutheriichen Theologen, der Kritik und Reform 

Scripten auch die KirclienvAler sehr sorgTaltig terglicbeni Bcngti's 

Alex, und den alten lat. l'e hersetz iingen. Die erste Ausg. enthalt 

Ihm ist beigefügt das tpicittgium Icction. variant. 
BmgclÜKiile zuerst dieVerss,, Hscrr. u. Anführungen derKVV. in zwei 
Familien ein: a) in eine asiatische und b) in eine afrikanische. 
(Semler nannte sie Recenaionen und unUrschied a) eine orien- 


11. Kr.C.AUer(+1804), 
n. T. 2 Voll. 8. 


Wiet. 


1786 u. 87 


Es sind dabei 24 jaogeie Wiener Handschriften (besonders der 
Codex LnraifcfH 1.) nebst der slovischen, kopt. u. lat. Vers, verglicheo. 


12. J«b.J*e.eri«8l>Mh 

(tIB12),«.r.Jf. Erste 
Ansg. Vol. II. 

Dritte Becens. Pracbt- 
«uogibe 4 Foliobande. 


Hglle 

Halle n. Lond. 
Leipzig 
Uiprig 

Beriin 


(1774—77) 

1796 ö. 1806 

1803-7 ( 

1805 i 

1827 


Crinh. legte den von ihm verbesserten Elzevir. Text zn Grande und 
versuchte kurz die Resultate seiner Kriük durch Signaturen darzu- 
stellen. — Er bildete die Bengel' sehe Idee von den Familien der 

kritischen Zeugen weiter aus und nabm eine dreifache Hecension an: 
a) ru. alexandriaa i. arieiüalis (grammal. Correcluren), b) ree. oeci' 

Bjflmtim (aus den beiden ersten gemischt). Ilinlei« nabm ansser 
Bec.3 nocb eine 4.r«. &r..(a»l, minor an. AehnlichM«;,, oor mit 

tioirn Maaiv, c) CvRtdiNl. = Luctonn und d) ronst. minore Oit- 
Senü. Aehnlich Eichhorn. [Freilich fehlt es allen diesen Unter- 

Die vor. Edil. wurde nieder abgedreckt. Bei diesen letzten Editionen 
wurde anch die Knspp'sche Uecognition (1707) benuUt. — Allen 
Griesb.'schen Ausgg. liegt der t(£l. rer. zu Grunde. 

Nach dem Tode des Verf. von Dar. Sclmli .erhessen berausgeg., wel- 

sionensystem glle hislor. Basis abspricht. 
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Au9gabeu 


^DerAiisgalH^ 


Kurze cbsrakterislisthe Bemerkaogen. 


Ntuvii TeitUmenU. 


Ori. 


Zeit 


ZneiU Ausg.: N.T.3T. 


E)ig> 

Willenberg 

Hof 
Boniieburg 


1782-68 

1803 L Bd. 

1804 Jl. Bd. 
1807 Hl. Bd. 


Er hat über 100, meist Mosliowiliscbe, aber junge and nn- 

als der Itil. w. 
Ein Auszug aus der vorigen. Der liiein. Te»t fehli. 


Vierte II. fürtfle Ausg. 


Halle 
Halle 


1797. 1813. 

1824. 

1829. 40 


Neisl Ctiftbarh-i (1796) Teil. 

Von Thilo und Mar. HOdiger in 2 Theilen. 


15. A. H. Tiuman.1 


l-eiplig 
Leipiig 


1820 in 10. 
1824 in a 
1840.41.01 


Knapp'scber Teil mit einigen Abweic bongen. 

U«sorgl ton A. Hahn. 


10. MartinAug.Scboli 
(k»tliol.), N.T.gr. 2 Bde. 
4. 


Leipiig. 


1830. 36 


S'h. nimmt znei Urramiiien an: s) eine konsianlinopol. oder 
orienUlisehe nnd b) eine aleiandr. oder occidenlaliscbe, und ziebt 
die ersicro als die den Teil am reinslen entballende der leizicren 
vor. Seine Texirecension beruht aber nur auf Liebhaberei und 


IT. Cail Luhmknii 

<tl851), «.r.,vr. 

K. T. flr. cl ifli. a Ucle, 


Berlin 
Berlin 


1831 (8.) 
1842.50 


Es sind in ibr die Zengen des 3. u. 4. Jabrb. bcnulit. Er 
suchle den relativ älleslen Text zu ermitteln, bei der Unmigliebkeit, 
den ursprünglichen Teil, für den uns gleicbzeilige Quellen feblen, 

B. C; för Paulus Cod. H; u.a.; OHsenei; llala, /rnuim, Cgpriaa, 
im. V. Foil.) 
EiiihSIl arch di^ Viilgaia und die Uebcrselz. des Hüron. nacb den 
»lleslen Handscbriften. 


18. Ed. de Murill, 

N. T. flr. 
a. EdiLininor. gr. 12. 

b.E.liL major. 


Hamburg 


1846 
1818 


tf. ivallie nach Vergleichnng der Pelersb. Nscrr. eine Recenslon des 
Der Teil isl oft aber nur der IfJi. ttcept. 


— ed. VIII. 

N. T. Sinaili«.m. gr. 1. 

Kuljc, ilemgue Elirririana 
le<lione «„t^ta. 617 pp. 8. 

ft.'r.lriyMlNm'^r,, iul. « 
f(r«i. 


Uip«g 
Leipzig 

Leipiig 

Leipzig 

l«ip»g 
Leipzig 

Leipiig 

Uipiig 


1841 
1849 

185Ö 

Vond.ed.Vni. 
derersieBd. 

(Eyv.) voll- 
sllndig er- 
schienen 1869 

1863 
1865 

18&0, inlem 

I8Ö7 

1854. 05 


am vciiesien vom Uxi-rrc. sich entfernend. 

die ersle vielfach, mitunter aber auch wiilkArlicb verioderl. Grösse- 

Hit vielfacher Ahweicbong .om Cod. Vat. und der Ausg. von 1849. 

Der Cod. Sin. war noch niclii gedinden. 
Die Ed. VIII. der umfassendste kritische Apparat. Auch der Cod. 
Sinaiticus. 

Der Cod. Sioailicus. Der Inhalt jeder Seile, Colnmne und Zeile ent- 
spricht genau dem Originale. 

Unter dem Teit in 3 Heiben: 1) die tvicbtigsten Varianten des Cod. 
Sin. selbst, d-b. die Aendcrungen der allen Correctoron; 2) die 
Abweichungen des Cod. Vat., 3) die Lesarten der Ausg. des Sttpha- 
nui {\bm und der Elietir'schen (1624). Nicht, wie das Ü.T. 
Sin. 1863. Facsimilct««, sondern kritische Anagabe. 

Neben einander gestellt .<ind der grlech. Ten mit Varianten, die 

kritischen TeitüestalHing des Teile« der Vnlgala (geslilm banpt- 
anderc gute Handscbriflen der VuIgaU). (.lOCWTC 
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Ausg«hen ■ 


Der Ausgabe 






Ort. 


Ml 




20. SlLsr Bnd Theil«, 
Polvglallen- Bibel, bts 
>. T. im IV. Binde. 

' Edil. secnodi. 


Bielefeld 
Leipiig 


1817 
2. u- 3. Auü. : 

1649. 50. 
4.AuP. 1868. 


des I(M;I. rre.. derVulgula (nach der Edil. des L. v. Est), der Inther. 
Uebers. vom J. 1544 u. 45 und den llerichiigoogen l.uthcr-s dureh 
Dr. J. F. r. Mtvtr, nebsl einer gro^aen Menge Varisiileti aus «tidern 

Dem griech.Te.ie derVi.lg. nnd der Iiilher, Üebers. ist noch dieVer- 
sion der englischen Kirche { AulhDrisid Vrninn) in synonliäcber 


(21.r,.W.TheiU(tl858}, 
^. T. Edilio .tereolypa.) 


I^piig 
l^lpiig 


1844.58. 
1865 


Neue AnOsga des Knapp'schen N.T. 


22. Pbil. ButimiHD, 
li. T. Edilio slereoljpa. 

Pi.T. gr. L«.8. 


Uipiig 
Berlin 


1856 

1862 
3. Aufl. 1865. 


Folgl meist dem Teüie der grösseren Uchnunn' sehen Ausgabe, hat 
nur nach dem Cod. Vaiic. Die Schrin ist im WesentlieheD der 
der Unzialschr. der Sliesten Cedd. gleicb. 

Ueberblieli über die Abweichungen dieser Ausgabe vom Cod.Sinail.: 
BecwjuJ omnium lalumam .... Ups. 1865. 


(23. D» N. T. der pri.. Bi- 
bel-AnilsIt zu 


SiDiipri) 


. 1^1 


der griechische Teil der Itxl. ra. und rehlerbaft. 


24. 1,. P.TregeMes,Crci>it 
Her Trmmtot. I. M.llh., 
Marc. 11. Luc, Jofan. 
111- Acis «nd cjth. Ep. 
IV. Rom.— 2TI)ess. 


Plymoulh 


1857—69 


Handscbririen, Cod. Sin. .om 2. Bande an, der CiUle und Ueber- 
selzungen aus der allen Kirche; zugleich Vulgala mil den Varianten 
des Cod. Ainiat.. Fuld. und anderer Jllercr Mscrr. 



^.Google 
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Sechste 
me hermeneutische Behandlun^- 



»iLcn ai'i miu«lallcrJichen Kirrlie. 



11 Aiisgani: des Vlll.Jshib. 



») in der luiheriech«n. 



Diu in die Mille drs [l. Jatiih. gnb es 
weder eine eifenllich Iheolog^scbe, 
noch »'issen^cliBdliche Behandlung 
lieg N. T., dessen Kanon noch nicbl 
kirchlich lliirl war. Die Eiepese 
btscbartiglc eich mri«l nur mii der 
Analrgung de«K.T., namentlich der 
«essiBnii'cheii Weissagungen, und 
war fasl durchweg jene allego* 
Tische Ansiegnng. die zuersi <on 
den Stoikern genbl, dann in iler 
jäiliech-aleiaridrinischen Fliilofophie 
herracbend (fhtJa) auch in die c!iri»l- 
liehe Theulogie eindrang. So bei 
famab., CItin. llameH., Jnili'n. itf. 
In dieter allegorischen Auflegung 
begegnelen sich 

fl. Gnostiker. IBeispiete davon 
lammelte schon IrnatHs adi: harrci'.) 
Hierher gfln"iren; 



a. tiipiTi 



ietq 



a) Baiiliiles' 24 

L) HrraeltB ' ' 
lind Job. 



togie, nnr dass diese immer mehr 
abh&ngig w.ird von der riiiHia ßilei 
nnd der Tradilian. 

Tftallian drang mehr mir bnrb- 
sublichc Erlilatnng nnd onlnele die- 
selbe der niiula fUri imlrr. Beide 
Melhoden, das Allegorisirpn und 
Uogmatisiren, hnlanden neben ein- 
ander. So bei Cyi-riaH. 



I. Indei 



:a>idrin 



In ihr war die allegor. AiilTiissung 
iter Schrifl die prätalirende n, Tand 
durch O'ig. ihre srsletnnlisrhe Be- 
grandung. Min unterschied im All- 
gcmeiaen einen doppellen Sinn der 

1) einen einfachen Ifiir Jeder- 

2) einen "lieferen (für die Ein- 
geweihlen). 

Oriii. nahm , nennthigl durch seine 
Unterscheidung (Abnilcli wie Oem. 
AleTanilrin«i) «an itiaTiv und yr<ö- 
aif, und nachbildend die piaionische 
Trichotomie des menschl, Wesens 
(aiS/iii, i^mfi) ani nrei-fiu). einen 
dreifachen Sinn der Schrift 



•) e 



)r.-bucbsl 



ibl.S 



(cd (I'jTÖi'. avfiajiiior, i, 'l"l^ 
tatogiu) für die Kinfaltigen 



Grtiior i. Gr. hielt noch fest 
an dem ilreifachenSchrift- 
sinnn. gall bis ins Miitel- 
alier hinein als Vorbild 
und Norm mystischer 
SchriftHiialeguiig. 
lis zur scholasiischen Zeil 
|XII. Jahrb.) tindel sich 
keine selb»tinilige eiege- 
lische ThSligkeit ; die Exe- 
gese tragt nur einen com- 

rililer. 



2) Thtoiihylact (XI. Saec.) 

ührr die Evanfig.. und 
■i) EMiim. Zigabnnt (XII. 

Sie schöpfien besonilers 
ans Cluyfiist., doch gaben 
»iv auch zuweilen eigene 
Beil rage. 

Es kam in der griech, 
Kirche Jie Sllle auf, zu 
jeder einielnen Sdirift- 
slelte die lerschiedenen 
Ausleguniieu derExegeten 
tu sammeln und sie so 
fori laufend, wie eine Kette, 
aneinander zn reihen, da- 

atifiai, aoikojiit. 



II. In 



ndlAn- 



isl nach dem Vorgnnge 
»erfo's'{+Ta5) und des 
Bltahanus Haarai (Comm. 
zn Job, und einigen Epp.), 
besonders Walafritd Mrn- 
ho (-i-eJi» mit seiner 
glotsa uidmaiia, in wel- 
cher er di^ Schrifl nach 
dem vierfachen Sinne 
erklärte, eine Fundgrube 
und ein Nuiler fär's 
gaoie MiltelaUer. 



Erste Periode; Bis zur z<väten Hälfte des 
XVI. Jahrhnnderts. 

:rst mit der Itefarnulion erwachte auch für die Stiirifl- 
fljistegiing neuer Eifer. Der Charakter der Exegese der 
Retormaloren sdbst war allerdings wesentlich ein dogmai.- 
prakliscber. 

Dem erwachten hislorischen l[itere>se. dem ernsteren Watir- 
heitssinn und der humanistischen Vorbildung mussle die- 
allegoriacbe WillkSr weiebea; die grammatische Inler- 
prelation gelangte tu ghlsserem Uecht. Die refonuatoriscbe 
Theologie Kollie tor allem Scbi'intbeo1(%ie sein, jedoch 
ohne daas man sich bei der Auslegung der Herrschaft der 
anatvgia fidei hülle entziehen können I^FIaciui: onmU laJef- 
Iretui Scr. S. Sil analogia fiilei). 

)ie liilher. Etegelen diese« ersten Zeitraums nach der Refor- 
nialion sind ausser Lvlhrt (siehe seine exeget. Werke bei 
H'fl/Cr lom. I— IX.): 

JVWancAlAan (über Nallb. und mehrere Briefe); 

CCncisrr tüberJoh. ii. den Römerbrief, Wiuenb. 1556); 

J. Bnfjeiiftajieii (Aber die A-Cesch. u. mehrere paul. Brr.); 

JnilHi Jonas (über die Evv,, die A.Gesch. u. einige Brr.); 

Virl.SIfjrl (Schollen über die Bibel [N.T.]); 

Joarli. CamrriiTias (>VMiu pf/uritniia irrmun 
ganze N. T.), 

Zweite Periode: Von der Mitte des XVI. 
Jahrh. bis Mitte des XVIII. Jahrhunderts. 

n dieser Zeit gewinn! die Auslegung einen streng dogm»- 
tisirenden, z. Th. polemisch-dogmatischen Cha- 
rakter. Der Inspirationahegriir wird starr feslgehallen 
und man sudile dem kirchlich sanctlonirten Lebrb^rifTe die 
oft freilich nur gewallsame und künstliche Begrandnng 
711 geben. Es trat die Zeit dei' 



I über das- 



-chlich-i 



er blossen KennE- 



in welcher die tbeol. Auslegung z 
der äi'ta pmbantia herabsank. 
Unter den lutber. Auslegern dieser Zeil <ind hervoriuhebenr 
Muh. Fladas {.Qacii ScHpl. S. 1567 1 Chiia cotnpefdiaiia 

in JV. T.) ; 
CAemnili (t 1580): Evangelien - Harmonie mit Comment. 
und polemlscheo Excursen, fonges. lon Lri/str ('t' 1610^ 
und vollende! ton Jah. Crrhard 1652'. 
Oae. Cht/traeai (Maiib., Pasloralhrr. , BOm. und Apocal.); 
Ernim. Schmid (Uebers. n. Anmerkk. z. N. T. 1655) ; 
JUbr. Cateriai (Artlia iüutlrala, eine polemische Kalene). 
legen diesen scbolasiisch slarren Dogmatismus begann am 
Ende des IT. Jahrb. die pieiistische Bewegung, welche 
eine neue Wendnng auch in derEiegese herbeiführte. Spmer'i 
Rriindfatz war: die symbol. ßucber seien ans der Schrift, 
nicht aber die ScEirift aus jenen und nach ihrer >'orm ID 
erktlren. ?Jacb seinem Vorgange nnlernahmen die l'ielisteD 
es, nach der ursprünglichen Absicht der Heformaloren , die 
Bibel wieder dem praktischen Christen ibume und der 
Erbauung des Volkes dienen zu lassen. Sie forsdilen gern 
dem mystischen und typischen Schriftsinne nach. 
Joe.Spmer {rllOb): Erklar, einiger Epp., Barn. o. Gal,; 
Aufi. H. trankt it 1727): mmiHdvaie in liti. Sc. S. 1693; 
Juo. Lonjr (t 1744) u. bet. JbA.Au. Aoml-acii, «elcher eine 
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Tabelle. 

des ATeiien Testaments. 



Erste Periode: Bia anr Dortrechter 
Synode 16l8. 

Sie Exrgese der retormirten Kirclie nsr van Anrang 
«n mehr eine hlelor.-grammatiBche, beTAcksicb- 
ligte weniger die aaahsia fidn und bebandelle hs- 
sonders frei das A. T-, indem »e die Ijpische An- 
nendoDg von Geschichle, Lebrc iind Satzung Israels 
vorherracben litss. 

V. Zwingli (Aber die Eiv. u. einige Brr.) ; 

i.Ütc«tampiid. (t 15311, Mslih., Job., R«ni., Hebr.: 

Ciifriii(+1!)64), Comm.üb.d.lS.T. (»usser der Apoal.). 
CsItIii's Gtrgese uichnet sich »as durth Feines Ein- 
geben in Sinn nnJ geistigen Zusamnienhong wenn sie 
such nichl frei ist von dagnnali^rber Befsngenheil. 

M.Buui (-)- IMl), E>v. u. mebrere Epp.; 

B.BuUiwseT (+ 15T&), aber d«s ganze N.T.; 

Th.Beta in f. Kam. zum N.T. 

Zweite Periode: Seit der Dortrechter 

Synode. 
[n dieFet Zeil linden wir in der ref. Kirche die Eie- 
gese meist streng beherrscbl dnrcb die Norm calvi- 
nistischer Onbodo:iEe. 
Zu den dogmii.- polemischen Exegeten gebCren: 
i.fiitalOT (f ie2b), über die ganze Bibel, 1643, 
4 loui. Fol. ; 
V. TBtsanai {Touitainl + 1629), über d. N.T.; 
Dm.Parmi (+1626), viele B&rher des A.UjN. T. 
)ltide1b.lÖ28n.; 
Franc. GomaTHt (-V 16J1), über die Ew. 1044. 
Hsg« Orotims in s. Aiiaot. zum N. T. , welcher als 
erster Vertreter der historischen Exegese 
gilt, v»r voll reiner <ie leb rsan heil und nnr ziimTbeil 
beherrscbl lom Arminianisrniis. 
In raiionalidrender Weise eiklarien das N. T. die So- 
cinianer und Armini'ane r. Ibre Auslegung 
war ganz inlluin von ibrem eigen ibDmlicben dogma- 
tischen Sjstem und leidet darunter namentlich die 
philologische Seite derselben. Sie bekennen sieb im 
Allgemeinen lu den Cninds&tien vom grammat.- 
einfachen SchrlTtsinne. Ihre Exegese ist ^br 
freigebig mit Tropen und babnl sich den Weg zur 
Accommodslionslbeorie mit fälliger Ignorirung 
des A. T. 

FflH«I. SftfJam (+ 1604), de Ser. S. auciOTilale : U.A. 
Joft. Crdl (+ 1633), übet die nteisten Bücher des 
N. T, — 0. A. 



der Coaejaner auf. 
Jeh. Coccejui (t 1690) wollt« das A. T. nach s. ge. 
schiebt liehen Olganismus belrachlen: Chuatum ubique 
in V. T. tnrenm; seine Föderal theo iogie rshrie aber 
nur zu einer typisch -allegorisch -myali- 
schen Erklärung, die in der ref. K. bis in die Mitte 
des 18. Jahrh, die vorherrschende blieb. 

Cvtctpu (Comtn, über die meisten Ubl. BB.). 



Im He Formation »zeit aller niaehle 
die UrchUch'traditioielle 

Exegese in der kalhol. K, keine 

Forlseh ritte. 
Der meh rFacbe Schrirtsinn {Ait- 

gmlüi) wurde seltner wirklich 

gesucht, als herki)mmlich Tor- 

ausgeselzl. Die bekanntes len 

Etegeten dieser Z^t sind: 
Tliom. CajeUmus (t 1535), über d. 

N.T. (ohne die Apoc.) Opp. 1630. 

Fol. (im Sinne des Enumui) ; 
die Pariser Theologen: 
Jo. Ciign^, Scbolien ab. da9 IS. T. 

(nach OKtinentH)) ; 
]<i. Arboreui , über die Ew. und 

Paslrratbrr. 1^1. 2 Bde. Fol. 

(polemisch). 

DnrchdenGmndsalzd.Trid.Conc. : 






«IJHlfiCO 



iBlerprelalitiiic Scr. S." tsl die 
wissen schaflswidrige Norm aller 
^pälern katb. Exegeten fcslgestelll. 
Am meisten wird der mystische 
Sinn staliiirt als zur Erbauung 
dienlich, nicht zum Beweis. 
Haiiptsar.hl. beschiFliglen sich die 
Jesuiten mit der Exegese, 
deren Werke oß niedergedrückt 
wurden und im 17. Jahrb. alle 
anderen verdunkelten. So: 

1) der Portugiese: Enim. So 
(+ 1596); 

2) die Spanier: IMaldtmalo 

1596. 2von.. auch ed. Mainz 
1840; AI,ih.Salttiero (+ U'Ö"), 
JüA. Kariam (+ 1624} n. Mm- 
Hoia (+1669); 

3) die Niederländer: W.Ett 
(+ 1613), Jne. ririnm (+ 1636), 
Comdiai a LapUt (eine neil- 
lanllge OmpilaiioD Ober Fast 
die ganze Bibel. 1664.); 

4) der Italiener: l.St.Ht«»- 
cAius; fireru e^poiilio ttHsus 
ftleraiKin lolrus Ser. rx optia. 
avcUt. coUrcia. 1630. 

Ein verwandtes Streben, wie in der 
pieiislischen Schule der ev. 
Kirche, regle sieb in der kalhol. 
unter den Jansen Ist en, welche, 
gegenüber dem ansseriichen und 
nn wahrhaftigen Kirchenthuni der 
Jesuiten mit ernster mystischer 
FrCmmlgkeit aOch eifrige gelehrte 
Forsdiung verbanden, die auch 
dem alletding* mehr erbaulich 



I. Die Begeneratioii der Theologie durch 
Schlelennaclter verlieh auch der 
Exegese einen neuen Aufschwung. 
War auch seine eigene Exegese, ab- 
gesehen von seinen kritischen Ver- 
diensten (aber die Entstehung der 
Ew. in s. Versuch OberdasEv.Lucae; 
und über den 1 Timolh.-Br.), nicht 
seilen zu dialektisch - künstlich und 
dogmatisch beeinRusst, so wies sie 
doch anf die Nolhweiidigkeit einer 
theologischen Auslegung hin; 
vor allem auf die Erkenatnis« und 
sympathische Darlegung des reli- 
giösen Gehaltes der h. Schriften, 
welche doch die kritische Forschnng 
nichl ansscbliessl. 

Die Hauptvertreter der ScMnerm, 'sehen 
Richtung waren besonders: 

Ueke (Joh. Einl. in die Apocfil.). 
Er stellt als Mnsier geschmackvoller 
philolog.-theolng. Exegese da, 

firaader (Leb. Jesu; apost. Zeitalter n. 
Comni. zu einzeln. Epp.) ist auch in 
d. Fjegcse erbaulich, aber sinnig eic- 
driugeod, bei mild apologel. Tendenz. 

Die mehr liislor.-philolog. Exegese ward 
verlrelen namentlich durch Wlncr 
(Galaterbrief), fTiliscAe, KQcbert 
{Bflui. Br., Cor. Br. u. a. ; mit seltener 
Akribie und Gelehrsamkeit) u. A. 

In de Wette's concisen und reicli- 
balligenComuienlaren vereinigen sich ' 
Akribien. Gelehrsamkeil mit gewiasen- 
haFler Iheol. Forschung. Ebenbürtig 
Bleek (+1858, Hebr. Br., Einl.). 

[I. Es konnte nichtau>bleiben,dassdie 
thenl. n. kirchl. nesclion, die mit dem 
vierten Decennium unsres Jahrhun- 
derts begann .nnd in der Tbeologie 
luimenllich mildern Gegensalz gegen 
D. SIraiiss Leben Jesu (1835) sich 
steigerte, auch in der Exegese sich 
gellend machte in der BOckkcbr zu 
arihodoxar, namentllcb immer mehr 
speciQsch lutherischer Auslegung. 
" '■ theils antiri ' 



stiiche 



, theils . 



ntikri 



ichei 



Richtung überhaupt gehörten: 
II. OlshauscH (doch innerlich und 
geistig); R.Sli'T (Andeutungen für 
glänh. ScbriFtverslaiidnisE. 1824); — 
Ibeliiek (in liclseitigem Gelslesreich- 
thom); — Hetigslnlirrg (+ 1869. 
Apoc. und Ev. Jr>b.); — narlf'S 
(Eph.); — Baehr (Col.); — fhilippi, 
Lulhaidt II. A. Auch H. A. I< . Me^er 
hat sich in den splteren Aiillagen sei- 
nes Commentars, der tis Haierialien- 



22 VI. Tab. Die hermeneutisclie Behandlung des Neuen Testaments. 



1. In der allen iiml mitte Itllerlichcn Kirche. 



m Ausgang •]c>Vill.Jalirh. 2) bi 



.)i. 



r lulberiscben, 



(Hionoloyln) tiir i 
geschrillenen (6 
iyaßfßtixa<i), und 



^ ttlltiyopta, Ötoj'W)I)) onr für 

i* TÜtlOI. 

Die esegeliüthen Werte des Oii-j. 

l) TÖftoi, eommetilarii ; 2)o/iiXitii., 
«ermonei, Icadulm; 3) anfeiü- 
Ofi;, uliolia, uruiulitlianM. 

Schaler des Originti, 
welche seine B»hn verfolgleo, w»ran 

a) im 3. Jabrh.: Dimsi. v. Alfx., 
eienvs. TSeoflioXw (iJ Ifvririis), 
Pamphil. und Gru. nuHmalurg. ; 

b) im 4. Jahrb.: Eastb.v. Cacs., Hilar. 
(Commenl. aber Pf. u.MDllhO und 
Aujfn. (Comm. Ober RSmer, L*ubers. 
von Hamil. de« 0>i<j.). 

Im AllgeFoeinen jedoch wurde nach 
Orig. ant dem debiele der Exegese 
äne lange Zell ukhis Bedeutendes 
geleislet. 



In de 



abendUndi! 



In ihr kam die slligor. Erlilarung 
rieht recht lur BiDIhe; sie war 
mehr eine hirchlich-dogma- 

Versuche wurden darin besonder» 
gemachl ton Ambras, und iugastin. 
Letzterer {de doctr. chrid.) siellle 
dsD eigenlMcben u. uneigonll. 
Scbriruinn einaflder gegeniiber und 
suchte für die Ibeol. Sdle der Eie- 
gese einen sicheren Grund 2u ge- 
winnen, indem er äfi Einzelne der 
Schrirt nur aus ihrem Garnen er- 
klirl wissen will, [loch verliert 
sich die Augiislin'sche Eiegese bei 
der grossen Unkenntniss des Grie- 
chischen, die Aasttilin duraUerisirt, 
und bei ihrer Abhlngigkeil lon 
seiner Dogmatik oft in Spilzfin<lig- 
keilcn und allegorische Spielereien 
(besondera in der Deutung der Zah- 
len der Schrilt). Hie Exegese des 
Hieronj/nnis ist schwankend und 
turchtsam. 

Dh/irus (der Ueberaelzer Orjgenisti- 
seher Schriften) nnlerschied eine 



hi) 



iche Erkllning. 






Einen Gegensatz zu iter dogmali- 
st^lien Richtung in der abendlftndi' 
gellen Kirche bildeten 

die Pelagianer. 
Sie waren Feinde der allegorischen 
Erktftning und reriangten eine streng 
grammal. -histor. Auslegung. 



In der scholastischen 

l'eriode führte eine gros- 
sere Fruchlbarkeil auf 
dem Gebiete der Exegese 
herbei ; 

/{u,,pr(«i r. flenl: (+1135), 
über Joh. und A|ioc. 

Seine .Schrift: de t.inüale 
H iifcri^HS rjui, ist ein 

sches Werk, welches 
sich über den grAsslen 
Theil der Bibel Pi-streckl. 
Während Velrus Abiiard 
(+ 1)42, über den Brief 
an die Römer) u. fhvm. 
». Aqaim (+ 1274, rattna 
attTta in evw. , und eine 
Erkllrung der paul. Brr.) 
und einige Andere ihre 
dialektische Methode auf 
die Eiegese auinwenden 
suchten, übenvOR jedoch 
bei Titain. Aqu. das so- 
genannte moralische 
Element in d. Schritt- 
sinne und es gewann die 
Erklärung einen mehr 
erban liehen Charakter, 
wenn sie sich dabei auch 
noch oft in mancherlei 
Spielereien verlor. Doch 
haben wir von fast allen 
Scholastikern eiegeti^^che 
Schriften,, allergings mehr 
compliLtiiri»cher Art, 
Einen kritischen simi 
zeigt nnr Abiiard im 
l'rolog seiner Schrift Sic 

Gegen Ende dieses Zelt- 
raums bis zur Heformal. 
nimmt die exeget. Thitig- 
keil wieder ebur ab als 

neuen Wendung in der 
eieget. Behandlung des 
N. T. tritt in dem Werke 
des iVinJaiu »ob Ij/ra 
(t 1340) PosHüae firpelt. 
s. eitmmmlalia trevia in 
uaivtria biblia, hervor. 
In ihm zeigen sich schon 



mittelalterlich. Exe- 
gese. Nic.T. l. lenkte 
wieder mehr auf den 
hislor. Sinn und brachte 
die Theorie von einem 
zweifachen liuchsisbl. 
Sinne anf, wodurch die 
eigeniliche Ty pik, be- 
sonders die propheti- 



besonnene Mitte halt zwischen plellslischer Einseitigkrit 
und orthodoxer Uebertreibnng. 
Aehnliche Hetboden befolgten die Mvstlker. 
Die Berlehurger Bibel (1726 7.); 
J. W. ret,r$m (+ 1727). 
Originell uml mit frelsianigen Ahnungen in der Durchbrechuag 
der Inspiratioostheorie ist die Exegese Zimatdorfn |f 1761). 

In Alb. Bengel (t 17&2) gnomun N. T. nrnrde der Exegese in der 
luth. Kirche zuerst wieder eine wistenscbaflllche Grundlage 
gegeben durch den Versuch einer richtigeren Texlgeslaltung 
des n. T. Seine eigne Auslegung zeichnet sich durch Ge- 
nauigkeit, Einfachbeii und strenge Geseumassigkeil ans. 
Dieselbe athmet den Geist der Halle'schen Schule, docb 
giebt er ihr ein geschmackvolleres Gewand. Seine apo- 
knljpliscben Träumereien kdnnen den W«rlli seiner exege- 
tischen Leistungen nicht beeinträchtigen, fn jener theosophi- 
schen Kichtung waren seine Nachfolger: 
;. C. BShme, Cli. A. l'ruiim, M. Haas u. A. 

Die Ltibniti-Wi^ftcbe rbllasD)ibie legte gegen dicbisherire 
Exegese ein starlics Gegengewicht ma. Die Theologen die- 
ser philos, Hichtnug betrachletan den Schriflsinn unter äaa 
Gesicbtspunkle der blossen Vernunftmissigkeit und lieferten 
meist grammatische und anllijuarische Erklärungen. 

Kacb HW^scherMelhodeierfnhr bes. J.J. NoHm^rlcn (tl'i&7); 
Unterr. v. d. Ansleg. d. b. Sehr. (Halle 1747 n. ü.) und seine 
Ausiegiiog der ev, u. epist, Perikopen, des Job., I'anl., Jacob., 
cinieln 17&0ff. 

Gegen diese (lichtung: ßegUng: dt Scr.S. rede inter- 
jircfundne lulione. 

In dieser Zeit dreht uch die Exegese vielfach um den philo- 
logischen Streit über die Puril&t der griechischen Diction 
des K. T.'s. 

Dritte Periode: Von der Mitt« des XVm. 
bis ins XIX. Jahrhundert. 

Zeilalter der ralionalislischea Exegese. 
fit der rnililuliii inlerprelis JV. I'. von Jah.Aag.E'imli bereitete 
sich auf dem exeget. Gebiete die durch Stmli-r heivurgerufena 
Revolution vor. Man ling an, die Qherlieferte Tradilion in 
Bezug anf Authentie , Inlegrit&l, luspiralion der heil. Schrr., 
gonle die Entstehung des Canons an der Hand der Ge- 
schichte kritisch zu prüfen. DasChristenthum ward zur natBri. 
Hellglou. Doch war das Bestreben Q bcrw legend , und zum 
Theil für die Exegese bestimmend, wenigstens im N. T. 
nichts anders zn linden, als den Inhalt der für allein be- 
rechtigt gehaltenen natürlichen Retipon. Aber nichts ist 
nnberechtigler als nur von desiructiven Tendenzen dieser 
Schulczu reden. Die Auslegung sollte rein historisch 



Jrbindni 



nit dei 



Thei 

Stmler (l'araph rast. Erklar. dcsBr. an die BSmer, Corr., 
Gal., der Peiribrr. Jacob, u- Judae, des Ev.Joh. 1769—84.), 
Christus und die Apostel werden zu Propheten der 
reinen Moral und das, was etwa im N.T. mit dieser 
nicht lu stimmen scheint, durch das Princlp der Accom- 
modetlon ausgeglichen. Einen Sturm erregte die Anwendung 
ai>r das Leben Jesu durch H. Sam. Reiaarus (f 1765) und 
die Halfen hütllcr Fragmente. Vgl. C. F. Bahrdt, Briefe itber 
die Bibel im Volkston, 1782. und Ucbersctzung des N.T. 
(dagegen ]. JWrf. Hüte). 

Jnter dem EinQuss der Theologie Semter's und derKofll'- 
scben Philoiopliie bildete sich auch In der Exegese 



VI. Tab, Die hermeneutische Behandlung des Seuen Testaments. 



b) in der retoim 



i)«r katbolischen Kircbe. 



Zu »»nft RIcJiiung Lekannten sich: 

Camp. Vilnnga (+ ITüa), Epp. u. Aput. : 
;. firuHB (+ nOtll, bes. übur den Hebräubr. 
Adssbt ihiiea: Fr. HiirmanH, N. Gürtler n. A. 
Üanebeo linden wir im XVIII. Jahrb. die apokalypl. 
Exegese auib in der relorm. Kirctie Hollands nnd 
EngJands. 

Wie Eintili in d. Iiilher. K., so ward Turrrtia, wel- 
cher lusserlich nucb rechlglJubig, innerlich schon 
mil dem kiichl. Lehri<egiifr zeKullen war, in der re- 
rormilien ein Vurbote der historischen llichliing. 
Vergl. seine Sehr. : dt S. S. inlrrpttl'iUune Irattalut IH- 
rarlilui, IT'28. Von ihm auch Erhi. einzelner Epp. 
Pauli, J739fl. 
In dieser llichiuag siand aurh J. l.i.t. r. M.,shiim (Aber 
Job., Cor: u. fastoralbr. i. 
Im Anfange de« 18. Jahrb. kam, besonders bei den 
EaglAndern, das fidher be lieble Paraphrasire o wieder 
lul. als Renelion gegen die bisherige trockene 
(ieh'hrsaHikeit und philolog. Worlklauberei. 
Sam-Ciartt, über die Etv. ITUl ; 
;. Lntkt, über die j ersten paulia. Briefe. 1709. 
In Deulschland runden sie Nachahmer in 

J 0. JV'chacfii (Poraphr. n.Comm. ilb. d. Epp. ii. s. w.V. 
<;. I'. Zachariat u. A. — 



Im XIX. Jahrhundert traten unter den ausserdeutschen 
relorni'rlen Elegelen als selbstftndi|cv Arbeiter ither- 
wiegend Engländer (nnd Kordainerik«ner) u, llol- 
lünder auf, jene mehr in praktischer, diese mehr in 
gelehrter Form. Die lialliudiscben Exegeten stehen 
meist auf dem Standpunkt Cmeili's; doch positlter, 
ohne grAssere Comoieniare zu liefern: 

t. Co»p. Valkti'atr; W.A.s. Ihngd; J.v. Voortl u. A. 

Der Gegensatz der neueren Ibeologischen Schulen zeigt 
sich einerseits in Qoileriee, andererseils in Schnllei 
nnd der jAageren kiiiiscben Schule. 

2. hl Dänemark. 



vcrwertheten Schriftstudium zu 

gute kam. 
Co.a.}aMin 1+16381. 

» (+ 1672). 
P. Qaesnä (+ 171B), It H. T. Par. 

A^auld (+ 1694). . 

Aebniicb die ganze Bibel durch 
U Maiitie de Sacy o. A. 1672. 

Der Cbarakier der katbul. Exegese 
blieb aber noibgedrnngen der 
der kirchlichen Slabilittl. 



Im fallenden Jahrb. bis auf die 
neueste Zeit nahmen die kathol. 
Theologen nAheren odcrenllern- 
teren Jnlbeil an der wissen- 
scboM. Bewegung in der p rotes 1. 
Kirche und zwar mehr auf dem 
alt-, als ncutestamentl. Gebiete. 
Vgl, Rcvti § 595. 



ugkai 



iscb: 



I Stand- 



'i. In Frankri 



senscbafi,: 



meist unler dem Eintluss der deutschen \Vi? 

A. Satdiaimx aber Gala[. 1837 ; 

A. RiÜttl (Genf) fiher Philipp. 1841 ; 

^119. OflraiNore Qh. ROm. 1843; 

Eaij. Jriuiiiil aber der Biief Judae. 1851 ; 

L. Tharaas über 1 Job., 1849; namentlich aber 

Godtt in 9. Commentar zum Ev. Job. und Luc. 

Kiiiti in s. Ai'il. it la iheol. clir/l. au siicii aposi 

tl8.'i2) 1866. und fdm. dr hrnmii , HhlBire de, 

(roi, premiA-M siiciti. 4 tom. 18D8ff. 



Scbmitlei. 

H. Klre (+ 1840). 

F. WiadiKkincmn ■ 

Hat. Jos. Hack. 

Aul weniger e\clu 
punkte stand Htig. 

Ausser Deutschland giebl es unter 
den kaihol. Theologen keine be- 
merk enswerthen Enegeteo von 
Bedeutung. Nur in neuester Zeit 
ist in frankreich durch Renan 
(»ierfejen») 1863 eine nur we- 
nig Ton deutscher Wisseoschafi 
beeinflusste, strenger kritischer 
Grundlagen aber enthdirende, 
nur glänzend schillernde und 
ganz romanhafte Verzerrung der 
neulestamenll. Gescbichte zur Er- 
scheinung gekommen. 



ausgegangen — 
trotz di-r apriorisiiscben nnd ten- 
denliAsen Ansl<-gung namenllieb in 
den Arhetirn der ersten Zeil — isl 
die eingehendere Erkennlniss der 
Lehrtypen im N. T. und ihres Ein- 
flusses auf die Geslallung der neu- 
leet. Literatur wie des Canons; di« 
Anregung zur lieiiaueren Erforschung 
des Lebigehalles, namentlich der 
paiitinischen Briefe, sowie zur Un- 
lersucbnng über den Ursprnng der 
Evangelien, Hierher gebdren die 
Schriften von fia«r (aber die Chrislus-Partei 1831, Paulus 1845, Cauon. E»v. 1847, Marc. Ev. 1851, Seulesl. LehrbegrifT, nach 
seinem Tode heransg. u. e.), Schin-iiler (+1857), Zelltr (AG. u. a.), Uilgenfeld'i ziblreicbe und Qeissige Schrr,, JJoliIea, Laug, 
Srhollen u. A. (ihr >precIisaaJ: HtlgenfAd'a Zeilschr. f. wissensch. Theol> Geistig terttindl: Ciedner (+1857); ricenirisch: 
VUkmar. — 
IV, Eine geschicbll. Schrififorscbu og in ernster, freier undnissenscbafll. Vermitllungdea relig. u.krit. Interesses hat sich 
immer mehr als die Aulgabe der Exegese herausgestellt. Biesen Gesichtspunkt verfolgen die ueutesi amen tl ich eiegelischeu 
Arbeilen, denen die neutestamenüiche Wissenschaft der Gegenwart mit die reichsie nnd eindringend<le Ffirdemng verdankt, von 
SIcek, Hiite (L. }.), Ewaii (mil eitrigster l>o1emik gegen ahes Tabingische nnd Hangalenhergische) , RAckert, Reust, Dillmaim. 
Hatuntaan, Htairaih, Keim, Liftiit$, Mangold, Riehm, RilseM, C. Weatteker u. A. 



Sammlung rechtbraucbbar isl, immer 
mehr der ortbodoien Auslegung zu- 
gewendet, mit lüchl seilen künst- 
licher Bewcisfübrung. Auch in 
}. P. lanjie's Bibelwcrk ist die kirchl. ' 
Auslegung vorherrschend: doch die 
homilel. Bemerkungen, uanenttich 
f.anyt's selbst, oH geistvoll und reich 
anregend. 

VDnIfensr>leu6'-r..'s, durch seinen kirchl. 

Tlann beherrschten Schule ist leider viel 
zurTrühungdes exegetischen Gewis- 
sens und wissenschafll. Wahrheilssin- 
nes ausgegangen. Vgl. /fufi/i-ld: Die 
heutige iheos, oder mylbol. Theo- 
logie u. Scbrilterklär. 1861. 

J. Clir. U.V. HofmatiB in Erlangen bat 
in seinem neiieslen , umfangreichen 
n. kunstvollen Werk seine feinsinuige 
aber nicht selten erzwungene nnd ge- 
wundene Exegese in den Dienst seiner 
vermeiiitl. luiher.' Theologie gestelll. 

Gedankenreiche, doch wesentlich dog- 
maliscll-apologr tische Tendenz ist 
auch der Characler von Strinmiyei'f 
eiegelifchen Arbeiten. 

Ebenfalls im kirchtich-apologetischen 
Interesse erstreben sine wisse nschafl- 
liche Ausgleichung mil der Kritik 
die Arbeilen von Lünenuinn, Briek- 
aer, Hulher, ttej» u. A. 

II. Milien in der Iheolog. Hesiaura- 
tionsperiode , aber unbeirn dprch 
sie trotz aller fanatischen Angriff'e, 
f teilte der Meister der neueren Tü- 
binger Schule, Ferd. Christ, v. 
Bsur (+1860) seine Untersuchungen 
überdie Urgeschichle des Christeulh. 
u. die ersten Jahrhunderte an, welche 
der älteren Kirchengesrh, eine gani 
Gestalt gaben, llii bleibende 



Gewi 



fui 



r Scbuli 
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VI. Tab^ Die hetmeBQttÜmhB Beyndlang des Neuen Teseaments. 



:. Iii der alten und miUeltllerlichen Kirche. 



1) bis zum Ausgang des V|ll. Jahrb. 2) b 



a) in der Iniherischen Kircbe. 



Ib ihnlicher Weise trsi der iillegoriscli- 
dograMischen Willkür in der grietrii- 
seben Kirche 

III. die aniiuchis<:he .Schule, 
deren Ricliluot; lortugswetse h i- 
, entgegen. 



So; DiodoTi 






. TJifftrf. «. Mo- 



Kirchlich Kcmilden erscheint diese 
Hichtniig in Joh. Chrpasl. Seine Ho- 
milien haben zuntcbsl einen prekl.- 
crbaul. Zweck und geben von einer 
(■rammitiscb'histar. Aa»legut>g 
des Teiles »u:^ ; er wendet nur sel- 
lener die Alleiiciric_an, 

Dem Uiritt. gleichen TlifHlorrl und die 
Sjrer, i>es. Ephrafm Si/r, Tkeväirit 
ward in ülinlidier Weise in der grie- 
chitcfaen Kircbe eine Auloriliil als 
Eiegei. vi{t ti AuifasUn in der «bend- 
landiscbeo war. , 

IV. Gegen den Scbluss der palrisli- 
schen Zril niioml die eiegetiscbe Prn~ 
duklivilal und die wisscnscbaftl. Kraft 
der Auslegung immer mehr ab. Diese 
iral in vAllige Abitängigkeit von der 
Ti-adiiiotl und wurde voriirgswetse 
eine kircblicb-dogmatieche. 

Da« kl«Ssl»cfa«Dociiinenl mr itssUebcr- 
gewicht der Tradilinn in der abend- 
ländischen Kirche ist das Lommbni- 
t'irism des Victntiut lÄTiarfti' mil 
seinem Ceseti tradilioneli-kircb- 
liclier Auslegung, welche die gMm- 
iiiillscb-hislarische allmilig >erdrängtt. 
— Vgl. auch Fönler, Chrysoslamiis 
als Exeget. Golha 1869. und Ann- 
riti, die valenünianiscbe Gnosis uod 
die h. Schrift- Beriin 1871. 



sehe, wieder zur An- 
erkenn niig kam. 
Im letzten Jahrb. rar d. 
Reformalion geschah im 
Allgemeinen sehr wenig 
für dieEiegese: nur al- 
tere Werke wurden bSu- 
liger abgeschrieben, bes. 



^rsl der Hutnantis 
mit seinen Sprachstudien 
hal in den Schulen der 
Brnder des gemeinsamen 
l.ebens n^ue i.icbc zum 
sachlichen uud Schi cr- 
baa liehen Verstsndniss der 
ächriri herrorgeruren und 
vor allem in den Arbeilen 
ReatMin (Hehr. Gratn- 



nalik d 



A.) .1 



I Era. 



(N. T. gr. und die 
Kam. dazu) den Boden 
Tür eine Herormatinn der 

Eiegcse gv^cballeii. 



US. Ihre Tendeut Irat hervor sawofal 

in naiärlicber Erklärung de- Uebenialikrlichen, namenlltch 

der Wunder; 
b) in ihrer biilorischen Erklärung der Weiesigungeii und 

in der Auslegung des religiösen Gehalls der biblii^clien 

Scbrinen nach den Grundsalzen des „gesunden Menacben- 

irrstandes" uod in der Zurackführnng des eraleren 

auf diese. (Zusammenfassend; die „bislurisch-nolinlogiscbe 

Methode" voti Aiului.) 

e Ha riptre Präsentanten dieser Schule sind: 

Gl.l'atiai {lau, Heidelberg, f 18^1): Phll.-kril. u. bislor. 
Canim. über d N. T. 180011.; 

}. 0. nieit (Kiel, + 1810) : Neuer krii. Comm. üb. d. N. T. 
1804 ff.; 

Rolf. £ kimaim (-I- 1836) ; Erklär, aller dunklen Stellen des 
N. T. (eine Paraphrase) 1806 ff. 
Hierher gebären auch (frnte's Magnzin, Andr.tioUm'i N. T. 
179211., J.Cbr.LSgUi- ltl816), Joä.ScAu/IAmj (Zur. +1836, 
theol. Annalcn u. a w. 1826—1831), Gust.Fr. Vintn (Kanigsb. 
■■■■ 1831, Schullehrerbibel 1824 u. ö.). 
Grammnllsches Eingehen auf den Worlslnn, Unbetangenh«! 
der Auslegung nach dem geschieh dich zu ermillelnden Ho- 
rizonle der ScbKrisleller in religiäser und archäologiscber 
Hinsichl war die Forderung dieser Schnle. [So Kfil (+1818), 
i.ehrb. der Hermeneut. d. .N. T. I.eipz. 1810; Breliclmeider 
(hermenent Schrificn) und Gritibath (Vorlees.)]. Ferner; 
Bciij.Kor>pe (R. T. t. 1778—1826); Kraute [Timi) ftber 
Corr., l-bil., Tbess., Epbes. ; fAr. C. K^inotl (««nm. in WW. 
N. T.hi,lar.) 1807ff.; WesfeArirfer (Ep. and. Ehr. 1831); 
Dav. SeftuJi |Ebr.); fiAAmc (Hebr. u, Räm.) u. A. 



altere Tübinger Schule 
auf, re<thallend am GInnhen an eine übemalfirliCbe OBen- 
bamng der h. Sehr, und weni«9tens mit dem WoDSChe, 
orthodox zn sein, aber mit viel Schwanken und Concessio- 
nen isl sie fiel einflnssloE Torübergegangen. Zu ihr ge- 
hören ; 

Slnrr (+ 1805), ». Flall (Voricss.). v. Bengel (+ 1826, oputi. 

»Ulf). SfeudrJ (+1838), 1. E. OiUnder (über Corr. 1847 

und. 1^)8). 
)ieser Hicbliing verwand! waren ansserhalb Würteinbergs 
Theologen, wie K»a|>C (t182&), Ceraar n. A. 

Eine feste und sichere Gmndlage ward der Etegete erst 
gegeben durch die Fortschrille der pMloIngischen Wissen- 
schaft in unserem Jahrhundert und die Anwendnng defsel- 
ben (ur das N.T. in G. Ben. Winei's klassischem Werk: 
Grammatik des nenle'lamenil Spracfaidtoms. 1822; 7 \nsg. 
(von f.Snemaiin) 1867, (liibl. Real- WOrl erb uch). Er-l mit 
ihm kommt das Princlp grummalisrh-histurischer 
Eiegese zur wahren Geltung. 



B Snntm, Blinire des princtpaü« ("mraeiiloWnrs du N. T. 1693- 
n H Scl'ultf, Gesch. der populftren Schriftauslegung SluLtg. 

1787. 2Thle. 
Fr Lacke, GrundrisB dernciiiestanienll. Ilenneneatik n. ihrer 

Geschiebte, Gatt. 1817. 



/.. IjiU. Uermenenlik (S. 101 IT.). 

G. W. ieftr^ Gescbicbie der Schririerkbriing seil der Wledrr- 

beralellnng der U Issenschaften. Goll. 1802 fr. QThle. 
Zn tergleicÄen : Lanrfn'rr's Artikel.' „Hermeoeutik in Heno^'t 

Real-Encjd. und . 

fteii», die Gescbiehte der hsil.SchtiiWalUjfuAg, S.520ff. 



Siebente Tabelle. 
Die kanonischen KTanKeilen. 



db, Google 



VII. Tab. Die kanonischen Evangelien. 



Biojrophische Notizen 



Aulbcniic und Ulcgrilil. 



Er 



Aci. 1, 15 



iinliT ilpn Apobleln 
wAlinl, die nach iler Hiiii- 
meirobrl Clirisli zu Jrrii- 
mgehliebcn seien. Alles 
re ist EpMcre Krdich- 
limg. Sn d«ssernach eiiivm 
15jDhr. Atitenlba'lc (Oem. 
i('«)»uclifr«md«nVol- 
LTn, den Ai-lhiopivrn 
>., das Evangetiiim ver- 
indigl Labe and als H i r - 
.rer geslorb«n sein soll. 
Ohb. Alej:. , Itrt. ii. Origen. 
erzählen nichls von seinem 
M*rl]reTlode. Die grie- 
chische, wie die lalein. K. 
das Martyrium des 
Hatlh. voraus und Teicrl 
n Toilests 



e eschalo- 
lofifchrn Reden 
(c. 24. 29. 34) 
sicher hewdsen, 
vor Jerusalems 
Zarstörnng 
(zwischen 00 



All gemein : 
Palistl- 



fioiir: c. 1 
(doch ohne 
klang tu finden): 

VoltmeT: 
zw. 105 u. 110. 

Nach Olli;, and 

Oem, Alex. 
schrieb Matlb. 






Namen 



Die Abfassung des Ev. durch den Ap. Hall h.f war in der , 
allen K. allgemein angenommen. I'ap., Im., Teil., Oem. 
Mci., sowie die Pescbilo und Orig. legen es ihm bei und 
EuirA, seilt es nnler die Ilomologumena. 
Es wurde in nenrer Zeit bestrillen 

die Abfassung des ersten Et. vom Apostel 
Mallbitus 
ans rolgenilen Granden: 

1) nie Bcsrhairrnbeit unseres Mallh.-GT. enisprichl gar nicht 
der BeKhreibuiig bei Npias (löyia nur: Reden Christi, 
nicht Cesehithle)-) 

2) es eulbalt viel Unhislorischrs und .Ssgenhatles (brs. t. 1 
II. 2) und steht in manchen Stellen binsichllicb seiner l.ebre 
und Grundsätze mit sich selbst im Widerspruch {Sclreuler, 
Kisllin, Hilgerifeld); 

1) es hat keine Spuren eigener Anschauung, indem ee 

a. viele Thalsarhen versclmeigt, 

b. Einrtclirs verdoppelt und Verschiedenes assimilirl unil 

c. die Wirlisamhelt lesu auf GaliUa ciuschrankl, im Wider- 
spruch zum Ev. Job., unter Voraussetzung der Aecblheil 
ilrs leizleren. 

(So hat. Sclnli, Sehtrierm., Sehnrckenb., LOtte. Ihnl. Bleek.y 
Dazu kommt die DilTercnz zwisi'hen dem ältesten Bericht 
aber die nrsprüngliche Sprache der ito^iu des Hatthlus 
und dem Sprach Charakter unserea ersten Et. Denn: 

1) schon Aipiu, hegei-ifp. nebmen ein hebräisches Matth.- 
Evangeliuin an. (So: Iren., Orig.. Emrb., Hier., Bpipk.) 

2) In iinserta Matih, giehl es viele Hebniismen und (rer- 
meiiile) Ccberselzunpsfehler. (.So: Eichh., firrlbolili, Kuittorl, 
Slorr, Heyet, Thimcli a. A.) 

3) Sifmni'irhut konnte sieb als Cbionil bei seiner Polemik 
gegen das Malth.-Cv. nur auf das hebrlische stdizen 
(Baur). 

Dagegen scheint die Annahme der grieeh. Originalsprache 
unseres knnon. Er. aus folgenden Granden nothwendig: 

1) die Cilale aus dem A. T. sind nach der LXX. und haben 
griechische Einbleidung, 

2) die hehr. Worte werden verdnil melscbl (ScAti/i), 

3) es finden sich Assonanze n und Wortspiele [vergl. 
c. ö, 16 (SfAKfj)], 

4) das kirchliche Allerlhiim kennl anch trdh schon einen 
griechischen Matthäus. 

(Aebniich: H'edfrin, Has, Martb, FriliKke, it Welle, 
Ken».) 

Das Verbtllniss des griecb. Matthaua zum 

hehr. Originale. 

\Vap. (der unt-e grieeh. Et. Malth. nicht lu kennen scheint] : 

M. iß^ai'Ji JiuA/iiiy tri iöyiu av^iypöilmio.] 
I) Der griecb. Malth, sei eine freie, aber Irene Ueberselznng 
lesselben, die entweder von Malth. selbst besorgt, oder 
inier seiner Milwirkiing und Aufsicht ton einem aposiol. 
Hanne zn Stande gebracht sei. Dieser soll entweder 

a) Jacobus, der Bruder des Rerrn (nach einigen giiech. 
Handechrr.) oder 

b) Jobaniies, der Apostel, (nach Tieophyl. u. Evlh. Zigab.} 
genesen sein. Oder der grieeh. Matth. rühre 

verschiedenen Verfassern her, denn er zeige bald einen partik ula risliscben, bald einen nniver- 

istischen Charakter. Schitegttt, Hilsenfeld u. A. halren das Ev. für eine spätere Bearbeitung des Hebr. Et. 

i) Die rrvVTa^i'; ttüv loyltav (sc. Kvpiaxäv} sei nur eine geordnete Znsammenstellung der Keden und Ausspräche 

Christi (mil Ausschluss der geschithl liehen Facla). So: Sthleirrm., I.aeltm., IVedner, K'et»e, H'iejrle'', Eicdil, Reuse 

a. A. (Siehe dagegen Bleek.) 

'S) Das aram. Hebr. - Ev. sei nicbl das Original unsers griecb. kanon. Malth., 



•) Utraelena (b. Ctem. Aiex. 

>. III.) und Oril,. ((. Ofj. 

l;l) nnierscbeiden beide 

>n einander: ebenso siicb 

manche spätere Ausleger, 



gegangen (Pfrfi). 
Vc'rlheidigcr d 

(Bibelw.), MeytT 



rchlhei 






r Zeil sind: Oiü 



nndem jenes sei aus diesem hervor- 
, Buumj.-Cru»., Ihieistk, Ebrard, Langt 
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ZHcck ond Leser. 



Eiegeltsrlie tliirsmiltel. 



Matthäus will leigen , daas 
Je.n« der von d«n Jn- 
den erwarieie uod von 
den Propbeten ver- 

heissene Messias und 
Sobn Gottes sei. 

(I^nifc, mil Hineinlragung 
moderner theologischer Spe- 
cuhlion: Jesus Cbr,, David's 
Sobn, als Erfnller de« Allen 
Blindes, vernandell das Heich 
Üolles ans der slllesttmeall. 
lorbildiichen Tbeokratie in 
das ewige reale HtmraeJreirh 
und mar als der eHige Hro- 
phel, Hohepriester undKCtnig, 
d. b. als der wubre Cbrislus.) 
Daher 

1) die Eribhlung voD der 
wunderbaren Geburt Jesu, 

2) ik vielen Wubderberichle 
aas dessen Leben, 

3) die Alleren llinwcisuagen 
aur die Weissagungen im 

i) die BÜeicbnDQg des Mes- 
sias als vlö^ /taßid, 

5) die Ansiehl über die abso- 
lute Bedeutung und Gülliglieil 
des mo^DiscIirn Geselies und 
des jildischen Parti knlarismus 
(igl. Anur's Kril. Untersuch, 
aber die kniioii. E^tv. Tüb. 
l&iT). 

Leser: WahrschaiuUeh pa- 
liislinensische Juden- 
cbrisien. denn 

l)]iidiscbe Sillea u. Gebrauche 
werden nicbt n&her erläutert, 

2) die UekanTilscban mit der 
Geographie und Topographie 
des beil. Landes wird voraus- 
gesetzt ; 

3) dasA.T., als im N.T. er- 
mill, wird oll cltirt und mil 
iler tieschicble remebl; 

4) es enthält viel von der Be- 
käCDpfoug der Charisäev nnd 
Swbririgelehrten, nae andere 
Evangelien nicht haben. 

(So schon Irt»., Euieb.,Epiph.) 

SchiiftFrlu.fnl:i(A«: Ausser- 
piUstinensische Jd- 
denchrislen oderHetlc- 



1) Der Evangelist bat nicht eine be- 
slimmte Sachverbindung, nach 
weniger eine chronologische Ordnung 
im Auge ; denn 

a. er hat Iheils die nach de» 
übrigen Ew. in verschiedenen 
Zeilen von Christo gehaltenen 
Keden nnd gegebeneu Ausspruche 
in ein kunstreiches Gante 
verwebt, wie z. B. die Berg- 
predigt 

b. Vieleswillkürlich und un- 
chronolngisch aneinan- 
dergereiht, z.B. die Para- 
beln C.13 u.die Menge Tadels- 
sprfiche gegen die Pharisäer c. 23. 

(Vergl. Schuh: Abendniuhlalehre 
S, nie ff. und de H'fde's Ein- 
leitung z. CeFDn. S.'Z.) 

2) DieAnlage kann nicht als plan^ 
massig betrachtet werden, trotz 
Lange's Scbematijmus (in s. Bibel- 
werk). 

Delilticli lindel auFGrund der Stelle 
Maltb.^, 17 darin eine furmale Nach- 
bildung d. tilnnheiligen Penlateucbs. 

Vergl. ütt.: Neue Untersuchungen 
über EntSieb. u. Anlage der kaiion. 
Ew. LThl. (Mallh.-Ev.) l.eipi. 
1853. und 

£lierfe: das Ev. Hallh. nach seiner 
Stellung iul neulesl. Kanon in Vil- 
nmr's Pastor. Iheol. 6t. 1863. Hett X. 
S. 208 ff. 



Wieder kehrriide Spracbeigentbüm- 
lichhetlen siud bei Hatlh. namenllicb 

a) ^ ßaailiCu raJc oiiQay£v 

(32 mal): 

b) Ö noT^p D iv T(fi oupav. 
oder ovfiävtoii (22[nal); 

c) TDTf als Bindewort (ifOtnal); 

d) Ti-n ulijpiuffg ri ^t)9(v, 
die gewöhnliche Eiofabrung 
der Cilale. 

Vergl. mikf. Ithetorik 446 (T. 



A. Zu 



•elien im Allgemeinen: 
I.-6'. Aiilorie«! >. T. I.ips. 1807— 
. 4. Aufl. 1823 - 1843. 
:eni. il cum tammml.perp. Ups. 



Tk.Kainoel: Camnun 

l. 4 Voll. & 1—: 

Fräztche: quaiuvr ei> 

1826. 30. 

Paalus: Philol. kril. u. bist. Camm. über d. N. T. TH 1 —3 
u. Till. 4. Ahlh. 1 (Ev. Job. nur halb). Lüb. 2. Aufl. 1801.5. 
)Dssi'n: Eiegel. flonJb. über die drei ersten Ew. Heidelb. 
1830. 3Thle. 
de tVelle: Kurzgef. Erklär. (M»llh.l836, I.nc. u. Marc. 1336, 
' ' 1839.) 

mcnn.JHrj/er: Conoientarien (ind. entsprech.Theileo). 
Htabwr (prakl. Comm. I. Tbl.) u. I.anje, Bibelw. L ThI. 
H.Eaalä: Die drei ersten Ew. abers. u.erkl. Galt. 1650. 
A. Bispiitg: Exeget. Handb. nu den Ew. u. der Apastelgesch. 
Munster 1865. (kathol.) 

I p. Harger: Die Ei. nach Haitb. , Marc. u. Luc. deutsch 
erlilörl. .N6rdl. 186i). (praktisch- erbau lieh, unkritisch.) 

Hud. Anger: Ssimpsit elt, Leipi. 1852. Zuglmch die üäs- 

c Sammlung aller Fragmente und Citale. 
Frltitieb: Qaataor Ev., in harmoniam Ttiada, 2 AuO. 4. 
Regensb. 1869. (kalhal.) 

1. Setin : Die 3 ersten Ev. synapl. zusammengest. Wiesb. IB66. 
(Bequeme Ausgabe; der Teil freilich nur der des Cod. Sin.) 

Zu vergleichen: 
H. dshaiaeii: nieAechtbeild.dkan.Evv.u.s.w. Kgsb.1823 
er: Die Reden des Herrn Jesu. 1843; 3. Aufl. 186S 
Cbarsktericlik von C. J. Silztch. 
Oll» ZöcUer: Die Evangelienklitik u. das Lebensbild Christi 
nach der Schrift. Znei Vortrage. Darmsl. 1865. 
Wiliichtn: über den liislor. Charakter der svnopl. Ew. 
Jehrbitcher für deuisdie Theol. 1866, 111, 
^oasl. riselienifor^: Wann wurden nnsre Ev». verfassl? 
1865. 2. Aufl. (Kritiklose und un Wissenschaft liehe apo- 
Iniiel. Broschüre; vgl. /fi/vei/'. in s. Zeilschr. 1865,111) 
''. L SUinmes"'' Äpid. Beiträge. 1. Tbl. Die Wnnderlhalen 
des Herrn, in Bezug aut die neiieslc Krilik. Rerl. 1866. 

2. Tbl. Die Leidensgeschichte. 1868. 

l.Baggt: Das Priacip des Mythus im Dienst der chrisil. 

Posiliun. Leipz. 1865. 
K. Wiesfler: Beiträge znr richtigen Würdigung der Ew. 

er e», Geschichte. Gotha 1809. 
A.Haasralh: Neulestamentt. Zeilgeicbichte. 1. ThI.; Di« 

Zeil Jesu. Heidelb. 1868. 



Zu dei 



'. Matlhai 



M.Ffalf: nM. txigtt. in n. Matlli. 1721. 

Gralr. bist. krit.Commenl. flb.d.Ev.-Matth. Tüb. 1821— 23. 

2 Thie. 8. 

Baung.Ciusiai: Comm.üb.d.Er.Malth.vd. Olla. Jena 1844. 
naiMt : Pbilol. theol. Austeg. d. Rergpri'd, Chr. 4. AuO. 1856. 
Mryer, im 1. Bd. seines Camm.zum N.T. 5. Aufl. 1864. 
frttsti: philolog. Niscellen über das Ev. IHatlh. Ulm 1865. 
illljer; hei vileris Teil, in Ee. Mallh. l.i|js. 1861. 62, 4. 

(Für die ursprilngl. griech. Abfassung des Et. Naith.) 
Zu Yergleichen: 
Sirffrrt: lieber d.Drspr. d. ersten kanon.Ev. KOnigsb. 1832. 
M.S€hn.eienburger: Beiträge i. Einl. ins N.T. Slullg,I8J2. 
Derselbe: lieber d. Urspr.d.eritlenkanon.E», Stultg. 1834. 
G.A.S'hMi: l'cber die Antlienticüät des kanon. Ev. nach 

Mallh. benannt, berausgg. von llaiii, Ij'ipz. 183T. 
KoeHer: Ueber die Camposll. d. Mullh. (in fell's Miiarb. 1, 1). 
Hilgenfelil : Das Hatth.-Et. anfs Nene uutersucbt. In s. 

Zeitschr. für wiss. Tlieot. 18GT, III. [V. 1866.1. 
Sepp (kath.): Das flebräer-Et., oder die Marcus- nnd 

Matlli ausfrage, n. ihrp friedliche Losung (?). Nüncb. 18T0. 
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Biographische No(>z«ti 



19, Ad. 13 u, ID auch 
Jobannes Uarrus genannt. 
Dhii einer Maris. iLelidchl 
n Jeiiisairm gcboien. ein 
ävf'l-iov des Barnahsg, 
Col.4. 10.— 1 Pelri5.13 
'i Marcus aU i7d« 
im Verf. genanal. 
Unter Vuraussplziing der 
AecLibeit dF<i Pclrutbi'icres 
1 dnraus, dass 
Peirns den Marens be- 
bdirt habe; und die all- 
liebe Sbrc bring! den 



Hai'cii 



Siels i 



eng« 



Er 



Ap.Pa.. 



n Anliocbien Blier 
Ci|icrn bis Perge in l'am- 
pbylien, von wo er, w»br- 
^cbeinl. durch jndenchrist' 
lichn Vornrtbeile bsnogcn. 
' rn Salem zuriick- 
kebrle. Spaler rrisle er 

it BsrnalMS allein noch- 
mals [iscli Cypern, da Pan- 
Ins sich neigerle. ihn als 
Begiriler anr seiner zweiien 
Hissionsreise mitzunelimen. 
(Daher der nitßoj^ti,'/! o« 
znischen Paulus u. Barna- 
bas, Act. l'o.) Im «riefe 
in l'bilemon (24). Col. 
(4, lOl finden »ir dofii-pen 
s Kiedrr in der lle- 
gleilnng des Aposlels. 
" Tim. 4, 11 erscheint er 

1 Cesellschan des Timo- 
Iheiis, wjire also, iinl< 
Voranssclzimg der Aecli 
heitderPasloralbrierc, nai 
Klrinagien (Ephesus) zi 

uckgekehrl. Hier niin 
denn dieNaliz 1 Pelri5, 13 

irisnzcn. — Alles Folgend«) 

il nnterbnrgte l.egend< 
Nach Papias soll Marcus, 
tgfiTlviviit ItfxQOV, 

■ I Pelr. nie- 



dergenchri 



I und I 



einem Geschieh Iswerk 

arbeiiei haben, uelcbesnach 
Clrm.Afer. unser Ei. Narci 

Nach aittplioT. II. E. II, 43 
er «ine HiBsion^rei»! 
nach Aegyplen und in dai 
wesilicbe Alrilia uni«rnoni- 
n haben nnd in Aletin- 
a als Mtrlvrer gMlorben 



aber ton den 3 
Eiv. zulclit. 
Nach Lantie'. 
gleichzcilig 
mit Vatth., aber 

Blfi-k: lange 
nach der 7.er- 
sl5rnng Jerusa- 
lems , von allen 



aem.Alex., 
Iren., Hier. 
und die 



Cfcrsj.: 

Aleian- 
drien 
auf BiUen 

Slorr: 
Anlio- 



iier Zeil, „u 

Parusie Cbrisli 
dem Bevusstseiu 
der Zeil in eini 
weile Kerne ge- 

6. Hilgmftlil: 
am Ende des 
1. Saec. 

7. Knailia: am 
Anfang des II. 
Jahrfl. 

Nach Holltmana 
a. A. Urr 
cus. die lllesle 
Qnelle (?>, noch 
vor unserem ka- 
nonischen Mat- 
Ibiui; das Marc.- 
Ev. seihst knrt 
nach der ZerslA- 
rnng Jerusalems. 
KHm: c. lÜO. 



f^iptai kennt den Namen des Et.; JuilJn fahrt ein'n'drm 
Narc.-E(. eigentbümlicben Zug auf „Denkwürdigkeiten des 
Petrus" zurück; Bermai und die Clemenlinen setzeu"es 



n neueFler Zeil wunle die Anthenlie znersl aniierochlen 
von Scbleierm.: ,.äas F.t, in seiner gegenwsriigen Oeslall 
kSnne ni(;bi das Werk des IMarcus sein, Müdem müsse 
einen andern Bearbeiter ziim Verfasser haben." SpAlero 
Kritiker (flaiir, llilgmf., KarsUin) nehmen einen vor- 
kananischen Dr- Marens an, welcher ein Peirievang«- 
lium gewesen sei. Aehidich HfUii. 
Sehwtgirr bemeifell die Aechlheii aus folgenden Granden: 

a. es isi ein Auszug ans Maiib. und üicas; 

b, das vom Verfasser selbständig Kriitblle hat keine histo- 
rische Glaubwürdigkeit: 

c. es enthnll nichls als leere Phraseologie, subjeclive Com- 
binalion nnd Renriinn; 

d, es neigt sich in der Cbrislalooie zum Dokelismus hin. 
Nur die orlbndoie Schule halt die Abfassung des zweiien Ev. 

in seiner gegenwärtigen Gestalt durch Marcus fest', lieber 
die Hjpolhesen toin Urmarcns nnd seiner grnnd legenden 
Itedeiilung für die Ew. flbeitaupl vgl. Tab. VIII. 

Als unäcbt »ird der Scbluss de<: Ev. Cap. XVI, v. 
9 — 20 betrachtet 

[. aus iussern Gründen: 
1) das Siiick fehlt in den älleslen Handscbririen, z.B. im 

Cod. U und im Cod. Sineilicus (so auch llitr., Crtf. 



1 Ev. Marci sich mit lipo- 



2) Eustb. versichert, dass s 
ßoöyro yäp schliesse; 

3) nach dem Syr. fhilat. (am Rande) ballen mehrere Codd. 
einen ganz «ndern Scblnss Und 

4) Juii. Matt, nnd (lein. Alu. gedenken der Stelle nicht. 

Tl. aus innern Gründen; 

1) der ganze Absebniil coibält keine Eigen i hü mlichkälen 
des Marcus 

a) hinsichtlich seiner An zu bericblen, — kein Ei- 
cerpiren, 

b) hinsichllicb der Sprache — kein ituliv, tv-O'ttK 
n. s, nr. (tVerfner); vielmehr 

2) eine compilirende anschauungslose Kürze und Unklir- 

3) sogar apokriphische Entstellongen (v. 18.), Mtstr. 

Gegner der Aechtheit des Scblusses: Mkh., 
nie», BoJI<^, Kritsb.. Ruth., Rostnin., SchuHkttt, 5cAiib, 
Frilisehf, SrAoUllsag.), Paul., Wieurferfcomm.), Netidtckir, 
Tiulienil. {eil. fi. r.), Efiatd, Artui und Hiliig (dieser: 
Lucas sei der Verf.). 



Für 



B Aecblt 



Hus , Frif mal. , 
folgenden Gründen: 

1) die Schlnsspcrikope lindel sich in fest allen jelzigeo 
Codd.. in allen allen Verss. and bei den lllealen Vt- 
lern, bes. Qrm. A. und htn.% 

2) die Sprachverscbiedenheil und Eigen thümlicbkeJt Ut 
iinwesenllich und aus einer etwas sptlleren Abfassung 
des älückes von Marc, zu erklären; 

3) Marc, kann unmDglirh mit tifoß- yäg gescblossea 
haben. Die Annahme, data der äcble Scbhiss des Ei. 
verloren gegangen sei, ist hii^riach nnfrweislicb. 



-. 7ed b> 



S^»"cS 



'[*"" 



VII. Tab. Die kanonischen Evangelien. 



Eicgeiischa Hiir^mlltel. 



Es ist icabrscheinlicb Tür römische 
Rpiitenchnslen gesrhriehen, nelche 
mit JfidiEchen Sillen und Crwahnheilen 
vtnig brkannt wiren. Dahf r enlhuU es 

*. keine Genralogie, erläulerl 

b. bi'briiscbe Si'lcn unil erkllrl jüdische 
AusdrScke i.B. 7,1; 15,12-, bieiet 

c. keine judsislischen l.ehrciriaenle 
iKofitlin), bal 

d. f«!i| k«>ne Cilate giis dem A. T. und 



*) Au» dii!3»ni Tirnnde und vitgta 
Unler^clirid der Petchilo binler 
Ev. Msrci nahm RamniHt (Annal. 
ad cnn. -ib) ^n lateinisches Ori- 
ginal iitftt Ev. Bn. 

Anrh einige kaihol. Tbeologen lassen 
wegeii eiiivr Remerkiing iri der l'hjlo- 
leniana den Evsngel. Marcus laieiniseh 

Wahl (Magaz.) lässi das Ev., weil in 
Egyplen verfas't, koplieeh geschrie- 



Sehvti/Itr bezeicbnti den Gnindcharahlcr des 
Ev. als eliLon il isch. iibniich den Kle- 
menlinen, Haur als indilferent und 
neutral und insorern vermillelnd und 
versöhnend znischcn Juden- und 
Hcidentbiini. (Aebiillch auch Koettliti.) 

Dagegen Mri/rii Das Ev. Ira^l eine brsondeie 
dogmalisrhe Farbe noch nicht, fondern 
gehl ganz ohjecliv zn Weike. 

Marens ist nach der Auffassung rler Einen 
ansgezeiehnct durch srhfiprerifclie , lebni- 
dige Frische in seiner llarslelluiig. Anderen 
dagegen erscheint das Ev. Marc, nur änsser- 
lich und aberllächlicb ausmalend, flüchtig 
cumpil Hl (irisch und als gnnz dQrriigcr Auf- 
tng. Vgl, nainrnltifh die Chaiaklerislik vun 
Sltauss. Dazn Kam. Es brricblel im All- 
gemeinen 

1. HTnstündlicber als Matlhäns, su in 
Bezug auf 

B. \8men und Würde von I Personen 

(c.7,15; 6,8; 13,42), 
b. Lokal- n. Zellhesli tu ni n ngen; 

2. enahli meist nur Fakla im PrSscns. 
Es gehraiiclil das Wort tu&tmi bniiÜK 
(42nial). reiht das Einzelne meist nur mit 
dem einfachen ttuC oder näiiv an, bat 
viele in.ktyY., seltene Wörter und Con- 
slrnclionen ; do))pelle >'egalionen und Tanlo- 

3. ist fael frei ton Polemik gegen die Pbnri- 
saer, dagegeh sind die Zurechlweinungen und 
Tadel der Jünger durch Jesiim blutiger, 
als bei Hallh.; 

4. fassl die Wnnilet übertreibend 



Vielheil I 



auf lind < 



Verbot Jesn, die Wunder auszu- 

breiien : 
'). CS lebten grossere Reden Jesu, die Hallh. 

und Luc. haben; 
e. zeigt eine Vorliebe für Pelrne. 

Vgl. S.Van.Sckidie: Ueber den scbrinsleller. 
Char. u. Werlh d.-s Ev. Merci (in KeiCt und 
Ti'ckirtia's AnalEkleii 11,2. 1814). 

Vergl. F. ffrdiif: Job. Marc, und seine Scbrr. 
1843. ä. 17 ff. und 166 ff. 



Vergl. die Literatur beim Evangelium 

Mallhaus. 
Ihvftl: Marei «mibj. nolis grsmm.- 

hül..tTilleii ill. Slmsb.1716. 
ffoflni: Bericht des Markus. 1795. 
J, Elsnrr : Cotnm.ctit.pliilot. in tv. Hart. 

I.utd. 0.1773. 



A. lUIgfnffld: Tas Marcos-Ev. nach seiner 

Cumposil. n. s, w. Leipz. 1850. 
F.Chr.Bovr: Das Harc.-Ev. nach seinem 

(Irspr. u, Char. Nebst eiaem Anhange 

aber das Ev. Harcions. Tbh. IS&l. 
KnrslliB: Ursprung und Composilion der 

synopl-Ew. 1853. 
mgenfelix (las M*rc.-E>. n. die Maicus- 

Hypolbese. In s. Zcilschrffir ulsn. 

Theol. 1864, III. 
A/nslertnoBB; Das Harc-Ev. nach seinem 

Quellenwerlbe für die ev. Geschlcble. 

r.ölt. 1868. 
Zi-Hrr: Zum Marc-Ev., in fft/sm/eWs 

Zeilschr. 18«5, IIL IV. 
misrafrU: Marcus zwitclien Mallb, i 



: ins. Zei 



W,l. 



ichr. far\ 



.P, The« 
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VII. Tab. Die kauonisclien Evangelien. 



Biograph iicbe Nolizep 



Aiiilieiilie und lnl«grilä 



cas (vielleicbl idunliscta 
il Lakanui, nicht aber 
it Lucios A.G. 13, t.ltttm. 
9,21), soll nach deD Sa- 
gen bei Euftb. n. Hien-n. 
nliochieo in Sy- 
geboren sein, war 
nacb Col. 4, 14 (we er viel- 
leichl voQ den ai övre'i (" 
aifitro/t^t (v. II) unler- 
schieden wird,) Arzt, nacb 
der gani spaten l.eüende bei 
Miceftiorui (Hist. Ete. 2, 43) 
Maler. £pipAan.iindspaler 
aucb Mug machen ihn zd 
einem der Job.-JAiigcr'), 
P. toBije's PocHie sieht in 
ibm einen der Grieben (Job. 
12,20), den ftij<i. " ' 



(i.< 



i>*)n 



Die 



Legende hei Thtuphi^a 
maclil ilin ziieineni diT bei- 
den h^mmaiisjünger. Kr galt 
der kirchi-Tradiliuii als der 
isogefährled.Pan- 
1^ (l'hilem. 24 u. 2 Tim. 
ll)vonTroasaiis, rult;te 
diesem als Milarbeiler selbst 
bis Hom (A.«. 27, 1) und 
blieb bei ihm etna 2 Jahre, 
e lelzleii Schick- 
sale haben "fir nor die 
Dichlniigeu der allen Kirche. 
Nacb HieroH. starb l.ueas jni 
t44. Jahre; nacb Greg. 
lind Nicepkerui als 

, nach bariitlicui in 
EpIii-siiB, nach hidor, llifp. 
-II Uitbynien. 

*) Dies uiiler^ipricht deni 
Seihstzeugiiiiis des Lucas 
c. 1 ir., wonach er kein Aii- 
geiiieiigE war, sondern ans 
andern IJnellen scbOpfle. 



II n hestim ml. 

tm.Mex.: 
r lilarcus. 

2. /r«n. u. Orij.: 
nach Marcus. 

3. Die meisten 
neuern Kriti- 
liber: n<icb 
Nailhäus. 

4. Giier.,.Ebrard 
O.K.: vor der 
Zerstörung Je- 
rusalems um das 
Jahr 03 oder U4 
(nacb dem zwei- 
jährigen Au Fe al- 
balle Pauli in 
Büm).ll 



Herlh., 
Schott, 
Guericke: 



{Hug, Eich- 
horn, Le- 
kebusch 
U.A.) 



hM, }l,.j,r. 



6. Die Tabin 
gef Schul! 

haai: im An 
Tang oder i 
der Mille de 
II. Jahrb. 



JedeDfalls < 



bens r.hrisli gab. 
Vgl. den Prolog 
des E«. — " 
sehen 70 n. 100. 



Die kirchliche Tradition des zweiten Jahrhunderts schrieb 
das Cr. dem Verf. derA.Gescb., dem Lucas, dem Freunde 
lind Reisegefährlen des Ap. Paulus zu. 
So: irn., Ten., atm. Attx., Orig., die Peschilo, E'uwA-, 
Hieton. und der Canon Muratori. 

Die neuere Evangelienkrilik niderspiach dem: 

1. mit ROcksicht auf aancbe WijersprQche mit der Ce- 
scbichle in den dem Lucas zugeschriebenen Schrineo. 
Ausserdem oSenbare Compilalion mehrerer Diegeseu 
(vgl. fltu«), 

2. Es sei eine Teudenischrifi , welche entweder 

a) cbe pelrin. und jiauliuische Partei miteinander ver- 
siihnen oder 

b) der paoliniächeu Uichtnng einen genissen Triumph 
ver^cbalTen soll (Sehictgler, Baut, ZtlUr), weshalb 

c) Konüin die Verfasserschaft des Lnc. erst aus dem 
Ttei sehe richte der A.Cesch. erschlossen sein lässt 
und zwar zu einer Zeit, in welcher man unter den 
kirchlichen Evangelien auch ein panlioisches habe 
besitzen nollen. 

S) Renn: es enlbati keine Spur von piulioiscbeai 
Oeisle, wie er bei einem Freunde des Apostels 
anzuneiimcn wäre. 

Hcan U.A. lassen nur die Mäglicbkeil offen, dass die älte- 

slcn Beslaadlheile', wenigslens der Apostelgescbicbts , auf 
as znrückgefilhrt werden kCniieii. 

Diilcr den gescbi chilichen Fragen ist namentlich die NacL- 
richl Luc. 2, 2 von dem Census unter Quirmm. viel be- 
sprochen worden, die sich mit den sonstigen gescbichl- 
licben ^aclirichleii nicht in Einklang bringen lässL Der 
gesumnile Sloll', wenn auch mit nichl genügendem Resultat, 
iindet sieb zulelzl und am tollstaDdigsten behandeil in : 
A. IV.^Hinpf, das Gebunsjabr Christi. I^ipz. )8Ij9. 
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31 



Harslrllnng des Lebens Chr 
iber irgenilttrlche kirchliche Partei - 
Icndtni. Das Menschliche iiad Volks- 
ibämliche in Jesu V^irksimkeil und in 
Hinen Reden komml besooilers zur 
Geltung. Ilie lulkslhnmlirhslen Para- 
beln Jesu (barmhenige Samariler, ver- 
lorne Sohn, vom reichen Kann, vom 
PhBTisner nnd Zditner u.s.w.) ver- 
danken wir dem Ev. i.ucae. 

Das Evang. i,-t an einen gewissen Theo- 
pbiius geiichlel, neicber wahrscheinlich 
ein hoch ges teiller {xgüriojo';) 
Mann in Italien oder Sic ilien war 
(cap. I, 1). Hug, Eiekh. 

Cnfricie; „Das Ev. scheint wegen sei- 
ner antiochieniscben Riehinng 
und wegen dea Vaterlandes seines Ver- 
fassers nach Antiochien gerich- 
lel und Tbeaphilus ein angesehener 
■ nliocbenisclier Heidenebrist ge- 
nesen zn sein." (PhanlBsie.) 

Andere haben diesen Theopbiliis mit dem 
Hohenpriesler Theophitiis (leseph. 18, 
5. i) idenlificirl oder ihn fQr einen 
Alexandriner gehalten. 

Vergl. Thtad. Hall (in der Bibl. Brem. 4, 
3.4 nnd 4,6,4). 



Saar: , 

lisch 

idrell, 


Das Ev. bat eir»e a 
Tendenz, ist halb 
nnil eine willk» 


liislarisch 
liehe (Je 


halb 
ber- 


»rbeilung <les Matlh. 
eigener Quellen." 


inter 


Beuuliimg 


.ucas hezweckl mehr als Matlh. 
eine chronologische Anord 

siehe /.a»«fs Bibel».) 


nun 


Marc. 
und 



Die orlbodoie Esegese la^sl das Ev. nnler 
dem EinCliiFse des Ap. Paulus geschrieben 
sein. (Dieser sei sowohl der l.eilstern 
{illuminator) des Luc, beim Schreiben ge- 
wesen, als auch habe er das vollendete Werk 
dci^selten gehitligl." C. c. Oojfm«,] 

Gründe: 

1. Schon fr™., Ten., Orig., tjiseb., Ilifroa. 
n. A. bezeugen den Anibeil des Ap. Paulus 
am Ev. Lncae. 

2. Wegen des veriranlen Umganges 
Beider. 

t. Wegen der Uebereinstjm mnng der 
Alissprüche Beider, namentlich hinsichtlich 
der pau 11 ni sehen Hechtrertignngslehre (tgl. 
die Parabeln c. IT, 7 IT. und c. 18, 9 B. nnd 
den paulin. Abendmahl sbeticbl 1 Cor. II 
mit Lnc.22, ITff.). 

I, Der Universalismus in den dogmali- 
ichen Ansichten Beider. 

dt Wrtie bezweirell Jiese Behauptnng 

a. weil Luc. imProoemium nichts von die- 
sem Verhftltniss zn Paulus andeute, 

b. weil er ton der evangelischeii Tradition 
und besonders von Malth. abbtngig ge- 



SdiUierm. (krit. Versuch); 
„Das Ev. besiehe aus einzeh 

risc'benUiegeien". einei 
gemein anerkannte Tbatsacbe. 



'. Id. K. A. 



Monis : prailctU. iti Lucoe c 

Banal. Leipz. ITOö. 
SihleiirmatbfT: Kriliscber Versuch Qbn 

die Scbdrien des Luk. 1. Tbl. 1S17. 
Aug. fiomrmaBB ,- Schalia m Lueae eraagtl. 

ad suppleadot trliqanr. trili'rpr. eommmll. 

ilc. Uipz. 1830. 8. 
Sinn: Commentar zu üem Ev. des Lukas 

u. s. ». Halte 18:tO. 
W. f. Baser: Das Ev. Lucae in Bihel- 

slunden Filr die Gemeinde ausgelegt. 

Balle 1853. 3. Aufl. Ig54. 

Zu vergleichen: 

E. A. Sthiailiwk: Ueber die Quellen der 
Schrinen des Luc. Bd. 1. Darmst. 1847. 

Zilirr'. lieber den dogmatischen Cha- 
rakter des dritten Ev. (Tübinger Jabrbb. 
1843. I.) 
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VII. Tab. Die kanonischen Evangelien. 



ZebedäuS und der Sa< 

lume (einer Scbwesler 
der Maria, der Mutler 
des Herrn [IFiejeler]), 



is>inein Johai 

jünger (vgl. c. 1,35) 
ein vcrlraiiter Scbüler 
des Herrn. *) Die Apo- 
slelgeschichle berichlel 
in ihrem ersten Tbeil 
von seiner Wirksamkeil 
in Jerusalem in der 
ersten cbrisll. Gemeinde 
(in Samaria c8), in 
Gemeinschan mit Jaco- 
bns und Peirna, und 
auch r.al. 2 erscheint er 
al« einer der Führer 
der indenchrisil. Rich- 
tung, AtT aber doch 
dem PanliiB die Hiind 
zu Kcmeinsamer Arlieil 
gerelcbl hat. Aut die- 
Bem judenchTiüL.SIand- 
punkl sieht die Apo- 
cslipse, deren Aeclil heil 
aber bOchst problemn- 
lisch und mit der das 
Ev. (asl unvereinbar ist. 
Der Job., der das Er. 
geschrieben hat, aber ist 
nicht mehr der, nie 
ihn Gal. 2 keniK; aber 
„muss er derselbe ge- 
blieben sein , damnts 
höchstens einige und 
dreissig Jahre all?" 
(flf«ss)- 
Die kirchl. Tradition 
lässl ihn seinen Feruem 
Sitz in Rpbesus neh- 
men nach dem Tode 
dar Haria und des Ap. 
Panlus, woselbst er, 
nachdem er unter Nero 
oder Itomilian auf die 



Insel Pa< 
wieseD und anfwunder- 
bare Weise dem Tod^ 
enironnen war ^Terlull. 
a. liieren.) , im hohen 
Alter eines naiür- 
lichen Todes (nach 

') Lättfiburiier: ,„"'; 
Jünger, oy ^yäna o 
'[ijaoSi;, sei nichl Jo- 
hannes, sondern An- 
dreas, der Brndar des 
Pelni., 



Dagegen: BIttk. 



Oem. Alex., 
Euieb., Büron 



Zerslflrnng 

aber nichl 



Abfassung der 
Apocaljpae 

{Tkelack). 

i. Nach der 
AbrassuQg 

Ijpse: elxta 

iwisclion 80 
und90(G>>r- 

achei 



70 u. 

100 {Lacke). 



t>. Zwischen 
120 und 140 
(llägmfdi) ; 



I. AeuBsere Gründe: 

■ Schon bei Ignal. linden sich die ersten aber zweifellos«!! 

Beziehungen auf das Ev. Papiat soll, nach Euiebiiu, den 

1 Br. des Job., velcher das Evangelium voraussetzt, gebraucht 

heben. 
2, Die Kirchenlehrer seil der Mille des 2. Ssec. adoplirea die 

Johanneische Lehr- und Ausdrucksweise. 
So höchst uabrscheiollch Just. Marl, Die Logoslehre des zwei— 

len Jahrh. bat lu ihrer VorausMlznng die Johanne Ische Chri- 

slalogie, unil si^il der Mille des 2. JahrJi. ist die Auclorität 

nnbeslrilten. 

II. Innere Gründe: 

1. Der Inhalt des Ev. weist auf einen Augen- und Obrenzeugen 
hin (1.14. 1^,35; vgl. 21, 24?). Und „das Fleisch und 
Blul der Job. Ceschichle" lädst sich nicht aus dem blossen 
Tundenzromin erklären. Dazu die individuellen Heminiecenzen, 
die durchgängige Bevorzugung des l.iebiingsjOngers, vor allem 
die Darslellungd. Leidensgeschichte weist auf bislar. Hintergrund. 

2. luhalt und Form beweisen, dass das Ev. einen PaltMinebser 
zum Vf. hat. ( Jesu m verwerfen, heissi Mose verwerfen; selbst 
bei Maiih. kein engerer Zusammenhang mit dem A. T.) — 
Vgl. lorf-l; tf^jj/icter fEv. Gesch. 290.). 

'i. Z»*i!'clien den Heden Chri^ü bei den Svn. und im Ev. Job. 
kein innerer Widerspruch (bei CodrI mehr als 20 verwandter 
Stellen aasfübrlich crfirlert). dazu die innere Herrlichkeit 
der jnh. Liebes theorie sehliesst eine Fälschung aus. Und dai. 
zweite Jahrhundert mit seinem Nachtassen christlirhen Geistes 
und seiner Veräusserlichnng des Chrislenthnms bietet keinen 
llaiim für den Ursprung einer so liefsinnigen Schrift, wie 
.las Ev. Joh. 

[. Nur die Zebedaiden werden nichl im Ev. genannt, oder erst 
in letzter Stelle: 21,2. 



aiigegnn 






r Ursprung i 






Die lilleslen Kircheu vüler, wie l'ap , Pnlycurp. , Ignat. 
»od vielleicht Justin, nennen das Et. nicht (was iiicbls 
!tageii nill). Schon früh ward es von den Alogern verworfen ; 
von Ma-eian nicht gekannt. iNach Vulkmar keine sichere Spur 
»or 150, nach Schollt« tor 170. 

als: 2. ans Innern Gründen: 

a. Vor allem in der Tübinger Schule gellend gemachl der Wider* 
Spruch zwischen dem freien, über das Jn'lencbrislenlhiiRi 
binausgeschrillenen Charakter des vierten Ev. zu dem slrengen 
Jiidenehrislenlhum des Joh der Synoptiker und des Apostel 
Paulus (Gal. 2); im Zusammenhange damil die Dnbaltbarkeil 
der kirchlichen Tradition über den Apostel Joh. — Die aus 
den Pasaahaireiligk eilen de.« 2. Jahrh. (Bernrnng des Poly- 
cralrs von Kpbesiis auf Jub. und desseu , seinem eignen Ev. 
nidersprechende PsasahFeier) enlnommenen Gegeugrüode ge- 
hören in die Kircbengeschichte. 

h. Der Grundgedanke des Ev. Joh. (die Logoslehre) ist nicht 
zu erlilAren ohne aleia ndrini seh - phi Ionische Speculalionen ; 
der gesammle UhrbegrilT des Ev. nichl ohne lielfache Vcr- 
wandtscbafl mit der hellenislischen GnosJs des 2. JahrhuDderu. 

c. Die angeführten Heden Jesu tragen giini denseibeo 
Charakter an sich, wie die eigene Darslellung des Evangelisten 
( ArdscAit., Beiiss \i. A.) i in ihrer rein specufativen nnd künst- 
lich lluigmaliKchen Haltnug stehen sie im Widerspruch lu der 
rein volkatbürnlirben Redeweise Jesu bei den Synoptikern 
(bei denen sich aber doch ein Anklang an die Job. -Reden fmdet). 
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Exegcllsctic Hiitsirillel. 



l. Zweck. 
Jobaniies will (vgl. c. 20, 31) 
Jesum als den FUiech 
gcwordeaea Logos Got- 
les uDd Wellheiland, 
und das Heil aU bf- 
äleheiid i n d«r lebe ns- 
iirmpinscbun mil lIilu 
darilelleti (Sohu Goil«», 
lilaiiiic und cnJges LeWn 
die MauptbegriO«). 



Einigt Exegeli 
Ap. 



errolgen und dns 
Ev. gerichiei sei»; 
a. gcifcn die G n o s l i k e r, 
besonders gegen Cerinth und 
die Mcolaiten {qw, liöyuq. 

So: Iren., Ten., EfipH., ffi- 
charl., Slerr, Hng, Ebrar-I. 
Dagegen: Ek/iAiH-n und 
Mq/rr. 
h. Gegen den Dalieti<mus ^•pe- 
ciell («reget! c. 1». U. 35). 
So: Semler, Berlh., Etitr- 



ÜagCK.i 



Kainiiel. Haar. 



So: Groliai, Slorr, Mich., 

Hk-j- 
Dsgegen: fnulits. Eithh. 

a. K. 
d. Indiiecl gegen Peirus, 
So: Dar. SIruus.<. Gepen 

die EageniscbeLiEliioniien: 

V. Ergänzung der synoptischen 
EdDgiilien (die all-prolealan- 
liscbe An«iclil). 

II. Le^er. 
Allgemein; Heldenchrislen 
au^^rhalb l'aln^lina, die mit 
aleiandriniech-jüdischcr Piii- 
towpbie berreundel uaren. 

a. loh. giebt ErkUrungen und 
Xu^ue bei AnfQbrung hc- 
hraiMher Wörter und jüdi- 
scher Sille <E. B. 1.39.4S; 
4,»: 5,2 U.A.) und 

b. redel Sfler von den Judrn 
3l^ nie von Fremden (2, l^t; 

5.1: 7,2; 15, 25 o. s. *.)■ 



Ilt. Quellen des Ev.] 
n liier Voraii^tseUung der 
Aecluheil). 
Vielleicht die Trüb schiii. 
Oll Job. aiifgcieiclinelcn He- 
len in Form von Meinar.n- 



Job. reflir 



die Be^'-Iienüril 



keil Jesu meidl 



Ordnung, i. 
Fesicvklen des 
theili ; 

I. beschranke di 

nur anf JnHAa; 

. erulih iiHi' 5 W lei'. h»t keine 

Par»lielii vom lleiche Gottes. 
.Nach Sfhuli und LBeif Zeichnet sich die 
Darslelliitigsweise des Job. ans: 
. durch grosse Anücbaotichkeil und Be- 
slimmiheit; 

2. durch seine liugeren Beden in dia- 
lekljselier Korni iitid mit spccnlalivem 
Gepräge : 

3. durch lliiizurngnng eigener BeDeclionen 
des Vfrfiissers ülier die erzählten Fafla; 

4. durch tüufachbejl der Sprache bei der 
grüsslen Er^iabenheil der Ideen, daher 
schon inu Hrin. A. lvuy^::ifHiftKTtxöV 
{Em rli: i-fttas Chri-li) genannL 

(Vergl. Schuh: L'eber den scbrinstellej'l- 
scben Werlh und Charakter des Job. 
Weissenfeis 1803.) 

Lücke ■■ '■■ ~ 



E. Luv 



udt: Das Joh-- 



acli t: 



Eigen tbandicbhi'il eil geschildert und er- 
kliirt. .Nürnb. Ifö:!, 

Der.-eihe : rfe rvmimilionf ee. Joonii, 
"" ib. IfM. 

Baur: Ueber die Composilion und den 
Char. des Ev. Job. ( in Zeller's Iheol. 
lahrbb. 1S44, lleri).3. 4): das Ev. 
zerfallt in zweillaiipiiheile: c.l— 12: 
die äPlktoRcuhariiiip des I.o^os tor dor 
Welt , alei- ancli der sich sleigermk 
Gcgensilz der M»rhlr di-r Fiiislcrni>s 
(Alncbniit: T. 1). Her zueile Tbeil 
(c.i;l-2ü.(2l.): C.13— 17 die Ver- 
klarung Jesu im Kreide seiner Junger: 
c, 18 — 1!) sein ausseriT Untergang; 
19-<:^ü (21 spaterer Zusatz, tielleicbl 
von Fremder Hand) Aurerslefaung und 
Erhühiing. 

)erselbe; Die Ew. nach ihrer Eulälehnng 
und geschichll. Bedeutung, l.eipz. I8D4. 



Schon Ori;i. AI. und Enseb. behauptet 
. habe di« Synoptiker beslälige 

ergänzen «ollen, 
luch die meisten nenern Eiegete 
Me.U«'? Comm. S. 35). 

i'9 die Synoptiker voraussetze, am: 

negirende Kritik. 
: Ergänzung sei 



h. dl 



hilien, 



alb verdanken wir dem Job. 

einige der uichtigsten Thalsachei 

s dem Leben Jesu, 
9sen bedeute 11 dsto Beden,' 
■■ ausriilirliclisten llericlile über sein 
Wirksam keil in Judäa und 



A. (.■itnpt: CurnBIfHf. i 



^ M. Amstel. 1T24. 1720. 



FrUickc: Coniin. 

listen Job. Tliei 

3. Aufl. 18-IU II. 43. 
TkolHck: Coniniont. z, Ev. Job. (1827. 2ö. 31. 3J. 37.) 

tl. Aull. 1844. 
H. KIn: Coninicnt. über das Evnng. nach Juh. Mainz 

182B. 8. 
de Helfe: Kurze Erkbr. dns Ev. und der Brr. Job. 

3. AuH. 1829. 4. Ann. 1852, (durch Uräckncr). 

\ I). ti'iam-i. - C'us. : Thool, Auslegung der Job. Scbrinen. 

2 Tbie, Jena 1843 u. (T. 
j4. .Vdier (kalbol.): Commeiii. aber das Et, des lob. 

2 Bde. Freiburg 1843. 45. 
Meyer'i Comm. z, Ev. Job. b. Ausg. 1869. 
1. 1: lAnfie, in s. Bibalwerk. 1868. 3. Aull. 
Heil ■•Iraheri: Das Ev. des h. Job. erläutert. 3 Bde. 

Bed.lÖÖl~ü3, 2.Aun. 186T— 70. (Tjpologische 

Gewall Ihaligkeiten.) 
W. lläiiiHleiii: Cunimenlar über das Ev. ioli. Stuttgart 

1863. (philolo^sche Erklärung.) 
A.ßi>i<iii% ia)3.Bd.s. Ex.llandb. Haust. 1865, (kath.) 
F^Godfl: cammtiilaire lur t'ieanqile di St. Jean. 2 Bde. 
J86y. 18Ü7. üeutsch von VFunder/ie/i, mil Vor- 









We.i 



■ Einleit. in das Ev. Johannes. Galt. 1806. 
Slorr: Leber den Ziveck der cvangel. Irtsch. des JoJi. 
Tiib, 1809. 
Seiiffnrlh; Ueilrage ilir Special Charakteristik der Joh. 
Scbrinen, bes. des Ev. .loh. l.eipz, 1823, 
^eii's: Ideen zur Einleitung in das Ev, Job. (in der 
Denkschrirtderlbeol. Gcv'llscb, zu Slrasshurg). l&ia 
Hauff: Die Aiilheniie und der hohe Werlh des Ev. Joh. 

■ . 18:il. 

Hil^:riiß.l: Il«> Et. und die Brr. Joh. Halte 1849. 
Derselbe: Die Evangg. nach ihrer Entstehung und ge- 
schicbtl. Bedeulung. Leipz. 1854. ' 

tfllie/liur'in': Die kircbl. Tradiiion iiber den Ap. Joh. 

Leipz. 1840. 

Ar. Auurr: Kritik der ev, Gesch. des Job, Itremen 1840. 
: -Das Ev. Joh, nach seinem innern Werlhe 
Leipz. 1841. 

(K. F. n. Schati'ltr: li:,.' Acchllieil des Joh.-Ev. nach 
äusseren Zeugnissen neu untersucht. Berl. 1854.) 
iiann; teher die Aecblheil und Integrität des Ev. 
(Sludd. u. Krill.) 1840. 4. 
Derselbe: Der Johanneische LehrbegrllT, 
Mr.H.n>ü>e: Die ev. Gescb. kril.-pliilos. Iiearb. 2 Bde. 
Leip2. 183l:<, 

G.K. Mager: Die Aecblheil des Ev. nach Joh. Schall- 
hauscn 1854. 
Btrah. Weiss: Der Johanneische LebrbegrifT in seinen 

Grundlagen, Berl. 1862. 
Koestlin: Der l.ebrbegriir des Ev. nnd der Brr. des 
Job. Berl. 1845. 

Theniu»: Das Evangelium der Evangelien. I.eipz. I8(>6. 
(Eiegclische Apologie gegen Slinu;! fllr das Ev, Job.) 
BilH/enbiich: Die Zeugnisse für das Ev. Joh. neu unter- 
sucht. Basel 1867. (Dagegen liilqtnfeld, in seiner 
Zeilschr. 1867, II,} 

Tui'ler: Das Ev. Johannes. Ein kritischer Versuch, 
ScbjUbaiisen 1867. (Ilnlerscbeidiiiig zwischen joli. 
^liebr-aram.] ürscbrifl und hellenistischer tleber- 
sclziing und foriblldung.) 
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^iilhenlie iinil InUgril 



Auren halt I A)i, 
Jahan es tpl esus 

lath i,L h Je u) iii 
' cbu t r f eil : 
titr der Pje.biler 
Johuntird, den f'n/<iiiK 
crwlliiit {Eus. h i: 
:i, :tV), habe In E|>lie- 
SHB golebl lind Irenami. 
KilenPolycBrp aüa- 
vcmiiuleii, indem i-r 
dei^»^ea Aeur^r runden 
über leinr Jugend aiil 
Aiioslel bezuni : 
cbPnSD uie tli« ivt 
l'upias, der iJur ein 
nnoitinj-: des Prpsliy- 
ler Job. pewfstn. llei 
!l Job. babcn» 
,11» gelebt, tie- 
li yglSlril:, i< 
den Sind. u. Kril. IbÖtJ, 

■■«(»tort, Jo- 

btoae» der Apostel u. 
der Prcrbiltr in Jabr- 
' rar deulM'li« 
Theol. 1868, Ul. <iIit 
Presbiler des Fai>ias = 
dem A|K«lel). — Keiit, 
hat diitb srine Ansith: 
' dliich kiiiisllicbi 
ftcwcUrribl'iiiig zu Stu- 
rzen vermoclii. Vit 

nnlirsclleinlicliei' h\ 
.Igss der Trecbilvi 
I Kpfa''»!:;'»!!! 



lii! im Ev. Job, von Je^ii verriehteten mhtbareii Wiiiiiler er&clieiiien nur als Träger 
cbibarei- Ideen, ivelche durch den LoKos zu seiner Verherrlitliiing der MeiisibenHeU 
Tenbarl werden" (Sehaltin), Üeberbaupi, das tianze Ge»cbicblsbi)d, das wir im 
eil Ev. vrin i:brisliis erhalten, i^-t mehr TendcozroniBn (die Oflenbarong des l-ogos 
teilend) als nirltliclie Ueschicbie. Vgl. dagegen Hase, in Üben Jesu nnd in s. 
SeiidBehreiheii au die Tübinger Schule. 

, Ks bietet liele geograph., lopograph. u. arcb»ol«g. Schwierigkeiten dar. 
(. Einzelne Aiisilrrickv und .Ausäprfiehe (bes. in der l.cideiisgeschichle ) sind falacli 
iten auf keinen Angenzeugrn hin. Namentlich divergirl Job. in derZelt- 
e des letzten Malile^ Cbii^ii nnil dessen Todesi:ii;es, sowie In der Angabe mehr- 
maliger Fesireisrn Jesu nach Jerusalem von den Synop tili eni (IVritir, Srinrrgler u. Haar), 
Siehe dagegpn llleet und iaai/f. 
g. Die ^■pradie, die Ideen, die ganze Wellanschanung i»l iiiehl die eines palüstinensischeit 
Juden oder Jadenchrislcri. 

So be«uMler( Rittirln. (l'rabaHI.), der die äussern Gründe Tür die Aechlheil zu eiil- 

kraHen sucht. — Achulich Piiuhit. de »HU, Wriuf, Slmnv«. 

fluurr: lins Ev. te\ eine rrne, vage Cuinposilivn der Gemeine im 2. Jalirb. und zwar 

in einem geirrten heidenchrisll. S^rltltleller {Hilgeaf.'), von einem Samaritaner [Lülitlb.). 

A. ScIiKciter, Wtisif nnd S-heHkrt finden Aechles und Uuichles im Ev, imd iiehmen zucL 

■r. {)en Johannes nnd einen IJeberarbeiler, au. 

iTi'ii tieiden legen dem Job. nur einzelne Materialien, uarDentlieb die angerührten 
liei, wahrend sie die ganze geecbichll. Darstellung einer fremden Haiu) zuschreiben. 
Dagegen n. a. Sdiallm.. I'och auch er nimmt, ausser Cap. 21, spatere Zusalze an (2, 21 ; 

T.l!U; 12.;i:ii 18,32). 
Srhirrtiltr: Es sei ein Krzeugniss des Monianisinns (2. Saec.\ (uaeh /%rit/rld der valen- 
liiiianiechen Gnoiis). 
Velierliaupt stimmt die Tübinger Schule darin i^berein, dass Joli.. als VtrTasser der Apncal., 
ntchl Verrarser des Ev, sein ktmne, 
naj:i');»n spricht Linie umgekebrl drin ApuBle) Joh, das Ev. lu . die Ajiocal, ihm all, 
lii^r Verf. der Züricher Dcnksrhr, {Tobli.) hielt Apollo (Vt. des Hebr.-Br.) für den Vf. des Ev. 
(Ilaserstere problemalisrh ; nwiscbeu Ev, Jtih.u.Hehr.-llr.alicr keine innere Verwand Ischa Fl.) 



r«,.u 



e Legend 



rlbeidlgei 



■ iheit; 



I. besonders gegen Brelsekn.: Mein, Stholl, Hcmtea, tJileri, IVnme. Reyilmiiicli; 

I. geiicn die Tuh, Schule; Elirard, Gurriikt (fieilr.), iMtke und 7)iuliic£ (Commenll.). 

Uai'H, Frommana, Itaunig.-Crus., Thirtich (Versuch), ßleek (Eint.), Luthardt , kvald 



= zugcsi 



, dass Sit 



lariii 



■ Tlie. 



mentlich der innere und uiivergleicirlirhe 
nichts .in die Si'ile gestellt werden katm, 
ins Gewicht Tnll, Daher das Unheil y 
Ursprungs wird die nnleiigirare Thatsathi 
so unbegrei (lieber, je mehr 
Specnlalion verilicbl. 



noch ungelOslen Aufgalie siehe. E-^ ist na- 
ehalt des Kv., dem im zweiten Jabrii. son^'l 
ler allen kiitisclien Gegen gründen gegeiiftbiT 
Rnn: „Bei der Annalime eines jüngeren 
ler allgemeinen kircMichen Aiierkenmnig nni 
das Buih in den Entwicklungsgang der gnosliscbeii 
Geisl des Buches von der Frage nach deni 



Verf. iiiclil berührl und diesen sich zu Hemuilte zu fuhren , wird für c 
nälbiger sein, als das Geheiiuniss »einer (iebun zu enthüllen"; und das Urlheil vnn 
H'eiaiärier (Ev. Gesch. 21(7); mittelbar nposloHscher U^^p^nng de» Ev-, nicht vom Apnsicl 
selbst, aber von einem seiner Schüler, nnier der Aiiregnng des von ihm ausgegangenen 
und in seiner Gemeinde forllebenden Geistes. 
Cap. X\l. ist kein ResUndlheil des nrsprflnglicben Evangeliums: 



I. Joh. • 



sich V, 24 si 



enibäll u nj ah an ne lache Sprache nnd oft unklare Daislellung (LMr); 

c. r. 23 muss nach des Jubanncs, und v, 19 nach des Peirns Tode geschrieben sein; 

d. der Inhalt des Cap. steht in keiner ReziFbling zur llanpltendenz des Ev. (ßanr). 
So: Semtfi, l'aulus iMrmmai. V, I7U), SrboH, Uieit, it HVfle u. A. 

Ciiitivs und l.an^c halten ei für einen spateren Zusnli der ephesinischen Gemeinde, 
Für die Aechibeü: Mil}, Eitkk.. llVcAriJer, ThatHtk, tlui, llrngtUnbrni u. A, 
Cbp.VI1,[>3— VIII, 11 (die P.-riko|K von der Eliehreclierin) ist ans bAvdscbrifllicben 
Gründen schwerlich acht; 

1. sie fehl in einer Reihe der bedeuiendsien Codd, z.B. A, B. C, I., T, X, ^; 

". die »llesleu KW. bis (Mg, schweigen von diesem Ahschnille; 

It- derselbe dnrchbrichl den Ziisanimenbang des Eiangeliums. 
Siebe iilcU n, Mrtier (; die Sielle spI ein apokrjphisclics Docnmenl), lanje (eine apo- 

slolisrbe Beliqiiie) , Hlrek (wahrscheinlich ans dem llebriere*. entlehnt rtnd erst im 

4.S.-iec. ins Evang. anrgenommen), Ljit^OQlC 
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U'ielleu am Scbrift. 



EiegetLscbe Hilfsmillel. 



2. der 


Ungere Verkehr mit 




1er MuitDi 




wdcb™ ein gm 


gerAiitlieil 


SU der 




(iesullung 


dti E 




eibeD sei. 


iPhanl 


sie.) 






,g< ,,. A. 


(Disegen: 


Blttk.) 







*) Vgl.: Das Ey.Joh, u. seine 
gegen wärtigOD Aiirtassangen 
lllUgenffld'i Zeiuchrift für 
wissenscbartlicbe Theologie 
1859. Ilen3ii.4). 



: genaue chroiiolog. Folge de] 



a. die Miitliciliiag der licralen und hürli- 
Sien SelbstoSbubariiiig, und 

b. die Üai-Elelliing des ganzen Lebens 
Jesu im erbabensicn l.ichle einer ideel- 
len ■poslolisclien Aujciliauuug. 

'i'i'gl. Uieie S. t5T und iMnge (Bibeiw.), 

Dsgeg. WeUst: Das synopt. Cbrislusbild 
Isl dad allein berecbligle. Ebenso 
D.Slrauis nnd die negirende Krilik: das 
Lebensbild Jesu nach Jobaunes nur 
Teadenigescbiehle; nur als Verkörpe- 
rung einer Idee; (obwobl Hollimann, 
Der Uuppvkhara hier des Kv.: jeder Ab- 
Evbnill beides: Nachklang einer bislor. 
Kunde und ideale llarslellung). Straufsi 
„Die Heden, Irolz manchen Aaklaages 
die Synoptiker (2, 19. 4,44. 5.8. 6.20. 
12,7.8.25.27.13,18.20.21.38.14,31. 
1&,20. ie,22. 18,11.20.37.) mit ib- 
rem speculativen , systematisch Tort- 
schreilenden Cbaiakter, ihrem dogma- 
liscben Gebalt, der sich nnr um die 
Person Cbiisti dreht, oft unmerklicb 
und untrennbar in die Helleclion des 
Verfassers abergebend, können nur als 
dai schriflslelleriscbe Product des Ver- 
fassers selbst gelten. Dazu der Gegen- 
satz gegen das Judeoihum (die Gegner 
Jesu kurzweg nur als die Juden bc- 
zdchnet) »eist auf eine Enlfreradung 
(innere wie Itussere) vom Jiidenlhum 
hin, wie sie den Synoptikern noch ganz 



Hofstede de Grool: Basilides am Ausgange des apostof, 
Zeilallcrs (?) als erster Zenge für Alter und Aucto- 
rilät neuteslamentl. Schriften , insbesondere des lo- 
be nneserangeli ums. Leipzig 1808. (Beruhend auf 
unhaltbarer Benuliung der IJuellen [Qr die Gnosis 
des zweiten Jahitunderls.) 

J. C. Schglien: Das Et. nach Job. Krit. - bislor. Unlei- 
suchung. Aus dem HullSnd. flberselzl von G. Lang. 
Berlin 1867. 

C. Wiaiehtii: Der gescbidi l liehe Oiarakter desEi.kb,, 
in Verbindung mit der Frage nach s. Ursprünge. 
S:Jberfeld 1868. 

0. P/kiderer: Zur johanneischen Chvistologie. In Bil- 
gmßd's Zeilschr. far er. Ilieol. 1866, III. 

B.Sfälh: Nalhanael. Ein Beilrag zum Verstlndniss 
der Cotnpositian Am Logos-Evangeliums, in Bilqtn- 
ftltTs Zeitschr. für wiss. Theol. 1868, 11. IIL 

iollitaatm: Das scbriflstelleriscbe Verhiülnias des Jo- 
hannes zu den Synoptikern, in llüi/eafdd'i Zeilschr. 
far wiss. Theol. 1869, I. IIL IV. und ArL: Et. nach 
Johannea in Sdunkel'i Bibelleiikon. 

(Mirker; Uebereinstimmung der Evangelien des Hattb. 
I. Job. Meiningen 1868. Gymnasialprogramm.) 
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Achte Tabelle. 
HebersiclUliche Darstellung 

' der verschiedenen Hypolhesen aber das innere genetische VerwandUchafCsverhSllniss der drei 
synoptischen Evangelien. 





Er»te Hfpotbeaei 








Die Eiingelistc» stbrUhen iiiiithbingig v 


n einand«!'. 




. Halthäus , 


2. »Hllhäu?, S. Itr- Marcus i. Marcus 


5. Uoiis. 


6, Lucas. 


1 Lucas. 


1 M.rc«i. 1 A 


1 jMallhlus. 


""r" ] Marcu 


Marcus ' 


l,„L * l.nlas iB^ LSS 


Marcus* 


KMb. 1 


(So luersi AuguHia, 


ifin: Griesb., Paulus, | (So: Kopp, Slorr.) 


(So: Kugel, Roedigtr, 


(So: Bi^h,ng.y 


Crtlius, m. Hu'j, 


de»flt.;Ra»r.D.Hrau!s, Mallh. 


Schntckmburger.) 




lV«.lrin u. A.) 


BIrfk, ÜtiitiKh U.A.) |So: llrr.ltr. Laehmoaa, 
Wilke, UV««, ll,U<s, 
Br.Savrr, Kwttlil, nUrich,, Itituht, 
Hollimam, Volkmar u. A.) 







SEweite ■rpstheaci 

Evangelisleu schrieben unabh£ugig von einander, aber schfiprieti aus ciuer gemeinsamen 
Quelle. 

Diese Quelle war entweder 

A. nur eine müiiilliclie üebvrlicFcrii iig in syro-cliaiiliii^clicr Sprache, welche sich ge^lalletc 

1. bei Malib&ns tu einem palastinensiscben (jn kubischen) i 

2. bei Marcus lu eioem aiisserpalAslinensischen ([letrinischen) J Evangelium. 

3. bei Lucas zu einem pautinisclien ' 

(So: llerdn, Paiilvs, Kavier, Wahl. Gietthr, Schvtl, de H'elle, fflshuarea, SImlich Creiner u. A.) 

Oder: 
El. Ein syrocliüldäisches UreiangelJum. 

(So : KteAAom [1704. 1Ö04], Zir;il,-r, llaenli-io, Kuinatl, Rerlholdl. Gran u. A. ; eine jetit gani antiqnirte Hypothese.) 
C Das Eviugetinm xuä-' 'EßQutous. | 

(So: L».hH,, .\.>«„ver, Webrr. SeA-,p(,r, Wi/gen^W.)! „^^j ,,-^ ^ und D für idenlisch. 

D. Das hebräische Evangeimm des Mallbaus. 1 
(So; Corndi, Srhmidt, Schiivckeaburgrr , Heyi-r.) \ 

ingleicli noch niil der griechischen Veberseliung desselben (Svlkn). 

E. Mehrere von den Aposteln und deren Schülern in aramäischer oder griechiäclier Spraclie verfassle Ant- 
leidinungen von Jesu Reden, Tbaleu und Schicksalen. Die älteste Aufzeicbnang der Reden die Sprucb' 
Sammlung des Maiih&us. Die älteste Darstellung der Umschichte Jesu das Et. des Harens, im wesenilichen 
unser zweites ETangellum. Dieses E*. des Marcus als die Quelle Für Matthäus und Lucas nacbzntvehien , hat 
nimentlich IklltmaHH mit unermüdeteni EiFer versucht, und auch vielen Anklang, selbst bei Weitvscker l„*u 
dürfen uns die synoptische GrundschrilX nachdem Umfange, in welchem sie Marcus erhalten hat, vorstellen") 
gefunden, {Doch wird einer uubeFange neu Betrachtung des scbriftslellerischen Charakters ilesMarc.-Ev. gegen- 
Qber die „Marcus-Hypothese'* sich nicht halten kennen. Marcus ist nur ein dürftiger Auszug der beiden 
aiodera Evangelien.] 

(So: SthleitrmarbrT, Clttic, Mirhatl, Koppe, Stmltr, Crrdner u. A.) 

F. Das vom Ap. Matthäus In aramSi scher Sprache geschriebene Hebriier-Evangelium (identisch mit den 

PenkwUrdi|(keiten der Apostel nsch Juflin, Muti.). 
Ans diesem: I. Ur-MatthAus 



r kanonische Haltll. l 

:. der kanonische Marcus. 



„Gooi^le 



VIII. Tab. Uebersichtl. Darstellung der verschiedenen Hypothesen etc. 

Dritte ■rpotheset 

Die KiDtigeliätcii- bcnutzleii «iiiander und scIiCpflcn znglejch aus mehrere» Quellen. 
Diese Quellen «arcu: 

Mo. I. Das allesie Etaug. in grieeb. Spritche (vielleicbt lan Diacon. 1 

Hhilippiis verfasst), ohne Kindhettsgeschichle, I Daraus: 

„ II, Die (nach Papiai) vom Aposlel Mallbäus verrassUn löyia | 
(Spruch Sammlung), | 

„ IV. Das Buch der höheren Gescbichle (ähnlich No. I., nur aus- { Daraus: V. der kai 
Tührlicher) ; ( nutzung vi 

„ VI., VII., VIII. Drei andere verlorene Werke, von denen ^ichk 

». üo. VI. dunh besondere Ausführi ichkeil, ... , . 

b. „ Vli. durch eine gedrungene Öarsiellung ans- >'"""*■ 

zeichnele, und | 

c. „ VIII. in Bramaischer Sprache geschrieben war.] ' 

So: Ewali (siehe Jahrbb, d. bihl. Wisäenach. II., 180 — 224), auch Meger in s. Camia. seil 1853. 

Zur neueren l.ileraUr der Evangelien-Frage. 

Weissr: Die Evangelien-Frage in ihrem gegeniiärLigen Siadiiim. I.eijjz. 165Ü. 

Vnia: Zur EnWIehungsgeschichte der syuopl. Ew. (Slod. u. Krit. IBül. I. S. 29 ff.) 

fl, i. HMimao»; Die synoplischen Ew. Ihr Ursprung und ihr geschiehll. Ohara kt er. l.eipz. ISGiJ. Tagegen: IVcm;, Die n<de- 
slücbe des apostol. Hallhilus, in Jahrbacher fUr denische Theol. 1664,1; 18Sr>,lt. 

C. Wät$tl'kiT: L'nlersuchungFn über die ev. Ge^hichle, ihre Quellen und den Uang ilire.r Enlwicklung. Tüb. 18S4. 

£. Voikmar: Der Ursprung unsrer Ew. Zur. 1866. (>ach seinen Enldecliungen.^ 

gbrard: Wissen schanliche (?) Kritik der ev. Geschieh le. 3. Aut). Krankf. a. M. 18U8. {Rabuti ''lisch e Adiocalcnpoleuiik.) 

K, Witselfr: Beilriige zur richtigen Würdigung der Evangelien. Gotha 18011. 

J.H.SthoHn: Das älteste Evangelinm. Ans dem HolUndi^cheu rnn Redepennin:!. Elberfeld 1869. 

G. Volkmar: Die Eiangelien, oder Marcus nnd die .'^vuopsis der kanonischen und ausserkanouischen Evani;elien, nach dem 
allesien Tcxl, niil histur.-exeget. Commcnlar. Tübingen 186i). (Vgl. /Mi mann in der Prot. K.-Zeil. 1860. No. 26.) {Nach ihm: 
Marcus c. T:{ ; aur $. Grundlage im Verlauf fincs Jnhrliunderls noch 9 evang. Aurzeichuuagen. Üo von einem hehr. Ceoealogen 
die Slammlalet Luc.3; tnn einem es.EenischBii Clirislen eine Art von „Evangelium der Armen." Dann Lucas c. 100; Mattii. 
c. 110; das sog. I'elrus-Ev. (Hebr.-Ev.) der Ebioniten c. l;tO; Harcion-Ev. (Bearbeitung des I.uc.) c. V^; das Ev. der 12 
Apostel (das >azarier-Ev. des llitronymui') c. 160; das I.ogos-Rv. des iohaunes, c. 155; das Aeg)'pler-Ei. c. 160 — 170.] 

1 Hil^raftld (in seiner 



ly Google 



Tab. IX. Synoptisches Inhaltsverzetchniss der vier Evangelien. 



NeuDte Tabelle. 
Synoptisches Inhaltsverzeicliniss der vier Kvani^ellen. 



Inhalt 


Porallclen 


l'orsllelei. 


Parallelen 


1 n U all 


des 






im Evang. 


des 


■Evangelium Hatlliäi. 


Evangeliuni Marci. 


Evangeliuni l.ucae. 


Johanuis. 




A. Die Gebnrt und Kindheit Jesn. 


rft »ViK u, Lueki: SjmDpm 


hhll. 


rebU. 

■ 

" 


Cap. 1, 1—4. Zweck 
des Ct. 

„ b-2b. Ver- 
kniidigung der 
«eburl Jnh. d. 
Tanfe r>, 

„ 20—;«. Der 
Engel r-abiicl ver- 
kündigt Maria die 
(ieburi Jesu. 

.. m -M. Jbrii 
Lubgesang. 


tehll. 


»■-. Berl. u. Lond. 1818. 

2. Ausg. 1841. 
Haediiier : .Synopsis «r. 2. ed. 

H.1,1839. 
S. Angrr: üt/ifpsU tvangg. 

Lips, 1851. 
C, TisrbfBilifvf: Syn-pt. ttv. 

Ltip;, 1851. 

monie oder das Leben Jesu. 
Wiest, 1858, 
Fr, ßfeet: Synopl, ErLtarung 


" 




„ 57-80. Job.s 
Geburl und Be- 




der 3 crälen Evi. (beraus- 
§ Bde. 1862. 












Cap.!!, 1— 16. Ge-' 


Hmvtl: H>rmunied,4EvaDgg. 






burl Jesu. 1 


(nach ß.'s deutschem >. T.) 






„ IT- 21. Die, 








H>rlen auf dem' 


l-udnigsb, 1802. 






Felde. Beschnei- 1 
düng J«,u. 1 








' 




„ 22-40. Dar-! 








Mellung Jesu im j 


Cap. 1, 






Tempel. Simeo... 


.. 1—14. Prolog, iidfoe 






Hanna. 


oopf (yiviTo. 






., 41 — 52. Der 




„ 15— 19, Jobannes zeugivun 






Knabe Jesus im 




Jesus. 






Tempel. 




„ Itl — 34. (Siebe Parallele I. 


Csp. 1. 1-17. Ceiie.logleOon 




Cap.lll.2;;-38. Ge- 




Haith. c. 3.) 


Abrihom bif^ Josepb). 




nealogie (.on 
Ji'M'ph b. Adam). 




„ 35—37. Andreas, Petrus, 
Pliillppus »erden Jesu Jün- 








eer. 


buri Jesii. 








Cap.11.1— 23. Die Weisen au» a.ürienl; 






Cap. II. 


KluchiJo»e|)b's! Beihlehem. Kin- 






„ 1-11, Iloebieii lu 


dermord; ROcIiliebr nach Gililto. 






Can». 


B. Johannes der Tlnfer, Tanfe nnd 1 


eisnehiuK Christi. 


„ 12—22. (Siebe raratlele lu 
Mullh.21.) 

„ 23—25. Erste Heise Jesu 
mm Oslerfesle nach Jeru- 
salem, 


Cap. 111,1 — 12. Job. prediglii. UuniCap. 1, 1— 8. 
in der Wösle. | 
„ 13 — n. Jesus »irdvonJoh.l „ 9-11. 
gelautl. 1 


C«p. III, I - 20, 
„ 21.22. 


1, 19-27. 

„ 32—34. 


C»p.l¥,l — 11. Versncbnnf desi „ 12.13. 


Cap. IV. 1-13. 




Cap, III. 


C. Thaten nnd Reden Jesu I 


1 RaUlia. 


„ 1—15. Cespriicb Jesu mjl 


Cap.LV, 12. Jesus lebrl in C.i- 
lilhi. 


C.p, 1, 14, 


Cap. IV, 14. 15. 

„ 15-30. Je!.in 
^*z■^elh in Ce- 

Cap.vll-Ö. Peui 

Fischzug. 


IV, 43-50, 
(belli den 

Sohn d, Kfl- 


„ 10-21, Ueber dea Zweck 

„ 22—36, Das Zeugnis» des 
Taulers von Cbrislu, 

Cap. IV, 

„ 1 — 4Ö. Gcfprach mit der 

Samarilerin, ihre Bekehrung 


.. 13—22. Je^iis »»hll einige 


„ 15 — 20. 


,. 10,11. 




nnd deren Wirkung. Jesus 


Junger. 








reist dureh Samarien 




„ 21—28. Hei- 


Cap,IV.;!l-:iT. 




nach GaliUa zurück. 




lung eines PBrnn- 
nischeu. 






",f.i^;5Ö5fr'- 



Tab. IX. Synoptisches Inhaltsverzeichnias der vier Evangelien. 



1 11 h I 1 1 

J.S 


Parallelen 


Parallelen 


Parallelen 
im Evang. 


1 n b a 1 1 

dei 


l->»iLt<.'liiini Mallhti. 


Evangelium Marci. 


Ktangelium Lueae. 


Johannis. 


Evangelium Jobannis. 


r«bit. 


Cap. 1,35-39. Jesus 
predigt in Ga- 
liläa. 


Cap. IV. 42 -4-1. 


(ehit.;; 


fap.V. 

v.l. Jesus zum zweiten 

Mal zum Fest nach Jerusa- 


Cap. IV, 2;l— 25. Jesus nirkl an 


Cap. MI, 7-19. 


Cap. VI, 12- 10, 




lem (io(iri; TiÜl''/oL'(rii/'iui', 


verscbieifenen rtrlen. 








Passa- oder Purimfest). 


Cpp. V, VI o, VII. Öie Bergprc- 




„ 17- ly (vergl. 
c. XI, 1—4, !)- 
13; 34-36: 
c. XII, 22 — 32; 
c. XIII, 25-27. 
58, 59; c. XVI. 
17. 18), 




„ 2 — 47. Jesus heilt eine 
achlzehniähr. Krauke 
am Teich« Bethesda, 
spricht al>er seine Werke, 
den Zweck seiner Sendung 
vom Vater und ermahnt zum 
Veriranen aufsein Zeugniss. 


Cap. VIII, I - 4, Hi-ilung tines \«^ 


Cap. 1, 40- 45. 


Cap. V. 12 — Ht. 






iUlifea. 








lip, VI. 


., 5— 1». Der Knechl {itala) des 




Cap. VM. 1—10 (Jov- 




„ 1— 15.t(S.Parall.zuIilllb. 


Haoplmann. (_hM6vTuexo-i) 




J0(). 




„•16-21.) 14,13-36.) 










;;*22-69. Jesis ist das 


„ 14-18. Jesus heill Pelr 


„ 29-34. 


Cap. IV, ;w — 41. 




wahre Brot des Uhens. 










„ 70.71. Jesus weissagt den 


,. l»-22. Vo[>derI4achfol([eJc£ii 




(C.IX.57-Ö2-) 

Cap. VII, 11 — 17. 
Der Jüngling zn 
Nain. 
„ 36- M. Einige 
Fiaueu salben 
Jesum, 

(jp.VIII. 1-3. Ki- 
nige Krauen die- 
nen Jesu. 




Verrath des Judas Iwhar. 

Cap Vli. 

„ 1. Jesns kehrt wieder nach 

Galiläa zurück. 
„ 2—9. Jesus «ird vou sel- 

uen Jungern zur Beise auf 

das l.anhhüttenresl 

»ufgef ordert. 
„ 10—30. Er vei>t zum 


., 23-27. J«sas beschwichtig 


Cap. IV, 35-41. 


„ 22-25. 




driltcn_Mal nach Jerusa- 


den Sturu.. 








lem («ilil' (■)« ty '^imriri) 
und lehrt im Tempel. 


„ 28-34. Ileili im Lande de 


Can.V,l— 21. (nur 


„ 2C — 40 (nur 




Gerges.ner zwei Blinde. 


Einen). 


Einen). 




„ 30-40. Viele glauben an 


Cap.lX, 1 — a Heilung des liicht 


Cup. II. 1 — 12. 


Cap. V, 17 — 26. 




Jcsum. 










,, 41 — 44. ijireit unter dem 


,. 9 — 13. Naehrichi über die De 


„ 13 — 17 (l-evi). 


„ 27 — 32. 




Volke, ob Ji-sus dLT rectale 


lufnng des MaTlliiius zum Apostel 








Messias sei. 


^ H — 17. Die Jünger Joh. fra 


., 18-22. 


„ 33 — 39. 




„ 45-53. Die Knechte der 


KCl ''i«, «aiiini seine SchQlt' 








Plinrisaer zeugen Air den 


nicht faslelen. 








Hon.,, 


„ 1^-2G. Heilung du Blut 


i:bP.V,22-43. 


Cap. VIII, 41 -.-SO. 






llussigen. Auferiieckung de 








lip. Vill. 


Tocliler des Jaims. 








„ [l—U. UiePharisAet brin- 


„ 27 — :(4, Heilung zweier Bliii 


(c-Vlll,22-2C [ein 




(IX, 1 IT. ein 


gen eine Ehebrecberiu 




Blinder.]) 




Blindgebur- 


vor Jesus.] 




(c. VII, 32 — 37 [de 




nert) 


„ 12-20, Jesus heldirl die 




Stumme?]) 






Pharisäer über sein Selbsl- 


„ 35 — HS. Allgemeine WirkMm 








leugniss. 


keit in GaliU». 








„ 21 - 30. Von meinem Hin- 


C>p. X, 1-42. Anssendung de 


Cap.VI,7-13. 


Cap. IX, 1 — 6. 




gange zum Vater. 


iwair Apasiel. 








„ 31—36. Vou der wahren 


C»p. Xl.l-ia. Oie Bolscbaft Jo 




Cap. VII, 18— 35. 




Freiheil. 


bannis tu Jesu: dessen Reden 








„ 37 — 45. Slrafrede g«cen 










den Unglauben der Juden. 


_ 20 -:W. Et straft den Un 










glanben ».-iner Zeil und mabn 










luia (ilaubeu. 








Juden unter llinweisung auf 


Cap.XII, 1— a DieJiinger Muten am 


Cap. 11,23 -28. 


Cap. VI, 1-5. 




• Abrahom, 


Sabbath Aehren aU):. 








„ Jesns in Todesgefahr. 


„ 9-\\. Jesus beili eine ver- 


dp. m, 1-6. 


,. ö-ll. 






dorne rtaruL Pharisier, 








Cap. IX. 


,, -25 — 4&. Strarrede gegen die 


„ 20—30. 


Cap. XI, 14 — 36. 




„ 1 — 41. Heilung eines 


ADliligen der PharisAer. 








Blindgeborneti. Die 


„ 40-50, Jesus wird von sei 


„ 31-35. 


Cap.Vlll,19-21. 




Pharisäer suchen vcrB.-blieh 


ner Mutier und seinen Brüdern 








die Wahrheit dieses Wun- 


besucbl. 








ders zu leugnen. 



Tab. IX. Synoptisches Inhaltsverzeichniss der vier Evangelien. 



1 II h » 1 1 


Parallelen 1 l'araileleii \ l>ar«lleleu 


1 n b a 1 1 


des 


im 1 im 


im Evang. 


de. 


Evangelium lOallh.'ii. 


Evangelium Marci. i EviiiiReiium Lncac. 


Johanui^. 


K>ai<gi'1iuni Jubaniiis. 


Cap.XIII. Jesus reilet in l'ara- 


febll. 


fehlt. 


fehlt. 


Cap. X, 


bel».o<n H>mn.elr<^icb. 








V. 1— 11. Clirist.is ist die 


,. 1— -i;}. l'arab*! \mn Siiemami. 


0|..1V,1 — 2U. 


Cap. VIII, 4 - 15. 




Thflr 2<i den Schafen, 




„ 21— 2S. Rechte 


16—18. 




„ 12-18, KrislderguleHirL 




Benutzung der 






„ 19-25, Es enlsleht wecea 




l-euchte. 






dii'ser Itede Sircil nnterdeu 




„ 2(i — 28. I'arabel 






Juden, 




vom fnichlbrin- 






„ 26-30, Von Jesu «abren 




^enden Acker. 






Schafen. 


„ 24—30. Vom Uiikraul« mid 


„ 


„ 


„ 


„ 31-30. Jesu Veitheidiguug 


gute« Samen. 








gegen den Vorwurf der 


„ :(l.ä2. Vom Senfkorne- 


„ ;(0-3-2. 


Cap. XIII, 18. 19. 




GolleslÄslerung. 


„ ;i3-35. Vom Saucrielge. 


.. 33.34. 


20.21. 




„ 40-42. Je.us besidit sich 


„ 3Ö-43. V. Unkraiil aiit d, Acker, 








au den Jurdau : Viele glau- 


„ 44 — &■.!. Vom verboigeneij 








be., an Ihn. 


Si^hslze iiiiJ Nelze. Srhiuss. 








Cap. XI, 


„ 54-r)a Jesus (teht von Ca- 


Cap. VI, 1 — 6. 






„ 1-40. Auferueckung 










des Laiarnä. 


Cap.XlV. 1— 12. Tod de* Job. des 


„ 14—29. 


Cap, l.\,- — 9. 




„ 47-57, Üie lluhennriesler 


Täufers. 








haller. Halb, Hie sie Jesum 


„ i;!-21. Speisung der 


„ 30—44. 


„ 10—17, 


VI. 1-15. 


fangen sollen. 


r)Ü0O Maaii. 








Cap. XII, 


„ 22-36. JesuswaiJell auf dem 


„ 4b— J6, 




„ 16-21. 


„ 1-11, Jrsus im Hanse des 


Meere. 








Lazarus, von dessen Scbw«- 


Cp-XV. 1— 20. Jesus redet aber 


Ca|). VH, 1— '23, 






al»r er gesalbt wird. 


Mcnscllensnliiin;eii. 








„ 12 - 19. (Siebe Parall. zu 


„ 21-31. Jesus in der Gegend 


„ -24 — 31. 






Mallb,'2l, 1-- 11,) 


icin Tvrns; die Cinaniteriu. 


„ 32,33. FleJIung 


.. 


" 


„ 2U - 23, Ellitbe Griechen 
ivflnseben Jesum zu sehen. 


,. 3-2-34. SpeisuHn der 


Cap. VIII, 1 — 10. 






seinen Tod, 


40Q0 Mann. 








„ 27-33. liMiet um Ver- 


Cap. XVI, 1 - 12. Jesus warm ver 


„ U-21. 






klarung. Eine Stimme vo.n 


dem Saueneig der Pborisiier. 


„ 22—211. Ein 
Blinder zu Belb- 
saida gebellt. 




" 


Himmel, 
„ 34-50, Vum fnglauben 
der Juden. 

Cap. XIII. 


„ 13-28. ünlieil der Jänxer 


„ 27 — 1\, 1. 


„ 18 --27. 




(Siebe Parallele zu Mltb.c. 26.) 


über Jesns. 








Cap, XIV. 


Cap. XVII, 1 — 13. Verklärung 


Cup. IX, 2— 13. 


„ 28-;i6. 




T. 1 - 14. Vuii Christi Hin- 


Jesu iiuf dem Bergt'. 








gänge zum Vater. 


„ 14-21. Heilung des »s- 


., 14 — 11) {Mi 


„ 37-43 (.0 




„ 15 — 31. Verb..i,..iine ^"i 


mimiscben {öii aihiiiäüi"! 


{y^v Tiiw/jf 


r.i;tiy<B iuf4- 




Pamkielen. 


y,. «a«« Jjr*,i. 


äXuloy). 


fti,,;. ««oc}. 




Cap. XV. 


„ -22-23. Jesus vreissagt 


„ :w— 33. 


„ 43 — 45. 




„ 1 — 16, Jesus, der reelile 


seinen Tod. 








Weinslock, Ermahnung znr 


.. 24 - 2T. Der Sisler im Munde 








Bpslandi;.-keit im Clsubi^n 


des Fiscbes. 








und in guten Werken. 


Can.Wtll, 1-0. J«sus Stellt ein Kind 


„ 34— 5i>. 


„ 4C,— 50. 




„ 17-2". «elHit der BruJi-r- 


vor seine Jilnger. 




., 51-56- Hie 
Samariter ver- 
neiccrn Jesu die 


" 


liebe nebsl llinueisung auf 

il. zukünn. Leiden <l. Juiigtr. 

Cap. XVI. 

,- 1 — 4. Jesll^ ivcissagt den 

A|iosleiu Verfolgungen wegen 


„ 10 — 3j. Bede Jesu über Ge- 








ihr"* Clnubcns. 


duld, Versuliulichkml-, farahel 








„ 5 -'23. Er spricht von der 


u.m Schalli>linechte. 








.NolbvrendiKkeil und .Nahe 


V. Tbaten nnd Beden Jesu auf der letzten Reise naeh Jerusalem und 


seines Todes. 
„ 24- 33. Leber di.. r.ebel.s- 
erbOrung. 


wühreud selaes Aufenthaltes daselbst. 


rehll. 


febll. 


Dip. X, 1 — 24. A.is-1 fehlt. 


Ca|i, XVIL 






'seudniig ii. Kück- | 


„ 1 26. Christi bobeprie- 






„ 20-37. l'Kiab..i| 


Cnp XVlii bis \\i. 






vom l.armhc'rz.l 


(Siehe Paralleleni zu Hallh. 
r.26. .if. UStt^S' 






Samarilir. 





IX. Tab. Synoptischefl Inhaltsverzeichniss der vier Evangelien. 



Inhalt 


firalleleii 


P;ir»llL'lHi 


P.Tntlelen 


dos 




im 


im Evangelium 


C«>Tie<-liiiin Milthni. 


Ev»„gelium «„ci. 


tvaiigdinin Uo»e. 


J«h»n..i«. 


rehll. 


rrhil. 


Cup. X. ;I8 - 42. Marlh« ni.d Maria. 

C«p, XI. 1 — i:S. Jesus lehn lict.-q. 

,. 14 — .-.a. i-iehe Parallele tn 

Maith. 1-2, ir. u. c. 2:),) 


tehll. 






Cup.XII- Heden nnd Parabeln. 




; 


:; 


Cip. Xlll. I — 5. Jesns ermabnl (nr 
Russe. 
„ 6—10. Parabel t. Feigenbaum, 
.. 11—17. Heilung der ISjihrig. 

■Kranken. 
.. 18—35. (Siehe zu Halih. c. 7, 




„ 


.. 








13. 23.) 








C*p.XIV. Je>us heilt einen Wasser- 








sarhligen. Vom grossen Abend- 
mahl. 
Cip. XV. Parabel vom verlornen 




^ 










Schak, Groschen, Sohne. 








Cp. XVI. Vom ungerechten Hiushalter, 
















r.ap. XVII, 1 — 10. Reden ül.er die Ver- 








sabnüchkeii. Glaub.'n ii. Werke. 




- 




„ 11 -19. Heilling der 10 Aus- 




« 




„ 20—31. Ueber die Zukunft 

«eine* neiches. 




„ 




Cap. XVIIl. 1 - 8. Die Wiltwe vor dem 
gollloseu Itichrer. 
„ 9—14. Vom Pharisäer und 
ÜSIIner. 


„ 


<ip. XIX. 1 — 12. Von der Ehwi*«idun|. 


C.p,X,l-12. 






„ 13— 15. Jesus segriel die Kioder. 


„ 13 - 16. 


„ 15 — 17. 




„ 18-30. Vom reichen Jengtinge; 


„ 17 — 31. 


,; 18—30. 




Lohn im Reiche Goltes. 








Cp. XX, 1 - 16, Die Arbeiter im Weinberge. 


„ 






„ 17—19. Jesus weissegl «ieder 


„ 32-34. 


„ 31-34. 




leinen Tod. 








„ 20 — 28. Die Sdhne Zebed&l. Von 


„ 35-45. 


„ (vergl. c 22, 24 - 30. 




der Demnih. 








„ 29-34. Zwei Blinde «erden bei 


„ 46—52. (i vl6^ 


■ .. 35-43. {ty TV, trriCf'y 




Jericho geheill {tx«OQfv6uivK 


Tifittlav, Bag- 




^d 'ite'X'ä). 


Wuuio; d TV- 


T<q). 

Cap. IX, 1 - 9. Jesu« bei Zachau». 
„ 10—28. Rede vom Himmel- 
reich. 


II 


■C-p.XXI.1 — 11. Einzug Jfsu In Jfri>- 


Cip.XI. 1 — 10, (nü- 


„ 28-40 (nüioO- 


XII, 12— 19. 


stlem IM Svov xui aülov). 


ios,). 


,. 41 — 44. Jesus weint Ober die 

Stadt. 


(fnl nütov). 


„ 12-16. Reinignng des Tempels. 


„ 15-18. 


„ 45 —48. 


n,13— 22. 


„ 17—22. Verilachung des Feigeii- 


„ 11 — 14 nnd 






biums. 


19-26. 








„ 27-33. 


Cap. XX. 1-8- 




„ 28—32. Pinbel >od d>'n zwei Bra- 








dci.. im WÜDgirlen. 








„ 33 — 44. Csrabel von den bOsen 


Cip. Ul, 1— 10. 


„ 9 — 18. 












„ 45. 46. Mm sucht ieanm ta hngen. 


„ 11.12- 


„ 19. 




C*p. XXII, 1-14. Psrabel lom k«n<gl>di<n 








Gastmihle. 








„ 15 — 53. Panbel »om ^insgroschen. 


„ 13 — 27. 


„ 20 — 40. 




„ 34 — 40, D>< «rOMte GeboL 


„ 28-34. 






„ 41-46. ChriMus, »]» Sohn nnd Herr 


„ ^-37. 


M 41-44. 




0»>ds. 








Op. Xxm.1-33. Wehe Sber die Schrifl- 


„ 38-40. 


„ 45-47 (u.e, 11,37-54)., 




gelebncD and Phtrister. 




.it 


OQlC 



Tab. IX. Synoptiiwhes Inhaltsverzeichmss der vier Evangelien. 



1 D h > 1 1 


Pinllelea 




P*nllden 


des 




im 




EtaDgeliulu H*ttbii. 


EvRngdinm H*rci. 








r«fali. 


teblt. 


fehlt 




C>p. XII, 41— 44. U*s 


Cip. XXI, I — 4. 






Scberfleio der 








VtUiwt. 






Cip. XXIV, I--&2. Je«! Rede Aber den 1 Csp. XIII, 1 — IT. 


„ 6—38. 




ÜDlerg*ng des Tempel»; er «eisugl 1 






die Zeitheo seiner Wiederkunft und ' 






eroMbni t.ir W«:hs.nikeiL | 






C*p. XXV. 1 — 13. Piribel von den tharicb- 1 


„ 










„ 14—30. Von den »nverlnuIeD j 


(0.19,11-28.) 




Pfunden. | 






., 31-36. Vom jüngtlen Ge- 
richte. 




" 


" 



E. ChrlBti Leiden ■>< Tod. 



-13. 



«>lht 



aitov r/yaväicTtjaat'). 

14 — 16. iodu lerapricht Verrilb 

17 — 20. Jesus llasl dis leure 
Pissahmihl bereiten {vTraytrc sc. ol 



21-26. Er bezeichnet Jud*s i 



47 — 56. Jesus wird gef*ngen, des 
Hohenpriesters Knecht ver- 
wuiidel, die Jünger fliehen (ctt 
läv finä 'l*iaov... xal noiB^o« 

T. SovlOV ToTl Bp^ltp. «(ftlllV 

5" — 68. Verurlbeilung Jesu vom 

hohen n«lb. 

69 — 76. Dreinnlige Verleiignnag 



Cap. XXVIt. 1. 2. Jesus wird bei Pilatus sn- 

gektagl. 

1 — 10. Gewillsainer Tod des 



16 — 23. Birnsbas «ird losgegeben 

Jesns terurtbeilt. 

24 — 26. Pilltns wn^cbt seini 

Hände. 

26 — 30. Jesus gegeis^elt und »er- 
spotlet. 



3-9. [iaav 

ririi ovo- 
vunroüvT«,) 
10. 11. 

12—17. (ino- 

axflktt äio 

tcilTQV.) 



43 — 62. (t.'s 

itiniai i6v 

dov>..»al ä^d- 
3.tv,..td äriov'i 
53-65. 



16—72. 



7 — 14. («ul 
iattartile Hf- 
TQov tai'fiav- 



6 — IT, JetuB zu 
Herod, geschickt. 
18-23. 



C»p.XU,l — ll._ U'^Jxtüvfia- 
#i)TÜv avtov, "lavSttt St- 
ftuvoi'riia.). 



40—46. 


{Cp.XVIll,I.2.) 


47 — 54. (■«! 

hÜTaftV €U 
T. rfoCi Tä 


„ 3 — 9. Judas kommt iiitSol- 
dilM, um Jesum in fingen. 

„ 10 — 12. {Z£ftay oim nt- 
ipof fmiurc T. 6ovi.W 



„ 13 — 27 (v. 19 — 24, Jeioft 



33—38 (Jesus erkl«n i 
Pilatus, welcher An u 
Reich sei.) 



Cip.XIX, 1—3. 

n3ü7edbyC00^le 



l^b. IX. Sjuoptiscbes InbaJtsveEzeicbntss der vier Evang;eliai. 



43 



1 D h a ) i 




Pirallelen 


ParMlelen 


d»a 


im 






Ev.ngeliam Millhli. 




i:»i>geltD<n l.Due. 


E<ai.g«n<im Jah*nni>. 


CMf. XXVU, 3t. Je*a> «iiJ Ton PiUU» zur 


Cip. W. 19. 20. 


rebll. 


Cip. XIX, 4— 16. 










„ 32 — 37. KreDzigDDg. Tbeilung 


,. 21-24. 


C«p. XXIII,26-35.38. 


., 17—24. 


d«r Kleiilcr. 








^ 38-44. VmpoltuBg. D» beiden 


.. 27-32. 


„ 35-37 lind 


fehK. 


Schtcbw. 




:w— 43. 




„ 45—30. J«M siirbi, DKhdem 


,. 33-37, 


„ 44.46. 




er daa Bnig geBOHUMo. 








„ 51 - 53. Ber VwlM-g 4«s TeaqMdi 


„ 36. 


„ «•. 












„ M— 56. Bw Wrilwr MD Kreiue. 


„ 3»-4l. 


„ 4^-49. 


„ (25-30. Joh.nn« u. lUri. 

■m KKdu). 
„ 31—37. Jeeu Sella wird 

g«in«t. 


„ 57— fll. BagrlbDi»« J«sa. 


„ 42-47. 


„ 50-56. 


„ 38 — 42. 


„ 62—56. Dit Grtb wird be- 

















Cip. XXVm, 1 — 10. Ke AnfersUh 

leau (ä^ytlai iacmüluHX.U&liy 
nai tKa^To tnäym avTOv), 



Christi ABfentetmiv 
C»p.XVI,l— ll.(t»< 



„ 16 — 17. JesDs oSenbin »ich aJ( 



lut HlmmeUkkrt 

C*p. XXIV, 1 — 12. 
(äyJgK 
tJtdnrtaan 



13-35. (Ml 
dam Wege uch 
EnaMbm.) 
36 — 43. 



19.20. Bim 
mellibrt 
Cbristi. 



„ 26—20. Zum iweilan Hil, 

iiuanderbeit dem TbsmM. 
Cip.XXl,l — 14. Zon drilieo 

M(l *m S«e TiberiH den 

flKbeadea JBDieTD. 
„ 15 — le. BeTebl id Palnis, 

die Schaf« xn weiden. 
„ 20 — 23. Jeiw widwiegl die 

Irrige Meinung, diMlokapiM» 

oi« slerbeD werd*. 
„ 24.25. Scbluis. 
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44 Tab. X. Die Apostelgeschichte nebst den Missionsreisen des Äp. Paulas. j 



Zehnte 
Die Apostelgeschichte nebst den 



Zweck der Aposielge^cbiehle. 



Der Verr. (nach der Traitilion Lucas, der 
Verf. des 3. Ev., »icbl idcTiliech mit Lucius 
Y. Cyrene |Acl. 13, 1] orii-r mit Lucius [Harn. 
lä,2I). <ler Segleiltfr Pauli) scbn-b eine 
Enäblang tier ibm helmnnten >'Bcbrichieii 
4bi!T Wirksainlfil u. Schicksale der Apuslel, 
Ims. de« l'elruü nnd Panlus, hei rier Be- 
grändarig ii.Veriireituug der christl. Kirche his 
lurGeriintiriiBeliart desAp. P.nnlns iiiRom. 



1. al» ein duRmalischer. 

1. Soacboa Chryiosl.; die AG. sui eine inra- 
iliiif avuaiiianiiii. 

tutitr iieunt sie nne Olosse zii St. I'huU 
Efiisletn.indei besuitdersdieRecliirertiguiig 
durch den lilaDben eint:e»charri sei. 

2. Ltkebiich; eine forl^eilende Erfüll iinD der 
Verbcissuiig «oii c. l, 8. 

3. V. rianmg.: Lucas hetrachte anch liier, «ie 
im Ev., Jrsiiin, und zwar hier den erhfihlen 
Christus, als das hnndelude Subjvcl, nicht 
die einzelnen hier aufiretenrien Lehrer. 

IL Als ein polemische]' oiler 

1. Sthnc' tetil'unjer: eine nirjuilBistischc Geg- 
ner hpre:ihneic Apolafiie des Ap. Paulus (der 
hihiU sei nicht rein hisinrisch]; Paulus 
nicht hilller Peii-us m rück stehend. 

Aebnl. FiiHlui u. Ciir$b.: gpgen tteti jüdi- 
schen rarlikolarisnins. 

2. Baiir n.7tllrr: sie IraK» einen cäncitialv- 
riscbrn Charnkler an sich und ihr Icizirs 
Ziel s« die Anerk>>nnung dps Ap. Punlus 
als eines ßrnders des Ap.Pelnis. 

3. Sthreslrr: sie verMgei'inen Iren. -apolugel. 
Zweck und sei eine SchuUschrifl für den 
lleidenap. Paulus ii. dessen aposl Thaligkcil 
unter den Heiden, deren Inhalt unhislortsch. 

4. Br.Kaatr: eine Puralleliiiirung dei^ Petrus 
u. Paulus und die Vert^insrhung der (Cha- 
raktere heider App. (ein Werk hist. FiclLun). 

IM. Als ein historischer. 

1. GtifiNS'. eine hiograph Danlellnnf: lon der 
Wirksamkeil dej- beiden Hanplapustel, Petrus 
nnd Paulus. 

2. Ht MVUe, flc«.". nUiuli II. A.: sie i«! eine 
nnvollendelcfniuhCreitno'voruehmlirhelne 
paulinische) K lieKb. der ersten Jahre nach 
Christi Auferstehung. (DiigeR.; .^Iier.) 

3. Wui/ertoff beslimmtir: die rsteu'ive 
nie inlensiteVeihrpilung der christl.K, tuii 
ibrer ersten lirundniigznJerns.<,dein Mittel- 
punkte des Jndenthums) aus his zn dem 
damalige» Hiltelpnnkle des Heidenlbnins, 
Rum, hin. [Dagegen: Hlttli a. ZrllvT.) 



rilrreAnsichl; 

Zwisclien 
64 und "0, 



d.' llVflt; 



ich der 



IKIcii 



ZersISrimg, ' ' 

B. im Evaiigel, die Zerslii- 
rung vu ran »gesetzt und 
b. die All. uutollendet sei. 

Ltt'bvselr. Nach dem Tode 
des Ap. Pauli wegen k,'20, 
25u. c.8,20, nicht vor 
tili; oder das nftchste Jahr 
nach der Zerstör. Jenis. 

«(»«ft um d.is Jahr 80; 
ebensu Sthnllen, r-emia, 
Meyer, Hultzmann. 



lOU— 110. 



Vertbcidigl i. aus Innern Gründen: 

i) DerVerf. beicichnet sicbanvieleDStenenaladenBeglä- 
ler des Paulus und eineu Augenzeugen eines Tlieils der 
Ceeehichte (c, 16,10; c.20,5(r.: c.2l,l-17; c.27,1 
bis c. 28. 16). b) DieUarslellungs- n. Anscbaiiun^sweise 
baruiouii't mit der des Er.Luintiiaulin. Univei saünmus). 
ci Die Schrift wird als Jciikh' .; Jöj'O« in Beziehung 
nuf den iJQiötni; itöj-A; gesetzt. 

IL Aus insseru branden: 

i) Schon (ruh. bei lyaal., Fuli/earp., Jatlitt a. Talian 
linden »ich Anspielungen auf die AG. (Diese Anspielungen 
kann freilich nur eine ginz unreife u. küniltiche Exegese 
in den betreFfendeii Stelleu linden), b) Von fren. bis 
E-seli. hall man Lucas far den Verf. u. die AG. fu( 
lianoiiisih. c) Die Schrift wird erwithnt in dem 
Mm ratori seilen Kanon. 

Dagegen ihre Aiillientie bpstrilten 

l, aus äussern GrQiiden, die allerdings sehr wenig be- 
sagen; sie wurde(ausdognl. Gründen) schon frah verwor- 
fen von den Marcioniten und andern gnoslischen Secten- 

i. Ans iunern firilnden: äeWelte: a) Der Verf. beruft 
sich (Luc. 1,2) auf andere Augenzeugen u. bezeichnet 
sich nur als den Bearbeiter fremder Tradition; b) bebt 
Tou manchen Faclis nur die wnnderbare Seite henor 
unil folgt schwankenden Sagen (auch Creilner); et be- 
richtet besonders die .Nacliricbten von Paulus tbeils 
wunderbar, schwankend und unbestimmt, theils falsch 
und ungenügend und viel därftiger und ungenauer, als 
wir aus den Briefen des Ap. Paaliis selbst ersehen. 

*aui u. .'*Airp!(//r; di Der jndaisirendo und mit Petrus u. 
Jacobus harmunireudc V. der AG, isi ein gaoz anderer als 
der P. der Briefe : e) die AG. ist eine Tendenzschrift und 
trägt nicht den Gharaklvr der hialor. Objectivilät an sich. 
) Die in der Ali. eiilhaltenrn lledcu der App. sind ton 
igeschicbll. Charakter (eJchh.,.W.'Vrrh.). Dageg.: Bleek. 
1 der AG, aiifgegelirn worden und man tsl schwankend 



Luc. campoiiirl. uhne all 

Besonder?' i-t die Einhi 
über ilin-n Verfasser. 

ScMnerm,: Lucas habe nur die vorhandenen Diagesen gesammelt nnd geordnet. 
Seine tjnellru seien; a)jerusal. n. patäsl. Aufsälie; b) derKetiebericbtdesHmolb. 
(in den W ir siticken c. 10, 10; 20, 5) ; - [.Va)|PrAof halt den Tim. überhaupt für den 
VLder AG,. bcliuu|iiei aber ihre Einheit) — c)«u Bericht über d. Ap,-Convenltc.I5)i 
Verlheidigej' der Tim. -Hypothese &AfeJrr»,'«sind RfeeAii. Un''/i(Studd. a. Krltt. 1S3T)- 

dt tiefte, IHi'tkw.A.: d) eine verlurcn gegangene Schrift über das Leiien Peiri-, 

e) eine Denkschrift, wuraus die Ge^ch. des Stephan, (c.6 — 8) gcllöSien sei; 

f) ein besonderer Missinnsbericht in den Capp. l'\ u, 14 : 

Seha'iini fct: g) Memoiren lies Silas in den Wirparticen; ebenso ran Cfalni, Lucas 
und Silas, in HilgrufHiti Zeilsehr. f. ev, Theol. I8ti7. II (Silas =■ Luca-,); h) eine 
Biographie des BariMbas n, A, Dagegen; Hletk u. de WeUt. 

Zetlit: Die AG eine vom Heide neb risleutbnm ausgegangene Tendenzschrift, um 
durch Concessionen an das Judenchristenlhum den Frieden in der Kirche zu er- 
kaufen. Im ersten Tbeil iltere, aber schon peuli'iisch gefärbte, Ouellen über Petrus; 
im zweiten Theil die „Wirstöcke", der älteste Iteslandtheil , von äneni Augen- 
zeugen, Lucas. 

HiilmtanH (Art, Apustclgesch. in Scftrntri's Bibclloikon) geneigt, die Abfassung des 
ganzen Werks dnrch Lucas, der altere Quellen in ersten Theile beniitit habe, 
reslEuhallen. Die Tendenz der Schrift, wie Rmu: Durch Wort und Werk den 
Gegensätzen ^ar Zeit ihre Spitze abzubrechen. Doch mit Recht gegen die künit- 
iichen l'arallclisirungshjpothesen (Paulus gegenüber dem Petrus) der Tübinger Schule. 

Ukebusch u. Baumgarien versuchen die Einheit der AG. und die Abfassung derselben 

durch Lucas tu beweisen. So Ebeard u. A. liegen Zeller auch Trip. 



Tab. X. Die Apostelgeschichte nebBt den Miaaionsreisen des Ap, Paulus. 4& 



Tabelle. 

JHIsslonsreiseii des Apostels Paulas. 




phHus 
der Em- 
pßnger des 
3. Ev., ■ 



rungen 

ja naher 
Paalii« deir 
ilatienisch. 
Gebiete 
kommt ; 

[ b) Lucas 

Theophilas 
die Scbick- 
gale des Ap. 

[^nlus in 
Rom als be- 
kannl vor- 

ana und 
bricht de^- 
halb s»ini-ii 
Berichlab-) 



haiidell Ti>n der Wirktiamkeil der einen ApoMel. Jerusalam is 
der Sclmuplxz der Begebenbeilen iind Pelru!. di 

t. Cap. I bis VII. Ui« kircho unter den Juden. 

Cap. I. Himmelfiihrl , Eruahluiig des Hallbias Zum Apnstel. 

Cap '2. Aii»gie»suiig des hcJL r.riaies; Bekehrung der 3000 Hinii 

dp. :i. Wichitbutn der Gemeinde zu Jeriisalem. Petrus heill eiiiei 
Lahmen. 

Cai>. 4. Peli'Us und Johannes verbaftet, »erden jedoch nacb ibrer 
Vertbeidignng nieder Trei ^Ibsspu. Zurtaad der Jerus. Gemeinde. 

Cap, 5. Beslriifung des Anauias und JerSapphira. Die App. werden 
«ieder gefHUgen, aber Huiiderhar gereltel. Sie »erden vor das 
Syiiedriuni geslelll. Ralh des Gamaliel. 

dp. Ö i>. 7. EiiisetzuuR der Almosen pOeger, SIepbanus Rede und 

Steinigung. 
3. Cap. VIII bii Xil. nie Kirrbe im Uebergange von den 
Juden lu den Helden darstellend. (Paulus tritt auf. 
doch bleib) Petrus noeb die tl»up<person.) 

Cap- 8, Saulus verfolgt die Cbrislen, die sich noch Jndäa und 
Samaria zerstreuen, wo Pbilippus wirksata ist Petrus und Jo- 
hanne« segnen die oeuen Gemeinden. Simon Hagus vor Petrus. 

Cap, 9. Bekehrung des Saulus bei Uama^icus (im J. 38). Seim 
Eleise (nach dreijährigem Aurentball in der arabisrheii Wilsle {Gal. 1.); 
nach Jerusalem und Tarsus ; t. 30 Petrus besuchi die Gemeinden 
Judäa. GnliläB und Samarie. 

Cap. 10. Petrus bekehrt den Cornelius zu Caesarea, und 

Cap.ll verantuorlel sith in Jerusalem wegen seiner II etdenhekebrung 
(t — lS). (tarnahas erhalt den Auftjag, die Antioch. Gem. zu be- 
suchen, holt Paulus aus Tarsus dabin ab und wirkt mit ihm dort 
ein Jahr. Beide bringen eine Collecle nach Jerusalem (im J. 44). 

Cap. 12. Ilvrudes (Agrippa) verfolgl die Christen. Jacobiis der Ael- 
tere stirbt. Pelrus wird geFangen, doch wunderbar erretlet. Tod 
des Herndes. Barnabaa und Paulus kehren von Jerusaleai 
Jobannes Marcus nach Antiocbien zurück. 

Zweiler Tbeil. Cap. XIII bis XXVIK 

handelt von der apustolischen Arbeit in der lleidenkirche, 
\. Missiousreise des Apostel Paulus. 



Cap. XXI, 16 bis XXVIIL Paulus, welcher als Gefangener nach Rom 
gebracht wird, nochmals die Hauptperson. (Vergl. unten die 
paullnischen Reisen.) . 

Anmerk. In neuerer Zeit hat rischaiiliirf 13 apokryphiscbe 
Apostelgeschichten, aberwiegend Dichtung und jüngeren Ursprungs, 
herausgegeben, von denen die ersten 6 {Ada Bamabae, Andreae, 
Tlirdar, Thomae, feiri und Pauli) bisher nur eine sehr ungenügende 
VerätTenlMchung gefnndeu ballen, die letzteren 7 dagegen {Acta Phi- 
liypi, Malthari, BaMol.. Thadd., iok. uod eine andere Pki\ifj,i und 
eine zweite Thomae) noch incdita waren. 

Der Ursprung der meisten derselben fallt in die Legendeorabrikation 
des zweiten bis vierten Jahrhunderts; ^um Tbeil sind aie lendentiOse 
Producte der gnoslischen Seelen; daher sie nur geschichtliehen Wenh 
hallen z-ir Illusiraliou der Zeil, in der sie enlstandeo sind. Man kann 
aus einigen von ihnen auf die Anfinge christlicher Gemeinden Östlich 
vom ramischen Reich In Asien schliessen, als in die Mille dea zwei- 
ten Jahrhundehts fallend. 

C. Tiidttnäorf: Acta apoit. aporrypht (aus 30 allen Codd.) Berl.1852. 



Im. Waleh; 

1756- 61. 3Thlc. 4. " "■ . 

.Wktbs.- 1'er.io tl t^ic. a.J. np, erf. ßmdorf. 

Leipi. 17!M. 2Tble. B. 
KhiiumJ.' C-irnnifnf. in acta app. Leipz, Igia 

A. : ispinr- Kteg. Handb. zu der Aß. Münsler 
1867. (4. Bd. des E». Hdb.) 

In tonve'a Bibelwerk der Conim. lon l.eeldtr 
u. Gerat. 3. Aull. 1869. 

On-rbeei, 4. Aull. von de Waie'i Commenur 
1870. 

Had.Angfr: Itt Irmporum in atlit raliont 
Leipz. 1833. 

Sthnt'tenl-iirqer: l'eber den Kweck der AG 
Bern 1R40. 

fhrtil. Rani: Paulus derAp.Jesn Christin s w 
Sluttg. 1845, 2. Ann. 1866, 67. (2 Tb.) 

WieseIcT. Chronologie des apostol.-Zeiiällera. 
1848. 

Schranbtek: Krit. Versuch Über die QuelleD 
der Schrillen des Lucas. 1847. 

M. Haumgatlm: Die AG. od. der Entwicklungs- 
gang der Kirche ton' Jerus. bis Rom. Hau« 
u. Brannicbw. 1852. 3 Thie. 2. verb Aufl. 
2B. 1859. 

Ifkelimelf. Die Composiiion und Enlslebuna 
der AG. Gotha 1854. 

Naytrh-ff: Abhandl. über Zweck, die QuelUn 
u. den Verf. der AG. 1853. 

ZMlfr: Dia AG. nach ihrem Inhalt u. IJrspr~ 
kriL unlersuchL Stoiig. 1854. (Ein nach 
seiner negaliveo Seite hin in vieler Beziehung 
für die AG. klassisches Werk.) 

G. V. itchler: Das aposlol. u. nadiaposL Zeil- 
alter. 2. Aull. Leipz. 1857. 

Eiralil: Gesch. d. «p, Zl. Gaii.1858. 

HoBsratA: Der Ap. Paulus. neiJelh. 1865. 

Hfinr. /.anry: Bas l.ehen des Apostel Pauln». 
Winlenhur 1866. 

A. Klosltrmaim ; Vindkiai Lucanat, i. de ilinr- 
rarii in (jfira aclorum assertati aaclon. fiotk 
1866. (Apologetisch, gegen ZfHer.) 

Laurent, Nculeslam, Studien (1866, S 65ir.l 

1. R. Otrlti: Paulus in d. AG. Der bisL Cht- 
rakur dieser Schrift in den PaulFn. Stacken 
nachgewiesen. Halle 1868. 

Küniii, Kaplan, Die Aecblheii der AG. de* 
b. Lucas. Breslau 1868.) 

S.m,ten: Die Christus- Vision des Paul, u,dia 
GenSäis desPaulin.-Ev. in fli/9«i/«M'sZlsehr. 
1861, lU. und: Znm Et. des Paulus n. dea 
Peirus, Altes u Neues. RosI, 1868. 447 S. 
(Gegen HeUten n. die nur psvcbolog. ErkUr. 
der Bekehrung des Ap. Paulns. verlreten incfc 
durch fiaur.Lang. Hügnafeld u.A : Hti/schlaa 

in den Sludd. u Krilt.ie64.U. 1870,11.) — 
ZurWürdigoag deswissenschafll, V^dtensl« 
von Hallten vgl. Wtitiirktr, in den.Jahrb, 
fär deutsche Theo). 1868,1. ) p 
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Me Panlintschen BUsslonsrelMn. 



des Ap. Paulus. 



Ap. P,„lM. 


AobnlhillMne. 


Beiee- 
geßhnen. 


Tbiten and Scbickxle wahrend 
eeioer Rei«. 




£rst« 


Von Antiochi«a 








Hitiioas- 
reise ' 


(in SjriM) 
ntcb 








[« «J. 45J. 


-<l«r iMd Cjpern; 


B«rn>b«s 
u.l«b.ll»ni. 


109. I^ulu« «eisi den Widereind des 




(AG. c XHI 






fMUit BiOMa iBrflcl. (Elymes, an- 




B. xrv.) 


Aber Ptphos Hieb 




bwcb der Händige — » u«Vc.) 








BumhaB 


Job. Sarcü. kehn nK* Jefuialem inrfiek. 






n*cb Anliachien 


derselbe 


Pinlu» predigr mefarniali in den S]>nag<>gen. 






.(PUidien) 




Euer<l vor Juden, «endet aicfa 
aber dinn la den Heiden, wird 






i»cb iMniom 


dereelbe 


Wird wieder rertrieben. 








de^l. 


Heilung eines UfauMn ; erhhren gOUliche 
Verehrung. 






uch Dsrhc. 




Paulus wird gesteinigt. 






VoD Derbe inrAck bla 










ADtioduen (PUidien) 










Aber Perge u. Atull* 










nach AnliaEhien 




Paului und Bamabai ertullen hier ihren 






' (Srrien). 




daeelbsl ixQiyov ovo Alfyov). 






•) Kitt: Oies« Hillbeilang des l.nr. aber 










die erste Reise des Ap. «i ein Annog am 










ehiea grasseren Rei>ebe^ich^ der rorUg. 




Reli« lam 


Von Aotiocbian 


Banubae 


Et wurde der wegen der B<tcha«i< 


Beide reisMt mit «hv Sy- 


Apsittl- 


dnrcb PhADicien und 


bU Titoa 


dnng iwiseheo luden- o.Heiden- 


hih VL:hVnhIu 0. Form 




SMKien QMh 


(nach Gal.2, 


chrlslea i« Anllochiea ealelsn- 


n*ck 


Jeraeilem. 


1^3). 


daae Streit geschllebut 


für nalcbt und Tom VerlHMir 


leraiiUm 








derAG. engin). In BegWtuc 


(AG. «. !.< 
M.a,l— 10^ 








de. Jnda. u. Sil.. uS 




























leiUoa. Aasserdem: MmAJ, Enlslehung der »hkaib. Kirche. 2. AdL 








Doch gehan ds« Weitere Qber die») Frage mehr in die Kirchen Eeschiebte 








■Is in die Einleitung inm N. T. Fast allgemein aber ist jebl die An- 








mil Gel. 2, sowie dan ea anmöglich ist, das Sendschreiben (Act. 1» in 














ToUen poiiUren Einklaug in den paolin. BrieTen lu bringeo. Lipmu: Di* 
































des Tbores), ond ant dae besüftiinle Verftgnng zurUckrahrt, wa* gaM 








na aelbal sich geblldel bade, was auch Panlua seibat in der Praiis 








bMbachlet halb!. 


ZwMto 


Th 




Barnabas trennt «eh Ton Paalos und 


Der Bericht aber die R«se da* 


■ iMioni- 


AaiioebleD 
darch 




gebt nnt Mi. Hareni nach Crpem. 


Ab. lOfl Antioahkui his Troal 
ist sehr hon und fragmeif 


HSodv U. 


Sfriu «ad COIciM 
o«ch 


. Sil«* 


Paulus basnabt £• (rähar getUfUtMi G«- 
tneindt». 


taiüeh, TM da ans anitahr' 
lieher. 


(AG XTl W« 


Derb« BBd LTiin 


Tiaothen* 


Pautna baidiniUM den Unotheiia. (T) 


JtMif bUl wwen der Nicht- 


m.!.) 


JrsJSz^ 


IriU hinn 




beachMld. de« Ihns (GaL 2) 
«esM Bericht ier AG. t&r 

aUtk (HnLJ 




GaUlien. 


4M|t. 


halu WMidel AA nU selMr Pndlft lu- 
mt aa dk Inka wrf iMM iB ffialiide«. 


Oh er aaf der Seiae irA 








PhiTfiea*MhCalo.a.e,Bw. 










rapolb udLandloaa beaKhl 


. 








bat, Ist nniewfai. 
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AnrenilulUan«. 



(FnrUaUiiDg 

Hiuionireiic.) 



Ktch TroiB 
aber Stmothnce 
Hieb Europi: 



Silu, Tim. a 
(c. 16?! 1> 



VoD CoriDib 

Epheius. 



Ueber CuMrci 



PidIqs grindel ditelbsl, Dacb AndeuluDgan 
im Pliilipperbricr wobi io Itagerem AnC- 
BQlhill iIb di« AposIdfCBchidiu lorBiis- 
KU«D Uisl, eine Gemeinda; predigt nuiid 
TitiTaftäv {ilrittuon) tv&a fvofi(itio 
npoctm^^ (der ProgeJyLea?) etya n, bringt 
du nftiifiit niiO-iiivoi; einer Migd zum 
Scbweifea. Paulus und Silia gegeis- 
lelt nnd gerangen-, ein Erdbebea 
lAat ihre Banden und ASnet ibr GcDiiig- 
nia«, Bekehrnng des KerlfermeislerE. 



D. *or Heiden. ErbiUeruDg der Juden. 
J**OD wird lor Gericbl gestellt u. Piulus 
angeklagt Penlns uad Siles Dieben, 

(Hier blieben sie wobl längere Zeit, wlh- 
rend welcher auch TlmoLbeas wieder in 

ihnen kam.) — 

PmlDB predigt in den Sjnagogeo nnd 
auf fiffeulicben Pblien, diipnlirl mit 
Epiknreem und Stoikern, hilt eine Bede 
anr dem ireopag (c. 17). 



Während seines eiDnodeinbalbjibri- 
gen Aurenihaliea dasetbat iriBt Pau- 
lus mit Aquila and Priscilla zusammen, 
predigt Juden und Heiden, bekehrt die 
Familie des Crispus, wird vor dem 
ProcMiaul Gallio angeklagt, aber frei- 
gesprochen. 



Hier llissl Paulus nach kurzem Aufeulballe 
•eine Bcglriinng, nachdem er die Sjua- 
goge besudil balle. 



Zur F«er de« Patrab- oder eines anderr 
heberea, jadischen Festes, (nach Anjei 
und Wittätr) des Pllngstr«sles, 



t^fitii (c 16, 10) als Augen- 
zeuge and Begleiter de« Aptt> 
siele kenntlicb macht. 



BsurV kansiliche Hypolbesc; 
Diese wunderbare Berreinng 
des Paulus aei als Gegeastack 
zu der ebenhlls fiogirien 
Erzlhlnug Aber die wander- 
hare Befreiung des Petrus in 
Jerns. (e. 12) vom Verf. vt- 
sunnen. Vgl ZeJisr: ein« 
griechische Parallele zu der 
Enfthlaug AG. 16, 19 (ans 
Lucian, imToiiris c.27f1gd.) 
iu Hügm{äd:iZt\\x\a. 1660. 

Paulus baue vielleicht den Tun. 
in Phitippi zur Befestigunf 
derjnagen Gemeinde zurAd^ 

gelassen, 

Silaa und Timotbens bleib* 



c Thessalanicher. 

Ob SiUs Qod TimoUi. in im 
Apostels Aufirigen schon 
IMher Corinth verluseu hal- 
ten, oder dort no<Ä llnger 
zurück blieben , ist ungewiss. 



Durch Aqnilas u. Prise wurde 
der in Epbesus anwesend* 
Apollo bekehrl, welcher spl- 
ter mit Empfehlungen der 
ephes. Gemeinde nacbAchaja, 
namenilicb nach Corinth ging 
und dort (nach Rew(} mit 
Paulus zuMmmentral, auf 
dessen zweiler, durch Com- 
bioation feslsleheiuler Reiaa 
nach Corinlb (i. unleo). 



,7edb,Google 
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des,' 
Ap. Paulus. 


Aiirerilhdlaorte. 


ReiK- 

g*rahrlfn. 


Thalen und Scbicksale «kUnaA 
seiner Reise. 


Bempil.nngen, 




Von Anliocbiea 






Uebt-r eine miniere Heise 




durch Galalien, Phry- 






(zwischen diT sogen, iweitea 




gien und di« alleren 






und drillen Rr'i-e) nach 




Undsdianen Klein- 






Cnrinlh, welche die Apo- 




Asien« nach 






sielgesch. nicht nennt, die 




Gphem. 




Bekehrung der JuhanneBJ Anger. P. 
sendel Timolb. und Ereslus Dich 
Macedonien «oraus. Nach einem melir 
als zweijährigen Aufenlhalle in 
Epheaus durch einen vom Goldarbciler 
Oemelrins Teranlasslen AuMend ver- 
Irieben. M.Krmkd, Die ^oiouayl» 
des Ap. P«ulu9: in mignfiläS Zeilschr. 
rar wiss. Theol. 1866, IV, 


aber mil Noth«'en.ll:;ki-it aieb 
ergiebt aus 2Ci>r. 12,U. 
13.1; vom zweiten Auf- 
einhält i<i Corinlh 1 Cor. 16,7 
(nur kurz) u. unter seh mera. 

2 1; 12,21. und d.e riel- 
leichl aber Creta nach Co- 
rinlb führt», <iann nach Nor- 
de», vldli'icht bis llljriHi: 
äirh.. UM (Slud. u. Krit. 
1830,3) uud h^uij. 

In die Zeil d'i AureiilbaUe« 
des Paulus in Ephesus. M«- 
codnmcn u. Corintb <,^eh«j*) 
fallen folgende Briefe des- 
selben: 

1) Der Brier an die Gabler 
'VOM Ephesna) : 

21 der erste Brief an di> 
Corinlher (von Ephesus); 


Dritte 


Ueber Trois 






3) der zweite Brief an di« 




DKh 






Cor. (nach der Räckkehr de* 


reUe 


H*C«dDIliBD 


P*ulus illeiD. 






Ton J. U oder 








'ntus, mit dem er in Hace- 


.57—59. 


nacb 










CoriDtb. 




Paulus blieb hier drei Monate, und 




(Vergl. 








4) der Brief an die Rdmer 


AC. XIX,21 






seine Rackreise wieder durch lUce- 


(ans rorinlh). 


nnd XX bis 






doDieo. 




c. XXI. 17.) 


Bflctrei»e: 

DSfh 


Voraus 








Philipp! 


ArisUrchus u. 
Secnndus; 
G.JUS, 
Timotbeusi 
Tycbikus u. 
Trophlmu». 




Hier triBl Paulus wieder mit 
Lucas (vergl. c, 2U.6) lu- 

Die drei M.cedonier begieiiMcn 




nicbTrnss 


Hier Wim er 


Paulua nin-deuJaiigiingEiitrchus, »elcher 








die Vorigen. 


aus dem Fensler geslünt «ar, ins l*b«n 
znrück. 


nachJerus,, um mit ihm die 




nwh Assus 


»Hein": 




meinden gesammelte Collecte 
doilbin zn bringen. rVergl. 




{über Mitjkne, Chios, 
S.ino»), »ich Milel. 


kümmtmitdeu 


Paulua beruft nacbMilel die Vorsteher 


2 Cor, 9.4 mil Act. 27,1,) 




Vorigen wieder 


der Ephesioischen Gemeinde nnd 










nimmt von ihnen Abschied. 






Ueber 










Co», Rhodus, P>Ura, 










Tjrnii, Ptiilenuis 










Dich Csesfre« 


d..»gl. 


Paulus besucble den Phiiippns. Der 
Prophet Agabus weissagt dem Ap. sein 
kQnftiges Schicksal. 






nich 










JerusnUm. 




Paulas statlel vor Jacabns und den 
Aeitesien seinen Hissionsbericbt 

ein 7itgiges Nasirlatsgelabde. 


.nOO^ IC 
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■IssioDsreiscD 

des 

A|), Pauluä. 




gefubrlen. 


Thalen und Schicksale wälin-nd 




Letzte 


Von Jerusalem 




Paulus, Duf Alltrieb klciiusialischci' h:.ka 




ReUe P.Uli 






iiu Teni|.elvorhüf .TKrilltii und nurdiiiiü 




HKh Rom ia 










di« Cerangeo- 










schah 






beruft sirh dem lelülcrcii gegenflber auf 




im J. 59. 


nach 




iheidiguDg vor dem Svnedrium. tiin 




(VernJ. 






Complot gegen sein l.ebcn, vereitelt durch 




AG. XX[, 16 

bis 






seinen Schwestersuhn , bcwirLt, dass er 
lom Prociirstor l.ysias nach Caesarea (ge- 




c.SXVIII,31. 






schickt wird. 






C.e.area. 


•• 


Hier sas» Paulus 2 Jahre (von Dü-Ül 
Kefangen, und wurde dann nach h 
reren Verhören, auch tor dem h 


Nach de VfMt u. fieuss schrieb 
Paulus hier 
den Rrier an die Epheser, 




UeberSidon, «nler- 




Agrippa, von des Kelii Nachfoleer, i 


den Brief an die Colosser, 




lialb Cypera, nach 




stiis, nach Rom gesendet. 


den Rrlef an Pliilemoo; 




Myra (Lycien) 


Arislaichus 


Von hier aus ■wird die Reise auf 


nach ür. faidus u. A. 






aus Thes- 




auch den Brief an dl« 




n*cb 


aatonicb. 




l'hili|>|.er. 




Cnidos, Creu, Insel 










Ciaiidas. 










Dach Mall* 




Das Schiff leidet in der Nähe der 
in»cl Schirrhrnch und Paulus i^l 






aber Syracns, 




genülhigt, daselbst zu öberwinlem. Pau- 






Rhegium, Piileoti 




lus wird von einer Schlange gebissen und 






nach 




heilt einen Fieherkranken. 






Rom. 








Im FrAbiBhr 


In Rom. 




'aulns wird unter eine cmlodia mOitarä 


Paulus schrieb hier den Rrlef 


62 bis 64. 






gestellt, predigt jedoch frei 2 Jahre 
hindurch (62 n. 63) iv Udo uu&w- 
finii das EtangeUum. 


an diePbUipper und die bei 


M 


Dar Hirlyrertod de« 
AposKls in Rom. 









Kach einer allen, aber erst im zweiten Jahrhundert aus KAm.ll>,24 entstandenen und historisch durchaus uabegrtn* 
a und unhaltbaren Sage, Für die sich bei dem, Rom. gar kein Anlialtepunkt Undet, soll Paulus nach seiner Freilassung 
. in Spanien und andern Ländern gewesen und unter Nero (etwa 67) th Märtyrer gestorben sein. Das Martyrium der rBmi- 
n Chrisleu und der Brand Roms aber geschah 64; 67 ist nur Legende. In der Gegenwart ist die Annahme einer 
iten Gefangenichan Pauli nur ein Notbbebelf CO nservatlrer Kritik zur tlnterbringuug der Pisto- 
irlefe. — (Uie ansrübrl. Literatar s. in der Kirchengescb. Die üngebendste Kritik bei Haur (Anbang i.Ap. Paulus) o. ReHii. 
lerk. Vergl. tuerin: G. \stt(i: Spec. exegd. hUI»r. dt altera Pauli caplinlole. Traj. ad Bhen. 1B59. 
LSufftt: Sl.Paul, is doMt capiiviii i Borne. Paris 1860. 
Kieptrt: Bibel-Atlas, die 9. Karle: Die Missionsreisen der App., besonders des Paulus, im Asl- 

lichen Theile des römiscben Reichs. 
1. C. JH. Lauroll: Zur Chronologie der Apostetgescbichle; zur Cbronologie der panl. Seadscbreiben 
[sticboDietTbcb, d.b. nacb d. Umfang geordnet] in seinen: Neuesten Sindien. Gotha 1666. 
Hittig: Zur Kritik paulinischer Briefe. ,Uipi. tSTO. 



db, Google 
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Die nriefe des 

a. Die Briefe, welche Fanliis 



Nnffle 

des 

Briefes. 


Vpmnisssiiiig. 


Der Abfassung 




Ort. 


Zeit. 




Der 

erste 

Briet an die 

Thessa- 

lottlcker. 


niid Timalhcus auf meiner zneilen 
Missionsreise.nacü Thej«^1an. (A<>' 
IT, IIT.), lehrte daselbsi, xurde 
aber ina da icrtrielien und ward 
filier Boroea zu SchirTiiach Atlieii 
geleilel. Von hier ging er noch 
Corinlh, wo er mit Timi.lhc.ii 

deren Zu rfiiklinnft am Mncedonien 
er in Athen vei^ebens erwarte! balle. 
So nach der AG. {17, 15. IB.l). 
die allerdings ton dem Sen'lschrei- 
ben desAp. nichls erwähiil. Kacb 
1 TbesE. it. 1 dagegen nJüsslc man 
annebmcn, dass l'anln» scliun in 
Alben mit den Gefahrien wiedA 

den TImolb. nach Thessal. ziiraclf- 

daner zu ermahnen. Nachdem dfc- 
ser d«n Ap. i.acb Corintb Nacbricb- 
len gebracht hatte, schreibt Paulus 
diessn Brief, um dieTbessalonicber 
zu ermahnen und ihnen nainenllich 
Aber die Parusie Christi beruhigende 
Belehrung zu erlheilen. — Aller- 
ding« setzt der l.Thess.-Br. eine 
längere Wirk^mfceit Pauli in M.ce- 
donien voraus als die A(i. kennt 
(1,4 — S, 14), wie auch ;i, 1 sich 
schwer niit Act. IT, lö und 18,1 


Allgemein: 
Corinlh. 

Nach un- 
haltbarer 
Unter- 
schrift 
jüngerer 
Hand- 
schriften 
(Cod.B 
nirinder 

O.Jahrfc.)' 
viäv- 


54. 

In der 
Zeit seines 
Anfenlhaltes 
zu Corinlh und 
in Gegenwart 
des Timolh, 
und Silas 

Wum: ' 

(wegen c.U 

70-. u. 2, 17). 

Koehler: 

im J. GG 

(wegen c. 2, 

14-16)0 


Anerkannt 

I. aus äussern Grdnden; 

a. Anklänge Hoden sich bei IgHal. und Fvlyc. 

b. Üic ei-sli'ii CiUle linden sicli bei /rm. {a,h. harr. 
5, 6) , (7.-III. Alt!., TM. u. A. 

II. BUS inner n Gründen: 

a. der Verf. nennt sieb zneimal als den Au. I'aulus 

e.l.l;a.l8; 
h. er nennt solche Männer in seiner Gemeinschalt, 

die wirklich in seiner Nahe standen, 
»fliir bestritt die Aechlheil aus iunern Gninden: 
3. wegen der Bedeutungslosigkeit seines In- 

batls, besonders in d<ign>alischer Beziehung; 

k e i 1 und Abhängigkeit (bes. von 1 Cor. binsichUich 

der Parusie nnd *on der AG.); 

c. Cap.l,7lf, {fr ^urrl lony titl^iv9tv ^ 
:iitrrii üuiöf) seizL «in lingeres Bestehe! 
der Gemeinde voraus; 

d. die ersten Capp. enlballen eine zwecklose Anf- 
zäblung der den Thess. schon bekannlen geschiehtl. 
Verhältnisse; 

e. der Br. enthält unpaulinische Idee» und 
Redensarien, bes. c. 2, 14 - 16; 

r. Widerspräche in den geschiehtl., die Zeil der 
Gründung der Gem. betreffenden Verhillnissen, bet. 
in dem escbalu logischen Abschnitte c 4, 13 bis 
c. 5,11. 

Dagegen: Heuss. 


II. 
Der 
«weite 
llrietindie 
Thessa- 
loHicher. 


Paulus halte neue Nachrichten vun 
der Standfaartigkeil*) der 
Gemeinde gehört, üugleich aber 
auch voD den schivärmerischen 

treB- der bald bevorstehenden Pa- 
rusie Christi. Die Gemeinde ans 
dieser Lage zu reissen and ihr 

lassen, ist der Zweck diese> 
Brieres. 


Corinlh. 

Evald: 
Bcroea. 


48 (ßengW). 
54 oder &Ö 

{Eicbk.: [Ai.) 

Baur: 

spSler (zu 
einer Zeil, wo 
schon unachte 

Briefe Pauli 
eiistirteu). 

Kern: etwa 

iw. 68-70. 

Graiiiu: 
vor 1 Thess. 

Ebenso: 
£BoW(PßaMr, 

tfe/ma»"}, 

Laurei>l.{-<om- 

mer 53). 


Fast allgemein snerkannl. 

1. llieersleoCiUlenndeDsicbbeiCr<i«.41ez.n. TerL 

2. Kr beCndel sich im Canon Marcion's wie unM 
den Komologg. des E^!,l>. 

Nur Selmidt. de Welle (Kinl. I.Ausg.), Htm, Biw, 
raadrrVtirt bezweifeln ihn aus innera 
Gründen: 

». derBncfeathallekeineBeziebunKenaiifdenersleB-, 
(Säur: weil der zweite Br. den ersten eicerpire); 

b. .die Ubre von der Parusie Chrisü widerspreche 
der des ersten Briefes; 

c. Cap. 2, 1 — 12 enthalte die monUnislische Ubre 
vom Antichrist; 




*) Weil die Gem. zu Thesd. lielleichl 

unter ihren Verfotgiiugen in *-ine 

sind beide Briefe von esehaio- 
logisehem Charakter, ('■«"flf.) 


d. er zeige ein Streben, sich als eine pautinische 
Schrill kundzugeben; 

e. die Slelk c. 2, 1 IT. setze Ken Tod Nero's voraoiL 
Gegengrande bei Crimni, Abbandl. in denStudd. 

n.Kritl.(1850H.4) u. »ms. 
Verlheidiger der Aeehlheit sind (erner: 
SeifhoUC), lleidaireicli. Reicht, Croltur. Anck 

de Wrtte in neuerer Zeil gegen fW(. 
Für die Aecbtiieit des ersten, ober gegen die 

Aeehlheit dM zweilen auch HUgmfdi. 




•) fl.rlftoIJI (Einl.): Dieser Brief sei, wie alle pM- 
lin. Brr., ursprünglich aramiisch gee cb rieben b. 
von Sm«un und TimM. ins Griech. übwseUL 
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Tabelle. 

ApostelsPanlns. » 

vShrend seiner Hlsslonsrelsen schrieb. 



Kurze Inbalteaneabe. 



KM'ili'li^cl»- lliirsmi 



Clp. I — Hl. Psnlus iii9serl 9«ine Freude über 
d«ii Zustand Jer Uemeinde, aber ibr Ver- 
billen, aber sein« iutnihme daeelbst; ermunlert 
znr llcharrlichkril und zum Korlschrcilen in itein 
anfiefangeiien Wr'ike des Glaubens und iler Liebe; 
Ibrill ihr seine äorgeo um sie und die Beruhigung 
mil, neictae er durch Timalb. erbsllen habe. 

Cap. IV, 1 — 12. ßelebruag über Chrisii Wifder- 
kuort, silllicbe ErmahnuDgen gegen Hu- 
rerei, zur Wobllh&ligkeil und Arbeitsamkeit. 

T.13— 17. Beruhigung über das Scbicksai 
der Todieu bei der nabe bevorslebendeu Ps- 
imit Christi. 

Cip. V. Ernabnungen, «lels sieb darauf vor- 
lubereilen (bU i. U); «. 12 — 26 ander« Er- 
mabnungen und Scblus?. 



Cap. I. PanlD* lobl Ihre 
im Etang. and weiit aul ei 
gtltnog bin. 



Cap. II. vrarnl sie tot Irrlehrern und den 
ibm untergeschobenen Briefen, berichligl 
ibra Erwartungen aber die Panisje, macht sie 
■nf die ihr Torangehenden Zeichen , an( das Er- 
icheinen des Aotichrisls {Ktml^Nera) int- 
merkiam und ermahnt zugleich, an der apo- 
aioliscbcD Lehre fe'slznhalicD. 



Cap. III. billet rAr sei 

and ili Ali gern Leben. 



le Person zn li 

Znlelzt Cruss u 



Thessalonich. Ilaupl- 
sladt Macedouiens, Sitz 
des römischen Frntors, 
reich bevölkert. 

Euald: In den The^s. 
Itri'. ist die Keindschan 
der Judencbrisleu gegen 
Paul, noch * gar uichl 
entbrannt. Feinde des- 

* selben sind nur Judier, 
uciche die Cemeioile 
sioreii. Die Worte: 



christen{cfr.lThe5s. 
c. 1,0; c.2,14). 

Schon Ori^., Ckryiosl. 
und fast alle Tieneren 
lassen zwischen der 
Abfassung der beiden 
Brr. einen Brief unter 
Pauli ^amen unter- 
geschoben sein. 

Dagegen BIrfk: Es ist 
in diesem Briefe die 



e Halt 






liduell, anschaulich 
cbarakterisliscb , dass 
sich an eine Cnter- 
scliiebung durch einen 
spiteren Scbririsleller 
nicht denken lasst. 
Emalä: Der zweite Thes- 
sal.-Br. ist das erste 
Send seh reiben an die 



r tilget 

über 



Ulill 



Legelis 



.eTe: 



Ctiir-i. I'aliili: i 

tj-ji. Fault ciira 

Heimst. 1052]. 
Sri. Scimid: Cun 

Col. Ilamb. 1T< 
Heiigri: Erklärende Umschreibung der BrierePMli. 



II epp. Paul, ai fiom., Gal, tt 



Tub. 1787. 



. Eini. 



Beilriige zur hisloc- 

pau'i. Hriefe. 18;;7. 
E. F.Haiiüsch: De reifris U-siantnli locis, a Fauh 

afoshlü alliiiatis. I.ips. 1809. Besprechung von 

Si pauliaischen .■'iKlIen und ihres Verhlltaiases 

zur LX.V 
mi'jenfäd : Die Paulusbrier« und ihre neneaten 

Bcarbeilnngen (gegen Uofmatm, Veemtl, LavM 

U.S. w.) in s.Zeilschr.fürev.Theol. 18««,lll. 
A.SiUlm: Beiträge zur Eiegese der Paul. Briefe. 

GAtl.l8ö9. (R6m.l>. Gal. 3, 19.20. 2Thass.2, 

1 — 12. Gal. 2,1.) 



esoodei 
triefe 



a Literatur Aber die zwei 



an die Tbej 



aloi 



i.A. T^rrettni: ConitNenl. in iff. Paul, ad Tktu 

Basil 1739. 

CVasM-: DerBr.»ndieGil.u.2Tbe9S. WienlTeS. 
L. Pell: Ef. P. ad Tktsial. Gryph. 1830. 
de Wellt: Kurze Erklär, der Biiefe an die Gal. b. 

Thes&al. Leipi. 1841. 
A. Koch: Commenl. über die Briefe des Ap. f. ai 

die Thess I. Bd. 1849. 2. Ausg. Rerl. 185I>. 
C. LRaemann: Kril.-eieg.HanHb. iiber die Brr. an die 

Thess imVqer'scbenConini. Abth.X. Gail.lSM. 
Baanig.- Crut.: Commenl. über die Brr. P. an die 

Philipper u.Thessal. ed. t. Scftouer. Jeuu 1848. 
H.A.SehM: Ep. Pauli ad Thnial. rt Gal. Lnpt. 

1834, 

Zu Yergleicheu: 
G'imm: Die Echiheii der Briefe an die Thess. gf 

geu Naur'sAngr. (Abhandtg. in d, Studd. u. KritL 

18&0. 4.) 
PtWi Abhandt. : Die Echtheit des 2. Br. an die Theaa. 

(In PrICf, tbeol. Mitarbb. 4. Jahrg. 1841. 2. Hft.) 
l.G.Srirhe: AulhrMiat fi^lciiorii ad Tbta. ep. 

viniiriat. Gott. 1829. 4. 

Kern (Tbb.Zeiiscbr.f.Theol. 1839.2. S. 145 IT.). 
Ewald: Sendschr. des Paul. S. 17 IT. (Jahrbb.o. 

bihl.Wiss. 111.25a) 
Derselbe: Geschichte des apostolischen Zeilallen. 
.Gatt. 1858. S. 45&. 
i.F.Kothltr: DieAMassungszeilder apostol.Schrif- 

leu im N.T. u.s. w. Leipz. 1830. p. 112. 
W. L. 1. JHnnen: De Ecbtheid van Paulus' Brieven 

aaa de Tbessatonicenseo andersutht. Weesp. 186Ü. 
i. B. va« dtr Vriti: De beide ttrieven ua de 

Thes'^lonLcensen. Leiden 1803. 



Tab. XI. Die Briefe des Ap. Paulus 



des Apo>Ula zweiter Anweseuheil (siehe dritte Missions- 

i)war«n judii sireode Lehrer') (AG. 15,25. Gil.^, 1 flg. 

4,21} zn den Galalerii gekommen, welrlie xeiii Aposlalal be- 

-illCD und die »olbwendigk eil der Besclineidung 

bauplel hallen, an dasi dje Gemeiode nahe daran war, 

n der Lehre des Evangelium-, wieder abzuhilen Diesem Allen 

SDchl Caulus in diesem Bnere entgegr'nzu arbeiten 



Allgemein: 
l-pbcsus. 

Anliochien, 
Troas oder 
Corinlh 

(BI«t). 



I tti/'-der seilen das Auf- 



Clirysoä., 

Koppe, Faulm 

Bdur n,A. 



deWrlle.Credi 

11. hltek: 

gteicbzeilig 

ilitdem2Cor. 



[KOhUr , 



lalho: 
gescb riehen.] 



Unbestrillen. 

1. Die erste AaspicInDg 
liadel sich im Send- 
schreiben des P^ 
carp; andere Anspie- 
lungen (bei Kirchhafer) 
in Cleni. ßom., Ign. n. 
auch luil. Hart, sind 
liAnsIlicfa. 

2. Die ersten Cttale bsi 
/rat., TM;, Cltm./U. 

3. Er findet sich im 
Canon des Marcion o. 
EDsebius. 

Nur Bnm» Baur, wd- 
cber alle paulin. Brr. 
leugnet, nenni den 
VerL „einen elenden 
CoiDpilatDr aus dem 
Römerbriere und dea 
beiden Cor.-Briefen." 



Der Apostel oaile aal seiner zweiien Missionsreise in Corinlh eine 
Gemeinde gesriflel. Nach »einer Abreise wirkie hierApollo, 
ans aleüBiidrin, -jüdischer «ildudg hervorgegangen, in Eplicsiis 
durrh Aqiiila und Priscilla fSr das E», gewonnen, mil sokbcrn 
Erfolge, dass 9ieb bnid eine Partei nach seinem Namen nannte. 
Diese Apollische Partei isl es wohl hauplaäcblirh, die einphilosopli. 
€hrislenlhum verlan^rle, in dem von Paulus c 1 o. 2 bcbimpr- 
1 Sinne', wohl ein Versuch, das Oirislenlhum ebenso mit 
griechischer Philosophie zu combiniren, wie in der aleiandri- 
niicb-jüdischen Kcligionsphilosophie das Jiidenthum nach platu- 
nischen und stoischen Griiiidansclinnuiigen umgestaltet war. 
Doch stand die Apollische Partei dem Paulus naher (!t, 1) (yiö 
(fvTtvaa, '^-xoHiav (nöiiaiv), wie es denn auch nichl un- 
vahrsdieinlich Isl, das» Paulus anf seiner von der Aposlelgescb. 
nicht erwähnten iweiten Heise nach Europa (vor der Ahlassnng 
I Cor.) in Corinlh persönlich noch mit Apollo znsammen- 
gelroRen isl. Ausser dieser Richlung Tand sich auch in Corintli die 
Gegnerschafl des phari». Jndenchristenthums, velches die apo^lol. 
Autorität des Paulus bestrill und sich nach Petras nannte, und auf 
ihn berief. Eine vierte Richlung, ol lov Xqiotov. war die, 
welche in mysliscb-aberscbwinglichem Enthusiasmus eine un- 
mittelbare Gemeinscbaft mit Christus prätendirle; auf sie isl 
sicher bauptsäcblicb jene schwärmerische Ueberspannung der 
rismen (des laliiv yliäisaij) iiirücliiuriihren , welche der 
Apostel bekämpft (c. 14). So entstanden die vier Parteien, die 
1, 12. 3,4 genannt sind. 

Neben diesen SpaUangen waren Unsittlich keilen, riameiillicb auch 
Uebertrelunii der aliteslament lieben Ehegesetze, in der Gemeinde 
vorgekommen (vgl. c. 5. 1 ID. daher Paulus schon früher sich 
veranlasst sah (wahrsc heinlich auch von Ephesns ans), einen 
Drief an die Corinlhcr tu schreiben, welcher aber verloren ger 
gangen ist. 

Als Paulus \0T seiner sogen, dritten, in Wahrheil iler vierten Reise 
n Ephesus war, Fund er dort Apollo.und die Genossen der Chlof, 
lie ihm Kachricbien von den Corintbern bracbten. Während er 
den Tiniolheus und Eraslus zu diesen sendet, erhalt er durch 
nnalus u. A. von ihnen Briefe, worin die Gemeinde ihn nm 
Beaulwortnug mehrerer Fragen bltlel. Pauliissclireibldaberdurch 
die Hebe rbringer (nach flreA wegen c.4, 17 u. 16, 10 durch Timo- 
' as) der carinii). Driefe diesen Brief an die Gemeinde zurück. 



zwischen 




Februar und 


DieAechlbeil bezeugen: 


März 


1. Citala von Citm. 


(in derHelz- 


R-m., /„nai. u. Folg- 


t an Zeit sei- 




nes Aöfenlhal- 


2. der Canon dei 


tes in Ephes. 
[c.l6.^u. 


Marcion u.dasEusi- 


bianisehe Veraeicb- 


19.1). 






3. rerluK., IrtH., 




Otm. AIrr. 




Die Aulhenüe ist Da- 




mals angefocblea fror- 



.oogle 



a. Die Briefe, welche Paulus während seiner MissionBreisen schrieb. 53 



Kune Iiihalliangabe. 



Eieg^lische Hiiri^niittel. 



Ott Bri«r isl vtirwallend soleriologlsch 
and Hrfsllt in drei Thcile; 

Ersiei Theil, apologeiiscli. 

Cap. I. Vertheiifignng seines aposlolischtn 
Ansehens. 

C>p. II. Widerlegung der Belmupliing ciiici' 
No^mndigkeit Jer Beschiieiduui;. 
Zweiter Theil, dagmsliscli. 

Cap. III. Nur der Glaube sn Chrislum rerhl- 
ferligl; das GeseU nur ^laiJayuyü!, tt<; 
Xgi<rT6r, zwischen Abrsbain, dem Vorbild 
BDtl Vsler der G'aubigen, und Chiisliis, 
den Zirl der Verhcissnng. 

Cap. IV. Ilurch Cbrislnm iel der Mciiseh 
tri'i gew»rdea «on der KnecblscIisCl i\es 
Gesriies und seiner Salznngen. (Allegar. 
Erklärung der Geeeh, der Hagnr nnd Sera.) 

Cap.V, 1 — 13, Ermahnungen, die chrisl- 
lirbe Treiheil recht zu verslehen und la 
UebraucheD, 

hritler Tbeil, paräneliscb. 

ap. V, U bis VI, 18. Warnungen .or Ge- 
fabren des Slolies, des Leichtsinns oder 
Kebloser Verachlung und Hlrte gegen die 
Brüder. Cnnabnungen z.Einlrachl u. Liebe. 



:a1alien, seit Anfang 
des ;i. Jahrb. 
cellischen (gallischen) 
Einwanderern eroberl, 
imJ-lSOv.Cbr.voDden 
RAmem unierworfen 
Chr. eine 



e Prov 



. Üievi 



l'aulua daselbst (vergl. 
Gal.1,8; 4, 13; 1 Cor. 
16,1) gesliriele Ge- 
meinde bestand aus 



(Vei^t. Hcrntfs: r 
GaSatieaniiH fpetimm. 
Vraiisl. 1822.) 



Cap. I bis IV. faulns will dem Faclionsgeisle 
der Corr. ilenern, feribeidigl sein apost, 
Aosdien n. Min« einfacbe Lehre gegen die 
. Parteien (s.nnlen die überaicbll. Öarst. der 
Bn<oth. aber die versch. Part.) 

Ctp. V. Gegen die Unsilllicbbeit der Corr., 
bes. gegen den, der mit seiner StiefmuUer 
Tcrboienen Umgang halle. 

Cqi. VI. Heber das unsittliche Leben der 
Gem., bes. über die Unsille, St reitigli eilen 
TOT heidnische Gerichte in bringen; Un- 
tncbt enlheiligt den Christen. 

Cap. VII. AnlHort anf die Tragen in [letrelT 
der Ehelosigkeil und Scheidung. 

Cap. Vlli. lieber die Erlaubniss, Oplerileisch 



Corinlh war dne reiche 
Handelsstadl, Sitz des 

Aphrodilecnltus a. 
der Ueppigkeil, so- 
wie der griech. Sophi- 
sten. Als P. im i. 54 
oder 5& dahin kam, 
stand das corinth. Ge- 
biet nnler der Verwal- 
tung des milden Pro- 
consuls Gallio (vgl. AG. 
18, 12—17), Er blieb 
Ifinger als 1} ). da- 
selbst und betrieb im 
Hause des Aqnilas 
nnd der Priscillt 



gerichtet, nicht aber 
nur an eine einielae 
Partei, nie Eichhambt- 



Clp. IX. UtD Andern zn nützen, mnss der 
Qirist sich Manches entsagen und darf die 
christliche Freiheit nicht willkürlich niss- 
briDcheii. 
Cap. X. Das Opferlleischessen kaon leicht 
die Schwachen znm GAlzendienst lerleiten, 
nod der Christ soll nicht Gemeinschari 
haben [Dil den iaiftovioii; daher ist es 
bMBer, sich dessen zu enthalten. 
Cap. Sl, Rüge.dass die M&nner mit bedecktem, 
die Frauen mit un verschleiertem Hanpte 
beim Gollesdiensle erschienen. Belehrung 
aber das Abendmahl. 
Cap. HL Ueh.dieverschiedenenGeislesgaben. 
Cap.XIII. Ceher die Liehe, als besser, denn 
alle Charismen. 

Cap. XIV. Der Werlh nnd die Bedeutong des ylnaoaiz lai-tty. 
Cap. XV. Ueber die Auferstehung der Todien. 

Ifftiatlmann (Jahrb. fQr denlsche Theol. 1865): Verfehlle Conjectnr 

lOT.Ül {^ävTtt Ol oü naifiiaofit^a). SHlin<l Cor.l&,42-!W) 

in GutTicke'» Zeilschr. f. I. Tb. 1667. IL] 

Cap. XVL Aufforderung zur SamrohiDg einer CoUeete für die Jeros. 

Gemeinde. Einige Benterkk. in Bezug aul eioieloe, dem Ap. bekannte 

Personen. Grfisae und Segcnairuasch. 



H.T.id.Ko,pc, Vol,VI. 

lfm; ucroam in rpp. k.adf.al.et tji*«. Li ps. 1795. 

flati: Vorlesungen über die Briefe an die Gal. u. Ephes, 

ed. Min-,. Tüb. lö2T. 

Winn: PavU ad Galat.tp. elc. 3. Aufl. I.eipz. 1829. 
Rücttil: Commenl. übpr den Br. an die fioL Leipz. 1833. 
MatthKi: Erklar, des Br. an die GaL Greifsw. 1833. 
t'sCeri : Comnieni. über den Br. PouM an die Gal. Zur. 1834, 
Wiadischmaan; Erklar, des Br. an die Gal. Mainz 1843. 
Baunici.-fni.'.: Erkl.desGnlMerbr ed. v. Ain/mri. Jenal846, 
A.HiIgnftld: Der Galaierbr. übers, n. s. w. Leipi. 1652. 
K.H-*>fje(fl-:Camm, über den Bi'.PauliandlcGal. Gait.lS&ä 
G.J.lalho: Pauli Dr. an die Gal. nach s. Gedankengang« 

erl. tlildesh. 1856. 
J. Ilvislen: Inhalt und Gedankengang des Br, an dli^ GaL 

Rost. 1659. (Abge<lr. auch in s. Ev. des Paulus n. Petras.) 
1. n. Vaemel: St. I'. Br. an die Gal. (Uriech. nncb d. tlleiL 

Urkunden [Fai.demSin. vorgezogen| mit deutsch. Uebera. 

n. kril. Anm.) Frankr.a.M. 1866. 
C. W.Matlkiai: Der Gal.-Br. Gr. n. denisdi, nebst Erkllr. 

der schwierigsten Stellen und einer Abband), nber 111,20. 

Cutel 1865. 

Vogel über Gal. 3, 20 in Studien n. Kritl. 1865, IL 
dr. G. Vffiise: BeiH-äge znr Kritik der Psulinischen Brr, 

an die Gal., Rem. , Philipp, u. Cnl. Herausgeg. t. Siätt, 

Leipi. 1865. (Kriiische Versuche znr Tcxi-Gesutiung.) 
Ft. Brande» : Des Ap. P. Sendschr. an d. Gal. Ein Freiheiti- 

brief für die rhrisfnbeil ausgelegt. Wiesbaden 1869. 
Sieffert; Bemerkk.zum paulin. Lehrliegrit), namenll, Qbtf 

das Verhillniäd des Galaierbr. zum RAmerbr.; in Jahrb. 

für dentsche Theo). 1B69, 11. 

Zu vergleichen: 



h. Ueber die beiden Briefe an die Corr. 
L.v.Mothtm: Erklir. der beiden Br. an die Corr. (Der 

2. Brief nach s. Tode ed. v. Wiadheim.) Flensb. 1762. 
ISehali: Crhl. des 1. n. 2. Br. Pauli an die Corr. Hall« 

1784. 
Koras: Erklär, der beiden Brr. an die Corr. Lpi. 1794. 8. 
CmilTOth: Comipent. zu den Brr. des P. an die Corr. 

Leipz. 1833. 
l.Rückttl: Die Brr. P. an die Corr. Leipi. 1836. 
U.Jaeger: Erkllr. der beiden Brr. des Ap. P. nach Cor. 

w. Tüb. 1838. 
de IVelfe; Kurzgef. Erklar, der Brr. an die Corr. 
flumder: Auslegungder beideuBrr.andieCorr. HeraDSjg. 

V. Wilib. Beyschlag. Berl. 1659. 
a. fr. Kling in ;.P. Lange's Bibelwerk. (7. Bd.) lBiB&. 

2.AnO. 
B. Ueber jeden einzelnen Brief i nsooderhall. 

a. Ueber den ersten allein. 
n.MrlaiuliIhm: irtvis el utüit tammtnl. in /. tp.P. ad- 

Corinih. Hr. Wiiemb. 1561. 
IC. Kraust: l'aiili ad Cor. rpp. gr. pnpet. ennoll. iü. Vol. i, 

FrkL 1792. 
A. L. C. Htylenrätk : Centnenl. in \. favii ad Cor, tp. 

Marb. 1825— 28. 
£. OsianrJrr: Comment. aber den erslen Br, Pauli an die 

Corr. Stullg. 1847. 

Zu Tcrgleichen: 
A.v.Rengtl: Commmt. pfTptl. in priorij f. ad CorinlK, 

tpisLcapiil XV.ilt. 1851. 
i. £. Krauss: Theol. Commeot. zn 1 Cor. XV. Frauenf. 18M. 



u 



Tab. XI. Die Briefe des Apostela Paulus. 



f. wandle TUus iiicb 
Carinlh, um sieb über 
den Eindruck seines 
letzten Briefes zu er- 
kundigen (c. 2, 12; 7, 
S — 16) und zugleich 
daselbst eine Collecle 
zu samnieln (c. 8, 0). 
Der Apostel ging in- 
zwischen, zu seiner 
4. Reise, vgu Ephesus 
Meli Troas, wo er den 
Tiins teTKehlich er- 
wartete. Erst in Ha- 
cedonien (c-T, 6) triffi 
er mit ihm und TimO' 
iheus wieder zasammen 
und erhlit tfaeils gute, 
Iheils unerfreuliche 
Nacbnchten, besouders 
die , dass er Ton seinen 
Feinden bei der Ge- 
metade terlen rodet wor- 
den sei. P. schreibt 
daher diese Vertheidi- 
gungsschritt. 



I Einige 
sebr junge 
griechiicbe 



(Nicht lange 

nach dem 
ersten Uriefe, 



nach der erste 
römischen 
Gefangen- 



ünbestritten. 
Kur die Eiahcit ist angerochtcn worden von: 
Semirr (parai-hra).)')t der Brier ist in mehrere Briefe m 
zerlei;eii, nimllcb 

der erste iimfassl die Capp. 1 — 8 (Ind. B am. 16,1 — 20) 

und c. 13,11 — la; 
der zweite c. 10 bis c 13,10 (als ein für sich bestehender 
iSaditrag) ; 
der dritte c.9, auch Tut ^ie übrige Gemeinde beslimtiK. 
Dagegen: Gabler (rfi«frJ. Coett. 1782). 
Wtber") und Pnalus lassen ihn aus drei verscbiedeocD 
Theilen bestehen. 

Dagegen: de Vi'Me, Crtdaer n. A. 
Wie^eler thrik den Uricf in zwei Hainen: 

1) c. I hk c. 7 sei vor des Tirus Eintreffen bei P.mlus ant 
Grund der ton Timulh. eibaltenen i\achrichlen nnd 

2) das Folgende nach der Ankunft des Tilus aus Corinlh 
geschrieben. 

Evald; c. 6. 14 bis c. 7. 1 sei eine spätere EinschaltuDg ans 
einem andern an eine' beide neb risll. Gem. gericbteUn Briafe. 
Vrifse: Der zweite Cor.-Br. bestebe aas drei, zu i erschied enM 
Zeiten nach Corinlh gerichteten Sendschreiben (1 — 7 ; 6. n. 9; 
10—13). 

Haasralh: Der Vierkapitelbrief des Paulus an die Corintber. 
Heldelb. 1870. Scharfsinniger und fast evidenter Nicbw«», 
dass 2Cor. 10 — 13 ein eigner Brief des Ap, sei, der den 
der nenn ersten Capilel lorangegangen sein mösie. (Die Ver- 
handlungen von c. 1 — 9 setzen die Contlicte TOD c 10 — 13 
Torani; der „Viercapi leibrief" noch geschrieben ton EjAem 
■US, wie ans 2 far. 10, 16 folgt; ans dem Aiiröt H iyii 
iTuClot (10, 1) lasse sich schliessen, dais c. 10 — 13 Zuiab 
II einem fremden Schreiben war, vielleicht der Gemeinde la 
Ephesus; spiler von diesem getrennt und an die filscbe Stdh 
in der Sammlung der paulinischen Briefe gekommen. 



Uebendebt der HypotbeseB WMr die TerseUedtiiin) Fkrtelen der Gemeinde zu Corlntlt. 



L Bfpotheie. Man nimmt vier Parteien an: 

1. die des Panlus (welche, auf ihre ev. Freiheit pochend, die Judeucbristen verachteten); 

2. die des Apollo (welche an der einfachen paul. Lehre Anstoss nahmen nnd das Et. in aleiandr. phüos. FormbegebrlCB); 

3. die dea Petrus (welche sich der von einem nn mittel baren Schaler des Herrn aherkommenen Lehre als der iditeB 
rjkbmten, den Ap. Paulus terwarfen und das ganze JSdische Gesetz den Heidenchristen aufgelegt wissen wollIeD; 

4. die Christuspartei mit ihrem mystisch -Jchwlrmerischeu Cbrisenthnm. Diese Cbristusparlei sind 

■. nach Starr: Anhinger des lacobua, des Bruders des Herrn, welche als solche vor Andern Vorzüge zn haben 
■ich rühmten, oder eines unbekannten esstisch gesinnten Lehrers, der die Ehe gemissbilligt habe (fosM); 

b. nach Baar: Mitglieder der jiidaistischen (pelriniscben) Partei; ähnlich tHeiltin u. BtgKlilag (Stud. u. KriL I66&, 
2. Heft); identisch mit der «u^f i^aiiTol ^(vittStkif,ol (Gal. 2), aber mit Cntechl sich auf Petrus berurend. Pitch 
Hilgmfeld „iiicbt nur uraposlolische Jndrncbrislen, londern auch unmittelbare Junger Chrii^Ii," die Hauptgegner 
des Haideoapostels in Corintb; 

c. nach Sehenitl (auch JViednrr d. A.); eine mystische Partei, die sich auf Visinnen und Offenbarungen berief; 

d. Dach ThterKli: pers6nlicbe Schaler Christi, die, iloli auf ihre hebräische Herkunft, sich rühmten, Cbristnm nacb 
dem Fleische gekannt in haben; 

e. a»di Nmnier: solche, welche keines Apostels Ans ebeo anerkannten, sondern ein reines Chriilenihum von ChriitDt 
allein haben wollten. (Aehnl. Rückert.) 
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El egelische Uiirsmiitel. 



Cip. 1 — VII. P. spricbl über den verschiedenen 
Eiodmck setnes er»lea Sriefes bei der Gemeiode, 
toU leine Freunde, ladelt scbarr seine Gegner, 
Tcnbeidigt sich gegen sie, spricht sich zugleich 
Aber die Herrtidiheit des Chrisleolhums aus 
und fügt prsklische Eroi ante rangen liinzu. 
haibrrs' 2Cor. 3, 13. In GmHkt% ZeiUchr. 
für d. Inih. Tbeol. 1B07, II. 

Cip.Tlfln.lX. Von der Colleciensamailung für 
die Cbrislen in Jerusalem. 

Cap. X bis XIII. P. kommt wieder zurück atir dio 
Verlheldi|tune Eeioüs aposioliscben Aosebeos; 
c. XII die ihm wiFderrahrenen önraa/u nal 
taiomilvilifKxP'Otoü; w«rnl»orVerCiliirungen, 
Terbeiisl den Cot. smnen baldigen Besuch and 
scbliost mit Ermabnang, Gross und Segen. 



Der Brief geliArt zu den 
lür das innere Leben 
des Apostels lehrreich- 
sten und erdOiiel zu- 
gleich die treillrDgend- 
sten Blicke in das 
apostolische Zeilaller. 

rilua ist Ueberbringer 

8,6; 1fr- 



laagt: Die heideo Corinlherbriere haben «inen ekklesiaslischea Cha- 
rakter: 

, Toreugsneise polemisch, teicbnel die nabre 

, TorzDgsneise ipoUgeliscb, das nähre Amt. 



■) der erste 

Gemeinde, 
b) dsrzweiit 



üebn 



allei 



«2ep. 



ai Cor. (in i. Oinitc, 

Cor. pasltni>r gr. ferptl. 



E, Krause: Animadrv. i 

Ikeol.) Regiom. 1848- 
A, G. Snimiriitiy ; Ep. t'aali 

comm. ilt. Lips. 1823. 
FriUiche: ii nantiullis pottcrioris P. ai Corintk. tp. 

locU. Leipz. 1824. 8. 
H'trl'i: Alles a. Neues über den 2. Br. an die Cor. 

(kaihol. prakt. Comment.) Ulm 1825, 
£. Osiaadtr: Comment. über den 2. Br. an die Cor. 

Slultg. 18&8. gr. 8. 



Ziegltr: Einleitung in die Br. au die Cor. (theoL 
Abhdig.). G«tl. 1791. 

natbiger: Kritische Untersuchungen Dber den lobilt 
der beiden Briere P. an die Cor. Gem. Bresl. 1847, 

Klapper'. Eieg.-kriiische Uniersncbungen über dm 
2. Br. Pauli an die Cor. Goit. 1870. (Venacbter 
Nachneis, dass zwischen dem ersten and zweiten 
Br. an die Corintber ein Brie! Pauli Tarluren |*- 
gangen sein müsu. Dieselbe Ansicht schon bei 
Olihauten , Creäner , fieandtr, Uälroth , Kimktt, 
ßet/thlag, Emalä , Bilgenfeld a. X.) Dagegen Baut» 
foift : Dieser vertneintrKJi verloren« Brief ist 2 Cor. 
10-~13. (igl.S.54). Für hauiralh aoch IVag««- 
nifliin, Jahrb. f. d. Theol. 1870. S. &41. Vgl. öber- 
baiipt SoUtmam, Prot. K.-Ztg. 1871, 301 flg., wo 
auch deeioscbligende neuere holla ndiscbe Literatur. 



H. Bjpothese. Man nimmt drei Parteieo an; 

1. Fat: B. Faulioer, i Die ChristischeD, als die über 2. Haebiger: Desgleichen. Das tyeS ii XQiaritv all Ant- 
h. Apollonier,) diese drei erbahenen normalen «ort Panti. 

c Peliiner. ' Christen. Aehnl. Harlea (ZriUchr. 1647. lan.) 



r erkenn! z 



che: die 



apolloniat 



ich fre 



(so auch Ebrari) ; 

f waren, ]edoch dabei lu 



ne judenchristliche: die petriniscb-chri 
1 d) solche, die im engsten Anschluas an Paulus mehr ; 
Eilreme übergingen; 

j9) solclie, die mehr theoretisch, in aleiandrinischer Weise mit philosophischer Form nnd Tendenz 
das im Uebermaaas pflegten, was bei Apollos im rechten Maass Torhauden war, zwischen Panint und 
Petrus die Mitte halieikd, und den Uebergang bildend tou den tieidcnchrislen zu den Jndeni^riateD. 
i; et) die Petriner, strenge ludencbrislen, die den Namen des Petrus misibra uchlen (AniJi: die Saptus-Parttf) 
(^^ Jacobos] , die gemässigt jndench ristliche) ; 
ß) die Christischen. Diese sind; au) nach Cmliu;: unmiltelhate Schaler Christi; 

^{^ nach Säur: Anhänger dei Jacobus, des Bruders des Herrn; 
yy) nach Reuss: die streng anlipanllnische Partei. 
Did faiir: a. Pauliner, b. Pelriner. 

|l. F. Cur. Baur: Die Christnsparlei lu Cor. (Tüb. Zlsehr. 1631. 4. u. 1836. 4.^. 
SelitnIuS: De tccifsia ßirnitUa primaeia taclionibui tarbalt. Bas. 1630. 
migtnfelä: Die Christus-Leute in Corinth; i ~ - ■ 



ichr. für wiss. Theol. 1865,11]. 
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Tab. XI. Die Briefe des Apostels Paulua. 



Name 




Uer Abfassung 




d«3 

Briefes, 








Orl. 


Zeil. 




V(. 


Der Ap. hatte in <ler Heidenwell van 
JenisalFm biä Itlyrien das Eyang. 


Corinth 


!>8 oder 59. 


Unbezweifelt. 


Der Brief 


ausgerkhlct ; nunmehr, hier sein 


Dr.Foulm 


■((HWleu.A.; 


a. Der Brief tragt das acht panlinische Geprige der 


(d die 


Werk erFulll seheod (R&m. 15,23 




60. 


ev. I.ehrenl Wickelung an sieb. 


JOmtT. 


fitix^ii rdnov ix^^iy"': 'f^^' 


Stadt in 








um, roilron), ui.d mit der Ueber- 


lllvricum 


Ihrn-mn: 


Marcion'scben Canon u. von Euseb. — schon durch 




briogung der in Maccdonien und 


(wegen 


nach c. 15,25 


(.VfBf. «um., I'uli/caip., Tfrl., Clem. Atel. n. K. 




Achaja für die armen Heilit'en im 


c. 15,19). 


gegeti das 


In neuerer Zeit erklärte den Brief EcflBio« für 








Ende der 


unpauliiiiseh, £riili u. H'eiijefür jnterpolirt. 




seinen Diensl im Oslen »bsthlies- 






Weisse: Cap.9 — 11 u. 16 sei ein Bruchslück eines 




seüd, schreilil er van Corinlh ans 




veifasst, die 


Sendschreibens an die Epheser oder irgend eine 




an die römische Gemeiaile, nm 




Paulus in Co- 


andere kleinasiatiscbe Gemeinde. 




sicti zu ibr den Wrg zu bahnen. 
Er deukl allerdings an eine noch 




rinlhu.AchaJa 
zugebracbll 










aber sie weslnlrL< nacli Spanien 




bat. 


.Nur die letzten beiden Capitel (c. 15 n. 16) 










sind (aber c. 15 durchaus unhereehügt) auge- 




26) i aber nicht nur drr Inhalt 






fochten worden 




und die gesommLe Tendenz des 






I. aus äussern Gründen: 




Briefe», sondern auch sein aua- 






a. die Stellung der Do^ologie (c. 16,25—27) sei 




drücklieher Anssprncb (lü,24l(ii' 
vtmv Tiaätov «HO (tinawi tu- 






nach den kriiischen Zeugen ungewiss; 








b. Marcioii scliliesse seinen Brief mit Cap. 14,23 




^l^a»£) bezeugt, dass es s(cb 






(so Griesbaeh); 




für ihn \ar allem darum bandelte. 
















2. aus innern Gründen: 




Evangelium zu ^(■»innen. Nicht 






a. die beiden Capitel enthalten fremdartig« 




nur aW die Gemeinde der Haupl- 






ZusAlze und sind gar nicht nach Boid ge- 




atadl der allen Well (dieser Ge- 






richtet (SeiBler, EiM., Schtili, Seholl); 




sichUpunkt tritl in dem Briefe gar 






b. ihr Inhalt passl nicht zu der ahrigen Rallune 




nicht hervor), sondern als das 






des Briefes, sei eine matte Wiederholung von 




Centnim der Missianspredigt für 






c. 14 und äherhaupt eine Abschntchnng pauU- 




den Wesleo Europas und alle die 






nischer Vorslelinngen {Haur); 




Linder, in denen Christi Namen 






c. das Namensverzeichniss (c,16) ist aoi 




nocb nidil genannt war (16, 20. 24). 






«pMerer Zeit; 




Bsor betrabhtet den Brief nicht als 






d. Cap. 15,15 «iderspricht der Wurde des Ap». 










Siels (ScA».9Jer). 














dem als eine durch jndenehriat- 






flenman« a. Paulus Ünden in ihnen Ntchschrifl 




licben Widerspruch hervorgernfene 






oder kleinere Briefe. 




RecbtfertigUQg ^eill«ä jpostoliächen 






Ileunana: Capp. 12—15 ist ein später geschriebe- 










ner Brief an die R6m., Cap. 16 (die Grüsse) «ne 




Kanjofd: Ebe der Apostel in eine. 






INachschrift zu Cap. 11. 










Semicr: Capp. 15 u. 16 «u fremdartiger Zusatz und 




clirisllicbe Gemeinde zieht, um an 






gar nicht an die Fämischeu Chrisle.. gerichteL 














lu beginnen und sieb dadurch im 






die Pb«be. 










Ammm: Dasselbe sei ein zweiter Brief nach Ron. 




Well einen Slütipnnkt für seine 






Sc*«;» (Theol. Sludd. 1829. III.) u.StAo(l: ein Brwf 

nach fiphesus. 




beabsiehtigle neue Wirksamkeil im 








fernen Westen zu verschaffe n, 






Ewald, Reasi: Cap. 16,3— 20 sei ein Fr>gmeM 










eines in Bom geschriebenen Sendschreibens an dia 




seinen Brief seine bevorstehende 






Epbeser und nur durch ein Versehen hinin- 




Ankunft und Sucht mit ihr eine 






gekommen: 




Verständigung in Betreff der Ao- 






a. wegen der Personen, diePaulus grüsst. welche 




erkeannng der golllichen Bench- 






In Ephesus zu denken seien, und 










b. weil der Ap. hier wie zu einer van ihm selbst 




indem er zu dem Ende sowohl das 






gestifteten Gemeinde rede mit kurzen Befebktt 














ferligt, als auch die instOsse zu 






(Einl.) 




heben versucht, welche fich der 










Billigung seiner Missionspratis bei 






Vertheidigt wurde die Aechiheit von da IfctK, 




Judenchristen entgegen tu stellen 






«Jinj (Tbeol. Studd.X,2) gegen flaar. 




pQegten. 






Bolle«: derBömerbriefseiuraprünglich aramliack 
geschrieben. (!) 
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Kon« iDluliungibe. 



E\egi' lisch« HiirsmUtel. 



Dw Brie! icrralll ii 
1 Derdogm 



itis( 



oge« 



I C*p. 1 

Cip.l — 111,20. >«ch dem Grus;« itigl P. 
dl!» Jndcn Dnd Hciflen gleich sehi 
des gfilllichtn Heiles bedürfen 
Dieses nird ibnen im Ei. dflreebolen, des- 
*eD Weben ist: die Recbtrertigiing des 
Sünders lor Galt allein durch den ritiutM'D 
■n Jesiim Chrifiiim. Durch dies« geoii 
ume Erläsung «erden Juden und Heiden 
in Einer Gemeine GoKes. 

Cip.111,21 — 32. In ChriBlus ist eine all- 
gemeine VersliliDnng dnrch ' den Glaa- 
ben dargeboten, nndurch der Mensch ge- 
racbl wird. 

Cip. IV. SchnnAbrabam nnd David wurden 
durch den Glauben gerechUerligt. 

Cip. V. In der Verinslallnng des Er. offen- 
bart sich ein göulicher Plan, welcher zwei 
Perioden der Menschbeil darslelll: die Per. 
des erelan Adams (Periode der Sflnde und 
dei Verderlwns), — die Periode dei zweiten 
JduDS, Christus (Periode der Erlösung und 
G«reclitigkeil>. 

C*p. VI. Durch die Gnadeowahl sind aber 
Äe dnrch Chrislum ErlOalea nirht lon der 
Heiligung entbunden. 

Cip. VII — VJU, 17. Von der Beubschluog 
des mosaiscben Gesetzra sind wir Frei, weil 
dieses iwiscben den Band Gottes mitAbra- 
bim und die OSenbaruog nur ilaiifisdKD 
getommeD, oicbl zum Guten bewegen lionnie, 
^elmebrAulass turSande ward ; nurd. Geist 
dM Et. kann rccblTerligen und zurGouvrobl- 
geftlligkeil führen. 

Cap. V^ll, 18 — 39. Dieser Geist giebt auch 
wahre nnd ewige IIotThuDg, die im Leben 
dch erbilt nnd anf ewige Gater hioriclitet. 

Cap.JX — \l. lieber die propbetiacha und 
geadiidi ilicIieCedeutiingdHludealhuminnd 
t«D« Stellung in der Entwicklung der 
«liritilicben Well. 

{KcM drei Capp. (9 — 11) beirachlet Baitr 
mit Unrecht als den eigentlichen Kern 
des Briefes.) 

U. Parlnetiscber Theil Cap. 12' 
Op.Xllu. &III. Sittliche Ennahnungeu, auch 

■nr bargerlichen Unterordnung 

obrigkeillicben Gewallen. 
-Cap. XIV n. XV. Zum Tragen der Schwacben 

Im Glanben. 
Cap. .XVI. GrQsae.' 



Die Gemeinde zu Born k 
nicht Ton Pelrns odr 
lon Paulus gesl in rl ; \iel 
leiclil gehörten zu ihre 
ersten Gliedern Jquil 
lind Priscilla, in de 
ren Dause sieb die Ge- 
meinde zu lersammelr 
pOegie (c. 16. 'i IT.). 

Unter die ersten Lebrer 
des E(. in Rom gebaren 
naeb Cap. 16. T ni' 
aclieinlich auch AndJ 



Juden- und Heidea- 
cbrlsien, 

hWtllt, Rackert, ash., 
BItei, Heftnam: nur aus 
Hcidenchrisien. 
(aur; wesentl. eine jnden- 
thtisUiche mit ebioniti- 
scbem Cbaralitei'. {Sckvig- 
'r>r, Man.,Bli, J/auiral'i 
U.A.) 

Btytddag: Die Gemeinde 
heidenchrisll. Ursprungs, 
bei judenchrisll. Gesiii- 
tiung; gebildet aus nalio- 
natrü mischen Ptoselylen 
lies Jadentbiims, 

Hine Uialionissin der Ge- 
meinde lu Kencbreae, 
Namens Phoebe, war 
die Ueberbringerin dieses 
Sendschreibens nach Rom 
(., 16, 1). 

In Folge des Edicis vom 
Kaiser Claudins(41—Ö4), 
das Juden u. Christen aus 
Bom verbannte, waren 
za bIreich.G liederd.cbrisl- 
lichen Gemeinde zu Rom 
gewiss auch nach Grie- 
chenland und Klei näsle n 
gekommen, wie wir van 
Aquil* nnd Priscitla ibre 
Beise nacb Corinlh und 
Ephesus wissen. Die 
Buckliehr solcher christ- 
lichen Flücbttinge uacb 
dem Tode des Claudius 
gehl aus der spilern Ver- 
Totgung Nero 's hervor. 
AndiesesoZi'rückgekehr- 
len sind die Grüsse in 
C 16 gerichtet, und die 
Angriffe ge^n die Aectal- 
heit desselben bind II ig. 



r.Flait: Vor'esungen ub.^r den RCmorbrief. Tüb. 1825. 
R.SIcr: Eiklar, des Br. «n die Bäm. (in seiner hibU 

Theul.) 1828. 
H. Klee: Comment. ühcT desAp. P. Sendschreiben in die 

Büm. Mainz 1630. 
A. noivet: An>tegiing des Br. an die Romer. S.AuB. 

Berl. IKJl. 4. Aufl. 1642. 

.. i. Räeieri: Commi-nt. alierden Rtmerbr. Leipi. 1831. 

2. Aufl. 2 TbIe. 1838. 

triehr: Versuth eii er Ejklärung des Ramerbr. Gdtl. 

1833 u. 34. 2 Thie. 
KaeHntr: Camaenl. zum Briefe an die Rflmer. Darmsl. 

1834. 8. 

'tiitsrhe: CummeM. od «p. ad ßum. Halle 1839. 2 lUe. 

1843. 3 voll. 
/). liiehen: Der Br. an die RAm. entwickelt, dentscb tob 

MichrUm. Leipc, 1843, neue nnvertnd. Ausg. 1856. 
HoaiHfi.-Cni!.: Cümment. über den BrielP. »a dieRtn., 

ed. Kimmtl. Jena 1844. 
F,A.PItiHppi: Com ment. über den Ii rief P. an dieRam. 

3 AbtbIg. gr.8. Eri. 1848 — 51, 3. Aufl. 1860. 
II. 1. F. Mfhring: Der Brief P. an die Römer Obers, n. 

1. Tlieil. Stettin 1859. 
Schutt: Versuch einer Elnleit. in den Rämerbr. ErLlSSa 
IC. JVangof d ; Der RAmerbrief und die Anßitge der ttm. 

Gemeinde. Uarb. 1866, 
[O-Iliifh: DerfiriefPauli m dieROmer. Ueberv. a. auf 

geleRt. Erlangen 1666.] 
In Lange'i Bibelwerk der Commenl. von Lange n. faf, 

1867; vonHa/raaiiFiiNs.h. Schrift N.T. (III, I.)ie8a 
BeytMag: Das grscbicbllicbe Problem des ROmerlirieEi. 

" d. 0. KriL 186T.IV. und: Die panliniscbe Theo- 
Rom. IS — XI. Berlin 1869. 
F. Otirlieti: Ueber Ir ifton^fiuti aagnik äuBortat, 

Räm.8,4, in Hilymftld'a Zeilscbr. fUr wisa. TbeoL 

1809, II. (Verlbeidigung von Holsien's Exegese.) Vit, 

7ef/er in WIgmftiti Zeitschr. 1870, 3. 
W.Grimm: Ueber dieDoiologie in Rom. 9,6, IXiBUgm- 

(eU\ Zeitschr. 1669, Hl. Vgl. Sthuitt: Aam. 9,5 !■ 

eiegcL, kril. n. bibl.tlieol. Belieb ung erkllrt, in Jahrb. 

für deutsche Theol. 1668, III. 



B. Slier; Ueber den Plan <ie« Br. an die Bdmer Ra t. 

Brilr.zur bibt.Tbeol.) 182a 
B.latgtr: Der I.ehrgeha1t de* Bfimerhr. Tab. 1834- 
tauTi Zweck ni.d Veranlassung des Rsmerbr. (in der 

Tab. Zeit»cbr. 183tl. III.). 
Buiker: Zweck und Inhalt der elf ersten Capp. d« 

BAmerbr. Scbxerin 1846. 
F. Deiaucli: Znr Einlcil. in d. Dr. an die RAmer (in d, 

Zeitschr. rar ges. lolb. Tbeot. 1849. Heft i.). 
G.Fr.J^thtt: Pauli Brief an die Kam. nach seinem inner« 

Gedankeng. erlaut.rl. 2 Bdch. UUdetb. 1859. 
BuuiralA (der Apaslei Paulus), 
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Tab. Xn. b. Die, Briefe des Apostels Paulus 



ZnOllte 
Die Briefe des Apostels Panlns 



Vcr>nUs~uag dai Britic». 



Vau 



ig iler Acchlheit 
des ürie^es wird angenommen, der 
itpnslel hübe von der Epbesini- 
schen Gemeinde, wahrscbeinlich 
durch Epaphras, mancbe!' Er- 
b, aber aacb 



iJn< 



erfabrcn Er 
bähe daher die Geleg>:nbKit des 
Tjchlcus (c. 6. 21), «elcber 
nach ColoBsne geundl wurde, 
ein Scbreiben an die 
Epbeser lu rii;hUD. 



[Schall-), 
TkalJ, Scliiu- 
ckenbai ser "\ 
M.ytT, Ol!»», 
. ' nUrSth, 

Sehrnkel. u.a. 

Für Caesarea 
lissl ^ch auirb 
eine, «llerdin- 
oicht nnbe- 
slreitbare Coro- 

binali an ans 
dem Br. an den 

Chilemoa in- 

Tiibren. V|il. u. 

ScÄi-ntri. 



•)ltav. Schuh: 
Tbeoi. Siiiild. 
n.8riit.l829. 
3. Heft, äeile 
012 0'. 



•)&*r 



Dagetfea: 
C Graid: Ih 

ScHtü stn 



Form der 
Uuchlbni- 

Klingslehre 
(2. 8). 



Im chmilich<<n AlieribuiDe bidt man al!|;emein die- 
sen Biief Tut paniiniset. 

a. Es Hnden i>ii:fa AnspieJnngen schon bei l'-lüc., 
beslimmter bei Iren., Chra. AI. 

b. Er sieht im Canon di-s Harcioii (wenn auch >1s 
Brief an die Laodicener) and nnter den llgniolugn- 
menen des Euseh, 

In Dcnerer Zeii.warde er »ngetriffen, znersi 
viin Vilf'i, ans Ngeiiden Granden: 

IVfW., de WtHt u.a.: n sei im Wi.lersproch mii 
der Stellung des Apo-tels der ephfsiniiichen Ge- 
meinde gegenüber, benn er enthalte keine Betie- 
bangen anr persAn'iche nnd loiiate Verhaltnisse, 

a. Paulus schreibi an Solche, von der» n Glauben nnd 
Liebe er nur gehört habe (c. 1,1&). obscIiOQ er 
drei Jahre Diiler ihnen ge'ebl; 

es wird jeiJe Beziehung auf einen rrnheren ler- 
iraDlen Umgang rermisst (so auch K<itc>ii\; 

b. die Grus!<e am Ende des Rr., sourie c. 2 11 — 13. 
19 und c, 3, 1 setzen Heideneb risl'R als Leser 
voraus, aber d>el^hes. r^m. besUnd »ni Judea<- 
nnd Heideachridten (cET. Act 19, 8 — 10. 
17, c. 20.21). 

So auch t.lintmaali, der aber nur Judenchrislen in 

Ephesus Dndat. 
c er sei eine gcdsnkeri leere und «orlreiche Er- 

Weilrruiig dea Cnlo:>'erb riefe s ; 

d. habe xu viele ün. Xiy. und Vieles ei'scbüoe in 
Denk- und Schieibarl des Ap. utiwQrdift; 

(Su if<- Wnu. S. dagegen Crrdur: Eiidellanf, 
Harlrn; C»mm.) 

e. die ÜbriNioiogie seignoili^ch u. dem Valeutinia- 
oisclii'u System verwandt (Chrislas wie das nijf- 
pffia Valeulin's; er bilde eine Syz}i'ic mit der 
hircliei ^iHrrifiirov, aoifta, yväaii; n. andere 
gnn^tiscbe ((•'mini'cenzen 

l. Epbes.2, 20 nnd 3, &, (wo die ä^övroloi hAm 
ji^foi geuonnt werden), passe nicht ia die apoalo- 
liscbe Z^l ; 

g. der VerFasEer wolle sich alliu absicbilichali PmiIm 
kenntlich machen. 

h. Cap. 2, tO weise aaf eine ausserspostol. Zell nnd 
c4, 13. U: 9.27 D.I. St. deuten auf den Hon- 
lanismus hin ; 

i. dir Brief habe viel Aehnllchkert mit pwudo- 
k<ementini^'c1<ea Schriften, z.B. c. 4, 26. 27; &,27i 

(^ner der Aecbibeiti Sdleiermaflitr : (van einem 
Gebulfen des Afiustcls vie'leichl Tichi. us); Bu-aU, 
(li. de-'V isr VII. 243); sysIcmiiii^L-b.- zuerst: 
ff'iNF n. si'ine Schule ; n'ir da«s Srli».-iilrr den 
Bri«f iiiBl.ii;li als Absenker monlanisli-^cher Idpen 
belrachlele. (Unmöglich, da scbon im tlsnon dess 

Veribeidi|;er der Aechibeil: SVA"», M'Vfr, HaHrti, 
CrrdMf, RiHt {Sludd. und Kritl. 1849. 4.), Wer», 
ÜrheukA n.A. 
Hiiuraik (der Ap Panlus. 18051: Uer Epheserbriel, 
. ein von fremder Hand dberarbdletes Schreiben aa 

Writte: eine apitere Parapbraw das Coloaserliriafa. 



ans seiner Gefangenschaft. 



Tabelle. 

aas seiner Gcranf^enseliaft. 



Besandsre Bemerliungcn. 



Eirgetiscbc Hiirsmill«!. 



Grnnilgeilankt: l>l die Kirche rier herr- 
liche »ml gnfdentalle l.fih Chrisli is(, s<J 
musirn dir Gitiibigm, als Glieder de-^»t- 
ben. iiuch trärdlg solcher Giuiile und Herr- 
lich kril wandeln. 

Aebtilich Slitr: Drr Crnndg^danlia dieses 
Lcfarbrieres sei: «die Gemeinde des 
flerro", Damlith *on ihrem Grunde, 
Wege, Wacbsthiim, Zld, ibrer Eniralliing 
im einzelnen Leben, ihrem Streit und Sieg. 



r Brief lerMII ii 



i Tbeile. 



3 Chntl 
Ctp.l. Lobpreisung Gottes wegen sein 
der Grnndang der Kirche dnrcb Cbriitoa 
nniirillcbten ewigen Liebes ralhschlnsaen. 
Cip.ll. Erinnerung der ep bes. Christen a 
die mit der Anrnahnie in diese Kirche 
ihnen widerrahrne Überschwang liehe grnsse 
Woblib*!. 

&p. IIL Farlnlte des Apusiels rar die Sei- 
Dcn, das* Gott sie *n Erkennlniss, Glau- 
ben nnd Lieb« immer mehr wachsen iatse. 



II. 



r parln. 



tirch'e 



iche TbeiL 



rrticbkeit dei 



Üer Brief wird wegen aeines 
gemeinen Inhalts und fimti 
Unsii'herheilderUeberschriri iv'Eif/av 
(rchll im Vat. u. Sin. ; und ans Ten. 
ad>. Marc. V, 17 geht mit Sicberhril 
hervor, dass wenigstens die abendlän- 
dische Xircbe noch tor Anfang des 3- 
Jiihrhnnderts dsa.^i' 'E</Ja^ in der 
Ucberschrirt niclit liannie) tat eine 
i^iiJuIa encydiea gehalten. 

(Vgl, ü,trri,Hug, Eichliorn n. k.) 

1. Zunächst fär die ephesiniache Gem. 
beaUmmt, aber ingleich tüi deren 
Tochlergemei ndeo . 

(So ^ngrr, Tbürtch, Gutrickt u. A.) 

2. Ausschliesslich für Ephestis (,m<igfr$, 
Meytr). 

Wegen der L'nsicherheii der Lesarl; 
(v'Etftav (e. 1, l)lassen wie schon War- 
rinn. fiele kriUlier (z. B. IVrsf., Brrtboldl. 
CrtdiUT.BauT, Blttka. A.) den Briefan die 
Laodicener (Halih.a. Ilatbistr itlttu 
daher dalAr geradem: tf ,4uo3i*tl^'i 
geschrieben uod ihn mit dem CoL 4, 16 
erwähnten Schreiben identisch sein, also 
jünger als der CoL-BrieL 



wandeln. 

Cap. [T, 1— 24. Allgemeine Darlegung 
dar obersten leitenden Grundsätze far den 
CbrisUon^indel , welche a) in der Bethlü- 
gang itr rechten Einigkeit des Geistes, 
b) in der Venvendnog der mannicbrwben 
Gaben und Aemler zum lebendigen Auf- 
bau des Leibes Christi bestehen. 

Cap. 1T,25 — V,2. Speoielle Ausfflhrung 
dicKr principif llea Vorschriflen ; Ermah- 
nung inr brüderlichen Einlracbt und Ver- 
träglichkeit, sowie zu einem läutern Wandel 
Uicrbanpt. 

Cap, V, 2 — VI, g. In Bezug anf die den 
«inzeiuen chrütlictaea Stunden obliegcudei 
PBicblen. 

Cap. VI, 10- 20. Wiederbolle AulTurderuog 
lam Erstarken in cbristlicbem äinn um' 
Wandel durch Anlegung der rrchlea clirisl 
Beben U äffen rAsiui ig und darnach Anbaltei 
aM Gebet. ScUusa. 



TA. S'hidif: Cotamnl. in ep. P. od Ephn. 

I.ip«. 1778. 
Fmli'i Vorlesungeu (kber den Galater- u. 

Epheserljief. 
i. Hoitliavxnt: Der Brier des Ap. Pantot 

an die Ephesier, übersetzt n. erklin. 

HamtD 1833. 
/. ?.üekr'l: Der Tr. Pauli an die Ephes. 

erläutert und verthridigt. Leipz. IBU. 
K. Meier: Commentar ölier den Hriel f. 

Iie Epheticr. Berlin 1834. 
Harten: Commentar aber den BrietP. an 

die Eph''s. Erlangen 1834. 2. Ausg. 

Stuttg. 18&8. 
Mirntus: Erkl.ir dcj Briefes P. an die 

Ephes. Greifsw. 1834, 
luamu.-Cnisiut : Unefr P. an die Epbasiar 

u. Kulosser, ed. von XimincI u. Schtim. 

Jen. 1847. 
H. A. VI. Mtyf : Comment. aber daa H. T. 

8. Abth. tiaii. 1843. 
dl Weil': Karzgef. Erkllr.des Br.an die 

Col., Philem.. Epb., Philipp. Leipz 1843. 
R. SlJer: Die Gemeinde in Chr. Jesu. Au»- 

lenong des Br an die Ephes. 2 Bd«. 

Beri. 1848—1^4. 
Derselbe: Der Br. an die Epbes. als Lehr* 

lon der Gemeinde lAr die Gemeinde ana- 

gelegt. {Ausz. aus d. VoHgen.) Berl, 18&9. 
Ft. Blrtk, a. S. 61 Coloaser-Br. 
In Lattge'» Bibelnerk CommenL tu Epb., 

Phil., CoL, Ton Schmket. 2. AuB. 1807. 

und lon Rravtie 1867. 
H:./iiia««: nieh.SchriflK.T.IV, 1.1870. 
Schmief, Art. Epheserbrief in a, Bibel- 



Zii-^er: Beilrtge zu einer vcdlsL BiuL ia 
den Brier an die Ephes. (ffmte's Hagai. 
Tbl. IV.) 

Lsmtmana .* de epUl. , i}uai» P. ad Ephrt. 

irilitM perhUiftar. auHinli'-a. Geil. 1642. 
A. Klaefftr : de orij. epp. ad ^hei. tt Cot. 
Grjpb. 18&3. 
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Tab. XII. b. Die Briefe des Apostels Paulus 



Nim« 








htitttt. 








Ori. 


Zeil. 




VIU. 


Di« Naclirichten, »Ficbe Epiphris 

(1,8) dem P.ulw ul«r die Cemeiude 


»Rom. 


62. 


Er wird iDsdracklich erwJhnl hä Iren., CUm.A., 
TtH., bei Maieion nnd Euseb. 


fcr Brief 


»1 Calossae gebrachl bulle, waren 


D.SrkulU, 


ff«g n. A.: 




tDdlB 


theils günstig, iteuii ihre Glieder 


litussn./t.: 


Dieb dem 


deW'ltt: der Brief trtgt innerlich du 


0»I«>aer. 


hauen sieb in Li«be und im Glauben 


Caesa- 


Epheserhriefe, 


?olle Geprige der Aechlbeit an sieh. 




in Cbristam bewahrt; Ibells un- 




weil Timqlh. 


welche >am ganzen kiJcblicben AIU'Tihum an- 




gün»liK, bcsuuders in BelrelT der 




«■■hon bei Psiil. 






Irrlebrer»), «eiche durch ihre 


[Diekop. 


war, wahrend 








tiscbe 


er hei Ab- 








Version: 








Daher fassie der Apoilei dieses Er- 
manternngs- und Wlrnungs- 


Alben.) 


HbH'esend ge- 


In oooerer Zeil bestritien von May^r- 
toff: 

h. es «erden Irrlehrer mil berells eniwiclel- 




Bcbreibeo ab and scbicble e» durch 
TTcbicas, »ahrsciieinlich lugleicb 
■Dil dem Philemenbriefe - an 
die Colosser sb. 




dochl werden 
mnss. 






burtia-, flaur, 


ter gnosliacher Richtung in ihm bekämpft 
(nach Hayethtff: Kerinihlaner, nach Raor: 














c. es Qnden sich Spuren historischer Hiss- 




•) SchnutmbuTtif : lieber die Irrlehre r 




«or dem 


gtiffe; 




ZD ColDssae (in den Iheoi. Sliidd. u. 
KrilL V,4). 




Epheserbriere. 


Schreiban ab (so such SchHiilet); 




£. Otinder: Ueber dieColoss. Irricbrer 










(Tab. 2«i!chr. 18M. IH). 










Awr ia der Tob. Zischr. 183a H. 3. 






Biftk: Paulu« scheint den Brief dem Timoth, 
welchen er «m Anfange im Grusse, wie in 
Philipperbriefe, neben sich nennt, dictin n 
haben; 




























mit ihm filier den Inhalt concipirt, denn dl* 










ganze Anlage des Briefes sei ans dem GeiA 










und der Sill': des Paulus, »och die Gedanken — , 










•her der Ausdruck wrralbe die Sprache doe* 










andern Verfassers. 










Vergl. dagegen: Huther (Commenl.) n. dtWtU* 










(Einl.). 


«. 


Oaeaimiis, Sklaie eines <on Panlas 






Unbeiweifell. 


Der Blicr 




Sehuli u. 


Gleichzeitig 


Nur Bmr (der Ap. Paulus) flndet es mSglieb, 




NamensPhilemon, »orseinem Herrn 


rfe lf*((e: 


mil dem 


weil dasGeschichllicbe des Briefes unenivickek 


PbUe- 


enltanffn, und nach Caesarea. 


CaesB- 


ColusBsrbr. 






Kbxerllch nach Rom, gekommen, wo 




durch Tychi- 


punkl far eine Idne ist, dass in diesem Scbrri- 




er loiD Ap. bekehrt ward. Dieser 


weil 


cus abgewendet. 


ben eine chrislliche [tlcblung, du 




konnte ihn nicht gegen seines Herrn 


Onesim. 


da <n beiden 






Willen bei sich behaliea, sandle ihn 


eher hier- 


Briefen die- 


den sei. 




daher durch Tychtcu« znnick und 


her als 


selben Per- 








nach dem 


sonen in der 






bene Begleitschreiben niil, um. 


enirernten 








iha>in ColossBe eine tr<'nnd- 


Rom habe 


Ap. anfneführl 






liche Antnahme i» bewirken. 


niehen 
kSnnen. 

Aellcre 
Uüendc: 


werden. 
Vgl. Phil, 25. 
mil Cot. 4, 
10. 12. 14. 
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aus seiner Gefangenschaft. 



S«90n<ler« Bemerk ingcn. 



Zweck: Paulus «i 



ill dU Quell juNge Ge- 

Cbrialenlhum bcsiarken und 

gewisse n Irrlehrern *) 



Ctp. I. Nach Aurscbrin nnil Segeaswunsch 
qiricbl der Apoätel cnn der bohen Würde 
Christi and der durch ihn bewerkslelllgleii 
VersobiiQDg. 

Ctp. II. «arm er die Gemeinde tor Iir- 
ÜiTera, welche Engherzigkeit ia Hallung 
jödiiclier Gehiliiche und slnmtii'l' Askr^e 
nil eioer gehe imnissi allen und tBu«:hpn- 
dsD ifiloaoifla lerhanden. 

Cip. 111. Emijhnungen, mersl für stie 
Qirislen und dann füi' einzelne Classea 
in einem chri^llichen (.eben, 

C(p. IV. Grüsse, Anflrtge, Üegen. 



•) Siese Irrlehrer wsrcu : 

■) Essener, aleiandrin. Juden (EKAAern, 
SchittcktubuTijtT) ', 

b) griechische oder oriBnialische Philo- 
sophen {Hvg) ; 

c) (nach den Meisten): Jndenchrislen mil 
■Ireng gesetzlicher, asketisch -speculi- 
liier R.ehlnng wegen c. 2, 11 lergl. 
mit 3, 11)- — 



Allgemein iai die Ansicht, dass fiaU 
nie in Colossve war {vergl. c. 1, 4. 
c2,1.5— T). («i«*.) 

Dagegen 
behaupiel tfav. Schult die Amveseabcit 
des Ap. in Colossae: 

i. weil im firiere selbst ein inniges 
Verbtllniss des Ap. zur Colosse- 
iiischen Gemeinde bertortrele und 

I. Paulus müsse der Gi'ünder derselben 
gewesen sein, nitht Epaphras, weil 
er diesen erst den Colosfern 

Aebnt. ScAeM, deadnker, BocUycr und 
ffijjer«. 



iDhalt: 
T. 1 — 7: Znschriri und Crnes, nebst Er- 
«dlDDg chrisll. Theilnahme nnd Anerken- 

■.8—21 (der eigenll. Kern des Briefesl: 
Fitrtprarhe tir den entlaufenen Onesi- 
mos nebsl Anberehlung desselben. 

*. 22 — 2&. Schlnss: Ankündigung seines 
baldigen Besuchs, Griü^se und Üegens- 
«nnscbe. 



1 Colossae, halte 
sich grosse Verdienst« nm die diaige 
Gemeinde (v. 2) erworben nnd soll 
nach späterer Legende ihr Bischof 
gewesen und (Conilill. App. 7, 46) unter 
Nero ah Märtyrer gestorben sein. 



') Wicsrlrr u. nUrich halten deshalb 
den Philcmonbr. für t^v tu A«o- 
Sittllai (Col. 4, 16). Vergl. Laurrnl, 
Philemon i. Laodicea. In den iahr- 
büchern Tür deutsche Theol. 1866, 1. 

Dagegen: llltek. 



F.lanktr: Hiator. kritischer und philolo- 
gischer CommeDL aber den Brief P. la 

die Colosser. Mannb. 1B28. 
W. F. Baelii : Comtnenl. über den Brief P. 

an die Kolosäer. Basel 1833. 
H'ilA. SccAiner : Theologische Analegung des 

Pauliniscben Seodschreihens an die Col. 

Bresl. 18:J&. 
W.Sitiger: Uer Brief P. in die Col. Uebcr- 

seizuug, Erklärung n.s.». Erlang. 1835. 
Mai/eihott- Der Brief ea die Kol. kritisch 

geprufi. Beil. 1838, 
F.Hulhtr: Commeoiar über den Br. Pauli 

an die Colosser, llamb. 1641. 
Addb.Maier (in Freiburg i. B.), CommenL 

jum 2. Cor.-Br, Freib. 1865. 
Fr. Bltfk: Voriesungen Ober die Briefe ao 

die Colosser, Philemon u. Epheser. Tier- 

ausgeg. von (■>. ütliith. Berl. 1866. 
Pracüscbe Auslegung von Poiiaranl nach 

seinem Tude herausgeg. Basel 1866 wA 

ton Thammius. Berl, 1869. 
f. 0e/'mai»i,d. h. Schrift N. T. tV, 2. (1870). 

Zu vergleichen! 
W. Bottmer: hagoat in tp, P. op. itd Cid. 

dal. tit. Berol. 1829. 
Wigstri: Das VerbUtniss des Ap. Paulo« i. 

Gem. t. Colossae. (Tbeol.Siadd. Xl.l.) 
S. StiuU. n. KriU. 18B8. 1. S. 165 ff. 



Sehmid: PauSi ad Mitan. »., gr. H tat. 

iUuür. dt. Ups. 1786. 
NtonFver.- Progr. Hai. 1802. CommmLU 

ep, ad Philem. 
i.Hagenbach; taitii od PUten. ep. inlerpr. 



i.Koch: Coniment. aber den Brief Panll an 

den Philem. Zürich 1846. 
J. Drmmt (kalhol): Erklärung dct Br. n 

niiletn. Bresl. 1844. 
de II elf r: Kungef. eiegeL Handb. Bd. K. 

Tbl. 4. 2. Ausg. Uipz. 1847. 
Urgtr: KriL eiegel, Commenl. (AbibIg. IX. 

2. Heft). Getl. 1848. 2. AnO. 1859. 
A. Wirsinatr: Die Briefe P. an die Philipp., 

Tit., Timoth. u. Philem. in ObAaui. Con- 

ment. Bd. V, Kanigsb, 1850. 
F. äutkiu: Die Ep. an Philemon in Bibel- 

slanden lor Ertaunng f. die Gem. aatcal. 

Uipi. 1856. 
Stak, s. Colosser-Br. 
J. 1. TOD 0»>lrrti«, in Uoge'« Bibdwwfc, 
2.AuQ. 1864. 

flo^ianis d. b. Schrift N. T. IV,^ 



Tab. XII. b. Die Briefe des Apostels Fanlas 



TcnnlmDui du Britfei. 



Ci. 



hatten den 



Dar Brief 



Pbilipp' 
Epiphroditui lu 
ge»eiidtl, lim ilirsem ei 
lecle ifl übfrbriDgrn. lo Btzng 
■urdie Nachricfal, w^lcbe der Ap. 
abenlf-n Zusland der UemeiDde 
durch üpaphr.erhiell, nnd um 
EU danken tüT den Beneis 
ihrer t.iebe, schickte er diesen 
Brier tnil Epsphrodilns otth 
ätnsta Genesung voD i ' 
geßhrlichen flrankheil, 
ihn bei Piiil. betioSen bill«, 
wieder luifldi- 



Unbe; 



eifeli. 



ersten Aaf- 
eolhalles 
daselbst 
(Act. 18). 
Dageg.: 
Wolf nnd 
BrrOi. 



lehr als Sapf 
rlre und man 
emAposlel ein 
'orgfffthl sei- 
ner Befreiung 
iDschrFiben 
darfte), Rts 
vielmehr der 
ganze Ton tiut 
die Slimmunll 
des Briefes isl 
die eines ZDin 
leiden Ab- 
schiede Be- 



a. Er trägt das Gepräge des panlinisrhen rieinles; 

b. ist änsserlich Ijinlanelicb bezengt si'hon dunh fn/fc 
(Phitippefbr.) . bes. durch Irm., lltm.Mei., TtrI., 

0-ia, Kiii-b. (Humala|:g.) ; 

c. belin lel »ich in dem altcD CaaoD des Muralari und 

^n^ SchKultr und fiaur erklären den Brief sns fol- 
genden lininden Tür unächt: 

a, iter Brief beivegl fich im Kreide gnoslitcher 
Ideen und Ausdr&cke, wie ^»(ly^, fiäot"' 
<nt, 9tv ''"''' >'■''"< 'tvovv (c, 2, 6 u. s. w.) ; 

b. unpantinisch isl der Mangel an einem lirfgreirenden 
Zu sanimeii hange und eine gewiss Gedankenarmutb, 
die der Verfasser nach c 3, 1 seihst gefühlt habe; 
die Ungewis5hei^ die Paulus c. 3, 11 in Belrell sei- 
ner Aurcrslehung ausspricht, ilebe im Widprspmdi 
mit der san>>ligea SelbstgeHissheil seine« Glauhens- 

d. der Brief enthill Bezicbung gaf gewiss Verbal In isfe 
der nacbspn^lat. Zeit; (a — d Haar) dagegen Btiiu; 

enthnll eine unklare Schildernog der he- 



e .Nai 



icblei 



Briefe, aamenllich des CorinlherhrieCes ; 
nnpaulioisch ist. der BegrifT einer (finafoaiit'q 

b. Clemens «erde als ein avyigyö^ llvvlav eingefahrt 
(gegen Terl. und Orig.) und auf die unhiEiariseb« 
Sage Ton seiner VerwondlscbaCl mit dem kaiaerliclica 
Hanse c. 4, 22 angespielt (e— h SckKf^tr). 
KofsUm hält den Brief für das Werk eines Panlinen, 
der die Person des Ap. gegen die AngriBe des Ehia- 
nilismus zu vertheidigi>D sncbe. 

rertheidiger der Aecblheit gegen Baut sind ferner: 
fmeilj (gegen a), LJMenianN u. itriiciner (gegeobn. c). 
Ausserdem im Allgem.: ^itsm^r (CommenU) nnd 
F.Rtsch^), auch Hilgtaftlä und Schnkel'). 



Ptulm*), Bfiiimlit *) u. Knk bMtreitan die Einheit 
des Br. and nehmen zwei nrspranglich nicfal tn- 

aen gehörige Briefe an: 

er Brief: an die ganie Geiaeind« tm e.1,1 
bis III. t {yalpiTt tv xvolio) nebst den CrBuen 
c. IV, 21 —23. 



Zwei 



lef: a 






I d«a 



Ap. gerictilel, Ton c.111, l-(rd oürü yaiativ) i 
Ms c. IV, 20. 
Dagegen: Kraute: OpHicnJu fAeoJ. 1818, p. 1 seqq., 
•Kb-mwaU, Scholl, dt Heile, Gufieke a A. 
Uie Worte c. 3, 1 tä utna ygäifciy bis aiUfvUi 
belieben Aeytr und ^a^tner aiiC eiuen verloren ge- 
gangenen Brief des Ap. an die Phil. (M«it), 



>) bc fanllfi-liciii d' fi^. okx Phil. Slrash. 1850. 
*) Urchristenihnm in den Haiiptwendepunkien sei 
Eni wickelungsganges. Jena I6!>!t. H. bi. 
) Heidelberger Jahrhk 1817. H.7. S. 70-2(1. 
') ftrjfiis. w e,,. Pauli ai Fhil. ed. 2. p. 32 sqq. 



,y Google 



aus seiner Gefaugenschaft 



BeMnderc UcmerLuDgtn. 



Eief«lUche Hiiruiilltol. 



Bmgrl Tnnd die Sumoitt dvsi gtaita Briefes 
in dem gauilro und gtsJtle und nennl ibo 
ili« ffislila de gaudio. 



Cap. i. Knch aposlol. Grast m hreibi P., dais 
er die Gemeiiiile mit Freuden in winGebeL 
eiaEchltesgg ; )[clil dann ulirr aurseiueLnge 
und ermabiil üi« Genieiiil« zum besliadi- 
Ueo miiilKnakauipr«. 

Cap. II. Hieraa llnQ|>ri er IJ-uiahnungen 
iBr Einlraehl tu» tlemulli unler n^ich- 
drficVlicIier HinHeisu»; auf Je.u Deis|iiel, 
der KnechlsFeslatl Irii;;, und empGebll den 
Timotlien« und Epaplirodilui. 

C>p. III wirnl Tor Irrlehrero und welsl ^le 
datch sein eignes Beiüpirl dsranf hin, nach 
immer hSberer Vollkommenheit zu streben 
and einen bimmliKti':;ii , wahrbari cbtist- 
lichen Windel m Führen. 

C«p. IV. Ermihnuiigeo sn die welbücbea 
Glieder der Gemeinde; fordert Alle noch- 
mils lur Freiidittkeil io Chri:<ta und inm 
Streben nach jeder Tngeiid lur, dsniil Tur 
die ibm gcMiidie UnlersIBlEDOg und icbliessl 
Bil Cra» und Segenswnnscb. 



Die ßcwohiiei rbilippj'e (nich AC.t6, 
12 npdiiif [d. h. nur geugraphisch he- 
trachlel, bei der Reise lon Kk'inasien 
(DsJ nöXiv in Macedonien) w4ren meibt 
Heiden, nur wenig Juden, »ea- 
balli diei^e «nch lieine Sjnigot^e, :!on- 
liern nur eine niioamxn be^a^^n. 

Paulus siirieie daselbst eine Gi-meinde 
auf seiner ineilen HrssiDiisrei««. 

Splici traleii in Pbihppi Irrlehr 
auf, «eluLe den Cbriülen d, 
jitdi^cli« Geleit iinrdring« 
•ruUten und namentlich die B 
s hueidang Torderten . wodurch eine 
Oppoäition zwischen Juden- n. Heiden- 
Chri»lcn bervnrgernfen wurde.*) 

Dogegen: 

Srhitax Die Cm. zu Phil, bsbe aus- 
schliejitich .ins Heidenchristen, hfich. 
slens zugti^icli ans ehemaligen Piose- 
lylen bestanden und sei von gar kei- 
nen Irrlchrera hei mgei>Dcbl worden. 

fiaur setzt einen polemischen Zweck 
gegen jQdische Irrlehrer loraus, 
d:nen man aber nicht wisse, ol 
in BoiB oder in Philippi in suchen 



*) Baut n. Zelter gegen die Geschicht- 
lichkeil der ia der Apostelgeschichte 
erzählten Vorginge in Philippi. 



.V. r. td. Kapft eunliu. ä,Mri.J<i. Td. Ta 



Am Eadt: Ep. F. ad Fhilim. uMa Mr«. « 

MBiiU. elf. Witeb. 1798. 
F.Kraatt: OiiercaU.cr-l.a'g.iit Ktf.U 

Philipp, (c. 1. 2.) Regiom. IBIO. 
RhemmaU: Commenlar üb>r den Briet t. 

an die Philipp. Berl. 1637. 
n'ill's Vorlesnugen. Tüb. 1820. 
MaUhi>-t: Crklainng des Briefei Panb m 

die Philipp. Greilsw. IKfö. 
»an Htantl: Cvmm/nl, i-trptl. im tp.F.tt 

Philipp. Lugd. B. 1836. 
Htii'IrnianBui: CommtnI. in tf. taMÜ ad 

PhilipftHiii, Lipe. IKiO. 
Lümmam: raali a-l Philipii. tp. timira 

Bauriuai drf. Goit. 1647. 
Hi&rkner: Epitlala ai Fkilipp.Pavla atMii 

«itidicata eontr. Baur. I.ips. 1848. 
Bemh. Weiii: Der Phüipperbr. ansgel. >. 

die Geschichte seiner Anslegang hiil. 

dargestellt. Berl. 1850. 

Vergl. A. F. Battliiiia: MIrad. tiil. (t'tl. 
in tp. Paali ad Hilipp. tic. Hai. 174S. 

f.Mifluler: Einleitung i« den Brief ID die 
PbiUpper (in «einen kleinen theol. Schrif- 
ten S. 169 iT). 

M.RtUig: OHatiliona FMlipp. Gisi.1631. 

W.H.Sthim: Diechrigtl.Gem.inPUlipnL 
Zar, 1833. 

fmeili: Ueber Philipp. c.2,flS in ta 
Ütudd. D.BriU. 1648. 4. 



lanrenl : Ceber aiivyof Pbil. IV, 3 da 
Eigenname (?) Is Currkk^i Üuchr. (Bt 
lal]i.11)Ml. 186&, I. 
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Tab. XIIL o. Die Fastoralbriefe 



Dreizehnte 
G> Die Pastoralbriefe und 



Name 




Der Ahrassnng 




du 
BriertE. 


VeranlassuDg. 






Orl. Zeit. 




XI. 




Unter der 


Unter der Voraus- 






heil gehen ron der Annab- 


Voraus- 


setzung d. Aechtheit: 




Der 


me aus, das während der 


setzung der 


l.Mashtim.ScIitadrr: 


melDden ton I.Ton und Vienue, bei Em. k. t. 5, 1. 


«Wte 


driiten oiu tierUo Hiss.- 


Aechtheit: 


bald nach tirimdung 


b. Ausdracklicbe aui« ans dieseo Briefen bei /rts.. 


Bri«f ■•> 


Rtkt des Aposlel I'anlus 


1. die 


der EpLesiDischen 


üem.Atfx., rerluU. n. A. 


Timo* 


(vgl. Tab. X.) Irrlehrer io 


Meisten : 


Gemeinde. 




tkeu. 




ein 


2. Mitli., Hank, Hug 


b neuerer Zelt ist sie angefochten worden, üiejit 




welche ihn reranlisslen. 


Ort in 


U.A.: iwiscben 1 


aller drei Briete, theils eines dnzelnen, besonder« 




«n den in Ephesns [1,3) 




n. SCorinth. (Ollo: 


des 1. Timoth. und zwar dieser 




iDrackgelassenen Timo- 


donicQ 


gleichzeitig mildem 


I. aus Äussern Gründen: 




thens 10 schreiben, um 


(negen 


1 Cur. in Folge der 


1. der Briet fcblt, nie alte ährigen Pastorvl- 




denselben zur nicb- 


c. 1.3; 


corintbischen Strei- 


briefe, im Canon des Marcion; 




drachlichen Bekäm- 


3, 14). 


tigkeiten); 


2. a,m.AUx. und ffitrM. kennen schon Irfib 




pfQQg falscher Lefa- 




3. Rtuss, zwischen 


Zweifel an der Aechiheit; 






2. Die 


dem Gat.-u. t Cor.- 


11. aus ianern GrUnden: 






Peschito 


Br. 


a. er enthalt unpauliniscbe Gedankenrolge und 




Die9« tinostiker nerdea in 


u. Aeibiop. 


4. KfnhMl: in der 


Ausdrücke, besonders viele änai Ityi/ttra 








Zeit, als Paulos aus 






fast gleichartig beschrieben ; 


Laodil 


Achaja nach Hace- 






jndaisirende Asketen, mit 






u ahnl. EuJiA.): dagegen v. Ooilrn»; 




Elemepten ethnischer Na- 




r>. Paulus, nlerKh: 






larspecDlatiCHi. Andrer- 


3. Die 


in der Zeit der 


und ist geschichtlich und eiflieliscb un- 




seils philosophisch-spiri- 


hoptiscbei 




begreiflich (dt Wellt. Bqw); 




Inallsiiiche Ausdeutung 


Alh«n. 


Caeaarea. 


c. die Anweisungen des Ap. an Timotb. sind lo 








Ö. MiU, WtgtchtidtT, 


allgemein Br eine dem Paolos so vertraota 




(a Tim. 3, 18). 


4. Paulut, 


SthM, Buther, Di- 


Gemeinde, wie die zu Ephes. es wir, oud m 






nieruJi: 


littsth, Nnmdf ru. 








Caesa- 


A.: zwischen der 
l.n. 2. röm. Gefan- 
genschaft («4 — 


zurück, es fehlen sogar alle GrQsae (Steet); 
d. derBriefistdesApostela oDwürdignach 
c.5,23; 4, 12.16; 6, 11; 






5 Rom 


67). 


e, ist zu sehr verwandt mit Tilus und 






(WUttltT', 

Rexti.) 


2 Timoth. und ist «ts eine Compitalion ai» 








dieEien beiden lo beiracbten; 






f. er setzt, wie auch die übrigen Briefe, nach- 








Credittr: iwischea 


■ posloliscbe kirchliche lastitulio- 








70 u. 150 (dageg. 


uen voraus (B.«r); 








Mallltieia.Baapig!). 


g. besireilel die Irrlehren der Gnostiter, 








BUtk: am Ende 










des 1. oder am An- 


Gegner dieses Briefes waren: zuerst SthmiM 








fange de» 2. Jabrh. 


(Einltg.), sodann Seftfeierm., Credner, dt Wait, 








fiaur im 2. Jahrb. 


Baur, neuerdings auch hmtov (welcher 1 Tim. Ita 
eine pia/Vaui eines Paoliners am Ende des I.iahrtu 
erklärt), EicM u. A. 

Zweifelhaft: Utander, Li/Iler, VsttH, iütkt, BUtk. 

Verlbeidiger: Plant (gegen ScA/eierin.), Wtg- 
scMirr, Hug, Btrlh., Fiiimoitr, Boehl, Curliui, »lüij, 
»iKiind (in Beng'^s Archiv 1. S. 388), IT. Ba»mg. 






Jnterd.Von.U9sBUungd. Aechtheit. 




in. 


unter der Voraussetinng der 


"C 


in die allerdings RS ni 


Sichh., Schlriirm., dt Welt«, Bmt d. A. erkUreo des 




Aechtheil wild angeüommen, 


unhalib.)2.Gef»n- 


Brief für unicht: 


D«r 


Timolheus sei lon Rom 




genscb.. also etwa 


a. Er fehlt bei Marcion; 


nrelte 


aus x'ahrscbeint. wieder nach 


Der 


iw. 64U.67, setzen 


b. hat eigenthOmt. Phraseologte; 




epbesnsztiracligekehrt u. 


Cod. A, 


d. Brief Bcbonfuiefr. 


c. bietet geschichtliche Schwierigkeit*!.; 


tL.^ 


d. Sehnsucht Dich dem treuen 


die kop- 


nnd spaier: JtfoiA., 


d. die Eigentbümtichkeil der in ihm bekfemplleii 


theoB. 


GehilfenhobedenAposlelbei 




llieh.,Ct,da..BfTlh., 


Gegner ist ganz schwankend gehalten (bat. 




welchem sich nur noch Lucas 


mehrere 


IlfandfT,Srhi>ll,Gut- 


de tVellO; 




befand. «raniBisl, dies. Brier 


lateini- 


lieke, Lia, Bl'tk. 


e. es herrscht eine paDliniscb-vermilleln de 




ihm nachzusenden , damit er 


sche Ver- 


(S. dageg.: de IIWlc 


Tendenz und berührt sich am meisten mit du 




recht bald(n^ö;fK/(«Vos)m. 


sionen 


amEndedesl.Saec.) 
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Tabelle. 

]>ie Pastoralbriefe. 



Eiegeliscbe HilFsmiu«!. 



Cap. I. FUcb iposlolierlisin Grusss weis! der Verf. 
■a( die Irrlebrer hin uDd erinshnl den Timotb., 
diesen die reine l.ebre des Ev. Ton der freien 
Guide Gatlet in Ciirislo enigegenzualeticn. 

Cap. [|. Ermihnung zu arreDlIiciiem e- 
bel lind Fiirbille; Hinweisung auf diegesell- 
Ei^rtUcbe Ordnung; die Weiber sollen nicbt 

Cap. Dl'. 






einde 



lenden Preabiler unter Hinueienng auf dos 
Wesen des geistlichen Baues der Kircbe t<i.l5u. 10). 

Cap. IV. Ermabnungen nn Tim. verscbie- 
denen Inhalts, Insbesondere hiuiichllich sei- 
ne« Verlialtens gegen die Irrlebrer, deren Talsche 
ascciiscbe Ricblung bekftmprt wird. 

Ca|>. V. Varschriften i)ber dessen Verhallen 
bei V^rwallang der Gemei n de, besonders 
in Hinsicht der in wahlenden Witiwen. 

Cap. VI, Vom Verhallen der Slilaien; gegen die 
Gewlnnsncbl der Irrlebrer; Wai'nung vor Hab- 
sucht überbaiipl, noian sich allgemeine Ermah- 
nungen anschliessen. 



Timolheus, Sohl 
ebischen Vaters 
disctaeo' Hutler, Eunike, wel- 






I dies. 



luch 



GrOEsmuller, 
eine gottesrürchlige 
Erziehung genossen hatte 
(2 Tim. 1,5; 3,14,15), soll 
nach Orig. ein Verwandter 
des Paul, genesen sein. 
Wahrscheinlich halle Ihn die- 
ser znersl in l.ystra kennen 
gelernt und dort mit seiner 
Familie bekehrt. Er wurde 
gpnier des Aposiels Begleiler 
Bur seinen Heisen. Ob die 
Nachricht der Aposielgescti. 
e.I6,31 begründet sei, dasx 
P. den TimoUieiis um der 
Juden willen heschnltlen 
habe, kann Angesichts der 
Aeusscruiigcn des Apostels 
über (ein Verfahren mit Tiliis 
(Gal. 2, 3) zncirdhan sein. 



Die kirchliche Legende lassl 
ihn ersten Bischut der ephe- 
siiiisch. Gemeinde sein und 
entweder unter Domilisn oder 
den Mlrlyrertod erlil- 



[. haben. 



Cup. I. iNacb dem Grosse giebt derVerT. seine in- 
nigste Zuneigung und Sehnsucht dem 
Timoth. lu erkennen und ermahnt ihn daninr 
zur Treue und Sla ndhariigkeit iu der 
Lehre des Evangeliums unter Uiden. 

Cap. II stellt ihm sodann das Ami eines Predigers 
desEv lor Allgen, wie ein solcher gesinnel sein, 
leiden und kimpren soll und warnt ingleich 
nnter Hinweisung nuf die Parnsie Christi tur 
unnützen Slreil Tragen, sowie auch 



Üass d' 


ser Brief dem Timolb. 


nach 


Ephesus- 


gesandt 


«uide 


dnfar beruft 




anr den Gruss au 


dieN- 


milie 


des Onesi 


horna 


1, 18 




Lias 1.. 


Prise 


lila, dielAct 


18, 18. 


19. -20) iuEphesua wohnten. 


Dageg 




Bocfil. 







L. c. Mosheim: Erklärung der beiden Briefe 
P, an Tiinotb. Hambnrg 175!). 

Wcgichtidtr: Der erste Urief des ApOäl. 
P. an den Timolb. Göll. 1810. 
G. mn der £ji; Disseti. dr Pauli ep. nim 

tjiisd. ad nm. tpp. duabiis lonip. Lugd. 
1819. 
A. L C. Heydenrnch: Die Pasioralbriere 

Pauli erlantert. Hadamar 1826.28. 2 Ilile. 
J. Hroftkner: Comm. de epijl. posier. Pauli 

ad Tim. Haf». 1829. 
Math: Commenlar über die Pasloralbriefe 

des Apostels Paulus, Tab. IKIS. 
ffsll's Vorlesungen über die Briefe an Ti- 
moth. u. Titus u. ä. w. Tüh. IK«. ed. 

1. Kliny. 
E Leo : Pauli ep, ad Tim. gr. c. commetii. 

perp. Ups. 1837. 8- 
Derselbe: Pauli ep. ailtra ai Tim. gr. c. 

mmmtni. Lipi. 1850. 
Mallhia: Erklärung der Pastoralbriefe 

mit besonderer Beziehung auf Autbeniie, 

Urt und Zeit der Abfassung derselben. 

Greifsw. 1840. 8. 
ife Helle: Kurze Erklär, der Briefe an Til.. 

Tim. und die llebr. Leipz. 1844. 2. AuD. 

I84T. 3. AuD. von Maller, 1867. 
lliVtiBjer (in Wtftont. Comment.). V. Band. 

Königsberg 1850. 
;. K. Huih,;- (in VeserS Commenl. N. Abth.) 

Gaii.l8D0. ^.Aufl. 1859. 3 Aull. 18ÖT. 

Zu vergleichen: 

SchfeJetniocAer: Heber den aogenannlen 
ersten Brief P. an den Timoth. (Send- 
schreiben.) Bert. 1807. 

Ifaiui: Bemerkungen über den ersten pan- 
liniscben Brief an den Timolheus (in Be- 
ziehnag auf ScAleierm.'s Sendschreiben 1, 
Galt. 1808. 

hur: Die sogenannten Puslornlbriefe n.s.f. 
Tüll. 1836. 

(llfrcA. fiaunifcirlni: Di« Aechlheit der Pa- 
storslbr. oiil besonderer Berücksichtigung 
auf den neuesten AngrilT dea Herrn Dr 
flarir. Berl. 1837 Ziemlich scbwaeb). 

F. Iielilitrh: Zur kritischen Frage über die 
PssloralhrieFe (Zeitschr, fOr luther. Tbeol 
1851. I1en4). 

TVi. Kurfuir: Diu. de atgumiatii hiilor., 
quibni Tt'. eiiaular. paijora/. ortffo Pau- 
li«« imi.i,un.:la et). C.J'. 1852. 

C. W Oliu: Die gescbichtl. Veittllniss« der 
Pastomihr. aufs Neue untersucht. Leioz 
1860. 

Sfhorlius: Die neuesten Untersuchungen üb. 
die s. g. Pasloralbriefe des N. T., aua d. 
Dänischen tlbers. Jena 1846. 
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Mari:iis ivicdir zu ihm 
komme. — iNuch Kap. I, 
8. 12. 1(1. c. 2. 9 befand 
sieb Pmil. beim Scbrcibeii 
äiests Briefes in der He- 
fangenschsfl zu Rom (1, 
im Er halte lieh schon 
feranlwortet. 



iirlLeill 



.• fxtr. 



[4, 16 ti^vaffi 
fiaro^ iforro'i), doch 
c, 4, 6 IT. sielil er in dieser 
Gef»ngen>chari seinem Tode 
enlgegen. 

(Siehe Blrek: Einl.) 



•iUis, jede»iidl*heidii.Hev- 
kuDfl (Giit.2,1.:!) n. nei- 
leich I von l'aiil. in An- 
tiocbien bekehrt (Tii, 1.4', 
vir ofl der Begleit, des Ap. 
Paul.,(audi aufd. Reise nach 
Jerus.JG* 1.2,1 ; n znComilh 
2 Cor.7 ; avyegyöniCor. 8, 
23} u. Uflberhringer dei' Br, 
an die KorinÜier. In der 
Aposletgesch. wird er nicfal 
erwihnl. ^»ellc. l.Fihefanil 
er sich znrZeil der Ahfas- 
song diesesBr. auf Kreta; no- 
terVoraussetiuagder Aechl- 
beilmussmaiiannebmeii.Tit, 
»eidaselbsl von P. lurilckgp- 
lasien n-ordcn, iimiliedur- 
tige Gemeinde zn orgaiii- 
siren, P. schreibt ihm daher 
Inslrnclionen zu diesem Amte. 

An; 



Mcopolif). 
(So schon 
Thindorel, 



• in d. Briefe 
irausgeselzle Reise Pauli 
Crelawird sehr »er- 



n die Zeit des I)- 
hrigen Aufenlhal- 

» (AG. IB, " Co- 
nlh {Mieharlis) ; 



rnsaie 


n III..., 


!iel...lL, 




A.); 




4. z»iac 


hen d. 




gensch 


röni. 

(flerJli.) 


Gefaii- 


5. io di 






18, 22 bis 10, 


imtk); 




e Zeit 


. Reis. 


Pauli 


nacb R 


m (AG 




CCroffui). 






ich diei 



Briefen. 
Hug: in der Milti 

desselben, 
die TGbinger: Im 2 

Jahrb. 



Wrlheidiger d, Aechl 
heil, nie ffug.SrAull, 
Attfier, Wmrlern.K,: 



Min: ziemlich gleich' 
zeilig mildem 1. Ti- 
□loih., Miiltir, ktin 
nachher. 



f. enthält Rnostische Elemente und eine 
lierarchische Tendenz, denn er gicbl (wie 
luch die übrigen Pasloralbr.) fdrmliche Pastoral- 
nstructionen im Sinne des Epiacopatsjslenu, 
i'ie sonst es lum Ap. Paiilns nirgends geschiebt. 

Gegen dt Helle: Gaetieke (Beiirtigel. 

Gegen Hau,: Mich. Ilatunijarleii und Mallhies. 

C'ri/nei lassl ihn aus 2 echten Brr. des Paul, an ' 
Tiinolh. von einem Falsarius componirl sein. 

EiMiorn nennt Lucas als Verfasser. 

Srhati: Lucas sei der Verfasser aller 3 Pastor.-Br. 

Bauiralh ; Bern 2. Tlmoth.-Br, liegt ein karres, achtes 
Schreiben zu Grunde (1, 1-2, 15—16,4,9—13). 
r'enbeidiger der Aechthnit: His^n'ä-Ii a. 
Hack in den Commentarien (IX, 20. 30), o Ousleriis 
(Lani/e'a Bibelv.), Btu-i 



CUm. Ala 



Ter 



Om». 



u. A. halten ihn 
CD) halt ihn eben- 



lU:' innein Gründen wird e 
Ei^kh., de WHt', Haar u. A. 
, Der Styl srä nnpauliui 
b. der Brief lasse sich picht 



I. enthalte tu viele oTiai Ifyöfnva. (Siebs 
die Gründe f.lr die Unlchtbeit Iwi 1 und 2 H- 
moih. [bes. unier e a. f] weiter.) 

'iamralk (Ap. Paulus). 



Crrdnrr (Einl.) b&li den BrieF für ich! bis auf 
den Gfuss Cap, 1, 1 — 4, nnd bezeichnet ihn als 
Muster, nach welchem die beiden Briefe an Tim. 
zum Zweck einer Vermitlelang zwischen Petrin, 
und Panfin. gebildet worden wären. 



Verlheidigei 



r Aechthei 



Vergl. H. Boftlser: Beitrage zur bistor. krit. Bn- 
leimng in die panl. Briefe, Abth. 4 u. 5. Gat- 
lingen 1837. 

nieisch (Versnch) und besonders HMer nnd Wit- 
im^l'T in den Commenlarien. 

il. fiicMü- {»"^^ 2" <'»■> Tim.-Br.), ttleik. 
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Det^ridcre 






Bemirliiinpfn. 


Kirsirlisilif lliir^^inlllel. 


Cp. IM vor WidsrBflrhfrn and Verfi.h- 


RcH.'i^daBgarizeRiiDdsdirfiben 






isl so irfhr .ier 


nalurliche 












des AposlHs, 1 


nd enlbiill 




fcio^s Ami... sa»I« znT b«I%en Ankirnft in 




sl in hlos- 




Born. S«gen uod Gniss«. 


Ben AnspiviDDgea 


iiie solche 






Menge kleiner, 








Jicher Umsiande, 


dass nenn 






ziirallig der Name des Scbr«i- 






bendeu Dicht am 


Eioganae 






lonilig genanol wire, man 








ansflndig 






n>.cbei> Vi-nau. 


Der Briel 






dag sposiolischc 


TeBtanienl 






des Panln». 






Op. 1. D.r Verf .erlheill d<m Tiu.s Vor- 






















N. T. (AuB dem fltnischen.) Jena 1046. 


















Cp. I(. üeber die siuliche LeiUng der 
































































Cp. III. Dmn reih«Q sich dnige allgemeinB 














reo Zeil aber die Lebr- und V*rr«jSHnpi- 
















■poMoiischen Zeilalter» (.V<ga4er, Baar, 
















Vor wissensi-banlicb-gegehlchilrcher Ten- 


b.ld Mch ^i4oli» «> kornnie,,. 






lii'il auch bei «.■".. 

DgnzedbyGoO^IC^ 



Tab. XIV. Der Brief an die Hebrtter. 



Dor Brief Mannahmralg«ni)e>l inn< 

an die ilsVerrtsser des Brie- 

Uebrter. 



Ttrlull., Schmiäl, Twalm, 
UllmaHn, Wieseter, BüscM. 

Baraabas n, Faalut gemein- 
»cbaniicb {Thitrsch). 

•2. Lucas 

CItm. Alex., Crell. KMtr, 
Slier: Lucas b«bc den Br. 
bis c. Vi, 21 in Paalt namen 
corrigirl, dieser aher van l3, 
22 an den Ecliliisg selbst 
geschrieben. 

Achnl. Ebrard, 0. v. Gerlacli, 
Däiltich u. A. 

Dagegen: ftiehm, 

3. Silas 



i. Citmeai Nsuinni 
Eraim, u, Calän (ahne in 



Ö. Apollo 
LalhtT, Stmler, blHk. Sckoll, 
ticanilrr, Creiinrr, ndurk, 
fleHsi, Kiirtt u. viele A. 



AIli 



Ansichle II Tiber den 
Verfasser sind iinr llypnlbe- 
sen ; der Brior iragt kddz den 
Charakter jener alexandri- 
nischen Thealogie einer 
cbrislllchen Gnasis . deren 
pnen malische AuITassiing 
äti A. T. ihren erslen 
excenlri»chen, lumTh'-Ll ge- 
schmacklosen Au«lruck in 
dem Brief des (l'sendo) Hai- 
nabat gefuiiden hat. Kann 
auf eine bestimmtere l'ersan 
als Verfasser gemiLlhinMsl 
werden, iu bietet mir Apullu 
Anhallepiinkte dar. 



Einige 
Hand- 
schriften 



Opferdien- 
ategespracb,; 
b. jedoch zu- 



vielleicht 
I. Tode 



theil fol- 
gern, dass 

nem Orte 

ben^wo die 
unlerHero 
(.b.n» 
Bomilian T] 
tun Ham 
geilücbte- 



a, Tiinulb. frei 
gew. nar(Phi- 
lipp. 2. lö) u. 
b. dieKuudev. 
dem Hlrljrer- 
tode des Ap. 
Jaroblis AIpb. 
_(Hebri:-t.T-9) 



IV;esrtef. Ili 
iiea(flil, liifba 

•It Wellt: 

S.h>t,.il,r. 



A-i-l- ... 


Jahrhi 
(«egen 


ud. 

c. 10. 


ScLicIisal) 


Si: c. 


;i. T 


dieAbfis- 


u. 12, ■ 


1). 



A. Tradil 



Ische Ahfa: 



Für peuliniscb hielt ihn vor allem die alexindrinicche 
Kirche und Theolagie (PavIamHi, CItm. Altx , (von 
Lucas aber aus ifim üebr, Teit nberselzt) Orii;enec 
(doch nicht für unmittelbar von P. verfasst), Üiony- 
ijut il'ex., AlhaimsiHi u. die spätere griech. Kirche. 
B. Tradition der allen Kirche gegen die 
pauliniscbe Abfassung: 

t. «r fehlt bei Manion u. im Mnralorischen Canon. Auch 
Batilidtt hielt den Briet IQr unapostolisch. Trrlulliam 
(ar nicht paulinisch; er fiibrie ihn anf Barnsbas zn- 
rück. Erst mit dem grosseren Eintluss der griecbiscbeo 
Theolagie im Verfolg der arianischen Streitigkeiten auf 
die abendländische Kirche fing auch inidieser die gr. An- 
sicht aber den paulinischen Ursprung des Briefes an, 
Eingang zu linden; so Häuiius v. Fuitiert, Lutiftr v, 
Calarin, Arabrosias; auch llitronymus sucht sich zur 
paulinischen Abfassung hindurchzu winden. 

2. die l'eschitn rechnet ihn nichl zu den panÜDlschen Br. 
Irtnaeus soll ihn nicht dem P. zugeschrieben haben, 
Oris- kennt ebenfalls Zweifel an der Aecblheit, 

3. E«s. schwankt 1 c. III, 20 rechnet er zu den Homo- 
tognmena ; III, 2. 13 zu den Anlilegomena ; er selbst 
hicil ihn, wie die griech. Kirche aberhaupl, für pauliu. 

4. dertirief wurde bis ins 4. Jahrb. in der abendlan- 
dischen, namentlich in der römischen Kirche nicht 



C. Ve 



BiJigung dei 



ihtbci 



spälei 



Bis zur Beformation galt t'anlus als Verfasser. 

Das Coucil zu Tridenl aanclionivte diese Ansicht 
von Neuem gegen die Zweifel der Reformalioa. L'nler 
den ProlesIBDten veriheidigten dieAechl- 
heil zuerst: Flaciai, später Kill., Welitan. Slorr, 
und in neuester Zeil: nng, Mtgtr, Faulut, Olih., 
Gtifke, Stein, Kitt, Hefmann u. A. 

BUS folgenden nründen: 

a. der Brief galt im Allerlhum für panliniscb, 

b. Cap. 10, ;J4; 13, 18.1U.20 kann nur auf Paulus be- 
zogen werden, 

c. teigl gri 



ifle 



I r.ei 



Daj 



und Am 
D. Gegner der Aechlbelt in sp&ierer und 



Im 16. Jahrli.; Ivthtr wegen c. 2,3 und 6, 4, wo der 
Verf. sich von den Ubreniengen unterscheidel. welche 
die Knndc- des Heils nnmiltelb. vom Herrn selbst em- 
pfangen bnbrn , ganz abweichend von >\fr Weise des 
Paulos (cfr. Gal. 1. 11 ff. 15 ff.; I Cor. c- 9, 1, c. 11, 
23, Ephcs. 3, 2 IT.) — 
So noch fraiin., «c'-anel Üi., t'olr., ßeia u. A. (S. EVur ./). — 
Im n. Jahrb.: fi.cA. .flra-.n: im IS.Jabrh.: Stniltr, 
iSieha.l, und im 1«. iahrh.: tIat.Srbult, lUtek, de 
ttnit, Schaf'iltr u. Andere 

1. der Brief steill den Verfasser nicht als Heiden-, 
sondern als Jndenapostel dar, 

2. niemals wfirde sich P., wie 2, 3 in denen gerech- 
net haben, die ihr Kvangplinra erst von den Aposteln 
empfangen haben; vgl. damit Gol. 1. 

3. die langgesponnene Typik und Allegorik ist unpau- 



TakXIv. Der Brief an die HebrBer. 



Etegeliscbe Hiirsmittcl. 



Zneck isi; Die Erhabenli»! des Minien des ^.T. 
aber die OITeDbarunjt im A. T. durch Vergleicbung 
der Trlger der beidea OITenbaruagen d«rzulhun. 

Hithm : Die Leser lor d. Kflckrall in ä, Jademhum 
ID bewabren, wesbalb ibneü der N. B, in s 
geisligeo Erbabenbeil Qber das A. T. dargesulll 

Tkinith: Ein Troslschreiben (Ar die durcb das jü- 
dische SjnedriuiD tam jüdisch. Tempeldiensle bds- 
gescblossenen Chrialen zn Jerusalem. (Dagegen: 
Driiltsch, tüHnnann u. SIrek). 



Der Brier lerralli ii 



:i Theile. 



I. Theil, der Iheoreliscbe ton 

c. 1 bis X, 18, 

Cap. l, 1 bis II, 18. Chriälus ethebener als die 
Engel, nur eine Zeillang nnier f\e erniedrigt be- 
bah der Erlösung. 

Cip. tu, I bis IV, 13. Christus erhabener als 
Hnses; er sei der Sohn vom Hanse, in dem Mnses 
nur Knecht sei. Die nähre lei hcisscne xuraiittv- 
014 erst durch den euigen und sQndiosen Hohen- 
priester Chrisius. 

Cap. V. 1 bis VII, 28 Die vortn« liebere fer 
des N. T. Il.dienpj'icslers vor der ilrs A, T. 
chisedek das Vorbild Tiir Christus, den ewi 
unberieckten Hohenpriester, den H 



sahn 



ng. 



Die Leser des Briefes waren ihrer 
A'fakunTi nach Juden, ihrem Bc 
kennlnisse nach Jud«n-Cbri 
Sien, die im Chrisienlh. di 
iBvil, Opferanst. nicht mis 
sen Diochlen und ihren Ab 
faii vom Chrislenth. fArchte 



Diese waren nadi fu'AnItu) und 
Eichhorn : 

ter G egend, oder 

2. inJerusalem (so Pantatn., Oem. 
Alex., Uicliadu, Hrrder, Hug, BUrk, 
.Schall, Xl>«l'"^y PMaek, Rühm, MbH, 
it Helle u. A.); nach Ebrmi: ein ab- 
geschlossener Kreis ron Neophyten 
in Jernsalem; (thnl. ßietn); 

3. in Thessalonich (Semler); 

4. in Galalien (der Brief als Beilage 
zum Galaterbr,), Slerr; 

5. in Bora ( IVfl^in, HulUwanai ; 

6. in Corinth (.Wttfr, Haor); 

7. in A I e X a Q d r i e n (ScbniiVfi, ScMeter- 
niucAer,.Sr'iuivtotbiiri(<r, JfüllJtD, Crtd- 
ner, Reuts, Biliclü, Hüginfttd U.A.): 
»gl. anch N. Wieitler, 

6. in Autiochien (SiiAinr); 

9. in Ephesns {Baumij.-Cna.); 

10. in Culossae (Sltin) ; der He- 
bräerbr. sei identisch mit dem (Col. 
4, 16) erwaholen Laadiceerbriefe ; 

11. an die Alexandriner, in Be- 
zug auf den Tempel zu Leoniopoli: 
{Wiiseli'). 

Nach Hase, He Wrlu u, A. sind dii 



B.Carpian: Sacrat exertitall. inS. P. 
. ad Hel-r. m fhiloa Alex. Helmit. 
"M. 8. 



Sckmid: Otiereatl. super. tp.adHrhr 
■ ■ ■ cril. thial. Up,. 1766. 8, 

Morut: Der Brief an die Hebr. fiber- 
t. Leipz. 1708. S.Aull. 1786, 8. 

Starr : Pauli Br. an die Hebräer er- 
tluiert. Tab. 2. Aufl. 1809. 

Ders.: De eaaitasu epiilolaium Pauli 
■' Hebt, el Gnfol. Tüb. 1T91. 



Blert: Der Briefen d. Hebr. erläuterl. 

2 Tille. Berl. 1828 u. 36. (1. ThI. ! Voll- 

stSnd.Einl. w. H.Thl.: dcrComment,) 
Bleet's Collegienhefi Aber denHebr.- 

Brie'' liegt zu Grunde in: 
HUck, der Hebr, -Br. beransgegeh. von 

A. A. Wiadralli. Elberf. 1668.' 

n di« 



W. Stein: Der Br. an d. Hebr, l.pz. 1838. 

Stier: Der Brief an die Hebr. aufge- 
legt. 2.Aun. 2Bde, Braunsch. 186S. 

de Melle: Kurze Krkl. der Briele in 
Tii.,Tirnotb,u,dieHebr. Lpz.I844. 

Ebrard: Der Brief an die Hebr. erU. 
(in (Hsh. Cornm.). Kfiirigsh. 1850" 



auf das AufhAren 



dessen Christenthi: 

) n) Elementen gesättigt 
sei, (ahnl. I.ullrrbeek). 

Seil Clem. AI. and Oriii. 
forma tion galt die Ansicht, dass der 
Brief hebräisch oder ara- 
mäisch geschrieben sei. Dage- 
1 wurde seit Calein und Paeiit, 
denen die neue Kritik beistim- 

Origin«! allgemein anerkannt nud 
zwar hauptsUchlidi aus fo I e e n d e d 
Cründen: 

. die ächrifl enthill reine Gri- 
ll lai und einen abgerundeten Pe- 
rl mlenbai 



2. die Cil 



I. T. sind 



den L\X genammei 

linden sich hau 
zen und Parun 
Cap. 0, 16. S, 8. 11, 34 



(Cornuienlar eines kalhol. Theolog. aua 
der gemessigl freisinnigen Partei.) 

fr Oelitiscli: Comment, z. Br. an d. 
Hehr. M, archlolog, u. dogmal. Ki- 
cuisen U.S.W. I.eipz. 1857, gr, 8. 

C, fli-rnft, MoH: Der Br. au die Hebr. 
(In ;oft. f. tan,ije-s Bihelwerh. (12. 
Tbl.) 1Ö65. 

C. lAntmann : Kritisch - eiegelisches 
llandbucli über den Hehraerbrief. 
3.Ann. r.oiiing.1867. 

J. II. Kurli: Der Brief an die Hebr. 
Hilaii 18U9. 

H.'liiaiam: fllter die Adresse deiHe- 
hraerbriefs. In Hiloritfeld't Zeitst^br. 
fnr ivisseiisch. Theol. 1867, 1. 

IV. Orimiat Zur Einleüung in d. Br. 
an die Hehrler, in HdgtiifeU'» Zeit- 
schrift für wias. Theol. 1870, I. . 



Tab. XIV. Der Brief an die Hebräer. 



Name 

des 
firieres. 


MutbiDssslicher Verrssser. 


Üer Abragsung 




Ori. 


Zeil. 




0er 

Briet «[> 

die 

Hebrier, 




welche 

Ve''rf»<s" 
bezeich- 
nen: 

Korinlh 

oder 
Kphesus 


Briefe Qtm. 
ad Cpridth., 
»Im auf dem 
Wendepanltl 

iweileu Jelir- 
bnoderU, n>- 
nieiitlicb wfii 
eine Reibe von 

pauiini^chen 
Spnilscbreiben 

anch die Lu- 

CHeschrineii. 
die «llfeiib» 
•nitig iind der 
Jacobusbrier 
darin beiml/t 
seien, soirio 
du Verttilgiin- 
gen(c.l0;12) 
aufdiederdo- 

Zeil in gehen 


4. Form u. Sprache weicht von der pan ini- 

und Worigebrouch des HehrSerbriets , diesem g»Di 

Paiiliiiisflieo (ä. BIffk). 
a. d. HehraerbT. bal ein hcsscies, reineres u. rarrekt. Grie- 
cbisch (So schon Urig.) ; sargriltig genählle Worte u.cln«a 

erfol gen rast ansschlicssl. nach d.LXX.u. zwar uifisl|::ini 
»arllich,>ilhrendtt.i).p*iilin.Cit>tenachd.L\.\rr.ieT 
ii.nurn.d.GedachlD.ge8cheh.; - ^.onchd-Ci lition s- 
Tormeln dirferiren, bierz. B.: 6»(i':lfyti, (htv. 
liikfT a. a. TÖ jiVfv/ia rö Syiov Ifye; fiaervffti 
hei Paul, meist: wj yfyffwTai, Ifya ij ypu(f,^n.a. 
- r- itt Hebnlerbr. cilirt Tucb d. Teite des Cod. 

5) der Lehrbegriff des Hebraerbricfs, dem jüdischen 
AieiaDdrinismnsviel aUi er stehend, als der dt-s .Apostel 

di.' dem Ap. Paulus gani tremd sind ( namenllich nn- 
lixuhi.iscb die B*lrachlili.B Christi unter dem Oeeicbls- 
piiukl des Hobenprieslertbums, andere Bedpalnng des 
lii'selzrs u. A.). Üagegen die eigentlich paoliniscben 
ÜedanKi-n fehlen (ganz anderer Begriff des Claubeni 

aus den Werken gefien die (ilanben'geiechlii^keil im 
llebrOerhr. nicht vorbanden, der Bahmen des A. T. 
im Hebrierlir. viel fester heibcbaUe» als b.i P.; die 

der specnlativen Kassnng, nie im IlehrAerbr. Hiidel, 
nnr als Mnmenl der Klhik und IlolTnunK). 
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Exegelisclie Halfsmiitvl. 






, 10 rr. Ermahnung, die Wnhilhalen des 
piithiiui« zu bewiljr«n, sich vor AliTa" 
demselben in haien, alaiidhan im Le 
u LJeiberi untl den gOulichen VerlieiseungCD 



Clp. \f. Aus alUestDDKnl lieben VorbiJdvrn wird 
He'leulnng und Werlh des Glaube tis gezeigt. 

Ueber Hebr. II, :)5: HiesetUhat, in r.ntrit'e Zeit- 
schrift für d. luther. Theol. I8W, IV. (Wunder- 
liche lalmudisclie Parnllele). 

Oip.XII. Ermibnung, die Leiden de^ Le- 
bens mit Giiiiierirauen ans dem rechten Stand- 
punkte ansehen und ertragen zu lernen. 

Cap.XlII. MehTers sittliche Ermahnungen, 
ivoran sicfa endlich Rrüsse und eine npostolische 
Segensfarmel seh Hessen. 



(u lergl.: Hulltl: de aulort el 
liBi/N« '■TigiHali ey. aä Btbr. (zu- 
erst engL London 1T27.), In. durch 
Wic/ioW. Halle 1T4T. 
for Rie;iithars rabhinische, das He- 
briische weil mehr als das Griechische 
beherrschende (■banlasre hat den Brief 
Tflr eine , noch dazu Stellenweis 
Trhlerbafle Ucbersetznng aas 
HcbrSischcti geh allen. (Vgl. 
Ansichten im Coromenlar ton 
liliseh und in Itudrlhath's und 
fites Zriisehr, 1867|. 



L. Zitglrr: VallsUndige Einl. in deu 

ßr. an d. Hebr. Göll. 1791. 8. 
Styffarlh: de epiil., quar dicüur ad 

HelT. iadolc maxime peealiari. Ups. 

1821. '^ 

Baumg.-Crua.: Oe irifltne rp. ad He*r. 

tunjtawae. (FrogT.) Jen. 1828. 
B. Thierseh: Ve ep. nd Hebr. Mar- 
burg 1848. 
K. IVitseler: Untersuchung über den 

Hebrjerbr., aber s. Verfasser d s. 

Lehre. Kiel 1800. 
E.K.A.Bithmi Der Lthrbegr. d. He- 

brüerb. dargesL Lndwigsb. 1858 n. 59. 
Kae^llin: Abhandlung aber den He- 

brierbr. (Theol. Jahrbb. ISb'i. S. 410 

ff.; 18b4. S. 366 ff. 
Btutt: Hültirt de U (ft^ofonie 

cSril. n. 
A. fliltelil: Vtäiei die Leser des Ke- 

brierbr. Slud.ii. Ärtl. I8fi6, 1. Heft 
Wieieter: Oie Lehre des Hebrierbr. 

und der Tempel von Leontopolis. 

Sud. u. Ktü. 1867, IV.' 
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Tab. XV. Die katholischen Briefe. 



Fünfzehnte 
Die katliolischcn 



Biographisch« Noiizen 

über 

den angeblichen Verrasser. 



D«r Verf. iienni sicli ^elbsl c. 

Jacobus, &tov ml xvQioi' 

Xq. »Jofio«. 

asN.T.nennU«el|3t)Jacol 
1. Jacobus denAellercn.S 
I. d. Salo 



rudc: 



:sJaha> 



Ibi 



I Saliern auf Befehl des Herodce 
AgrippB ioi J. 44 bingprichU 



Verf. 

Dagegen gill FolBeiides: 
a. Jacobus slarb 7.<i fr.ah. (a 
44) als dass er dipsen Brief ge 
schiieben haben liüiinle; 

dem Briefe seihst wird au 
lüoiscbe Gedanken II iick' 
il genamnen ; 

! Brief sein die Orgsni- 
ion schon mehrerer Oe- 



b. 



rd.Zer 



nng 



i'erlbeidi 
fo Ig e I 



gl wird di 
1 Grüadei 



icbtbei 



inischcD 50 u. 63 

(Creifnej). 
Andere noch früher 
zwischen 44 u. 52 
So: r/ii/r^r»), V 
/fo/niann(Schrinbe' 
weis), Tliicrscli, fliin- 
ftH u. A. als die (rü- 
be»ie aller Schrr.tl.N. 
T. (ganz unmöglich 1 



: C2. 



Keilaller 

I. ä.i'> r.bi'l< 



litl Verfolgung; 

b. der Name XP'~ 
miitvol war «choii 
aufgekommen; 

c. selzt der Brief ei' 
nige paulin. Schrif- 
ten Tarsus: Köm., 
I Cor,, Gal.; über 
das VerhiHnisi zur 
Apocalvpse:Ze(fn'in 
Nififrn/efd'sZeiUchr. 
VI, 93. 

Srhaeglfr: 
l.crbek.-iisprtdier.no- 
$is, kennt das nuch- 
a p .^ I I i s c h 
Hebräerevangel. 
n. geben ins S.Jahrli. 
Als letzte Kraflan- 
slrengung des Ehin- 
nitismus{PhH,.Usie). 

Hilsenf.,llullzmana : am 
Ende des 1. Jnbrh. 

Dagegen: flewfs, um 
dieZcil vo nfanllTode. 
') VtTgl. PMcr:Die 
Abr»ssungszeil des 
Jucobusbriefes (in 
den Studd. n. Krill. 
1852 Heft n. 



niss des Verfassers in bestimmte 
Lesern Turhanden (die Briefform isl fin- 
girl, das Sclireibrn eine Homilie}; 
I. die besprochenen (icmcindeverhul Inisse 
und die Kenntnis» . paulinischer 
Scbritlen deuten auf eine ausser- 



acobus, der Bruder des Herrn 
_-. 1 Cor. 15, 7 und Gal. 1. 19 
iäiiipif ToD xoQtov ron Paulus 
genannt, Inder Jerusalem. Gemeinde 
'a hohem Ansehen stand (Act. 12, 
7; 15, 13 [aber gewiss niebl 
idenlisch mit dem Malth. 13, 55 
genannten]) ; s. Beiname S ihaio^ 
bei den Juden 'ilßXla<i; (nach ff. 
Seiipp., den. A.), Den HSrtfrei 
lod desselben im Jahr 63, (dei 
Todesjahr des Procuralors Feslus 
noch vor dem Antritt des neuen 
Crocurat., AI bin us) bezeugen losepb. 
(wegeu (iesetiesüherlretung) und 
Ilegesipp. (<loch dieser schon in 
sehr legendarischer Fassung). Vgl.^d. 
Kircbeiigeschichle. 
Neben diesem Jacobus, dem Bruder 
des Herrn, wird noch Öfter genannt : 
Jacobus AIpbaei, ö fiix^föi: (Marc. 
15, 40) Jacob, minor., der Sohn 
eines Alphaens (Kleopas) und einer 
Maria, die, gne Schwester der Mut- 
ter Jcso, nnlar den Jüngerinnen 
Christi, auch nnler dem Kreui, er- 
wjLhntn'ird(Joh. 111,25). Nach Luc. 
Acl.l, 13 vgl. initJud.l wird 
lOn Manchen für einen Bruder 
des Ap. Judas gehalten, der nach 

n Judas iacobi hdsst. 

Ml Jacohus den Gerechten rechnet 

nUis nu^iveirdhafl unter die 
ersten Apoaiet Christi (vgl. Gnlalerbr. n. a.) Fiun aber llndel »ich in ilcn ipusirtvprzeicbnissFii (Mllh. IH, Hrc.3, 
Luc. C,Act. liuiiranswr Jak. d. Acit. Jacobus AIpbaei Sobn,BlsoderVellerJesn,als Junger. Bic naiarlirhstc Ausgleichung 
liegt darin, dass^mnu dieldeniittt der beiden lei/ieren annimml. lljesphnrislisibenEiinnotungenvon tUlh. 13,55, Mrc. 
6, 11 u. a. uidersp rechen dem nicht ; J.nc. Alph. gehört Ui/m nach nlclit, nie sonst angenommen norden, zu den V.'i schal leneD. 
Juculius dem GcJ'echien schreiben Haii, H'ieirler, IIvum u. a. den Briet zu. So auch: Lini)-; Hitn-a. und in neue- 
ster Zeit Haumiinrl.. nierirh n. Crednfr n nie rsrh eiden ilen 2. u. i. Jacobus und legm ^Irn Biiof dem Jacobus, 
leibliche n Bruder des Herrn, bei, gegen c. 1,1. — Ihlltmova, der ehcnlulls die Ideulil^'l d. beiden Itizl- 
RRnannlen Jacobus Uuguel, denkt an Jacobus d. Jungem , der berangereifi , m agl ichern ei»e am yditiiss des I. 
Jahrh. uusern Brief gp seh rieben liabe. 



Pescbilo, Oriq. u. Euteb. emihneu ihn, 
doch jener zweifelnd über seine Aulorilal ; he- 
nam kannte ihn. Dagegen Tlirod. M„psT. 
und Hitrm. beslrtlten die Aecblbeil. 
I. im 4. Jahrh. wurde er in den griecbi' 
sehen Canon aufgenommen. 



zur Zeil der Befori 
von Luthtr als „stroherne Episte!", vor- 
nehmlich wegen des Widerspruchs Jacoln 

gegen die paulin,, Lehre und 
In neuerer Zeit, bes. von dt fi'etle, Süiweg' 
'er U.A. namentlich aus in'nern Gründen: 
a. Jacobus batle keine Vera nlasgn qb 

an alle Jndcncbristen (1, 1) in der 

Welt zn schreiben (dt Helle); 
fehlt im Bri - ■ ■" 



liehe nud Indivldu. 



irhtit 



•: der Brief zeigt in seiner ibeol. und 
dogmat. Bichlung EbJonitismus 
und gehbrt in den Kreis der Clemriit, Ho- 
milien (b— e ScArrsJer); 

. der Widersprach gegen die pan- 
liniacbe RechlferiiguBgslebre Ist 
des Jacobus unwürdig und 

;. er berücksichiigt c. 2, 25 den Kebrier- 
biief (II, 31), welcher erst nach d. Tode 
lies Jacobns geschrieben isl (ffoar), und 

I. die Iriüzilal ist zu rein und gut ftir Ja- 
cobus {Je WrtU). 

eriheidigl wurde die Aochtheil 
von: Sfurr, Catfer, KicI.h., Hu.), Beith., 
Bleek, Vrtdntt, Heius (Jacob der Gerechte). 

irm und da llVllr (5. Ausg. i Zeigen sidi 
der Aechtbeil wieder mehi' geneigt u. neh- 
men ihre früheren Zweifel meist zurück. 

iulien, ll-rli., Seh«ll: der Brief isl eine 
freie.Ueberselzniig d. arain£i>.-h 
geschriebenen Originals. 

Ehe daiirgen: l/mgt (Ep. des Jar,). 



Tabelle. 
Briefe. 



Tab. XV. D. Die katholischen Briefe. 
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r Brief 



Nach Op. 1. 
gerichlel an die 

imifiu: nvkul ul iv rg 
iiKa:'onä. I.irdurr, Staute]/ 
ii-i'slanilcnilaru liier wirk) icbe 
jDilen (vgl 2. 3 mit H«br. 
10.i:.|. fliiH, fi^rfner Juden 
mit iiirleacbrislen gemisehl. 
.Nach dnm ganzen Inhalt kön- 
nen die iw«tr SUmnle nni 
Juden ebris len, also die 
Gesammtbeil des Indencbri- 
slenlhums und zwar de! 
iusüerpaliKlinen^iscben be- 
zeichnen. So de Wtüe, Rfuh, 
Nraitder. — Eiclifi., Sehoeektii- 
iiigtr, Eiralil denifen zn- 
gleich an eine Reihe bealipim- 

(EuMorn an die von Paiiliia 
und Barnabas in den Heiden- 
I ändern beliehrlen), die nii^i- 
äien an die ayri sehen jiitten- 
eh risil ich enüe mein den. Doch 
ist es eine lendenliare Ver- 
miilhiing (lOis.i 0, A.). Jass 
der Brirf nur an mtl der 
paiiliiiiachen Lehre »ranz nn- 
belianniejudeachrislliche Ge- 
meinden gericbtet sei. 

Der Brier. ohwohl der Name 
Chrisli eigentlich mir 2, i 
(enannl «ird, enlball doch 
mehr Renlniscenzen ans den 
Reden Jesu und der Berg- 
predigt (1, 14. 22, 2. 8. 4, 
12. -l,2.4.n,«.20.23.25. 
2,13—16. 3,17.18. 4,4. 5, 
2.10. 12. Ib. 16) als irgend 
eine andere IV. T. SchrilL 

Ainum: er ist die Bergpredigt 
unter den eposlol. Schriflen. 

Siebe Brückner (zu dt Welit 
(S.187)u. ßnIAer(z. Neyrr's 
Cnmoi.) S. 18. 



Zweck: Die. Durale! In ng des rechten Chri- 
slenlhums werklbatiger PrAnimitikeit, iinler 
dem GpKii'hlspiinkte des yDlIkomincnen Ce- 
tetzes iler Kieiheil |1,' 2.^), im Gegensafz 
ra der vermeiutrn Gerecliligkeil Ati GIsu- 
b^ns ohne Werke. Ob iii der Pokmik ge- 
gen die letztere (2, 14~26) die panüiii- 
sthe Lehre selbst {Scbircsitr, Hvur ii. \.) 
iider ihr Misshrancb gemeint sei (f/uy. dt 
W'efle. EthW ii. AO. i*l »ine der Haupt- 
slreitfragen der Exegese, wahrend eine 
Heilte von nenercn Austegcm jede BerAck- 
sichligung der panlinischen Lehre über- 
haupt besi rill rn. (/fnlArr: geschrielKo norb 
vor dem Apastekonient; in der Zeit der 
HerrsGbDndesJndaismns: Uii(m., nim-cli, 
ff'ilfer, luweri) oder die innere Ueber- 
einstimniung zwischen dem paiiliniscbea 
l^hrbegriS und dem des Jac. Br. nachzu- 
weisen suchleii. Zneifellos ist der BogTilT 
des Glauliene hei Jiiciihus ein ganz ande- 
rer als der bei Paulus, sowie die Werke 
hri Jacobiis eine ganz andere Bedeiiluiig 
haben, als bei Paulus, dessen l.ebre von 
der Glaubens - und Gnaden sgerecblJRkcil 
im Jacobnshr. in ibrem wahren innerlichen 

' Wesen nirgends anch nur anklingt. 

ir Hi'lle: Jacobus habe dem eingerissenen 
Hissbnucbe der paulinischen Lehre vom 
Glauben widersprecben wollen, {blrtk). 

Aehnitcb r.t«sf. Tendenz des Bi., eine po- 
lemiube HerQcksichLigung des Paul. u. eine 
UnmAglichkeil Tür den Verfasser, sieb in 
dessen Ideenkreii 



E. Keaiitl: Rrklirende UnschTeibung der kiilliol. 

Briefe und der Offenb. Job. Tab. 1788. 8, 
Fall: tipislolar falb. jr. perpel. aonoll. ilt. II. Voll. 

178Ö— 1810. 
Wonis.- PraelecU. in eji. Jac. et Pelr. Edil. »onol. 

tipr 1793- 
J. Wollinjer; Epf. Jac. et Peiri prima r. rtrt. gen«. 

eU. Ups. 1850. 
Äriiilio/'; Die Briefe d. heiligen App. Jac. Petr., 

Job. II. Jnd. übersetzt u. erk'art. Essen 1830. 8. 
K. Jacftmann; Comm.ilh.d. kath. II riefe. Leipi.lSSS. 
Je Welle: Kurzgef. Krkl. der Bit. des Pelr., des Jnd. 
Jacob. Leipz. 1647. 3. AiiD. 1865 von BtSckner. 
Zu vergleichen: 
Slorr: De ratholicar. efp. occnntme eJ caasUio. Tab. 

178«. (in s. Opwe. H.). 
C.F.Slixeudlia: De fantibi^ epp. cath. (.'all. 1794 
', fl. ,SVAi:l(e: Der «cbriflstell. Charakt. u. Werth d 

Petr.. Jcc. u. Jnd. 1802. 



Inhalt. 

Cap. I. Nach dem Grns^ Ermahnungen 

Geduld in Antechluugen , die 

der eigenen l.usl, nicht aus 

Cap. II. Warnung >or Parteilichkeit für 
Reiche in den christ). Versammlnngen. 

Der Christ darf nicht glauben, durcb die 
njDTi; gerecht zu werden, nenn er sie 
nicht beihiiligt; denn der Glaube ohne Werke 
kann nicht recbiferligen. 

Cap, III, Gegen die Sucht, sich tum Lehrer 
aufznwerfen d. gegen WeisbeitsdUnkel. 

Cap. IV. G^en ätreilsucbt, lieblose Beur- 
thellung Anderer; gegen Weltsinn and 

C"p, V. Strafandrohung gegen die. Reichen, 
die ihr Gut und ibre Macht schlecht an- 
gewendet haben ; Ermahnung zur 'Geduld 
und Standhafiigkeit in Leiden. Warnung 
cor NunStzem ScbwAren und endlich ein- 
zelne VorschriHen über Krankenpflege und 
Annahme der terirrien Brüder. 



A. Ell 



iche Lii 
e kathol 



iche 






R. Z« 



Brief am 



Berdrr: Briefe zweener BrUdcr Jesu (Jac. u. Jud.) 

Canon. Lemgo 1775. 
Roimmüller : Der Brief Jakobi überselzl und mit 

Anm. erläutert. Uipz. 1787. 8. 
Hrarler: Der Brief des Apo:itels Jakuhug übersetil 

und erltuten. Hamb. 1801. 8. . 
Slorr: in ep.lac. dUsert. exeg. Opusc. Vol.//, 1784. 
Hvllinyer: epp. S. Jacnbi el l'rlri I rtc. Upi. 1815. 8. 
Joh. Schi-Uhess : Ep. Jac. cummeiit. eU. ruric. 1823, 8. 
1. Gebeer: Der Br, des Jakoti. mit genauer Elerack- 

■ichlig. der alten Ausleger erkl. Berl. 1828. 8. 
Sehniekenb.; AwMtl. ad epp. Jac. perptL Slultg, 1832. 
Ii. Theilc: Cowmenl. in ep.Jamii. Ltpj. 1833, 8. 
H. Ken : D. Br, Jac. untersucbt u. erkl. Tfih, 1836. 8. 
fl, .Sil«-: Der Brief Jacohi in 32 Belrachtuogen aus- 
gelegt. Barmen 1845. 6. 
Wipjinser, HHlher, Srürkner (Comment.). 
J.J.CrUtriir: Etnde el commmt. sur l'EpÜre de 

St. Jatfluet. GenHe 18&0. 
ICei»: Deutsche Zeitscbr. für chrislL Wissensch 

1854, 51 u. 52. 
Herrn. Boiimana, Prof.: cemmenl. perpetuut tn/dcoti 

e/iiHuJam; pnti Biorlem ejus editut. UlrtcAt 1666. 
Falmrr: die Moral des Jacobusbriefes. Jahrbücher 

für deutsche Theologie. 1865, 1. 
H'. Grimm : Znr Einleitung in den Brief des Jacobus, 

in Hilgtnfeld'B Zeitscbr. für ev. Theol. 1870, IV 

Zu vergleichen: 
F. R. Kvrstt-r: Ueber die User, an welche d. Brief 

des Jacob, und der erste des Petr. gerichtet sei 

(Theol, Stndd. 1831. III,) 
tl. Sclintekeaburgtr : Der theol. Cbar. und die Ab- 

lassungszeil des Br. Jac. (in s. ßcitr. S. 196 ff). 
n. Sehall: Das Verblltaiss des Jac, Bruders des 

Herrn zu Jac Alph. Berl. 1842. 
Ueber die, durch HmgileKberg's Vortrag üb ä Br 

Jgc. (Ev. K. Ztg. 1866, 91 flgd.) hervorgerufenen 

Verbandlungen s. /fai^.K.G., 9. A. S, 615 un/l 



Schwa 



. Gesch. der n. Tlieol. 4. Aull. S. 383 flltd. 



Tab. XV. D. Die katholischen Briefe. 



Bing rH|)h lache 

über 

den angeliliclieii 



Verf, liflieicbu. sich selbsi 
I VuihThs /. X. iFoW-j?, 
hi'iöi' .ff 7<.«Voc. In 
'rden ausser Jnilas Isrhariol 
' ei luJas gcnuniil: 
Iiidns. Icibl. Rrndpi 
•JriiO'tlli-l--t.''r'; i«sn;.«.3), 
n die l.rgenJe xiir Zeil Uurnj^ 
ns sierben ilssl. 
2. Judas. mil>sni. Tbad 



In 






. Zeil- 



Hpb 



1:1 n 



r JscoM'' iiNszulegeii) ; 
der Zwoirc. Die allkiritdieliaii 
Leiteiideii aber sein« NissiaD: 
lliiiligheil ifi. die K. G. — Hi 

n ditAuHassniig Wiiiei'f : üa^ 
i/ii. — 0er Verfasser im-ri 
briern. der »icli tv. 1. IT. 18) 
selbst aus der Zaiil der A|>a»lei 
aiisscbliesDI, kann al>er nicbt 
idenüAch svin uiii dem Judas 
JRCidii dps A|>osleli erzeich n~ 
Um rai ideolisdi zu hallen mll 
dem Uruder Jei«u (Hdii. Kt . 
atigesichU des Inhalls des Brie- 
fe; uheiileneriich. 



Alei 



I.M.-X 
den Brief lu- 

h, n'uileVdasin 

hstlenc Bncli 
llenuehi 

c. n'eil er 1 
enlhnllttvelclie 
anfilii' nalArl. 
liehe Beschaf- 
fenheit diesem 

|jinde:«dentci 

lV-.0f,-7..J 



.-riegi 
ürsprirng : t 
u. a., xor der Zer- 
Moning )t 
nnl nrlche. als aiif 
das bedei 
Strafgericbl. hri dm 
SIrarfieKclileiiiii itein 
Briefe mich nichi 
hin|!i'deulet wenle 
Ihthrr, Tliifrtrh, 
Eirald: Pnlemili ge- 
legen die Nicoluili 



rr>ilnt; H-«iS 11. A. 
Kiiisclieideiid diifai 
die Ciiuie ans dem 
Blieb tlcuwh, ilnr 

*SSUtDplil>M<His(lgl. 

llag<^«frUl, S.T. 



C/rni. Mtx. cilirl zuersi Slellen ans.d. Itricf, 
u. hielt ihn wobt für eine aposloi. Schrift, 
uhschan er den Judas nlcbl aiisdrncklicb 
einen Apostel nennt. 

2. Terttdl. n. -Oriq. ciüren ihn, letzterer be- 
i'hiiet ihn als apostolisch ; 

3. Kr beUndet sich in d. Kan. boi ,Uural-<ri. 



I. die Pescbila enthalt ihn iiiclil. 
1. llerBr.islaldiaiigig v.2.Pelrihr. (UitÜ.). 
ni 4, Jahrb. jviloch ward die Amhenlic in 
der abeiiditindiscbeii nnd griccliisclkeu Kirche 

fJnler d. ^ene^^n sind liegner^ l.><>~ 

(INS, IMIen, l'ahl, llrrgit, Keu,!, Standtr, 
Mangvld a A. 

[Verlheidigcr der 4<-<:htbeil: de 
'■■ ■[<■, Credtrer, Bttrli 11. A.], 



:. i, tn. 

1I0> nnd der 
Lebrbegrin', der ge- 
gen die sieb receiule 

angelil. 



«rst« 

Brief 
Petri. 



eigeiillich Sininii, Sohn d. Jim 
Brnder des Andreas, aus Dell 
aida. Er stand »n d.Spitzed.e 



riisnlem. u. gnll als d. Hau 

juilenclirisll.l'arlei.irennsii'banch sinmUm: 1. Siias, ilerbia nach 
ilicvitreaisteFai'tiun derselben nur m. Unrecht 1. .VicfiitW.: der 2.- Mlssionsrrii 
»"{ ihn u. d. lieid. andern .Sauleiinp. Iielivf. Sslencia; sUb boi l^anins 
y.ii d. Geselzrsfreilicil n. d. Inivvrsalijiiji 

il. Ap. Paulus aber konnte er sieb nicht fr- 2. die kup- in der Uesellschafl 
bellen; sein Vrrhalln. zu diesem blieb, trotz tische Kirche: des Petr 
d.GaL2,9.IU berichleien Anerkennung auch Babylon in ^. der Brief 
des paulin. Wirkern, doch nur aiissellicb, »ie Aegypten ; 
mich d. Begegnung zn Antiocbien (Gal. 2, 
12 IT.) beweist. Dies ia auch das tclzle, bi- 
storisch-sichere Kactum aus d. J^ben d. l'e- 
Iriis, Alles andere gehArt 1I. Legendend icli 
luiig seil d. Hilte des 2. Jahrb. an ; »0 sein 
an^'ebliehe Wirksamkeil in Mesupalnuiien 1 
KleiiiBsien. bionyi. v. Cor. (b, Kuscb. II, 'ir>) 
lassl ihn togar gemeinsi-haniich mit Paulus 
die Gemeinde zu Gorinth gründen, lue*' 
sein Autenlbalt in Bom, wie sein Marlyriui 
daselbst ist nnr ein Produkt der römische 

Legendenlabrikalion, die schon mit dem 2. spatere Zeit v 

Jahrb. beginnt. (Vgl. die Kirchengescfa.). Rtass: luld nach 1 



in der /eil I 

an i sehen, 

ÄAa-p;/-. :iiid.Zeitd. 

rajaii. Gbristenverf. 

wrgeii der älellen 

-l.li; c.2,l2.1l>; 

(e.4,°i6T 



Aechlbeil n iirilvn jjelleNil gemacht : 
or.Zemni...! 

1, Anspiel iingeo, wenn auch nicht atisdrüch- 
licbe Citale, linden sich gerade in den von 
Komi aDsKe^angeneii Üocunirnleu: Urni. 
Riim., Fan. tIvriHar, dem Brief ai bi'-jtut. 
l^lieiiM) auch bei P.ilgriirp. Ftifiaf soll ihn 
cilirt luiben (nach A,'»- h. .: i, 80); da« 
ei-sle auHlViickl. Citat liei Iren., Inf. u.s. ir. 

i. der zweite Briet liernre sich auf den- 
selben iCa)!. III, 1) ; 

1. er stand ii> der ["escb.u. imCan. des Ea^eii. 

1. der Krief albme ganz d. Innigkeit n. 
r itic. welche d, Cbar. d. Ap. enis|iricht ; 
ine Gedank. barman. selbslmit d. in il. .4p.- 
-b. uns «nFhehaltciien Heden .U-s Pelrns. 



r Brief fehlt im Canon bei M-atvri; 
'A Tfeixlor Mvps. hielt ihn für nnitcbt; 
". die Pantictaner veruarFen ihn. 
. innercGründe: 

. der llrief trugt keine bestimmt« 

Bigentbüoilicbkeit an sich {de Wtlle) 

II. es fehlt alle aiii^sere Veranlassung zur 

Mifaseung des Briefes C&Avejjler) ; 

der Inhalt zeigt keinen ausgeprägten 



rakter (.V-btjiM , 
Kl Der Br. hat eine grosse Veruandt s 
mitd. pauliniscb. Br. u. Jac. {so S, 
I fer, llrrlli.,' Cit'lni'T n. A.): dagegen Itn 
I Petrus vor Panlus. 



ogisch. 



Tab. XIW D. Die katholischai ßiieie. 



iJcDlerliungcn. 



F.\«^clisi'lie Hllrsmlllel. 



in Piil^slliia. 
So : Crrducr , Ju^mli , JrBaud 

wegen lier Beis[.iel«, Vergldcbuii- 

gen lind Anspielungen, Jfren »ich 

Her Verfasser hrdienl. 
FrotimrilleT: Es sinü diest-lhun l.eser 

in HA'Jeu, an wriche der 2. )■ 

l'lirf KITichtFl l»l, 

r.rKiihiilirhc Aiihichl, diss d. Br. an 
gnoslisctiE Irrlehrer mil untiiiaiiii 
sLis-'Jivii TeiidrDzen ubcrhoiipl gr 
riclilel »ei, welche tbf-r auch an 
lieidn. Opfern Tlieil nahinen, und 
drii Gl.iiihen an die tugel ver- 
>i[><>lle[Mi. (Vcrct. Huthtr, t«.al.l. 



iiiltKelrcK 



II Ve 



:. In 



Inhall: 

Imh* »aml nach einer liiirii'ii Vorreile 
jenen Irrlehren). Dabei Mei>l 4'r Vrrt, oii H 
■pieleii aii^ dem A. T. auf die Sirureiihin, uel' 
■:he diese In'ebrer im eruarl'n lialleu (v.4— 19) 
und schlien^l mit di-r Krtiuhiiung zum Behar 
reu im «nren (i- ÜOu. 21). — IlMolufiiB ..24 
II. 25. 



Schmid: Obsfi'iil. n.j.rr cp. i-alli. S. hi- 
dai- ftisl., criL. fhtnl Ups. ITüK 

nerJet: Siebe in Bripf Jacobi. 

Ilaiii: 1). Br. Jud. nber«. ii. <>rl. zuf .-. neu 
erÖiriieLenmorRfnländ.yiiell'-.JemilTöi. 

,Semlfr;i'.if.«Eji.//r<(.f(Jarf. Hb( 1782. 

llaeiileiH: fif'isl. Juri, sraw « roBunmt. ccjI. 
rt uim..J. perp. 1«. E'l. £./.:(. 180J. t-. 






: (Wefl 



,''•,■'"'' 



*) Der Verf. beruFl sich aielirrudi aurjiid.-upokr* 
ächririen, besond. anfd. finch 1letiach(t. 14), 
aur inspiririe Scbrifien. Iliese Cilale iler sicherste 
Eleweis der Unichlheil. 

Vergl. Bilhianii, dai Blieb Heiiueh. I^i(u. 185:1. 
(der ailiiu|>ische Texl. I.eipz. 18li1). 

A. Ihtoenfrld (die jQdiscIie Apntalyplik S, 93 II. 



id. d Herrn. Als 
propb. Malinunitii.s.H'. Berl. 18»>. H. 

E.A<naud: Riclierrkes c.U. »Bf (V/.. rfr 
Aid,- .Slraj». Ibril. a 

E. nmlirr: Ausl.'^iiiii; der Uliefe IV:ii ii. 
Jilda. tioll. 18&',i. XAnll. 1807. 

Matmvt-I, Kft\. J Ullas in .SVAmfd's Ri- 
bvllviikon. 

5rA«n(W,A|uil.inda»Jiriiriiiii.Bib''tl.'iticmi. 
Zu vergleichen ist auch: 

Jri-ii'n: ife anlftnifM rp.luiae. f.ipi.lÖiJI. 

f.Hrao-.hlr.ci-.Ai;-^. .FilHd.!itrasb.\^-i. 

{miijil-i, dos Blich Heiioch, s. Zeiuller 
II. s. Verhallii.' mm Judasbrier«. Sinllg. 
18ti8): „Ih-r Jinla^tirief riii acbl apustol. 
Werli. lins «>! Veranlassung gegebeL 
hat» zum Bnch llcnoch n. Liim Anabaiikou 
des Muies : dias aber der Verf. des Br. 
von einer Weissagung des lleuocli rede, 
beruhe auf Inspiration' K< wurde ihm 
ihre Wirkliebkeil durch i). Zeiigniss des 
heiligen Oeisk's hesläli)tt<" ein Einrall, 
der nnr inr Chan.klerislik dieser exe- 
getischen Ki.'hhn,^ ilb'irl.'. 



1. Judei 



> (KAsieii). So: Ei<«t.. 

fljfrnn., fliuf, Setmirff, flerlft. 
neuerdings V'tm. denn: 

a. (TiuiTnoiiü hi'ieich. d.ilent''in! 

d. ansserb. [■glast, lebend. Jnden ; 

b. der Rr. sei gauf v. alltestamenll. 
Anschauungen u. Bildern durchzo- 
gen (c. l, 10— 12; i:.a,5.6,20.) 
u. bringe ntl Cilale aus d. A. T. 

c. il. ganze Chajakl. sliinuie in d. 
ßenifr il. Petr., als des Ap. A. Be- 
subneidiing. 

2. Heidencbr. So: Äasutl., Cas- 
iiadar.. Luther, Steiiier, de *eUe, 
meori;,iT, Bnekn., HulA., Hayerh., 
tuenV*--, BeiHt n. A. 

3. Heiden- n. Juden Christen 
«fgeu Cap. 4,3.4; c. 1, 18 (so 
JVetiriecilCT). 

4. Jud. Proseljten a. d. Hei- 
deolh. in Pontus, Galatien u. 9. w. 
(so Wirft., Crtdiier, Neofirfer), 

5. HeidencbrislHch-paulin. 
Gemeinden {Schmtgif). 



Zweck ist: die l.e-^er zu erinabncn, dass siedii 
ihnen verkündete Lehre des Evangeliums, unlei 
bIIvu Verfolgungen treu bewahren und durch einei 
uahrhafl christlichen Vt'andel sich vor den Heidei 
Dii^zeicbnen sollten. 

Siehe über den Grundgedanken de^ ei'slen Br. 
Laaui-'s Kibelw. Till. XIII. S. 4. u. XIV. 

Nach SrliKtglrr: Eine van einem Pauliner terlnsste 
Für Petriner berechnete Apologie d. Paulinisinns. 



fobalt: Cap. 1 bis 11,12. üebcrscbrill uud Se- 
gen, Nach Hinweisnng auF die selige Zukiiuri 
des Christen crniahnl der Apostel als die 
mit Cliristi Ulut Erkaufien zur vOlli^ien Hingabc 
der Kerzen an den Herrn und zu rurlscbreili ' 
Heiligung, zu geuieinsanier Erbauung auT 
stiitn lind zu eiiiem^ guten Wandel unter 
Heiden ; 

Cap. II, Vi bis Hl, 12 besonders zum (;ehij 
gegen die Obrigkeit, gegen die lljtrren. gegen 
den Khegallen, zur Bruder- und Feil idesliebe. 

Cap. Hl , lit bis IV. Bei treuer PHichlerriilluiig 
werde ihnen Niemand schaden; ihre Leiden 

'den sie im Hinblick aur den VersAhnun 
Christi leicht erirageii. 



M. I.uthrr- I Kpislel Pein ausgelegt. 
WiKenl.. Kiü. 4. u, 1J24. 8. 

r-Bi di\: />!'( «/■i.'iliJ. Jtaa 1K42. 
Schixiitr: Onimenlarien ulier die beiden 

Briefe. 1778. 
M«rifr«rlertl. in ei-f. hvM •■I lein. F.i. 

b-mal. Ups. liffA. 
lIvUiB'jtr: Siebe luni Br. Jacobi. 
Semli-r: parapAr. tu ep. I. Petri. Halte 17KI. 
lt. .sjeiqer: Uer erste Uriel Petri mit 

Berncksichtigung des ganzen biblischen 

l.ebrbegriRs ausgelegt. Berlin 1832. 
Ilftliet; Siebe zum Briefe Jndae. 
^ K 'ii'Jtnilei : ber erste Brief des Ap. 

l'elri (s. mh. hihi. Comm. VL 2. Abib.) 

1856. 
Srhvii: ihr erste Petribr. erkl. I8ül. 8. 

Zn yergleichen: 
.Uujifrtuff: F.inleitnni: in die Petri nisch™ 

Srhrinen. Hainb. 1835. 8. 
IViRdi(rAHiani>.- Vindiciae hbiaat. Ra- 

m 1830. 8. 

piinrri fr« aemtniin. Rerlinl852. 
Keeki Abhandlung in den Iheol. Stuild. 

183:'{. Hell 4. 
Vgl. A. SekmmT, hinabgefahren zur Holle, 

als Mythus ohne biU. Begründung diiiih 

Auslegung derStelle 1 Peiri 3, l|^22 

nachgewiesen. Zürich 1868. 
10' 



Tab. XV. D. Die katholUolien Briefe. 



IV. 


Der Verfjsser bezeicbiiel 


Unlie- 


Uiibehannl. 




sich imGrns^e (c. I, 1) sn- 




de He'lc =el/t 


Der 


»ohl, alssuchimBriere selhH 


bar. 




zweit« 


iils Pelrua. einen Apo- 




Mit,.sehrspAt." 


Britf 


stel (3,1), als einen Zeil- 


Viele 


»eil namcnllicli 


Petri. 


Renoasen des Herr« (t. 




die Er»arlutij{ 




14).al»denMiibruder lies 


KOID. 


einer baldigen 




Pofllu» (3,15) und als den 




Parusie Christi 




Verfagger des erslen 


(So anch 


tC»p. III, 4) be- 
reits gelänschlivar. 




Brierei (:j, n. 


Sfhven- 






'■■')■ 


Diemeislen neue- 






Bleti «. 


ren Kriliker: 
zn Anfang 






Ma,j,rk. 


-ics i*. Jahrh. 






Alelan- 
drien. 


Schvtiler: 






(nrgen d. 


im i. Jalirh. 
«eil bereits 






guten 








nracilät). 


paulinisclier 

Sehririeu 

voransge- 

selil werdf. 

was doch hnch- 

Menserslaiirdie 

Zeit des Irt-nafiu 

hindeulen würde. 



die Aechtheil wnrden gellend gemacbl: 
s^ere Grflnde: 

•n. hielt ihn Tür ä clil; dass Clent. jUtj-. Ihn com- 
itirt habe, kann nur bei )!robem MissverstAnd- 
1 dej' Nacbrichlen de? Eut. nnd JfoliNS he- 



eben 
yri 
bezw 


Brief; 
iMte 


n und t 


hlicsst ihn ans 
luirh. zäbll ihn 


unler 


rieft 

er'r.'v. 
lim 


nTem 


im 5. i 


brh. Anerken 


nnng. 


II sieh 
d.>ch 


9ii:htlich 
älll er 


alsPeiro» kei 
c. 3, 2 ans 


ntli<:h 
seiner 



rallcnd a 



Uri 



u) Dieser bat mehr Hebraisireodes in d. Spinche, der 2. Br. eluas Elexanlea o. Geuählles, 
^) d. 2. 8r. bat besseren Periodenhan, als der erste. (OIjA., Maytrh., Crtdnrr, Sok-a] ; 
y) im 1. Br. sei der vorherrschende Hegr. die (l-^d, im 2. dagegen die tniyfaaiv; 
i) die Wiederkunft f^bristi trete hier gegen die des endlichen Wellendes g>n: zurück ; 

() im 2, Br. fehlend. Heilslliaten des Sterbens u. AnFersieliens, alsFnndamenled.cbristl. Lehens, wie sied. 1. Br. bezeichnet, gani; 
n die Tilaii'i trete hier in iinapostol. Weise hinter die Yvüni<i zuritfk ; 
c. der Br. ist nur eine Copie aus d. Kr. Jnilac; (dagegeo lanQe: c. 1. 20 bis c, 3, 3 sei anr s|dtGre Inierpuletinn !) : 
il. die Lehre lon d. Weltentstehnag durch Wasser und dem Weltuntergänge durch Feuer widerspricht der EinfRlt und 
dem prabl. Geiste der apostol. Lehre {Hnmier, Schireglrr); 
e. der Br. steht aufgleicher Linie m.d.Clemenli Homilien u. eriniierl nn pliilun. SdirlFten, Su im Allgemeinen Araarffr, 
Schwtgler a. A. 

Gegner der Aechtheit sind: 
Efojm., Colt., Grat., Srhmidl, Semler, ficAli., de Wnir, Seholt, Ncander, Oedaer, Mayrrli.. F.eais, Rlrek, Ihlkn u. A. 



Vcrlbeidifi 
l-aii u, AmjMli {Pivlfj'j. zu d. Cummeot.], Hag, FlatI, Ktm, W 
Schwankend: Vllmam, Berlli., OUh., SriicktuT. 



idischiH., Ileydtnr,, Diii 
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Tab. XV. D. Die kathoHschen Briefe. 



Leser des Briefes 

und 

beaoQilere 8«nierkiingen. 



Eiegelisctie Hiirgmiltel. 



Eine gewisse VejwartdUcliart de: 
ersten pelr. Br. mit panl, Bri'. (nR- 
nientl. mit (Cpli., HOin., <^l., H^l 
II. a. m.) isi Hiebt zu terlveanen 
sowie lach an einzelaea Stellei 
mit dem Br. Jacobi. 

So Thieiscli, RrusM und Hauch (Kel- 
tDDg der Originalität d«s 1. Bi; 
Petri {in Ü'incr'ä krit. Journal 
VIII.];. 



Cap. IV. 1—7. Uie l.eideu hiib«n ein« 
Krari. sie sllrlieii im Kampfe gegen die Sünde 
nnd [nbreii zur Seligkeit. Sie sollten nur den] 
heidnischen I .eben entäSRen, wenn sie ancb des- 
halb vun Andern verspollel würden. 

V. S — 19. Der Brii'! schliefst mit besonderen 
Ermahnungen an die Hirten und l.ehrer, an die 
Jüngeren und an Alle, zu Demnib, ülaubea, 
Wacbsamkeil (1—11) und mit Gnisj^cn (v. 12 
-U). 



Bfruh. H'oji: Der Felr. Uhrhegr. 
la^S und tat Petr. Frag« in: Si 
Krititfi, 1865, IV. 1866, II. 



Die Leser sind » 



Anni. Die im Br. hekSniptli 
Irrlehrer zeigen sich in mei 
eher HiDSicht mit denen der 
l'asioraibriefe entschieden 



Die meiste Vernandischari ii 
hall and Ausdruck zeigt 
2. I^pitel mit dem Briefe Judae 
und jene« scheint aus diesem 
geflossen zu sein ; denn 

a. dLT Ausdruck bei Judas N 
einfacher; im 2. Briefo IVln 
linden sich rhetorische Um- 
schreibungen und ZuEfttze; 

b. manche Stelle in 2 Helri er- 
hält nur aus Judas das rechte 
Licht (z.B. 2, 11 BUS J. V.9). 

VgL llag Einl. IE, g, 176, de Wein 
§ 175 und CredneT Einl. 

Dagegen erklären sich für die 
Originalität des zweiten Pe~ 
tribr. schon l.ulh,, dann iViU-, 
SemIfT. Mich.. Stnrr, Diellein o. A. 
aus folgenden «Gründen: 

a. Hätte Petrus den Judas benutzt, 
^o würde er ihn so gut, wie 
den Paul,, genannt haben ; 

li. iler 2. Pelribr. ist reich an 
cigenthümL AnadrQckerj, (20, 
Srie-Hiyr.); 

1-. der Brief Judae beruft sich v. 
i T auf die Worte der Apostel. 



:u'eck: Üer Verfasser tritt gejcn die Irrleh- 
rei' auf, die ein ausscbweifeiides, sinnliches 
Leben führte n, besonders die Wiederkunft Christi 
bezweifelten und ermahnt die Christen, fest im 
Grunde der wahren apostolischen Lehre 
l'bristo zn stehen und sich vor den Irriehi 



Inhalt Lap I Nach apo^tulischem Gru' 
bittet der Ap , dass seine I Lser eine richtigere 
Irkenntnis'. Jesu u des »ahren Chnstenthuius 
feathalteii m«gen, neil daran die Tbeilnahme 
am BeiLhe Gottes geknüpft sei \Va» er übe 
die Kiederknnft de-> Herrn gelehrt liabe, «t 
nicht Nbel -ündern Wahrheit 

(jp. II, Warnung *or Irrlehrern und Verfüh 
rei'n zu Ijislem ; des giiitliche Strafgericht werde 
jene dereinst treffen. 

Cap. Hl. Durch Feuer werde die Well unter- 
geben, wenn gleich Manche diese Lehre bespAl- 
teln sollten. V. 15u. 16. Bezugnahme auf die 
pnulinischen Briefe und t. 17 u. 18 ( 
:ic hl 11 ssennafan u ng. 



M. LuIHtr: 2 Epistel Peiri nnd eine Judas 
ansgelegl. Wittenb. 1524. 8. 
Siehe zu 1 Petri. 



: Der 2. Brief Petri ausgelegt. 



C. IkyiaiTtieli: Ein Wort zur Vertheidigung 
der Aechlhüt de« 2. Br. Petri. Herborn 
1837. 
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Tab. XV. D. Die kathoHscIien Briefe. 



ich Cap.l, 1 — 4 »U 
CDS Jesu und gibl 



rli.Rnirk- Die AecÜtheit dtr Rtieft ist gebundifii an die Aecliilieil 
r Ah- de« ütangeliiinis Juh. 
faMiing des 

Et.; {Hulhci; Es spreciten dafiir I. »iiggere r.rriade: 
liehe »a- die „lelzle ». Oas ereteCiMi findet aicb bei Polytarp (c.T, Tgl. I Job. 
sicbl: Stunde" (2, 18> 4,2.3), dem Schaler Job. (und jedenfiills ij^han lUr Rriet 
Gplieaus, Anspielungauf des Huljcarp in die Mitte des 2. Juhrli,, nie man aiicli 
Haupt dieZemörang fiberdeaicn Aechtheitdrnlii.i Papi»» snti l.Jii. dliri h*lien 
Jernsalems); Inscb Kiutli.i. Suit fn-n. sli-bt seine Anerkcnniing fe^t u. 
. Hiiij: l-/em, Alfx., p.l«(/., Orii,,, fujfb. hallen ilin für eiu 
gleichicilig mit WitIi des Ap. Jobarmeä. Abel- schon die PaslorHl briete, 
' r ßiier des Hainobas, die isnst isnischen Biiefv seilen 
n voraus-, «lieiiuo uabrsch, der Paslur Dermal : 
;letil im Maralir. Can. uud in der Peachilo. 

: II. innere Gründe: 



. (Siehe ilt It'eirc, I 

legrirren wurde die AerhIhetI in neuerer 
it zuerst von L. Langt, und dann ton NnlicAnei- 
I : am eiilscbiedensten tan der Bsur' sehen Scbule aus 
ündeii, die mit der Vemerfiiug di:r AutheuLie des Ev. 
innigsten Zusammenhange slnheu 
Durch die Tübinger Kritik vor altem wurde die Fragte wie- 
angeregt, ob Evangdilim und Briet ein und demselben 
Verfasser zugehureii knnneii uder nicht. 

endieldenlilildesVf.vonEv.a. Br.:Zraer(Theol. 

Jahrb. iV. 588); PJjHt(ebendBs.Vi,468), ft7«r(der Br.uur 
' pie).lläfirnfetälä.Br.i\ter\ Die firunde freilich sind fast 
r dugmatiscbe Suhiiliimen, tun d'-nen nur einer seheiu- 
fcerer »ein kannte: di« renliMisebere farusie des Briefes 
(-2, 18. 28. 3, 2) geifenfiber Igb. 14, 3, das ducb mir mit 
"nrecbl als „geisligeie Aulfassung der Parnsie'' gedeulel 
ird. Vgl. vietai-br Jo. Ö, :JÜ. 4U. 44. 54. 

F u r d i 



m. Jedenfalls kumml, wenn es sich um die Anlhenlle der 

Briefe wie des Ev. J'ili. haudelt, dessen Lehrbegriff unbedingt 

ID von den iKuatianischen Briefeu vorausgesetzt wird, 

ofl nbersdiener tiesichlspnnkl in Beincht; Keiu 

Duliumenl der Kirche des zweiten Jalirhnnderts (schon 

em, lltmt.) keunl eine andre ala die kirchliche Ein- 

lit: die inuei'liche, geistige Liebeseinbeit des Et. und 

:r Briefe, und in dieser ausscbliesslicbrn Energie, isl ein 

:m zweiten Jahrb. fast (lanz fremd gewordener (Wanke. 

Auch der Brief »ndeuDiuguel (c, D u, U). der doch (c. 10) 

den juboniieisciieii Gedankenkreis und Sprachgebrauch 

niibeilingl loraussetzl, reicht niclil entfernt daran beran. 

Allgemein wird die Stelle c.5,T.8. für unacbt und als 
eine erst im 'i. Jahrb. gemachte Einschaltung der Utein. 
K. gehalten. Sie fehlt in den Uteslen griecb. Codd., auch 
Cod. äinaitic, »eshalb auch Liitber dtesen Vers nicht 
übersetzt hat. 



r Ae. 



CltIA., HaHmg.-Crut. 



*) Vergl. C'ioim: üel«r das Ev. und den 1. Brief des Job. 
als Werk eines und desselben Verfassers (in den IheoU 
Studd. 1847. Heft 1). 



Tab. XV. D. Die katholisohen ßridte. 



I Cap. V, 2l sind die 



«eiche Schiller dea Ap. {'i, 7) 
woipn, oder doch in eiuer 
if\a innigen VetlUllnisse i 
ibni ^'i.inderi. Si« sind wihr 
^ch-'iiiticli in Vorderasien i 



'»eck. llerBiiir. In n|iliari^i»cbeu, orid strenger Aiiordnang 
w Ml' r>lrehi! rillen Lniiitlinuiigeu. ist parjineliäcb htmI hat die 
Restiiniiinitg, .Ijp neini>ind«ii zi> treuem Bektnotnissc des 
ui:?^|irilnjj!icben [^Iniihpns unter allen VtTäuch nagen und zar 
Beuahriing desselbeu zu crmghnen. 

Lndere nelimen einen polemischen Zweck an iiud zwar: 

1. gegen Judpn und Jii'denlehrer (LotffUr); 

2. ge%tn Jadaislen, Etiionilen oder apuslat. Juden- 
chriSilen [Si-mler, L (.ung^ Eichli. n. A.) ; (gegen Juhan- 
ids-Junger: Stair); 

i. ge^eo IJnosliker (AVtHi«); 

». gcfeo Cerinlli (l'iVrin^u, llaur, lUUimfttd, Diifltrditk, 
ihilbtr, Uit«,.t n. A.) 

b. g.'gen ÜokelisTuns der kleinnsieliechen Gemeinden, wegen 
C»p. 4, 1—6; l. 1— :l (schon Tr,!,) ^hm,ll. Hcrlh., lüekt, 
Seaad., Heiiu, tteiiidck.-T u. A. Diese Beziehung auf 
diikelische llilhawer aherh.inpl isl ^ewUsder auCKe- 
liiith im He^iMideni viiiEnzichen (hei drn widersprechen- 
den Nachrichten nlier Kerlalii'd.'>)sieni und der Unsicher- 
heil der Ij^unde uher die perMnüchen Beüii-htiugen des 
\\«.sM-\ Johannes m Cerinth. (Vei. KCvscli.) Beslimm- 
Lere ^nostiscbe Serien zu nennen, i^l hei di>n johiinnei- 
KChen Briefen ebeniu) unmötlich. wie bei den in ihrer 
aolldokel liehen Ptdemik ihoen vernandten und aur ihnen 
bernhendi'ii igiialbini seilen Brie Pen. 



Wif/i. Wtbn: Ueherselzung der 
Uriefe Job. neli»l einigen An- 
merkk. 1778. 

Liitke: Commeat. tih. die Schrif- 
ten des Jnb. Bonn. SThle. 1825. 
3, Ausg. 1840 fr. 4Thle. 



U'Ctvs.: Theol. Auste!:iin 
Johann. Schriflen. Hd. '. 
. Kimmel. Jitm 184D. 



mckjtli' n. Ei>hb«r.. . 

KcBen Manpel der 

'II Brieffaiin die Schrift 



e Joan 



Kiiipfehlungs- 
Ziielgnuuiiäschre 
.W K>ung. (Wni.J). 



ill. (>[>. [, Goll i-^l l.icbl und keine Uni^lerniss in 
Gi'muinscliafl mit ihm h.d. niuss im Lichte wandeln. Das 
1 Christi macht uns rein miii aller Snnde. 
' Cap. II. Dax Rlul Chrisli die Veryiibnung für nnsru nnd der 
ien Welt Sünde; aber nnr wer seine Cebolc ball, ist 
ihm das neue Gebot der Liehe. Whne Liebe lu den Brüdern 
keine Liehe zu Gott, Warnung lor Abfall. 
Op. 111. VnnderKindschafKiutles; tun der llull'nung, die 
sich liüxt, der Pflicht der Heiligung, die ans ihr folgt. Liebe 
in der Thal und Wahriiell, nicht nijl Worten. 
Di|i. IV. l^imahnaug zum Beharren in dem Geiste der Lieli 
»nd Warnung vor VeiTubrunK der Inlclirer, welche die »ahi 
Menschwerdung Christi Iviigneteii. 
Cap. V. I>er Ulaube an Jesus, als den Christ, Dberwindel di 
Well und danioi ist der unbre Christ auch ein Feind di 
Sunde, hcharrt in der wahren Gollrserhennloiss und hQlel 
sicli, einen audei'n Gott, als den wahrhaftigen la vereliren. 



Vt. Uvsleiäieck: Die 3 Jahaunei' 
sehen Briete. Mit einem lollat. 
Cammenl. 3 Bde. GölL 181)21)- 

C. K. Jtuyrr.' Commeul. über die 
Brr. des Ap. Joh. (r. e. halbal. 

Esi'gelen). Wien IBM. 

W.y. H.-S!n: Die tirieFe St. Joh. 
in Bibel^luiiden für die Geoi. 
auEgelegL Halle 1^3; (mit d. 
I Cor.) 18U2. 



Hilde. Johannis I. Brief erklirl 
u. angewendet in Predigten, mit 
bistorischem Vorberichl n. t\t- 
geL Anbange. Luzern 1828. 
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Tab. XV. D. Die katholischen Briefe. 



Easeb., CriiHuj, Crtdntr, 
fleusi, Ehrard u. A. btzekb- 
nen den >om Pafiai ge- 
nannten Presbyter Jo- 
hanues, diese rllbs«!- 
haRs Figur des jabmnei- 
schen Zeilsllerä, aU VerFas- 
ser, weil er sich im Briefe 
D nQiaßvTfpo'; oenr 

Daitegan dt WtUe. 



Wehr- 

scneinlich: 
Epbesui 



le Briete werden von Eateb. unter die An 

nenen gerecbn-l; äocb sprecben schon sehr 

Brief , Zeugnisse der Kirchenitler für ihre AecJitbei 

wegen Aebn- n. Irnuttia hielt wenigstens den 2. Job. für acht, 

lichlieit von h. Cent. Alei. kennU mehrere Jobannei^che Briefi 



commenlirte sie; 

'. Biongi. Alex, gehrsiichle sie als Bc 

ApnkBlvp.-^e; 

I. Oni/. riibn den 2. nnd 'i. loh. t 



e gegei 



n eiiibieli 2 Briefe. 
Degegen 
: 14 euere: Gniius. Fritiachi, Btek, 
lifell, wenigeraiis ä u ssern Grün- 



. Ört<|. kennt Zweifel an der Aecblheit; 
" ' ~ iche Kirche hatte si 



litron. erwähnt nach Zw«fel an der Aecblheit, 
US innern Gründen, wie beim ersten Joh.-Brief. 
(Jtaur und die neuere kritische Schuie). 
"ilr die Aecblheit hat man dagegen auf innere Grande 

I. der Spraebgebrancb ist in beiden Briefen joha D- 
neisch (namentt. in den BegrilTen lon aXijätia, ftoQ^ 
Tuyfii', fiapTvgt«. ö Hilnvo;, ifioloyiiP '/, Xp. Iq- 

XÖfttyov (v onpil u. s. w.) ; 

I, beide (tbmen Jobanneischen Geist. 

ertheidiger der Aechlheil: ife Welle, Herth., Lücke 
(Comm.), HuthtT, Slcek, Aruii d. A. 
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Tab. XV. D. Die katliolischen Briefe. 




Creliu; 



itie hcliniuile chriEllicbi 
I ilathlen l.ulhft (doch 
Name aicbi genannt), 

EigeniiDmeii: txltm^; — 
als ihren tigennanen xiipio 
iitrtt. dt Kelle, Srüciner, 
Launid u. A, Lelil^res wühl 
A\t richligMe Ansicht 
Catsitidor, (Hofm.. H< 
EvaU u. A.) wollen unier 
txltxrf, KVQlu eine 



Chiisleii, K.mens C«. 
der wegen seiner Casl fr eibeit 
gelob! wird (5. 6). — Ob 
ideiiliich mil dem RAm. 16,23 
(vgl. 1 Cor. 1,14) bU Wirlh 
des Apostels u, der ganten 
Gemeiiiile erwähnten &ijn9 
nelcher nach ir Wellt in der 
Nftbe von Ephesus zu den- 
ken isit Nach MulAer 
im Zusaminenfasog mit einer 
Visilationireise des Ap. Pau- 
lus. >i,ii Kpbesus ms. 



nnd Criis: 



nhall. Nach AuFschrifl ii 

seine Freude darüber, am siel 

SöboAi ati das laalere Cvangeliui 



SlaitdhaFligkeit i 



bezeugt iler VerTarscr 
die Kyria nebst ihren 
halle und einen beid- 
er l^rmabniingen zur 
ülauhen an das uahre Evangelium und 
narnniigen vur inlehrem nnd verheisal ihr seinen bal- 
digen Besuch. Grösse. 
TubiD»:ische Leliertreifanng sah in den 3 Rriefen Dociimenle 
moiilani'len - frenndlicher strenger Kircheniucht der klein- 
a-ialischen Kirchen, im Gegensatz zur rOmisi^hen lateii Cra- 
lis der Bischöfe SoIit und Aiiicei. 



'.vsect des drillen Briefes ist, rei>ende Christen dem Cnjns 
zn empfehle 11. 

»halt. Unter Se^en^tvn Dachen gihi er dem Tajus seine 
Frende zn erkennen über seinen gulen Wandel, ermahnt ihn, 
Gastfreundschaft gegen die armen Christen, die in jene Ge- 
gend kinien. zu üben ; tadelt einen gewissen Diolrephes [nach 
Baur in Kom, montanlsliücb, unter Voransselzung des spaieni 
Ursprungs des Briefs]. 
Ziilelzl empfiehll er ihm noch «nen geuissen Demeliius und 
liesjl wieder, unter dem Versprechen ^eines baldigen Re- 
he^, niit Segen und Grfi..^^en. 



len Rrief. 



C. Udier den 
(oder) dri 
J. Samvittiiit: hiiiOQt tn ■£. el A. 

ep. Liiad. ITitö. 
]. Bambonnel: e sec. epitt, Ju- 
tta, rraj. 1818. 
C, A. ffeuDiann.* Commeutar flW 
den 3. Rrief des Joh, llelmsladt 

Lanrenl: wer war die >ivl>ia im 
2. RriefeJob. in Cuericjte's Zeil- 
schr. fOr lulb.Theol. lB65, 2. 
(= curia, als Personenname, der 
üch aber nicht nachweisen Iltssl, 
geschweige, wie Laureal will, sie 
als Patricieria bezeichnen soll!) 



laur: Die Johanneiseben Briefe 
(in Jen Tfib. Jahrhb. 1848. 

Hen ;j). 



Dgi^ized by 
11 
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Tab. XVI. E. Die Offenbarung Johannis. 



E. 



ScchszehDte 
Die Offen- 



Leser und 

be^<oudcn; bemerk rniKeu. 



Der Veifiiiäer nennt 
^Kb I. 4.D; XXI, 2; 
KXll, H Johan 
iibne üicb ileu Apo- 
iteloamen selbst hei' 
ziilrgen.lleshslbnalim 
jima schon im Aller- 



\)ie .^lunfi': Ccrinlb. 

Liitke, l'rfinrr, .Venn- 
riff, Ulett, II. A.: 
der l'ri'sbyler 
Jüh. ans der Scbiilc 
d*. M.. J«h. 
DÄgegen L-ni'jr.', 
bili.,lia. \.: ein 



/IiJiJK*): der Evangel. 

L'agcgei. tkarrf.') 

') /.(in«f, Aposl. Zeil- 
aller 1, S. 21. 
") HilJiu, Oelier Jo- 

Sfiiie Schrifleti, u 
»ekher Juh. Iial die 
(.tlTenbaruit) 

y.ur, is-i;i. 

•) Ebraril, ». Ev.Joh. 
II. die iieasle Hypo- 
llie« Ober s. Entsle- 
iiung. Zürich 1845. 
S. 141 (T. 

Vergl. Cuiricjtc 
HypDIheee ' 



1. (*i>en Vertrelern des Chiliasmus ia den ersten 

angenommen : Jahrliunderlen der chrisilicheii Kirche äland aucb 
die Aeclilbeil der Apocalypic fesl. So einem 
l'afiias , einem lasiin. Hart., bei dem sich aucb 
das ei'sie CilBI lindel-, im i'<i<lur Ih-riiaic lindel 
aicU Verwondles, nenn aucll kein direclvs Cital ; 
M'lila rOH Sjrd«! soll sie iMch Em. ebenfalls an- 
erkannt haben.) 

2. htn., Ttrt., Liti». Altje., Orig. die Monlanislen 
u. A. schreiben die Ajiocalypse dem Ap. Job. la a. 
sie galt im ganzen Uccidenl als aposlol. .Sclirifl; 
!, der Canon des Muialori hal sie recipirl. 

II. innere: 

1. Johannes nenol sieb selbst als Verlasser u. Augen' 
zeugen, bezeichnet sieli als iovloi roü 9toti 
und »1» einen drn cbristl. (ieineinden Kleinssiena 
wobllieknMulrn Nsiin und spriebt 
Aurenllialle in Paloius (1, 9); 

i. hinsidillich der Spracbe, IIa. 
neise und des Lebrbegrifls harmoutrt die 
Apoc. mit den übrigen JubaniiGiseb..Schrirten (*?); 
- 3. der jndaistische Charakter n. partikularisiiscbe 
Slandpunki des Verfassers isf derselbe, wiv 
die äyna|iiiker und Ual. i beschreiben. fSo 
sonders llaur, ueldier das Et. Job. die vvigeist 
Apocalise 



Die Schrift ist an die J u- 
dencbrislen der sie- 
ben frt^ineinden Kk-in- 
«sieas gerieb lel, 

Uass die Apncalypse eitie 

Biung halle, scheintnas 
der geographischen Urd- 
nunf. in der die Ge- 
meinden gi'iiannl werden, 
bervorziileuchlen. 
ScArejfliT hielt diu Apoc 






zige So, 



rifl de; 



ir- 



fnr < 



e hebri 



Apo. 

^che 



rtheiriig 



itbeit s 



(Csp. 4 — 0) 
{Je Welle) ; 



folgt nach 
r.p.ll,2; 
ß. der Ln- 

- :rgang 
wird im Bu- 
che selbst 



.S'-AiHidt, Läderuald, Mitliatlii 
ll.<ealrla, htbliotn, Slenkn. Heiili., liäeitrnit', 
Hu-j, (U,li., Ebraril. lleagileHbeig , Hau, Thiench 
und die ftaur'scbe äcbule, welche die Apoc. aN 
die einzige ächte Schrift des Ap. Job. und des 
ganzen X T. bclrachlet. (Siebe T. Tabelle: üb. d. 
Ev.Joh. f.\i-2.) CD.SU;ii>:t allein hal das Dogma 
der liibiugischen Schute von der Apocalvpie als 
unlHcifelliafl achter Scbiin dvs Zvliedaideii liiirch- 
brechen, und ihre Aecbtheil ui'nifiticn» dahin gc- 
sleltl sein lassen.) 



wegen Hlufung liebr. 
\^ orter n. Wendungen; 

I). wegen des ti'-iir. i^ 
branches der Tempora ; 

c. wegen NachMtiung des 
Genitiis nach Art de« 

4. wegen V^aiigel an dop- 
pelten Negalionen und 
rein griecli. Ausdrücken. 



Original vertbeidigt 

vuu Lücke u. A.: 

1. die Schrin ist nach 
Kleinasiea gerichtet, wo 
die gl iethische S|>radie 
allgemein üblich war; 

'i. griechische Buchstaben 
werden zi' sjmliolisctaen 



UHgen grl 



nicht, 



Gründe gcgei 



hlhei 



Presl 



Joh. 



1. die Aloger und Cajus verwarfen die Apuc; 
h. Üiony$, Alex, spricht sie dem Ap. Job. ab; 
c. sie febll ind.Peschito u. Cuaeb. schwanku 
J. die orientalische Kirrlie hat noch bis ins t 
Jahrb. (bis Ki' q-liorui) Zueilel dagegen erhubci 



;21,e;22.13; 

3. griechisches iJmgen- 
> n, (;ewicht (atä- 

c.21,ö; c.6.b); 

4, die Cilale ans dem A. T. 
■ l..\X; 



I. der Apocalypliker neu m sich, der tiangeliii 
gegen nirgends. 

b. die Sprache der Ap. ist liebra is i ren d — das Evaiig. enihall reinere lirlizilai; (so schon üi-ngs. Alex.) 

c. die Da rstel Inngsweise ist sehr verschieden: in der Apoc, herr^tcht lebendige, gtnhfude l'hanlasie, — im Ev. dagegen 
ruhiges, tiefes Gefühl : 

d. die Deukart und theo). Ansicht ist verschieden. Die Apoc. einhält simdiche Messiaserwarlniigen, kabbalistische, damnnolo' 
gische und angelologische Vonteilungen, — das Evangel. nicht; 

e. der Verfasser schlieul sich (c. 1, 1 u. si) von der Zahl der App. aus. So licsondci's 'Ir W'rllt. 

liegner dor Acchlheil sind: ErasBiw, hiilher (in s. Vorrede zur Apoc. vom J. 152'.!, moderirler vom J. 1&34), MUUatlU, 
Symlcr, llrtlschnridtr (fYui.}, Eicald {C«m.}. Schnil (/i«».). /.ncjte ^Cinl.l, C-ed«rr (Eml.). Ai'Uit'lcr (Apnsr. Zeilalter), Heuit 
(Geacb. des N. T,), llihig, DILiltrdi.-k [Mri/rr's Conim.) u. A. (' Von nissenschnft liehen Tlieulugcn hal in der GegeimMil last nur 
noch Hiuf es vertheidigl, dass die Apuc. und das Ev. von ein und demselben Manne geschrieben sein könne, wi'iin i<iich das Ev. mit 
feiner Vergrislignng erst Yon dem Apostel nach langer Entwicklung, in einer V\etl griech. Bildung und am Ende seines Le- 
bens. Sonst ist die Unvereinbarkeit beider Schriften anerkannt, u. ge^ieji die Aechlheit der Apoc. wird immer ihr innerer Zu- 
sammenhang mil der anderweitigen jad. u. jiidcnchrietl. ApocalypliL, in welche sie sich einreiht, u. deren Keunlniss bei dem Ap., 
nie die Syiiopt. nml das Ev. ihn zeicliiien, undenkbar ist, gellend gciiiaclu werden müssen, sowie jene Innern Cründr, un* 



Tabelle. 

barnniir Johannis. 



'JL'ab. XVI. E. Die Ofienbarung Johannis. 



Eweeli.-rhu llilfsmUii'l 



Allgemleirief Zweck iiU den Sieg des Cliritltnthuma über luden-, Heiden- uul ful- 
sches Prophatentbiim darzulegen. 

B.'suiiderer Zweck: die ChrJsien Kieinasiens zur Sund baHif keil iiitil Treue imGr»ii- 
ben III eimunlern und sie in der Trulieil tu träslfin durcli die iiiiineisung aur die 
ZnkanFl der Kirehe de« Herrn bis zu ihrer Vollendung, auf deu euclliclien Sieg dersel- 
t>en über 'len SsUn nnd alte feindlichen Machle und namenükta zuvanler!si auf die 
Rlorreiche Wiederkunri des Henri,! 

Inhalt im Allgemeinen: 

Einleitung. Caii, I. ^sch einem kurzen l'rolog beginnt die Apoc. mit Hindeulung auf 

die eiiieiiih am liehe Betcbaflenbeil, ouf die Wichtigkeit und den Verfasser des Buches 

und mit der Ani:abe, dass er an die 7 GemeindeD in Asien schreibe. Deri^elbe habe in 

Pitmus eine Viiiuii gehabt und zugleich die Hahnnnt: erhallen, sie auFzuieichnen. . 

Cap. 2 u :i Senil lieh reiben ua die Oemeinden zu üphe»., Smynia, Hergamus, Thjgiira, 

Sardes, l'hiladelphi«, Uodicea. 
Erster Tlieil: ton Cap. 4 bis Cap. 11. Die urfenbaniiig der Zukunft in besonderer 
Beziehung auf das jDdische Anllchrialenthum oder .Schilderung der Zukunft Christi 
und des Sieges sFinrs Heicbes'Qber Jerusalem. 

Cap. 4, Der Himmel OHnel sich n. am Throne r.altes erbtickt Jub. die ?:iiluickl. Zukunft. 

Ereignisse (sinnbilili. Gestalten-, das Lamm, die 4 Tbiere, die '24 Aellesten) 
Cap. C>. Ol rlMus ist bereit, das ierschliir<seni' llucb zu ellncn und die Zukunft zu enihiillen. 
Hap. tt— 8, 1. Es wurilcn die 7 Sirgel aliniAhllK geällncl. Mit ErülTnnng des T. erscheint 
Cap. 8. 2 bis Cap. 11, 1» eine Reibe göttliche]' Strafgericble unter dem Bild«: von T 
Posaunen; die flerichie uerden immer rurchtborer, daher die 3 leUlen noch die 
drei Wehe genannt werdrn. 
Zneiter Tbeil von Cap. 12 bis Cap. tt). Uie Ollenh.irnug derZukunfl in besonderer 
Beziehung auf das hjeidnische Anlichristenlhnm »der Schilderung derZnkunfl Christi 
nnd des Sieges seines Heiches ührr Ilum. * 

4jp.l2 n. Kampf 10 d. Weibe ersiheinl, nachd. sich d. 3. Wehe (c 11, 14. ISlentrall.linl. 
Cap. 13. Das sieben kOpllge Tbier mit 10 llCrnem, da» andere Thier mit 2 HAmem. 
Cap. 14. Es nird der bcvorslrliende .'^lurz des Heiches des Tbieres und das nahende 

Gericht Gattes verkündet. 
Cap. 15 n. 16. Varbereiiiingen auf d. SirafgeriLlile iih. d. Thier ; 7 Engel mit Zornschateii, 

welche sie (c 16) ausgiessen; die Plagen hrrrhen liereio, da« 3. Wehe ist da. 
I'.ap, ITu. IB Da» grusse Strafgericht über Babel (= Hom) gehl ans der letzten 

Zornschale hervor, snuie über dos Thier und die falschen Hiopheleu. 
Cap. 19. (v. 1— IUI Sii'geslied über ßi>bels F^all; (v, 11—21) .Schildei ung , nie da» 
Slrafgericbl iibfr das Thier vnllzogen wird. — 
Dritter Theil: vun Cap 20 bis Cap. 22, 5 Die Ofleubaning der Zukunfl in liesun- 
derer Beziehung auf alle übrigen antichrisllichen Gewalten. Mtrhle und Krftfle, oder 
Schilderung der Zukunft Christi und ilrs endlichen Sieges seines Heiches ubei jegliche 
feindselige, ihm widerstrebende Macht und Gewalt. 

Cap. 20, Das tansendjlhr, Heicli, die £ri|uickungsieil d. Gem. GoUe», lieginnl; die letzte 

Verführung des Satans. Der Herr der llerrllclikvil hnll das allgemeine Gericht. 
(ip. Sl— 22, r>. Schilderung des neuen Jerusalcnis nnd seiner Herrlichkeit. 
Epilog, (^p. 22, 6 bis Ende, welcher schliefst mit dem kurien, iulialisschweren Worte: 
j1fii,y hV"" "'V'f "AooS! — 

Vergl. <;, /l. Hinintei: Der Antichrist und die Zukunft des Herrn. Bremen Iß&D. — 
A. CA. lAantTt : Babel, d. Tbici' u. d. filsche Prophet, eine bibl.-sy mbol. Studie fiber 
Ol&nb. c. 13—17. nebst einer Eiiilpiluiig in d. Apoc. Gotha 1863. — Sckrädn: fib. d. 
AnlTasenug d. OfTenb. Joh. Jahrb. f deutsche Theol, 1864. — 14 . P Blech : erllul. Ueher- 
sicht d. OOenb. Sl.Joh. Diinig ISfö. — II Söhmer fPaslor) d. Uffb.-Joh., ein Schi uss- 
Bleiu d. h. Schritt. Ein neuer Versuch, ihr L>unkel zu lichten Bresl. 186&. — fr. JfG- 
sttriirki hriL-eirg. Handb. üb. d. OITenb. Jub 2. Aull. C^ll. 1805. ~ A Chisliani: 
Bemerk, zur Ausleg. d. Apoc. Higa 1609. — nHvenftld: N'ero d. Anlichrisl, in er. Zoiiscbr. 
f. nias. Theol. 1800. IV : .jinstatt die Erwartung des wiederkebr. Nero aus d. Joh.-Apoc. 
hinweg! uerkll reo, «aasen wir dieselbe vielmehr als d. ursprüngl. Wurzel betnebten, 
ton welcher auch d. beidn. u. jhd. Absenker der Kerosage ausgegangen sind." — Baut' 
rilA in Sehenttfi Hibelleiicoa 1, 153 llgd. 






;'u..l044. t<d. 
}uh. Cttliard: Aunulatl. in auot. }<h. 

Je«. 10C5. 4 
J. B. Ih-'iun: lUiwcalnpse «tn »ne 

(jplicB/iü«. (-ariilöW). 8. 
A. Hrniitl: Erklarte ONenh. Joh. 1740. 

3. Aull. 1758. 
Iltrder: Mupuiii&ii, das Buch der 

Zukunft. Riga lT7tl. 
Jahanten: Die Olfenbarung Johannis 

oder der Sieg des Christenibums über 

das Heidenihum. Fieush, 1788. 
fcjiAAarii : Cumm-Hl- in o/^uc. J-/h. 

GM. 17U1 
li. MDiren; Der Dir» des Chrisleii- 

thiims über Juden- und Heidenih. 

oder die Ollenb. Joh. äberselM mit 

Anmerkk. u. Ilicursen. Eri. 179». 8. 
A. Seiiol: : Die Apocatypse des Jidi. 

erklärt nebst einer hist.-krit. Ein- 
leitung, f rkf. J828. 8. 
Agia: d-mmtntairt rar l'ai-iictlyi->t- 

2 Voll, farii 1823. 
Ek'hU: Cvmmeul. fn afuc. Ji>A. tit- 

(jei. tl trit. Ups. 1828. 
Lädt: Versuch ein. vollslimd. Ein- 

leii. in die OlÜMib. Job. vtr. Bonn 

l&i2. 2. verb Aut). 1852. 2 Bde. 
Smder; Veniudi einer Ei'klarung der 

IXTenbarung Johannis Slnllg. 182». 
l.XilU-j: Die Ollenb. Jahaiiiiis volU 

sl^nil, erklärt. Siuttg. 1840. 2. Tbl. 
llcnii>icHbe-i;: Commenlar liher die 

Olienb. des beil. Juh. u s. w. 21Me. 

Beri. 184U. 2 Ansg 1801—1803. 



Il.ll. 



rsiich I 



r hlst. 



ErktSl■,^l. üllenb. S. 
Beiucksich (i^ung dej' Auslegung *. 
f.ViicteJ, /fenyi It a.Lbr. Heidelb. 1 863. 
;, P. Laniii im \VI. Haud seine> Bi- 
belaerks. 1871. 



179«. 

Hunicmicit: ilber d. neueste Behaudig. 
u. Auslegung der Apocalypse (hi der 
El, Kircbenzeilung 1834, No.88). 

('.Stern: llc ^uaatioHUiiis qvikiii'!. 
ad apBC. fiTl. Brcil. 1840. 

AsI'trIca: Der Prophet Daniel und die 
OfTenb. Job. in ihrem gegenseitigen 
Verfakllnisse betracbiel. Bas. 1854. 

;. l*. Sabfl : Die OOenb. Job. ans dem 
Zusammenhange der messianischeu 
Reich sgcsch.nach Analogie d.Schr. für 
Fr. u. s, w. aiiEgelegL H«delb.l843. 

E. Buehmtf. Verf. u. Abfsssnngszeil 
d. ]oh. Apoc, u. s.w. Halle 1855. 
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84 Tab. XVI. E. Die Oflfenbariing Johannis. 

Anhang zu Tabelle XVI. 

Hrrlri(i versnvhlc folgende [tarslcllang •l«r verschiedenen Aullassiingsweieen der Apocalypee (nach Aaberlfa). 
1. Die kirclienge»cbicblliche. 
„Sie belrachlet die OtTi^nliariiiig n 
Chrislns babe darin zum Voraus die Hau| 
nau gead^nbart. 

So: die Slleäte Kirche bis Lulktr, 9i#er bes. flenif/.': vor Alien die Eiigllinder (i. B. ElUni-) nnddiePranioien (Gntu.tra **). 

2. Die zeiigeechiehtliche. 

Sie geliärt den Theologen an, dje von einem Begrille der Praphelie ausgehen, welcher ein wirklicbee gollgenirkles Schanen 
der Zullunfl snsschliessl. Man beEchränkl daher den Blicii des Jabanneä nur anf seine geschichtlichen Umgebungen iind deutet 
die |iropbeliac1ieD Bilder und Gesichle auf Ereignisse seiner Gegenwart nder der njich<len Znliunri. 

So: Herder, EmaU, de Witte, Lick', Zäl{iq. 

P. Die rleichsgeschichtliefie, 

Sie sieht im Princip auf gleichem Dodeii mit der kirchengescbiditlleben und gegenüber der zeilgescbichtlicben, sie leug- 
net aber, daas die Apocalypse eine delaillirle Geschichte der Znliuiitl sein »olle und solle. Dagegen behauptet sie, des» dieses 
prophetische Buch die grossen Epochen und leitenden Potenzen der Entwiclielnng des Heiches Gattes in seinem Verhnllnlsse 
tum Weltreiche daralelle. * 

Vertreter dieser AulTassung: Hafmanii, Henyilenb., Ebrard, Aaberlta, KliefMk, KrausioUt, Litbardt. 

0. V. Gerlach: Die Apok. =" eine Kriegs- und Siegesgesch. des Beiche? Gottes. — 

i. Die eiidgesebichtliche. 
Sie erkennt nicht in der Apocaljpsc allgemeine GiundsWze des gAilüdien Deich sregtments an, svudern zunächst «irk- 
liebe Geschehnisse, die auf- und auseinanderCtilgend, Schrill vnr Schritt zum Ende fahren. 

Sa neuerdings : Hichltr. . 

Richtiger und sachgemässer isl die von /Ifujj gegebene Uehersichl: 

Hfusi giehl in seinem tleberblick 'der Ansfegong der Apocaljpse Talgende Arien an: 

1) die chitiastische, die der -illen Kirdie und der proifsraniischen Onhodonie. {S. ChyiTiient u. a, unter den ällcrea 
I.ntberanera; Bullin'jtr ,'Vilritigii unter den KeCurmirlen; dann Ptiigrl und seine Schule; in neuerer i^eitSireifefi- 
barg, Hvfachtr a. A. 

2) die moraliseb-spiriliialislische, ans Aleiandrien stammend, herrschend hh r.nr Berurmation ; allcgorisirend ; 
'S) die hislorisirende, 

a. Spi'gelbild der inneni Entwicklung der Kirche zum Zeilalter des Geisies (so die refarmat. Secten des Mit- 
telalters, seil Joachim v. t'loris nnd s, anlihierarchiselien Schule) u, a. 
h. Weissagung und Bgrlegimg der Gpummientwiekeluag des Reiches Golles (Grdtiuj). flni<,fi>-nft., Aubtrltnv.lt. 
4) die idealisirende. Die Apoc. wird zur Poesie de« Siepes des Chrislenihums {FArhkorn). 

b) die rein historische, geschöpft aun der canzeu Gei^tesrichtung des Chili^smus der Kirdie des apostolischen und 
nachaposlolischen Zeitalters, welche den Anschanngen Her Urzeit ihr iinverkümmerle! Recht sichern will und das 
Buch lediglieh ans Ihnen erklären, ohne lliicksielil auf dip hei uns ganghnrcn. Eao/rf, de Wftte, Laeke, DA'lfrdirk, 
PIftk, Volkmar, llaiisralh ii. A. 

*) Ellief. Borat apoctsflkttt. I.ond. ]K)1. 4 Bde. 4, AuH. 
•') tiauirea: Dmiel le prophitt. A Bde. Genf 1850. 2. Antt. 



Dmckfehler. 

S. 10 lies PanlaenuB glatt l'aulbaenus. 

S. 30 lies Ouirinina staU tjuirinus. 

S. 19 lies (u tflip finT9ii/xiiii Sinti iv IJfn fin9iaw 
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Namen- und Sach-UegUter. 



Abalarcl. •£!. 

Aberle. 37. 

Argfplier Cian|;. (apokr.) 9. 

Acüvptische Version. 12. 

Aelhiopischc — 1^. 



Afi« 



83. 



Alraandrin. Cudeii. 4. 
Altxandrinische Riegase. 20. 
Allcnorisclie Au^ltgg. 20. 22. 
Aluger. .Vi. 82. 
.»Her, 17. 
AlMü, 23. 
Am Eiide. 6D. 
Arubrusiiis. 22. 
Amialinus Cod. 15. 
Aoimon v. %. IiO, 
An^clsichsiscbe Ver«ii>n. 13. 
Allger. 8. 27. 4.'>. 47. 64. 
Aiiicel. 8). 

Anliothcnische Schul«. 24. 
Anlwerpner Polygl. 17. 
Apocaiypse. 82 llgd. 
Apokrjpische Eiv. 8—11. 

— Aposlelgesch. 45. 

Apollo u. s. Panel. 52. 

— »\% Verf. des Hebrierbr. I 
Aposlel-CoTueiil. 4Ö. 
Aposiclgescbiehle. 44 flgd. 
Arabische V«r5. 12. 
Arboreu», i. 21. 
Argenleut Cod. 13. 
AnuoiiKli« VeraioD. 13. 
Aminiantr. 2|. 
Arnaii«), E. 23. 7». 
Astro. 40. 
Auberlen. 82 llgd. 
Aiigiensis Cod. 6. 
AiigiislinuB. 14. ir>. 22. 29. 32. 
AiiEigahen de» N. T. 16. 



Hiiehr. 21. 61. 



Bagge. 27. 
BahrdL, C. F. 2£ 
Ballensiedt. 32. 



Barntib. Bi. 20. 
Bariiabas. 28. 46. m, 
Itaronius 29. 
Barrel. 7. 
Binboluniaeiig. 10. 
Ba^ilides, »pokr. Ev. 10. 
Bisilides. 20. 

Bauer, Br. 33 3ä. 44 llgd. 52. U'. 
Baumganen - Crusius. 27, 33. 51. 53. 
57. 59. 63. "" "■ "" 






I. 22. 3 
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UaumgarleD, Mick. 45. 64. 65 Ugd. 
Baur, Fr. Chr., v. 9. 23.' 26 Ugd. 33 

llgd. 36. 45. u. sonsl in fasl allen 

Tabellen. 
Beda. 20. 
Bengel. I. 17. 22. 28. 37. 51. ftt. 

73, 82 llgd. 
nernslein. 12. 
Berlholdl. 2. 28. Xi flgd. 50. 56. 511. 

62. 66. 72 dpi. 78. 82. 
Bes.**r. W. J. 33, 79. 
Betschlag. 45. 53. 54. 57. 
Beia. Tb. 3. 16. 21. sein Coden. 6. 
Biblis compliil, 16. 
ßillrolh. 5:{. 

Biieh, Andr. 5. 7. 59. 61. 6». 
B[»piiig. 27. 33. 45. 
Bleek. 3. 8. 10. 21 llgd. und sonsl in 

fasl allen Tabellen. 
Hoehl. 65. 69. 
Buehme, J. (1, 22. 24. 71. 
Baebmer, E, 82f1gd, 
Bochmer, W. 61. (de la Garde) 82, 
Boeltichcr. 13. 
Boernerianns Cod, 6. 
Boeiiger. H. 27. .'.1. 61. 62. a5. 
Bollen. 28. 35. 56. 
Boreliau, Cod. 6. 
fiorgiin. Cod. 7. 
Bnrnemann, 31. 43. 
Bo»suei. 83. 
Boaman 75. 



Bruch. 3. 

Bruder. 3. 

Brun, F. 75. 

Bröckuer. 23. 62. 63. 72. 73. 

Bocer. 21. 

Büsching, A. F. 3«, 63. 

Bngenhigea. 20. 

Bullinger. 21. 

Bnrger, v, 27. 

Barmann, Fr. 23. 

Bullmanii. 5, 18. 

a 

C^ielanuä, Th. 21. 
Caj«!, 81, 
Calillus, C. 51, 
Calovius, Abr. 1. 20. 
Cahin, 3, 21. 68. Ö9 
.. 20. 



76. 



Canlabrigiensis Cod. 6. 

Carpzov, 56, 69. Tl. 

Casjiodonia. *1. 

Casliglioiie. 13. 

Cellerier, J, J. 75. 

Ceriuih. 10. 33, 79. 

Charklensiacbe Hebers, 12. 

Cbemnilz. 20. 

Chrisliani. 83. 

Chrialusparlhei in Corinih. 52. 54. 

Chrjsosiomni, 12. 20, 24, 44. 54. 

CbytraeuB, 20. 

Garke, San. 23. 

Claromontanus Cod. 6. 

Clausen. 23. 

Clemens AI«. 8. 9. 21. 26 Dgd 4» 

52, 56. 58. 60. 62. 71. 78. 
Clemens Born. 20. 48. 50, 52. 68 flgd 

74. 
CUmens, avvfQyii; Jlaiiov. 62. 
Clemens V|l[. 15, 
Cludius. 32. . 
Coecejus, 21. 
4:odicea. 4-8. 
Coisliii. Cod. 6. 
Colosserbrief. 60 llgd. 
Corinlherbrief. 52 llgd. — Paneien 54 

flgd. /■ - r 

■ izedbyLiOO^jC 
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Cornelia» » Lapide. 21. 
Corrodi. 9. 33. 

Cranwr^ J.' A. 57. 59. Ö9. 

Crodner. 2. 8. «. Zh. 28. J2 flgd. 44. 

Ü2. 54 ngd. 58. «t. 70 Hcd. 
Crell. 21. 68. 
Cremer. 3. 
Crilid Sacri. :{. 
Crom«. 34. 
Crucigep, 20. 
Curewn. 7. 12. 
Crusiiis. Ch. A. 22. 
Cvpriaii. 20. 68. 76. 
CvnriinÄttd.- 7. 
Cyrilliis II. Melhodiiis. 13. 



Ddh) 77 
ÜHiuasus Vi 
DaTiilson i 78 
IPLi'lelmann 'i) 
llelilzsch 8 16 



lliedn 



I 31 ( 



Dieslel 1 

Diellfin 54 78—77 

Dillnaan 3 13 2\ 

Djnier. Fr 24 

nudnju' I TaroiK 24 

DionvMUs At» 22 82 

Dorner 75 

llressel l") 

DoslerdiKk 7') «(id 82 flgJ.« 



Eherle. 27. 
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InhilL Charakterislik. (Einlieii.) Verfasse]' und Kelial- 
ler, Grundsprache und hf,*ondere Bemerkunjen, [.!!.■- 



Im Verlage von ü. W. F. Mßllcr in Berlin erschienen und in alten BucL- 

handlungen zu haben: 

Lionnet, A., Prediger, Hlbel-.4tl«* nach den neuesten und besten Hillsquellen. Zweite Au^be. 
In seiner ersten Ausgabe 1847 und den drei 1851 — 1855 erBchienenen unveränderten Abdrü- 
cken derselben, gezeichnet von Dr. Kiepert, in der vorliegenden zweiten Ausgabe in Karten 
und Text völlig neu bearbeitet. Mit einer Titelvignette und 7 vergröaserten, durchweg neu ge- 
stochenen Karten und Plänen, auslührtichem Kartentexte und umrangreichem biblisch - geogra- 
phischem Namenregister, gr. 4. 7| Bog. Text. (VI, 52). 1859. br. n. 2 Thir. 
TerzeiehnUs der Karten: 

1. Ute VAlkeivt^rbriziliiri),' »avb är.t Sundflulli. auf Gniiid der Viilkemfel im ei'sKiii Buche Hose, 10. Caji. 

2, t) Die Sioa i-Ha I l>in sei niil il^iu Zu^i'' der linclileii iliircli liic Wuite und Cnihuk zur 7m\ der Erober'tng Mass- 

slqb •" 1 : '2.&00,tX)0. — Kanon: Der Sinai oder tloieb in Miiiem jeliigen Zusliindi:. Mi9S9lab = 1 ; ^iU'J.ÜOO. — 
2) Palästina ia<\i der Einlheiliing in zv&K Slamnillnder und dem späteren ZertMl in iwei ßeicbe. Hvsiisliib^ 
1 : 1,200,000. — Kanon: .tnfang drs Heiches Davids und Salouiu« jtde» >taM«Uib«!< d«r llanptk«ne. 

:S Pataslins vuii der Kw-kkeln' der iiiden an» der babjlani neben fieranfienAcban bis zur '/^nlutung JerusaleiDs durcb Ti- 
tus. Mil AnKalK der binpirlchl. tienereii ^anR^. Mas^sKb — 1 : iKXUX» — Karion: Die Umgegend von Je- 
ru«Bleul'im tiertadwn Mas'MabK der Ilaniilkane. — Prdiie: lou Biinll nach »anlascus, >imi lafa nicb Tib«- 
riat, vnn inranacb Sichern dnrcb die Ji>tda uebene, luii J.iTa uhei Enjeddi dui^rh 4»s Todle Meer. ' 

KesideuK Ilalid'!, bi^ zum VV,i>derauniaii durch iNeluiniia; 2) voit der Zeil Cbri- 
iii »einem getr-nwlrtiien Zuslande, — Prolll: südlich von Joruulem dnrcb das 
Hinonmibal und den (lerit des AerK('rni»»e>. — Grmidn:<?e: 1'; Grabmal der Königin Helena tun Adiabene; 2) Grä- 
ber Jo^aphars. Absalam'it, Jaknb's und Zndiaria's. 

fi. Hiblische ArchialoRie. Grundrisse und Abhiidungen^ 1) die StilL-hülte (Fig. 1— il) : 2) der Salomonisclie Tempel 
(rji(.'i — 0): 'i' der Teiap''l de« Seinhabi'l {Vii. T' : 4| der Hei'"diani«:he T-'mpet (Fig. 8 — 11); ^) der siebensrmige 
Leuchter (Fig. 12:'. U) d.T HaiichopferBliar .Fi(i. i:t' : T'i ,I<T Schau bnittia.'h iFin- 14): S) die Burwleslade (Fig. Sb); 
ß) der Brandu|iterailar (Fig. itij; 10} frie^n-rlli-h'^ .tuilslrachl (Fig. 10; H) llohcprislerliche AiDUIracht ^Fig. 18) -, 
12) veräcliieilene Miil:Mn (Nr. 1 — C), 

6 Uebei'äichlskarle der l(e i.^i-n Jesu duidi l'ul»siiiia. Masssub = 1 : 1.2011.000. — Karlnn: der .-^ee Ge um reih 
und die Wunder und Itei sen des Herrn auf und l>ei d'm'plben. Mussstnb = I : :{:J3.:133. 

7. üebersichlsLarlB fwrdie lliblische Gejcliichle Allen und >eueu Te»lauienK in<be9oiidei» ffir diii Afiosiel gesell ich le. 
ungleich rur rlie ersten Jahrliundene der chrislIlL-lien Kirche. Masss^tab = I : K.riOII.'MM. 

LisCO, Dr. F. Gast. (PieUiger an .St. <:crtiud in Berlin). Die aikel oder die sanse helll(e 
Schrift de» alfeti und uenen TeatamentH. nach der deutschen Uebersetzung Dr. H- Lu- 
thers. Mit Erklärungen, Einleitungen, Anrsätzei), Registern und Inhaltsverzeichnissen. Zum 
Gebrauche tAr alle Freunde des göttlichen Worteii, insonderheit für Lehrer in Kirchen und Schu- 
len bearbeitet. Zwei Abtliettungen. kl. Hoch-Quart. 308 Bog 1852 bis 185-i br. 

herabgesetzter Preis 1857/.'J8 n. äj Ttilr. 
Inlialt der AbtheElnu^n. 

I. Abibeiluug. Put oltt %t|)am(nt. iNebst einer T»bellü über die Volkernenealugie und .Anhalten über da» ni.jsji»che 

Gesetz; über die Pairiarcben und ilire Erwildung: über Mose' und diegöiiliche Fflhruug Israel« zu seiner üdl; aber 
Bilderdienst und Al>g01terei. Ferner eine Vnlkei-schau oder Nachriclit ulier Valker und Under, deren Im Alieu Teala- 
Rienie gedacht »ird, und einem Ahriss der Ge^^cliichte der Juden nach dem E\i' bis zur iCi-rsl«rung Jerusalems, einem 
Anrsalzc über ilie Pmphaleti, einem Sachregister. 1. Ansitabe mit fiibctievl 2 Kde. {Ir. U5] Iti'g. (X, ~04). I8i4. 
Hr. 98 Bog. (X. 758). 1844. frcis filr beide Bände n, Itf ThIr.] /weile verbe-!«-rie Ansjahe ohne den I<ibelleiil27 JtoR. 
(XVI, 1000). 1853. br. ' n. 4 ThIr. 

Herabgesetzter Preis 185"/.'i8. n. 3J „ 

II, Ahthei lung. $ti» «rur Crftnnttnt. Nebst einem viillslandlgen Ahriss der i;eiigr»|.hie von Palätiina für d»- ülte nnd 

neue Teslament, einem Aiilsalze über das Heich Gottes (einen vollslindigeo Abriss der 'Kirdiengesdiic.hte eilhaltend), 
einen Teraeicbniss der Bueher des >euen Traliments nach ihrer wa'irscliein liehen /.eiltolgu, einem Veneicbniss der 
Gleichnisse Jesu. 'einem Verzeichnis» der im Kenen Teslamente erzihlien, lon Jesu Clirislo und meinen Jiingem verrich- 
teten Wunder, einem desgleichen der Abscboitle das Neuen Testameni*, welche in der Schule gRles<'n werden sotleo, 
nod welche nicht. Ferner ein alphabetisches Sachregister. 1. Aufl. 1834 2. AuD. 18:il> u. :tU. :i. Aull 1840. 4. Aufl. 
1843 5. Aufl. Ir. Abdr. I84C. Fanhe AuHage. «nreiler nnverindener Abdruck mit dem Ribelteil. 81 Bog. (VIII, 
610). 1852. br. - «. 21 Thlr. 

Faune Auflage, dritler iinTerSnderler Ahilrnek mit dem Bibcllett. I8:i8. Ilvral ige seiner Preis n 2 ,, 
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